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Polen-Abkommen bleibt Prüfstein 
Czaja erinnert Regierung: Bei Vertreibung 2 Mil l ionen Menschen umgekommen - Verlust der Heimat und des materiellen Gutes 

Gretchenfrage -
heute 

Das P o l e n - A b k o m m e n ist u n d b le ib t der Prüf­
ste in dafür, ob B o n n e inen Ausg l e i ch der schwe­
ren H y p o t h e k durchzusetzen gew i l l t ist, die auf 
be iden Ländern lastet, ob W a r s c h a u für se inen 
T e i l z u d iesem A u s g l e i c h be i zut ragen gew i l l t ist 
u n d ob die O p p o s i t i o n der Un ionspar t e i en im 
Fa l l e e iner nicht be f r i ed igenden Lösung konse ­
quent u n d geschlossen für e inen besseren, re­
a l is t ischeren u n d dauerhaf ten Ausg l e i ch b is zum 
Schlußpunkt d ieser Ause inanderse t zungen , also 
auch im Bundesrat , e intr i t t . 

Schon be im ersten Durchgang hat die M e h r ­
hei t der Unionsländer i n e inem El f -Punkte -Pro­
g ramm schlüssig nachgewiesen, daß das V e r ­
t ragswerk unausgeg l i chen u n d hins icht l i ch der 
Gegen l e i s tungen der po ln ischen Sei te völker­
rechtl ich nicht h inre i chend abgesichert ist. D i e 
Ländervertretung hat k larges te l l t , daß sie dem 
Ren t enabkommen u n d dem damit ve rbundenen 
gesamten V e r t r a g s w e r k nicht zus t immen kann , 
w e n n i n der Zwischenze i t nicht zusätzliche, sub­
stant ie l l e Ve rbess e rungen seitens der Bundes­
r eg i e rung s ichergeste l l t we rden können. Den 
gle ichen S tandpunkt hat die C D U / C S U - F r a k t i o n 
i m Bundes tag u n d i n den Ausschüssen einge­
nommen u n d mit A u s n a h m e e iner ve rschwinden­
den k l e i n e n M i n d e r h e i t das A b k o m m e n „so w ie 
es i s t " g le ichfa l ls abgelehnt. 

Spekulationen dauern an 
D i e für den 12. März i m zwe i t en Durchgang 

i m Bundesra t anstehende Entsche idung ist je­
doch noch offen. D i e Speku la t i onen , wonach das 
Saa r l and u n d even tue l l auch die neue C D U -
Reg i e rung i n H a n n o v e r aus landespol i t ischen 
Rücksichten, es geht u m d ie To l e r i e rung dieser 
Reg i e rungen durch d ie FD P , den übergeordneten 
außenpolitischen A s p e k t i n dieser Sache zurück­
ste l l en u n d damit e ine M e h r h e i t für die A b ­
l ehnung des A b k o m m e n s aufheben werden, 
dauern an . >'i*> 

W e n n sich d ie S t i m m u n g gegen das A b k o m ­
men insbesondere i m Bundes tag erhebl ich er­
härtet hat, so ist das nicht zuletz t der sach­
k u n d i g e n k r i t i s chen Interpretat ion, e iner V i e l ­
falt v o n Erklärungen u n d An f r agen seitens 
he imatve r t r i ebener Abgeo rdne t e r der Un i ons ­
parte ien , insbesondere des BdV-Präsidenten Dr . 
C z a j a M d B u n d des BdV-Vizepräsidenten Dr . 
H u p k a M d B z u danken . S ie unterstre ichen 
immer w i ede r auch i m V e r e i n mi t anderen E x ­
perten der O p p o s i t i o n u n d ungezählten k r i t i ­
schen K o m m e n t a r e n der Öffentlichkeit v o r a l l em, 
daß d ie po l i t i schen Gegen l e i s tungen Warschaus 
für d ie immensen f inanz i e l l en Le i s tungen Bonns 
unzure ichend s ind u n d daß sie i n der Renten­
frage s o w o h l w i e i n der A u s s i e d l u n g ve r t rag ­
l ich nicht h inre i chend abgesichert s ind . Dieses 
M a n k o , so w i r d z u Recht betont, se i auch durch 
e inse i t ige A u s l e g u n g e n v o n deutscher Regie­
rungsse i te bzw. Br ie fe an die Warschauer 
Adresse nicht z u beheben. V i e l m e h r müsse das 
V e r t r a g s w e r k i n a l l en se inen Te i l en , not fa l ls 
durch neue V e r h a n d l u n g e n , exakt abgesichert 
werden. _ , . 

D i e H a l t u n g der C D U / C S U i n dieser Frage ist 
e in Prüfstein für ihre Glaubwürdigkeit und für 
ihren K r e d i t be im Wähler. Ihr unentschiedenes 
V e r h a l t e n anläßlich der Ve rabsch i edung der 
Ostverträge ist be i ihnen noch i n unguter E r -

Karneval am Rhein: 

„Und ich bleibe dabei, die Union ist doch 
ein Sicherheitsrisiko . . •" 

Zeichnung aus .Die Welt" 

A m 25. Februar 1947 maßten sich die Sieger des Zweiten Weltkrieges an, den Staat 
Preußen durch das Kontrollratsgesetz 46 „staatsrechtlich zu beseitigen". Grundlage 
für die Politik der Sieger waren die Konferenzen von Teheran, Yaita und Potsdam. 
Unser Foto zeigt Egon Bahr und den heutigen „DDR"-Vertreter in Bonn, Michael Koh l , 
im Schloß Cäcilienhof vor dem Tisch, an dem das Potsdamer Abkommen unterzeichnet 
wurde. (Siehe auch unseren Beitrag: Preußen — eine liquidierte Staatsidee?) 

Foto dpa 

innerung. H i n z u kommt die Enttäuschung über 
die mehr als bescheidenen Gegenle is tungen für 
die grav ierende Festschreibung des Status quo 
an Oder-Neiße und Elbe i n diesen Verträgen 
und über die N ich te inha l tung der Versprechun­
gen hinsicht l ich der Auss i ed lung . De r tiefe St im­
mungse inbruch insbesondere i m Ver t r i ebenen-
lager konnte inzwischen, nicht zuletzt w iederum 
durch angestrengte Bemühungen he imatvertr ie ­
bener Po l i t i ke r u n d dank der Ste l lungnahmen 
des Bundesverfassungsgerichts zu den Verträgen 
zwar wei tgehend, aber doch nicht gänzlich be­
hoben werden. Neue Enttäuschungen können 
sich die Unionspar te i en nicht le isten, wenn sie 
nicht e in hohes Maß v o n kr i t ischen Wechse l ­
wählern ve rpre l l en wo l l en . 

Folgen eines zweiten „Jein" 
Schon wittert die „Aktionsgemeinschaft V i e r t e 

Par t e i " Morgen lu f t . In Großinseraten unter dem 
Stichwort „Polen-Verträge" setzt sie beziehungs­
reich „auf die Grad l i n i gke i t u n d Wahrha f t i gke i t 
der C D U " . Jeder möge sich, so heißt es da, aus­
malen, welche Fo l gen e in neuerl iches „Jehl" 
hätte — nicht nur für die C D U . Das ist e in W i n k 
mit dem Zaunpfah l i m H inb l i ck auf die Bundes­
tagswahl , die den Unionspar te i en gerade so v i e l 
S t immen kosten könnte, w i e sie nötig hat, um 
die Bannmei l e der 50 Prozent für die Erre ichung 
der abso luten Mehrhe i t zu überschreiten. A n ­
ders als zur Ze i t der Ostverträge und den eupho­
rischen Entspannungserwartungen k a n n sie dies­
mal , w i e Umfragen ergeben haben, zudem mit 
rund 75 Prozent der Zus t immung be i den W a h ­
l en rechnen, wenn sie das A b k o m m e n , so w i e es 
sich zur Ze i t darstel l t , ablehnt. D i e Entscheidung, 
auch im Bundesrat, sol l te ih r somit nicht schwer­
fal len. 

B le ibt der humane und der moral ische Aspek t 
zu bedenken. Das Warschauer Regime recht­
fertigt seine harten Forderungen auf zusätzliche 
Wiedergutmachung i m Rahmen dieses A b k o m ­
mens immer noch v om hohen Ko thurn herab 
mit dem H i n w e i s auf das schwere Unrecht, das 

dem polnischen V o l k durch das NS-Reg ime zu ­
gefügt worden ist. N i emand , auch die He imat­
vertr iebenen, w i r d diesen V o r w u r f v o n vo rn ­
here in verwer fen, aber sie wissen auch und tra­
gen schwer daran, daß sich das Warschauer Re­
gime mit Unterstützung M o s k a u s durch e in­
seitige, völkerrechtswidrige Landnahme und 
durch die Aus t r e i bung und Ente ignung v o n M i l ­
l i onen Deutschen für dieses Unrecht eigenmäch­
t ig u n d e inse i t ig e in hohes Maß v o n Genug ­
tuung verschafft hat. 

W e n n somit der deutschen Seite, und zwar 
nur der bundesdeutschen Seite, fortgesetzt im ­
mer wieder diese alte ominöse Rechnung präsen­
tiert w i rd , dann muß, w ie Cza ja erst kürzlich 
sehr nachdrücklich i n seinem Br ie f an den Bun­
deskanzler betont hat, auch v o n deutscher Seite 
daran er innert werden, daß bei der Ve r t r e i bung 
mehr als zwe i M i l l i o n e n Menschen umgekommen 
sind, daß der He imatver lus t und der totale V e r ­
lust mater ie l l en Gutes weder durch die überaus 
bescheidene Entschädigung aus dem Lastenaus­
gleich noch durch die Eingliederungsmaßnahmen 
v o l l ersetzt werden kann . 

H i n z u kommt, daß dem restl ichen in der H e i ­
mat noch verb l i ebenen T e i l der Deutschen die 
vo l l en Menschen- und Grundrechte, vo r a l l em 
das Recht auf freien Gebrauch der Muttersprache 
und auf W a h r u n g der eigenen K u l t u r vorentha l ­
ten werden. Würden ihnen diese Rechte minde­
stens in dem Umfang zugebi l l ig t werden w ie 
in anderen Ländern des kommunist isch regier­
ten Ostblocks, so würde das nicht nur einen 
Großteil der Deutschen veranlassen, trotz 
ex istent ie l ler Schwier igke i ten we i t e rh in i n der 
He imat zu verb le iben. E i n solches Zugeständnis 
würde v o n bre i ten Kre i s en der Bundesrepubl ik 
Deutschland als eine längst fällige Geste der 
Aussöhnung auch v on polnischer Seite ange­
sehen und honor iert werden. Das westl iche A u s ­
land hätte für eine solche Geste zumindest Ve r ­
ständnis. A u c h unter diesem Aspek t darf die 
Oppos i t i on somit e in k lares N e i n r isk ieren unrl 
neue Verhand lungen insp ir ieren. 

C lemens J . Neumann 

H. W. — Unbestre i tbar haben die Äußerun­
gen, die kürzlich auf dem Treffen der soz ia l i ­
stischen Spitzenfunktionäre Europas gefal len 
sind, aufhorchen lassen. M a n geht sogar so weit 
zu sagen, daß dort der Ausg l e i ch zwischen dem, 
was als Tarnwort für Marx i smus „demokrati­
scher Soz ia l i smus" genannt w i rd , und dem K o m ­
munismus gesucht wurde. Dabe i s ind interes­
sante Ent lastungsversuche gestartet worden, so 
zum Beisp ie l , daß es w o h l kaum noch einen 
We l tkommun ismus gibt oder aber die westeuro­
päischen Kommunis t en sich zum Mehrhe i ts ­
system gewandelt haben. W o immer es bisher 
zum Endkampf zwischen den gemäßigten und 
den rad ika l en Soz ia l is ten, sprich Kommunis ten , 
gekommen ist, haben letztere den Sieg davon­
getragen. 

In I ta l ien und Spanien zeichnen sich die K o m ­
munisten zwei fe lsohne durch die geschmeidigste 
Tak t ik aus. Dort s ind sie bereit, den ideo log i ­
schen Kampf zurücktreten zu lassen und dafür 
den innenpol i t ischen Erfordernissen den V o r ­
rang einzuräumen. Nachdem es 38 Nachkr iegs­
kabinet ten in Rom nicht ge lungen ist, die innen-
und wirtschaftspol it ische M i se r e zu beheben, 
sind die Kommunis t en in der angenehmen Lage, 
sich sozusagen als Retter des Vater landes emp­
fehlen zu können. Schon hört man St immen, die 
trotz verspäteter W a r n u n g durch den V a t i k a n 
ein christ l ich-kommunist isches Regiment für Ita­
l ien unumgänglich halten, wobe i man geflissent­
lich verschweigt, daß eine e inmal an die Macht 
gekommene K P zwangsläufig die L inksd ik ta tur 
anstrebt. 

„Ist der Entwicklungsprozeß dieser Parteien 
(gemeint s ind die Kommunis t en in Ital ien und 
Frankreich) so weit , daß das westl iche Bündnis 
dabei gut aufgehoben wäre?" Diese naiv-arglos 
zumutende Frage hat W i l l y Brandt mit Bezug 
auf eine Reg ierungsbete i l igung der französischen 
und i ta l ienischen Kommunis t en gestellt. N u n , 
käme es in Ita l ien oder in Frankre ich zu einer 
Bete i l i gung der Kommunis t en an der Regierung, 
so ve rmag man sich auszurechnen, w i e sich eine 
solche En tw i ck lung zwangsläufig auswi rken 
müßte. 

„Wäre das westl iche Bündnis h ierbe i gut auf­
gehoben?" N u n , es gibt zahlreiche Erklärungen 
führender west l icher Kommunis ten , aus denen 
hervorgeht, daß die N A T O bei ihrer M i t w i r k u n g 
anders aussehen würde. U n d führende K o m m u ­
nisten lassen auch ke inen Zwe i f e l darüber, daß 
ihnen an e inem geeinten und freien Europa nicht 
nur wen i g gelegen ist, sondern eine solche Ent­
w ick lung ihren Z ie lsetzungen entgegenläuft. Be i 
einschlägigen W a r n u n g e n vor solcher Entw ick lung 
muß jetzt der deutsche Imper ia l ismus aus der 
Requis i tenkiste geholt w ieder herhal ten. Frank­
reichs K P - C h e f Georges Marcha is jedenfal ls 
zeigte sich letztes Wochenende „äußerst beun­
ruhig t " , als er in N i z z a erklärte, der „deutsche 
Imper ia l ismus (wird) immer gefährlicher, arro­
ganter und g ier iger " . Marcha is unterstr ich e inen 
Tag nach dem Zusammentref fen zwischen Bun­
deskanzler Schmidt und dem französischen 
Staatspräsidenten V a l e r y G i sca rd d 'Estaing den 
entschlossenen W ide r s t and der Kommunis ten 
gegen eine pol it ische U n i o n Europas : 

„Wir s ind absolut gegen die pol it ische Un ion , 
die i n den Gesprächen des deutsch-französischen 
Gipfeltref fens d iskut ier t wurde, we i l durch eine 
solche U n i o n die Unabhängigkeit und Souverä­
nität Frankre ichs in Frage gestellt w i rd . V o r 
a l lem aber s ind w i r wegen des deutschen Impe­
r ia l ismus gegen eine solche U n i o n . " 

U n d He lmut Schmidt bekam gleich e inen H ieb 
ab, we i l der Bundeskanz ler kürzlich im Fern­
sehen erklärt habe, „er sei gegen eine Regie­
rungsbete i l igung der Kommunist ischen Partei in 
Frankre ich und in I ta l i en" . Marcha is : „Das ist 
eine uner laubte E inmischung der Deutschen in 
die inneren Ange legenhe i ten Frankre ichs. " So 
ruft KP -Che f Marcha is die französischen Patrio­
ten auf, Bar r ikaden „für die Eindämmung der 
deutschen Hegemonie in E u r o p a " zu errichten. 

W e n n Europa überhaupt noch eine Chance 
hat, die Zei t zu bestehen, dann nur, wenn es zu 
einem echten europäischen Zusammenschluß 
kommt. Genau das ist es, was M o s k a u ve rh in ­
dern w i l l und M r . Marchais hat sich als e in 
qetreuer Diener seines He r rn decouvriert , als 
er sich ohne Vorbeha l t zu der Fortführung des 
ideologischen Kampfes bekennt und ganz ent­
schieden gegen die europäische Me inungspo l i ­
tik Ste l lung nimmt. Marchais beantwortet so auf 
seine A r t die von Brandt gestellte Gretchenfrarte 
„Wäre das westliche Bündnis hierbei gut auf­
gehoben?" 
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N E U E S 
A U S 
B O N N 

Hupka wurde DRK-Besuch verboten 
Das DRK-Präsidium hat einen Besuch von BdV-

Vizepräsident Dr. Herbert Hupka M d B beim 
Suchdienst in Hamburg verboten. Zur Begrün­
dung wurde angegeben, daß dies vor der Bun­
destagsdebatte am 19. 2. nicht zweckdienlich sei 
und dann nur der Besuch al ler drei Bundestags­
fraktionen gestattet werden könne. Hupka , der 
den Besuch im Auftrag seiner Frakt ion unter­
nehmen sol lte, hat dagegen beim Präsidenten 
des DRK , Staatssekretär a. D. Wa l t e r Bargatzky, 
Verwahrung eingelegt und darauf hingewiesen, 
daß erst vor wenigen Wochen der SPD-Abgeord­
nete Prof. Schweitzer den Hamburger Suchdienst 
besucht hat. Es ist nicht einzusehen, daß einem 
Abgeordneten die Information verwehrt w i rd , in 
welcher We ise die Listen des DRK-Suchdienstes 
aktual is iert worden sind, wie der gegenwärtige 
Stand bezüglich der Antragste l ler und der ab­
gewiesenen Auss ied lungswi l l i gen ist, ob es 
Prioritäten gibt und wie es um die Behandlung 
der einzelnen Fälle aufgrund von A r t i k e l 2 der 
„Information" zum Warschauer Ver t rag bestellt 
ist. 

Überprüfung der Wetterkarte 
Die Intendanten des ersten deutschen Fernse­

hens (ARD) wo l l en jetzt prüfen lassen, ob die 
kartographische Darste l lung der Oder-Neiße-
Linie in der „Tagesschau" mit dem Ur te i l des 
Bundesverfassungsgerichts über den Grundver­
trag übereinstimmt. Das teilte ARD-Vors i t zen­
der Werner Hess am Rande der Intendanten-
Konferenz i n Frankfurt am M a i n mit. Die hinter 
den Sprechern der „Tagesschau" gezeigte Land­
karte weist die Oder-Neiße-Linie bisher als v o l l ­
wertige Staatsgrenze aus. Dagegen hatte vor 
wenigen Tagen der CDU-Bundestagsabgeordnete 
Heinr ich Winde l en im Namen seiner Frakt ion 
protestiert. 

Strauß warnt die SPD 
Das Verha l ten großer Tei le der SPD gibt nach 

Ansicht von CSU-Chef Franz Josef Strauß A n ­
laß zu der Frage, ob sich die deutschen Sozia l ­
demokraten auf Vo lks f rontkurs bewegen. Strauß 
knüpfte an Äußerungen von SPD-Chef W i l l y 
Brandt über Entwicklungen in der kommuni­
stischen We l t die Behauptung, daß Brandt mit 
diesen Vorste l lungen genau auf der Linie der 
Moskauer Kommunisten liege. Diese hätten be­
reits vor 30 Jahren die Sozialdemokraten West­
europas für ein gemeinsames Vorgehen mit den 
Parolen „Volksfront" und „Aktionseinheit" ge­
winnen wol len. 

Bahner plant Parteitag 
Die Aktionsgemeinschaft V ie r te Partei w i l l am 

4. A p r i l in Bonn auf einem ersten Bundespartei­
tag ihr politisches Programm verabschieden. 
Der Vorsitzende der Aktionsgemeinschaft, Diet­
rich Bahner, nannte es gestern als Nahz ie l , 5000 
Parteimitgl ieder zu erreichen. Bis Anfang März 
sol len Landesverbände in Hamburg, Bremen und 
dem Saarland errichtet sein. Ber l in werde zu­
nächst ausgeklammert, sagte Bahner, „weil dort 
die Lage für uns unübersichtlich geworden is t " . 

Hahn-Butry f 
A n den Folgen eines Mi t te Januar erlittenen 

Verkehrsunfal les ist am 15. Februar i n Bonn der 
Schriftsteller und Publ iz ist Jürgen Hahn-
Butry im A l t e r von 77 Jahren verstorben. Hahn-
Butry, der namentlich nach dem Ersten Wel t ­
kr i eg als Schriftsteller der Frontgeneration mit 
zahlreichen Veröffentlichungen hervorgetreten 
ist, gab seit Jahren die Korrespondenz „Die E u ­
ropäische Sicht" heraus, in der er aus seiner 
aufrechten konservat iven Hal tung zu den Folgen 
der Zelt k lare Stel lung bezog. 

Kurt Ziesel wird 65 
Kur t Ziesel , Schriftsteller mit über 2 M i l l i onen 

Buchauflage, Gründer der Deutschland-Stiftung 
e. V . und Herausgeber des „Deutschland-Maga­
z in " , begeht am 25. Februar seinen 65. Geburts­
tag. Der größte Te i l seiner belletristischen Werke 
ist auch in Lizenzausgaben bei großen Buchge­
meinschaften Deutschlands, Österreichs und der 
Schweiz erschienen. Nach dem Kr i e g hat er in 
seinen Büchern „Das verlorene Gewissen" , „Die 
verratene Demokrat ie" , „Der rote Rufmord" und 
„Der deutsche Selbstmord" e indrucksvol l und 
dramatisch ein B i ld der inneren Erkrankung des 
deutschen Vo lkes gezeichnet. 

„Bist Du noch da, Hans Dietrich?' 

Frankreich: 

Zeichnung Kölnische Rundschau 

W i r s ind sehr freundliche Leute. A b e r unser 
Außenminister macht immer e in unfreundliches 
Gesicht. W e n n er das nicht täte, wäre er v ie l ­
leicht nicht mehr Außenminister. 

Nikolai Podgorny, sowjetischer Staatspräsident 

Ich zweif le daran, daß Her r K iss inger die not­
wendige Lebenserfahrung besitzt, um die Psy­
chologie der kommunist ischen Führung zu ver­
stehen. 

Alexander Solschenizyn, Schriftsteller 

Unsere Truppen s ind in Europa für die Ver ­
te idigung Amer ikas und nicht nur Europas. 

Henry Kissinger, US-Außenminister 

Eine moderne A rmee kann nicht abhängig ge­
macht werden v on der j ewe i l i gen Konjunktur . 

Georg Leber, Bundesverteidigungsminister 

Die Russen sind zur Beherrschung der We l t ent­
schlossen. 

Margret Thatcher, Vorsitzende 
der britischen Konservativen Partei 

Sicherheitsmaßnahmen s ind ke in Prest igemakel 
für die Demokrat ie, sondern Staatspflicht. 

Dr. Heinrich Wurtsbauer 

Das angolanische V o l k w i rd erst nach einem 
blut igen Bürgerkrieg wissen, wer. in diesem Land 
die Macht ausübt. 

Roli Görtz in ,Die Weif, Bonn 

Wachsendes Mißtrauen gegen die Sowjetunion 
Giscard d'Estaing nimmt europäische Verteidigung sehr ernst 

In der vergangenen Woche haben sich der französische Staatspräsident Giscard 
d'Estaing und Bundeskanzler Schmidt bei N izza zu einem deutsch-französischen Konsul ­
tationsgespräch getroffen. Wenngleich bei diesem Treffen militärische Fragen nicht im 
Vordergrund standen, soll hier die französische Verteidigungs- und Ostpolitik eine 
knappe Darstellung erfahren. 

Nach der Meinung eines Mitarbeiters in der französischen Hauptstadt werden die in 
der französischen Verteidigungspolitik in den letzten Monaten eingetretenen Verän­
derungen in Bonn noch nicht genügend gewürdigt. Verantwortlich hierfür ist teilweise 
die Gesprächsführung zwischen Bonn und Paris über diese Fragen. Die Außenministe­
rien und mit ihnen die Botschaften sind weitgehend ausgeschaltet. Die Verteidigungs­
minister handeln auf direkte Anweisung der Regierungschefs und verhalten sich außer­
gewöhnlich diskret, wenn auch die f ranzö sische Seite Wert darauf legt, daß der 
deutsche Partner einschließlich der öffentlichen Me in , ng von ihrer Glaubwürdigkeit 
überzeugt ist, so daß sie mit einigen g- zielten Indiskretionen arbeitet. 

Die deutsche Botschaft i n Paris stützt sich 
weiterhin fast ausschließlich auf die ihr off iziel l 
zugehenden Informationen, das heißt auf das 
off iziel l nicht unterrichtete Außenministerium. 
Private Kontakte fehlen ihr oder werden nicht 
genügend ernst genommen. Hinweise auf ein­
getretene Veränderungen finden zudem nur sel­
ten Ank l ang , schon we i l man von e inmal ver­
ankerten Uberzeugungen nicht abweichen w i l l 
und das Bedürfnis hat, immer wieder den Be­
weis zu liefern, daß man bisher Recht hatte. 
Die Realität ist weniger wichtig als die Bestäti­
gung vorausgegangener Berichte. Dieses Ur t e i l 
mag hart k l ingen, stützt sich aber auf sehr so­
l ide Informationen und Beobachtungen. Dieses 
Verha l ten führte schon wiederholt zu a l ler le i 
diplomatischen Fehl le istungen. In einem Fal le 
zeigte sich Außenminister Genscher persönlich 
äußerst verärgert, we i l er für e in Gespräch mit 
Sauvagnargues über die französischen Absichten 
von der Botschaft völlig ungenügend unterrich­
tet worden war. 

Tatsache ist, daß es nunmehr Giscard d'Estaing 
mit der europäischen Ver te id igung sehr ernst 
meint und vorbereitende Gespräche durchaus 
konkret im deutsch-französischen Rahmen ge­
führt werden. So ist i m Verteidigungsbereich 
zwischen Bonn und Paris e in völlig neues K l i m a 
entstanden, das, was al lerdings betont werden 
muß, von den Bonner Min is te r i en bisher nur 
sehr ungenügend zur Kenntnis genommen w i rd . 

Gute Kenner der Verhältnisse betrachten es 
als reichlich überholt, daß immer noch v on 
einer notwendigen Rückkehr Frankreichs in die 
NATO-Integrat ion gesprochen w i rd oder von 
dem störenden Einfluß der französischen A b ­
seitsstellung innerhalb der N A T O auf die euro­
päische Verte id igungspol i t ik . De facto ist Frank­
reich heute mit der N A T O ebenso eng verbunden 
wie alle anderen Mitgl iedsstaaten. Systematisch 
beteiligt sich Frankreich nunmehr an N A T O -

Manövern, nicht nur im mitteleuropäischen 
Raum, sondern auch in der Nordsee und im 
At lant ik . W e n n diese Bete i l igung aus innen­
polit ischen Gründen meistens off iziel l verschwie­
gen wi rd , dürfte sie doch den zuständigen Stel­
len hinreichend bekannt sein. 

Unterschätzt wurde andererseits die politische 
Tragweite der französischen Bete i l igung an der 
NATO-Arbe i t sg ruppe für die Standardisierung 
der Rüstung. Zum erstenmal begab sich ferner 
dieser Tage der französische Außenminister zu 
einer Sondersitzung des NATO-Ra tes nach Brüs­
sel, um den Bericht Kiss ingers über seine Mos -

Zum 25. Februar: 

kaureise anzuhören. In der Vergangenhei t hatte 
Paris diese Form der Konsu l ta t i on abgelehnt. 
Damit verschwindet e in weiterer Vorbehal t 
gegenüber der N A T O . Es ist erstaunlich, daß 
die politische Bedeutung dieses Schrittes v on der 
gesamten Presse übersehen wurde. In Frank­
reich berichtete darüber nur kurz und protestie­
rend die kommunist ische „Humanite". 

Im Hintergrund dieser neuen Ha l tung befindet 
sich e in immer tieferes Mißtrauen gegenüber 
der Sowjetunion. Der französische Präsident 
nimmt die Moskaue r We ige rung , sich auf eine 
ideologische Entspannung einzulassen, bitter 
ernst, nicht etwa w e i l er hofft, durch den freieren 
Austausch der Menschen u n d Ideen das Sowjet­
regime i rgendwie erschüttern zu können, son­
dern we i l er davon überzeugt ist, daß M o s k a u 
mit dem ideologischen Kampf das Z i e l verfolgt, 
den europäischen Wes ten direkt oder ind i rekt 
seinem Einfluß zu unterwerfen. Auch die erheb­
lichen Rüstungsanstrengungen des Ostens st im­
men in Paris sehr bedenkl ich, was M o s k a u ferner 
sehr w o h l merkte, aber i n Bonn offensichtlich 
noch übersehen w i r d : Die A k t i o n der französi­
schen Dip lomat ie i n Ägypten, i n Indien und im 
Irak gi lt der Ve r r inge rung der Abhängigkeit 
dieser Länder v on der Sowjetunion. Dies ist 
der wichtigste Grund der fühlbaren Abkühlung 
des französisch-sowjetischen Verhältnisses. 

Preußen ~ eine l iquidierte Staatsidee 
V o n Har ry Poley 
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V o r 275 Jahren, am 18. Januar 1701, setzte sich 
Friedrich, Kurfürst v on Brandenburg, i m A u ­
dienzsaal des Königsberger Schlosses die preu­
ßische Königskrone auf. 

Der Pomp der Krönungsfeierlichkeiten ent­
sprach gewiß nicht der machtpolitischen Ste l lung 
des aus der Taufe gehobenen Königreichs. Den­
noch war dieser 18. Januar mehr als nur eine 
Schau barocker Prachtentfaltung. 

Er war, wie Prof. Dr. Gause es ausdrückte, 
e in M e r k p u n k t preußisch-deutscher Geschichte, 
die das Gesicht Deutschlands und Europas zwei ­
einhalb Jahrhunderte lang entscheidend mitge­
zeichnet hat. 

246 Jahre später, am 25. Februar 1947, geschah 
etwas, wofür es i n der neueren Geschichte der 
z iv i l i s ier ten Völker kaum ein Beispie l gibt. E in 
Staat wurde aufgelöst. Genauer, die Sieger­
mächte des II. We l tkr ieges — verkörpert durch 
den A l l i i e r t en Kontro l l ra t — maßten sich an, den 
Staat Preußen durch das Kontrol lratsgesetz N u m ­
mer 46 „staatsrechtlich zu beseit igen". 

Hatte man in bl inder Einfalt geglaubt, e in 
245jähriges Kap i te l im Buch der europäischen 
Geschichte löschen zu können? 

Gewiß war Preußen nicht nur ein, nein, d e r 
deutsche Stabilitätsfaktor geworden, aus diesem 
Ke rn war am 18. Januar 1871 das Deutsche Reich 
erstanden. Doch längst schon waren es nicht 
mehr die Battai l lone unter der schwarz-weißen 
Fahne, war es nicht nur der seinem Monarchen 
verpflichtete Beamtenapparat gewesen, der die 
K lammer des Reiches darstellte. 

W i e jedes Staatswesen hatte auch der Werde­
gang Preußens helle und dunkle Töne i n seinem 
B i ld aufzuweisen. Er war Menschenwerk w ie 
alles Irdische, nicht frei von Irrtümern und Feh­
lern. Dennoch w i rd nichts von dem vor dem 

Ur t e i l der Geschichte bestehen, was b l inder Haß 
diesem Staat andichten wol l te . 

V o n 278 Kr iegen , die zwischen 1800 und 1945 
geführt wurden, war Eng land zu 28 v. H. , Frank­
reich zu 26 v. H . , Rußland zu 22 v. H . , Preußen-
Deutschland aber zu 8 v. H . betei l igt . K r i e g war 
immer nur der letzte A u s w e g der preußischen 
Könige gewesen, „Ultima rat io reg is" war die 
Aufschri ft auf preußischen Kanonen . 

Fr iedr ich der Große war es, der die Folter 
abschaffte. Er, der sich der erste Diener seines 
Staates nannte, verkündete die al lgemeine G lau­
bens- und Gewissensfreiheit , zu seiner Zeit eine 
geradezu revolutionäre Tat. 

Die Bauernbefreiung, schon 1807 begonnen, 
war nur eine der Reformen, die mit dem Auf­
bruch der Fre ihe i tskr iege dazu führten, daß die 
preußische Staatsidee v on Gerechtigkeit , Tole­
ranz, Sparsamkeit und Sauberkei t der Ve rwa l ­
tung sich mit dem nat ionalen Denken der Deut­
schen vermählte. 

Der preußische Staat exist iert nicht mehr. Er 
hätte w o h l seinen Platz in der föderativen Bun­
desrepubl ik. A b e r das sol l ten zweitrangige Über­
legungen sein. 

Unwicht ig ist die formelle Staatsgewalt über 
ein bestimmtes Gebiet, soweit es die innere Ord­
nung unseres Landes angeht. 

Unveräußerlich und unabdingbar bleibt, was 
der Staat Preußen unserem V o l k als Erbe mit 
auf den W e g gegeben hat. Tun w i r das unsrige, 
damit die preußischen Truppen den derzeitigen 
Staat wieder erfüllen: 

Redl ichkeit , Gerechtigkeit , 
Pflichterfüllung und Toleranz. 

U n d w i r so l l ten wissen, daß der Staat nur 
das sem kann, was die Gesamtheit seiner Bür­
ger als Her ren und Diener aus ihm macht. Das 
zu erkennen und in die Tat umsetzen, heißt 
Preußen auferstehen lassen. 



Zeitgeschehen 

Wie schon beim 24. Parteitag wird Breschnew auch in diesem Jahre wieder die volle Zustimmung zu seinen Vorstellungen über die Zukunft der Sowjetunion und ihrer Rolle in der Weltpolitik 
erhalten und die kapitolinischen Gänse des Westens werden vergeblich seinen angeblichen Sturz beschnattert haben. Foto dpa 

.Nikita Chruschtschew kam hierher und saate: 
,Wir werden Sie begraben.' Sie glaubten es 
nicht, Sie hielten es für einen Scherz. Heute ist 
man bei uns natürlich klüger geworden; jetzt 
sagen sie nicht mehr: ,Wir werden Euch beerdi­
gen', jetzt sagt man: Entspannung. Nichts hat 
sich an der kommunistischen Ideologie geän­
dert, auch die Ziele sind die gleichen geblieben, 
nur statt des einfältigen Geredes von Chruscht­
schew, der seinen Mund nicht halten konnte, 
sagt man jetzt ,Entspannung'." 

( A l exande r So l schen i zyn am 30. J u n i 1975 
vo r dem größten amer ikan ischen Gewerk ­
schaf tsverband A F L / C I O i m H i l t o n - H o t e l zu 
Washington . ) 

De r tapfere M a n n , der diese W a r n u n g den ge­
wählten V e r t r e t e r n v o n über 14 M i l l i o n e n ame­
r i kan i s chen A r b e i t e r n zurief , als nobe lpre isge­
krönter S y s t e m k r i t i k e r v o n den K r e m l z a r e n des 
Landes v e rw i e s en , ist k e i n Kreuz fahrer , k e i n 
Beru f spo l i t i ke r , k e i n Gene ra l , k e i n v o m W e ­
sten abgeworbener Ränkeschmied oder gar k a l ­
ter K r i e g e r , noch v i e l wen ige r e in l in i ent reuer 
Bo l schew ik , sondern schlicht u n d einfach Russe, 
zuvorde rs t aber aus Le ib u n d Seele e in schrei­
bender Künstler, dem Got t d ie Gnade des W o r ­
tes v e r l i eh , u m der W a h r h e i t die B a h n z u bre­
chen u n d dabe i auszusagen, was seine zum 
Schwe igen v e rdammten Lands leute i n d iesem 
„Paradies der A r b e i t e r u n d B a u e r n " e rdu lden 
müssen, e inem g igant ischen Gefängnis, i n dem 
es Zehntausende v o n po l i t i schen Gefangenen 
g ibt u n d neben d iesen nach Berechnung eng­
l ischer E x p e r t e n noch mindestens s iebentausend 
Menschen i n psychiatr ischer Zwangsbehand lung , 
w i l l sagen i n v o n staatswegen betr iebenen k l i ­
n ischen Gehirnwäscheinstituten. 

N u n der Redner So l schen i zyn richtet an die 
Siebenschläfer des Wes t ens k u r z u n d bündig 
die F rage : „Aber muß man w i r k l i c h so lange war ­
ten, b is e inem das M e s s e r an der K e h l e sitzt? 
K a n n m a n denn nicht v o rhe r nüchtern jene wel t ­
we i te Ge fahr abschätzen, d ie die ganze W e l t 
ve rsch l ingen w i l l ? Ich w a r schon verschlungen. 
Ich w a r schon i m Bauch des Drachen, im roten, 
heißen Bauch des Drachen. E r konnte mich nicht 
v e rdauen u n d spie mich aus. U n d jetzt b i n ich zu 
Ihnen g ekommen als e in Zeuge, der weiß, w i e 
es im Bauch des Drachen is t . " 

D a n n zählt So l schen i zyn mit wahren H a m ­
merschlägen die C h a r a k t e r i s t i k a der Sowjet­
t y r anne i auf: „Es ist e in System, unter dem seit 
v i e r z i g J a h r e n ke ine f re ien W a h l e n statt f inden. 
Der W a h l v o r g a n g ist e ine Komödie. Es ist e in 
System, in dem es ke ine gesetzgebenden O r ­
gane gibt. Es ist e in Sys t em mit abhängiger 
Presse, mit abhängigen Ger ichtsorganen E i n 
System, i n dem das V o l k k e in e r l e i Einfluß hat, 
weder i n der Außen- noch i n der Innenpo l i t ik 
E i n Sys tem, i n dem jeder Gedanke , der nicht 
v o m Staate kommt , unterdrückt w i r d . Es ist e in 
System, i n dem die en t la rv ten H e n k e r v o n M i l ­
l i onen v o n Menschen , w i e M o l o t o w und auch 
die unbedeutenderen , n ie v o r e in Ger icht ge­
stel l t wurden , hohe Pens ionen bez iehen und 
sich we i t e rh in höchster Guns t er freuen. Es ist 
e in Sys tem, i n dem auch heute noch für jeden 
Ausländer eine Sche inwel t gutgebaut w i r d und 
abkommand ie r t e Sowjetmenschen ihn umge­
ben, d ie am Drehbuch m i t s c h r e i b e ^ Es ist e in 
System, i n dem nicht e inma l die eigene Ver fas ­
s u n g ^ cn nur e inen e inz i gen Tag befolgt wurde 
wo a l le Entsche idungen gehe im in i rgende iner 
v e ran twor tungs l osen C l i q u e re i fen v o n * o sie 
w i e e in B l i t z auf uns n iederzucken. U n d was s ind 
sd i on d ie Unterschr i f t en dieser Leute wert? W i e 
k t n n man sich auf ihre Unterschri f t unter den 
Entspannungsdokumenten ver lassen? ! A l s o 

W S ? Ä S Ä - nicht 0 e r n e hören wo, -

mft e i n weltberühmter, unersd i rodcener Russe, 
I r h Ü t e e u d l i d l d i e k l a r e Lu f t der Pre ihert <rt-

men darf, aus ureigenster Er fahrung die gna­
denlose, blutgetränkte Atmosphäre umschreibt, 
in der am 4. Februar 1976 der 25. Parte i tag der 
K P d S U zusammentr i t t . W i r sehen sie vor uns, 
die Spitzenfunktionäre eines Regimes, das an 
Menschenverachtung seinesgleichen sucht, 
selbstbewußt und dennoch unsicher, w e i l i n i h ­
rem Land nach erprobter stal inist ischer M a n i e r 
die Köpfe locker s i tzen, ohne die geringsten 
Skrupe l , mit dem Lächeln einer K o b r a i n die 
Fernsehkameras b l i ckend. W e r könnte mit Be­
st immtheit sagen, was sich hinter den St i rnen 
dieser Männer und Frauen abspielt , die v o n Ge­
nerat ion zu Genera t i on darauf gedr i l l t s ind, 
b l ind l ings zu gehorchen, i n langen Zeiträumen 
z u denken, abzuwarten, bis sich der Wes t en 
selbst zerfleischt, an seiner Dekadenz zugrunde-

Der Rechenschaftsbericht, den Breschnew vo r 
dem Parteikongreß bezüglich der Lage im Inne­
ren abzugeben hat, dürfte ihm nicht leicht fal len, 
denn es ist der ewige Krebsschaden der Sowjet­
union, daß trotz ihrer unendl ichen We i t en und 
ihres fruchtbaren Bodens ausgerechnet die Land­
wirtschaft immer wieder im A r g e n liegt. W o r a n 
l iegt es, wenn nach über e inem halben Jah rhun ­
dert Kommunismus heute noch jeder fünfte So­
wjetmensch v on amer ikanischem Brot leben muß? 
Es l iegt ganz einfach am System, w e i l jede K o l ­
chosenwirtschaft der Erz fe ind bodenverwurze l ­
ter Bauern ist. A n diesem Naturgesetz scheitern 
auch staatl ich auferlegte No rmen . So geht aus 
of f iz ie l len A n g a b e n hervor , daß die Sowjet­
un i on 1975 nur ganze 139 M i l l i o n e n Tonnen Ge­
treide einbrachte. Das vorgeplante So l l l ag be i 

Z u m 25. Parteitag 
in Moskau 
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geht, und denen jedes M i t t e l recht ist, wenn 
nur i h r M e k k a M o s k a u das Zent rum dieses M o ­
no l i then ble ibt und für das unabdingbare End ­
z i e l der bolschewist ischen W e l t r e v o l u t i o n die 
konsequentesten Verfechter behält. Diese Tau­
sende, d ie unwe i t der M u m i e ihres H e r r n und 
Me is te rs tagen, s ind sich ihrer Sache völl ig s i ­
cher angesichts des Voranschre i tens der k o m m u ­
nist ischen Parte ien jenseits des E isernen V o r ­
hangs, w issend u m die zah l losen Gu i l l aumes , 
die erfolgreich westl iche Staatsmänner bespit­
ze ln, bestärkt durch Soz ia l i s ten i n Europa , die 
sich für eine d i rekte Kontaktaufnahme mit ihres­
gle ichen einsetzen, i m Zwe i t en W e l t k r i e g v o n 
e inem haßverblendeten USA-Präsidenten 
gleichsam „hoffähig" gemacht, v o m Papst emp­
fangen, u n d schließlich auf der Mammutkon fe ­
renz i n H e l s i n k i nicht nur was ihren Gebiets­
raub i m Zwe i t en W e l t k r i e g anbetrifft, sondern 
auch durch die Unterschri f ten der Westmächte 
i n k l u s i v e B o n n als ebenbürtiger „demokratischer 
Ve rhand lungspar tne r " fe ier l ich bestätigt. Fast 
g laubt man Adenaue r zu hören, wenn Solsche­
n i z y n h i e r zu meint : „Die We l t l a ge ist nicht nur 
gefährlich, die We l t l a ge ist nicht nur bedroh­
l ich, die We l t l a ge ist ka- ta-s t ro-phal " . 

Zugegeben, i n D ik ta turen läßt sich leichter re­
gieren. Ihr Haup td i l emma steckt in der Nach­
folgerfrage für die Pos i t i on des ersten Mannes . 
Das wußte A d o l f H i t l e r schon, doch der Sowjet­
faschismus ist da anders s truktur ier t , denn ne­
ben der Macht des Politbüros fungiert das 395 
M i t g l i ede r und Kand ida t en umfassende Zent ra l ­
komitee . A b e r auch diese be iden Gremien unter­
l iegen der Zwangsläufigkeit des A l t e rns . 
Breschnew hat se in 69. Lebensjahr vo l lendet . 
V o n den 15 Angehörigen des Politbüros s ind 
mindestens sechs schon über s iebzig . Das ist 
auch insofern bemerkenswert , als es noch z u Le­
nins Ze i ten i m Zent ra lkommitee der K P d S U 
n iemanden über die V i e r z i g gab, mit A u s n a h ­
me Len ins selbst. Dessenungeachtet dürfen die 
Sowjetmenschen sicher sein, daß sich auch nach 
Ablösung der momentanen Altmännerherrschaft 
im K r e m l nicht das Ger ingste ändern w i r d , denn 
selbst die Nachfahren derer, die sich am 24. 
Februar zu ihrem M o s k a u e r Parte i tag versam­
meln, s ind heute schon bis i n die letzte ihrer 
Fasern bolschewist isch durchwebt. Höchstens 
die Schre iber l inge unseres aufgeweichten W e ­
stens könnten i n der Phase eines Wachenwech­
sels noch darüber rätseln, ob es dann neben den 
roten „Falken" v ie l le icht auch e ine vere inze l te 
„Taube" gibt. 

215,7 M i l l i o n e n Tonnen. D ie Reg ie rung k a n n 
nun sagen, es war e in verheerendes Trockenjahr, 
be i der voraufgegangenen Mißernte k a n n sie 
dies abermals behaupten, und be i der drit t letz­
ten papagaienhaft w iederho len . A b e r sie muß 
sich dann gefal len lassen, wenn sich die Schlan­
gen vo r den M o s k a u e r Brotläden nicht eben 
schmeichelhaft zuflüstern: „Die v i e r Übel, unter 
denen unsere Landwirtschaft leidet, s ind Früh­
l ing , Sommer, Herbst und W i n t e r " . H i e r l iegt 
M a n g e l an Ve r t r auen i n der Luft. U n d um ihn 
zu beheben, ist hi l f re ich und sofort der versuch­
te kapi ta l is t ische W e s t e n zur Hand , den der 
M a u l h e l d Chruschtschow bis zum Jahre 1975 
„überholen" wo l l te . 

D ie Bonner Koa l i t i onspar te i en l e i e rn immer 
wieder den Satz herunter : „Es gibt zur Entspan­
nung ke ine A l t e rna t i v e " . Dazu müssen sie sich 
in e inem Leserbrie f der Londoner „Times" ent­
gegenhalten lassen: „Präsident Fo rd brauchte 
nur den Telefonhörer ab zunehmen und zu sa­
gen: „Leonid, ich habe die Getre ideverschickung 
gestoppt, b is ihr , verdammt noch mal , aus A n ­
gola verschwindet . Ich hoffe, ihr habt im näch­
sten Jahr mehr Glück mit eurer E rn t e " . D ie 
amerikanische Hafenarbeitergewerkschaft hat 
dies übrigens ihrem Präsidenten bis zum A b ­
pfiff v on oberster Stel le bereits vorgemacht. 
So lschenizyn er innert : „Seit 50 Jahren beob­
achten w i r eine ununterbrochene, ständige U n ­
terstützung durch westl iche Geschäftsleute, die 
den sowjetischen kommunist ischen Führern ge­
holfen haben und ihrer schwerfälligen, w iders in ­
nigen Wirtschaft , die selbst n iemals mit ihren 
Schwier igke i ten fert ig geworden wären". N i e ­
mand k a n n leugnen, daß bei diesem selbstmör­
derischen We t t l au f das Bonn der Brandt und 
Schmidt i n vorderster Reihe steht. E ine US-Ze i ­
tung ve rsah nach Beendigung des V i e t n a m -
Kr ieges eine ganze Seite mit der unfaßbaren 
Überschrift „Segensreiche S t i l l e " . W a s ist da­
mit gemeint, fragt So lschenizyn: „Mögen M e n ­
schen ruh i g vernichtet werden, wenn aber diese 
Gewalttäter, diese Mörder, die H e n k e r uns die 
Entspannung anbieten, so werden w i r mit V e r ­
gnügen mit ihnen auf Entspannungskurs gehen. 
W i l l y Brandt sagte e inmal sinngemäß: „Ich wür­
de auch mit S ta l in Entspannungspo l i t ik betrei­
ben. " 

L iest das eigentl ich auch der Chef i l lus ion is t 
und Vors i t zende der SPD, der ernsthaft daran 
glaubt, w e i l die französischen Kommun i s t en 
neuerdings auf den Gruß mit der gebal l ten Faust 
verzichten, ihre Jakobinermützen i n den Schrank 

legen und fortan statt der roten eine blau-weiß­
rote Krawat te tragen, so haben sich i n ihren 
Re ihen e in spektakulärer Ges innungswande l 
vo l lzogen? G laubt auch nur j emand an den v o m 
ital ienischen KP-Führer Enr ico Ber l inguer pro­
k lamier ten „historischen Kompromiß" mit der 
Democrac ia Chr is t iana? Der Lenin-Schüler 
Breschnew w i r d sich i n seinem Referat noch 
gern daran er innern, w i e genüßlich nach der 
„glorreichen Ok tobe r r e vo lu t i on " die Bolschewi-
k i die Menschew ik i ausgerottet haben. M i t r eg i e ­
ren — njet! U n d was hat das noch mit „Entspan­
n u n g " zu tun, was mit der Farce v o n H e l s i n k i , 
wenn M o s k a u bis an die Zähne aufrüstet und 
eine menschenfeindliche Propaganda betreibt, 
w i l l sagen das, was man i n der Sowjetunion 
stolz den „ideologischen K r i e g " nennt und wozu 
sich Breschnew Auge in A u g e mit dem französi­
schen Staatspräsidenten demonstrat iv bekannte? 
Der K r e m l , die bittere Er fahrung lehrt es, braucht 
nur e in Tausendste l der uns geläufigen humani ­
tären Selbstverständlichkeiten zuzugestehen, 
und schon erheben sich i m Wes t en die S t im­
men, die da sagen: „Jetzt geben sie nach, jetzt 
ist es an der Zeit, zu unterschreiben. Die Fr i e ­
densoffensive w i r d fortgesetzt, die internat io­
nale Zusammenarbei t wei terentwickel t , es lebe 
die Entspannung ! " 

In Wahrhe i t ist dies al les nicht anderes als 
das a l tbekannte Sp ie l der Katze mit der Maus . 
U n d erst nach Jahren fällt dann i n westl ichen 
Geh i rnen der Groschen, wenn beispie lsweise 
Dan i e l P. M o y n i h a n , zurückgetretener U S A -
Botschafter i n der U N O , res ignierenden fragt: 
„Sind w i r taub für das Flüstern aus dem K e r k e r " 
oder wenn Gerhard Gründler, Chefredakteur des 
soz ia ldemokrat ischen „Vorwärts", s te l l ver t re ­
tend für unsere Bonner Regierer das haarsträu­
bende Eingeständnis an W e r n e r Höfers Stamm­
tisch entschlüpft, al le Verfechter der Ostpo l i t ik 
i n der soz ia l - l ibera len K o a l i t i o n seien sich „von 
An fang an darüber im k l a r en gewesen, daß die 
Po l i t i k der Annäherung eine noch intensivere 
Abg renzung des SED-Regimes zur Folge haben 
werde. " Inzwischen hat der jüngste Staats-„Ver-
t rag " v o m 7. Ok tobe r 1975 Mi t te ldeutschland zu 
e inem „ewigen" T e i l der Sowjetunion und West -
Be r l i n zu e inem Anhängsel v o n Os t -Ber l in er­
klärt. 

So kann sich Breschnew unbeschadet jener i n ­
neren Schwier igke i ten, über die i hn j a der mit 
B l indhe i t geschlagene Wes t en geschäftstüchtig 
hinweghi l f t , vor die Deleg ier ten des 25. Parte i ­
tages der K P d S U hinste l l en und im Hochgefühl 
des Siegers eine B i l anz z iehen, zu der die „Pe­
k inger V o l k s z e i t u n g " zutreffend schreibt: „Der 
sowjetische Rev is ion ismus hat Europa i n den 
M i t t e l punk t seiner g loba len Strategie gestellt, 
während er g le ichzei t ig seine Fangarme nach 
As i en , A f r i k a und La te inamer ika ausstreckt. Die 
Sowjets versuchen nicht nur, ihre Pos i t i on in 
Osteuropa zu stabi l is ieren, sondern auch ihre 
militärische Drohung gegen Wes teuropa zu ver­
stärken. Sowjetische Flugzeuge dr ingen regel­
mäßig in den Luf traum anderer europäischer 
Länder e in. D r e i der v i e r sowjetischen Kr iegs­
f lotten umkre i sen die Gewässer Europas und 
breiten sich rücksichtslos ent lang den O ls t ra -
ßen des Westens aus. D r e i V i e r t e l der sowjet i ­
schen Streitkräfte s ind auf dem europäischen 
Kont inent stat ioniert . Ihre Waf fen und Ausrü­
stung werden i n großem Umfang ständig er­
neuert. Die Sowje tunion hat Kon f l i k t e auf dem 
Ba lkan geschaffen und hat versucht, Por tuga l zu 
in f i l t r ieren. Sie hat ihre militärische Pos i t ion in 
Nordeuropa aufgebaut. V o r e in igen Jahren hat 
sie die Tschechoslowakei besetzt, und neuer­
dings schickt sie große Mengen an Waf fen und 
Militärpersonal nach Ango l a . W a s w i r d die So­
wjetunion in Zukunf t tun?" 

J a , was könnte sie w o h l tun? Sie w i r d sich 
ganz sicher nicht auf ihren Er fo lgen ausruhen, 
sondern we i te rh in z ie ls treb ig voranschreiten, so­
lange ihr der Wes t en ke inen energischen E inha l t 
gebietet, Tobias Quist 
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F e r n s e h e n : 

ZDF diesmal mut voll 
V e r t r e i b u n g u n d V e r t r i e b e n e 

Wenn man berücksichtigt, welche Eier­
tänze in Bonn aufgeführt wurden, um zu 
verhindern, daß die Dokumentation über 
die an Deutschen begangenen Kriegsver­
brechen überhaupt der Öffentlichkeit zu­
gänglich wurde — und dies, obwohl na­
mentlich von kommunistischer Seite die 
Deutschen für alle Schrecken des letzten 
Krieges verantwortlich gemacht werden, 
wird man anerkennen müssen, daß das 
ZDF diesmal Mut besaß, als es eine Dar­
stellung des fürchterlichen Vertreibungs­
geschehens brachte. Bekanntlich wird hier­
über im Zeichen der neumodischen „Ent­
spannung" nicht gerne gesprochen und 
diese Bilder von Flucht und Vertreibung 
passen einfach nicht in die Ostpolitik, wie 
sie von Moskau und Warschau verstan­
den wird. 

Es gibt zahlreiche Bücher, wie zum Bei­
spiel die „Pommersche Passion" oder „Sie 
kamen übers Meer" und „Die letzten Stun­
den daheim", in denen das Geschehen 
jener Wochen und Monate, die über 30 
Jahre zurückliegen, festgehalten ist. Doch 
sie vermögen nicht das optische Bild zu 
ersetzen. So vermittelt das Fernsehen 
einen außerordentlich starken Eindruck 
aus jenen Tagen, da Verbrechen an Deut­
schen begangen wurden, an einfachen 
deutschen Soldaten ebenso wie an wehr­
losen Zivilisten. Das Fernsehen vermochte 
dabei nur einen kleinen Ausschnitt zu brin­
gen, sozusagen dieses grauenhafte Thema 
nur anzuleuchten, denn die exakteWieder-
gabe des Filmmaterials, das übrigens aus 
dem Besitz der Sieger stammt, wäre selbst 
hartgesottenem Fernsehpublikum nicht zu­
mutbar gewesen. Wer erinnert sich nicht 
noch des kleinen dürren Jungen, der 
eitern- und heimatlos durch die Trümmer 
zog, irgendwo im zerbombten Berlin — 
auf der Suche nach seinem älteren Bruder. 

Eine Sendung dieser Art mußte aufzei­
gen, wie alles gekommen ist: Hitlers Über­
fall auf Polen. Hätte der Film noch weiter 
zurückgegriffen, so hätte er auf Versailles 
und die dort geschaffenen Konfliktstoffe 
hinweisen müssen. 

Hitler propagierte die Revision des Ver-
sailler Vertrages, doch wäre sie ihm be­
züglich der „Freie Stadt Danzig" sicher­
lich nicht gelungen, wenn er für seinen 
Feldzug gegen Polen nicht die Rückendek-
kung der Sowjetunion gehabt hätte. Rib-
bentrop hat einmal, auf seinen Besuch im 
Kreml angesprochen, gesagt, er habe sich 
„wie unter alten Parteigenossen gefühlt." 
Und die Bilder des lächelnden Stalin be­
stätigen, daß er mit Hitler übereinstimmte, 
als es darum ging, den polnischen Staat 
zu liquidieren. 

Bis heute hat die Sowjetunion das den 
Polen dabei abgenommene Gebiet nicht 
zurückgegeben. 

Der Film zeigt nicht nur die Vertreibung, 
sondern auch das Schicksal der Vertriebe­
nen, die hier unermüdlich am Aufbau der 
Bundesrepublik teilgenommen haben. Wir 
haben in der letzten Ausgabe dieser Zei­
tung aulgezeigt, welchen Wert der von 
Polen okkupierte deutsche Osten besitzt 
(wobei anzumerken ist, daß selbstver­
ständlich das Memelland nicht an Polen, 
sondern an Litauen gefallen ist) und wel­
che Milliardenbeträge damit bereits War -
schau zugute gekommen sind. Eine Sen­
dung dieser Art gerade in dieser Zeit, da 
Polen sich anschickt, erneut gestellte For­
derungen befriedigt haben will, kommt 
gerade zur rechten Zeit. Sie zeigt, daß 
einmal die Heimatvertriebenen die 
schwerste Last des Krieges getragen ha­
ben und heute erneut zur Kasse gefordert 
werden, wenn sie als westdeutsche 
Steuerzahler die Milliarden mitaufbringen 
müssen, die nicht dem einzelnen geschä­
digten polnischen Staatsbürger, sondern 
dem Regime zugute kommt. 

Thomas Wie l e r 

Ostpolitik: 

Selbst Henr i Nannen kommen Bedenken 
Denn der „Stern" sieht es „jetzt an der Zeit", bisherigen Illusionen zu entsagen 

Bundeskanzler Helmut Schmidt hat in seiner 
Bundestagsrede „zur Lage der Na t i on " zum 
Ausdruck gebracht, daß es keine A l ternat ive zur 
Pol i t ik der Entspannung gebe und somit dieser 
seit 1969 von den Bundesregierungen der sozial­
demokratisch-freidemokratischen Koa l i t i on ge­
steuerte Kurs schon mit Rücksicht auf die pre­
käre Lage Berl ins fortgesetzt werden müsse. Er 
versuchte klarzustel len, daß die von W i l l y 
Brandt eingeleitete „neue Ostpo l i t ik " nicht ab­
gebrochen werden könne, und er bezog sich da­
bei faktisch auf einen bildhaften Vergle ich, den 
er einmal als Bundesverteidigungsminister vor­
genommen hat: Daß die feste Eingl iederung der 
Bundesrepubl ik Deutschland in die Atlantische 
A l l i anz gewissermaßen das „Standbein" für die 
Außenpolitik darstelle, die „Normalisierung" 
des Verhältnisses zum Osten, speziel l aber zur 
Sowjetunion, das „Spielbein". Diesen Darlegun­
gen stimmte die Opposi t ion denn auch grund­
sätzlich zu, wies aber mit e indrucksvol len A r g u ­
menten darauf hin, daß es nichtsdestowendger 
darauf ankomme, „wie" die Ostpol i t ik eben auch 
unter dem Aspekt des Erfordernisses des Stre­
bens nach Entspannung zu führen sei. 

Es handelt sich letztlich darum, ob es bei W a h ­
rung der Interessen der deutschen Nat ion wirk­
lich zulässig war und ist „einen Obstgarten für 
ein paar Äpfel hinzugeben" bzw. M i l l i a rden ­
summen auszuwerfen, um dafür Gegenleistun­
gen zu erhalten, zu deren Gewährung der öst­
liche Vertragspartner ohnehin aufgrund der Be­
stimmungen in der Schlußakte der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
verpflichtet ist. Die Kontroverse betraf insbeson­
dere die Absprachen mit Warschau, die vorse­
hen, daß Warschau rd. 120 000 im polnischen 
Herrschaftsbereich lebenden deutschen Staats­
bürgern die Genehmigung zur Ausreise ertei len 
sol l , wohingegen die westdeutsche Seite sich be­
reit gefunden hat, rd. 2,3 M i l i a rden D M an W a r ­
schau zu zahlen — teils in Form eines stark 
z insverbi l l igten Kredits , teils als Abge l tung für 
polnische Forderungen in der Frage der Renten­
ansprüche an deutsche Versicherungsträger. 
H ier hat der Sprecher der Opposit ion, der V o r ­
sitzende der CDU/CSU-Frakt ion , Profesor Car­
stens, mit Recht erklärt, diese Abkommen ge­
höre zu jenen Verträgen, die am schlechtesten 
ausgehandelt worden seien. Er bezog sich dabei 
darauf, daß die Vo lks repub l ik Polen, die doch 
bereits bei Abschluß des Warschauer Vertrags 
über die „Unantastbarkeit" der Oder-Neiße-Li­
nie zugesichert hat, die Umsiedlung in die Bun­
desrepublik Deutschland zu erleichtern, nun 
nochmals f inanziel le Zuwendungen für die Er­
füllung eben dieser Zusage erhalten sol l , die da­
bei noch nicht einmal im neu getroffenen A b ­
kommen selbst verankert worden i s t 

Parteien: 

Aber abgesehen davon, erscheint alles das, 
was man mit den solchermaßen einseit ig zu La­
sten der Bundesrepubl ik Deutschland abge­
schlossenen Ostverträgen erreichen wollte, als 
mehr als nur fragwürdig. Schließlich hat sogar 
einer der eifrigsten Befürworter der „neuen 
Ostpo l i t ik " , Henr i Nannen, in einem in der Po-
l i t- I l lustr ierten „Stern" erschienenen A r t i k e l 
festgestellt, es sei „jetzt woh l an der Zei t " , der 
„Illusion" zu entsagen, daß es vermittels der 
Ostverträge zu einem „Wandel durch Annähe­
rung" oder viel leicht sogar zu einer „echten 
Freudschaft" mit der Sowjetunion und Polen 
kommen könne. Damit wurden die Bedenken 
vol lauf bestätigt, die angesichts der übereilten, 
also unausgewogenen und tatsächlich reichlich 

Medien: 

leichtfertigen „neuen" Ostpo l i t ik von wirk l ichen 
Ost-Experten geäußert worden sind, darunter 
vor a l lem auch von den Sprechern der Heimat­
vertr iebenen als der von dieser A r t von „Nor­
mal is i e rung" oder „Entspannung" am meisten 
betroffenen Bevölkerungsgruppe. 

Frei l ich, nun hört man auch „aus Regierungs­
kre isen" , daß man in Zukunft „vorsichtiger" und 
.bedachtsamer" mit den Fragen umgehen wolle, 
welche zentraler Gegenstand der bisherigen Ost-
und Entspannungspol i t ik waren. Abe r eben sol­
che Bemerkungen stellten eine Rechtfertigung der 
Warnungen vor einer Ostpo l i t ik dar, die ins 
Blaue hinein operierte und dabei I l lusionen hul -
diqte die auf bloßem Wunschdenken beruhten. 

Peter Rutkowsk i 

„Entspannungssuche erste Bürgerpflicht" 
Wahrheitsunterdrückung iördert gefährliche Emotionen 

In den letzten Wochen haben drei sachlich k a u m anfechtbare Pub l ikat ionen wieder e inmal 
Moskaus Zorn herausgefordert. Es handelt sich hierbei um die nach langem ängstlichen Zogern 
für die Öffentlichkeit freigegebene 22-bändige wissenschaftliche „Dokumentation zur Geschichte 
der deutschen Kriegsgefangenen des Zwei ten We l tk r i e ges " , die am 2. Februar ausgestrahlte 
ARD-Fernsehsendung „Moskaus Spione" und schließlich die Quick-Reportage „Spionage i n 
Deutschland" (Ausgabe vom 5. 2. 1976). 

Es war vorauszusehen: Au f diese drei Pub l i ­
kat ionen hat M o s k a u über „TASS", „Iswestija", 
„Nowoje Wremja " , „Literaturnaja Gazeta" und 
andere Med i en sofort gekontert; und zwar nicht 
mit sachlicher Wider legung, sondern wütenden 
Beschuldigungen wie „Lügen und verdrehte Tat­
sachen", „Fernseh-Schmähung", „Sabotage der 
Pol i t ik der Entspannung und Normal i s i e rung" , 
„offenkundige Pseudoobjektivität", „versuchte 
Entlastung von der nazideutschen Kr iegsschuld" , 
„Zurückführung der Deutschen in die eisigen 
Schützengräben des Ka l t en Kr ieges " u. a. am. 
überdies reagierte der K r e m l nach der A R D -
Fernsehsendung ohne Ve r zug auch damit, daß 
er die Beschattung dreier deutsdier Dip lomaten 
in M o s k a u durch das K B G anordnete, die, wie es 
heißt, inzwischen wieder eingestellt wurde. 

Gegenüber dieser amtlichen Geste sowjeti­
schen Unwi l lens und gegenüber dem Presse-Ge-
kei f aus M o s k a u ließ Bonn ke inen Unw i l l en er­
kennen, sondern nur die Sorge, die Bundesbür­
ger könnten durch die genannten Publ ikat ionen 
beunruhigt werden. M a n versichert regierungs-
amtlich, es bestünde ke in Anlaß gegen die v o n 
„Quick" dekuvr ierten Sowjetdiplomaten Maß­
nahmen zu erwägen; auch die Fernsehsendung 

hätte nichts Neues erbracht, die zuständigen S i ­
cherheitsbehörden beobachten die geheimdienst­
lichen Aktivitäten mit al ler Sorgfalt. Mancher 
unserer Bürger w i rd sich fragen, ob dergleichen 
nicht auch vor dem F a l l Gu i l l aume schon bis 
zum Überdruß versichert worden wäre. M i t ei­
nem Wor t : Es w i rd wieder e inmal herunterge­
spielt, daß M o s k a u mit seiner hektischen Rü­
stungspol it ik, mit seiner skandalösen Interven­
t ion in Ango la , mit seiner Ka l t en Kriegsführung 
v i a Ideologie und mit seinem immer stärkeren 
Einsatz seines nach Umfang und Skrupe l los ig-
kei t e inzig dastehenden Geheimdienstes zielstre­
b ig so weiterhandelt w ie in den schlimmsten 
Zeiten des Ka l t en Kr ieges. W e n wundert es 
noch, wenn eine unserer größten Tageszeitun­
gen dem Au to r der — zuvor höchst kr i t isch 
durchgeprüften — ARD-Fernsehsendung, Kon ­
zelmann, sogar bescheinigt, er hätte sich um 
den Preis seiner journal ist ischen Unabhängig­
keit i n den Dienst der Agentenjagd gestellt. 

übrigens, es spricht v i e l dafür, daß die Sicher-
heitspolibik zu einem Bundeswahl -Thema ersten 
Ranges werden w i rd , zumal sinndgerweise aus- ' 
gerechnet W i l l y Brandt das Stichwort „Sicher­
he i ts r i s iko " demagogisch i n die Debatte gewor­
fen h a t 

So gerät unsere Demokrat i e in eine echte Gefahr 
Die geheime Abstimmung darf nicht durch Gesinnungsterror unmöglich gemacht werden 

H a n n o v e r — I n z w i s c h e n ha t Ministerprä­
s iden t D r . A l b r e c h t s e i n K a b i n e t t v o r g e ­
ste l l t , w o b e i e r e i n i g e Res so r t s u n b e s e t z t 
gelassen ha t , n i ch t zu l e t z t i n d e r A n n a h m e , 
daß m i t de r Z e i t es d e n n o c h z u e in e r Z u ­
s a m m e n a r b e i t m i t d e r F D P i m L a n d t a g k o m ­
m e n w e r d e . Beobach t e r d e r p o l i t i s c h e n S i ­
t u a t i o n i n de r niedersächsischen L a n d e s ­
m e t r o p o l e v e r t r e t e n d i e A u f f a s s u n g , daß d i e 
L a n d e s p o l i t i k e r g ene i g t g e w e s e n wären, 
e i n e m K a b i n e t t A l b r e c h t b e i z u t r e t e n , m a n 
schließlich j edoch i m L a n d e s v o r s t a n d u n d 
de r F r a k t i o n de r F r e i e n D e m o k r a t e n s i ch 
d e n B o n n e r V o r s t e l l u n g e n gebeug t habe . 

In B o n n j edoch s i n d j e t z t se lbs t i n K r e i s e n 
de r S o z i a l d e m o k r a t e n B e d e n k e n aufge­
taucht, ob über 1976 e ine K o a l i t i o n z w i s c h e n 

„Genosse Marchais sagt, wir sollen die 
schnell wieder greifbar sind." 

Sachen so verstauen, daß sie bei Bedarf 
Zeichnung aus »Kölnische Rundschau" 

d e n b i s h e r i g e n R e g i e r u n g s p a r t e i e n möglich 
s e i n w i r d . W a s d i e R e a k t i o n d e r SPD-Füh­
r u n g au f d i e V o r g ä n g e i n H a n n o v e r angeh t , 
s o w u r d e n h i e r Z e i c h e n e i n e r fa lsch v e r s t a n ­
d e n e n D e m o k r a t i e s i ch tbar . 

M a n k a n n s chon v o n e i n e r a n t i p a r l a m e n ­
t a r i s c h e n G e s i n n u n g d e r j e n i g e n sp r echen , 
d i e i m G e f o l g e W i l l y B r a n d t s e i n s o z i a l i s t i ­
sches E u r o p a a n s t r e b e n u n d d i e s i ch n u n auf 
d i e s e m W e g e b e h i n d e r t s e h e n . 

G e t r e u d e m V o r b i l d s o z i a l i s t i s c h e r R e ­
g i m e i n be re i t s autoritär r e g i e r t e n S t a a t e n 
s o l l e ine S t i m m u n g i m V o l k e r z e u g t w e r ­
d e n , d i e d e n G e g n e r n i ch t n u r p o l i t i s c h , 
s o n d e r n auch m e n s c h l i c h a b z u q u a l i f i z i e r e n 
h i l f t . W i l l y B r a n d t begründet s e ine F o r d e ­
r u n g n a c h V e r w i r k l i c h u n g des d e m o k r a t i ­
schen S o z i a l i s m u s für E u r o p a m i t d e r B e ­
h a u p t u n g , n u r i m d e m o k r a t i s c h e n S o z i a l i s ­
m u s gebe es D e m o k r a t i e . B e r e i t s d i e s e r A u s ­
schließlichkeitsanspruch ze ig t , w e l c h e B e ­
d r o h u n g für d i e F r e i h e i t A n d e r s d e n k e n d e r 
h i e r i n d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d m i t 
d e r V e r w i r k l i c h u n g d e r H e r r s c h a f t des S o ­
z i a l i s m u s v e r b u n d e n wäre . D e r A n f a n g i s t 
be r e i t s m i t d e r D i f f a m i e r u n g de r „abtrünni­
g e n " A b g e o r d n e t e n i n H a n n o v e r gemacht 
w o r d e n . A l l e r n u r d e n k b a r e r m o r a l i s c h e r 
D r u c k w i r d au f g ewand t , u m s i e d a z u z u 
b e w e g e n , s i ch öffentlich z u b e k e n n e n . Z w e i 
Z w e c k e w e r d e n d a m i t v o n d e n kühl r ech ­
n e n d e n S t r a t e g e n de r L i n k e n anges t r eb t : 

E i n m a l w i l l m a n natürlich w i s s e n , w e r es 
w a r . W a s abe r d e m j e n i g e n blüht, d e r s i ch 
o f f enba ren würde, z e i g t d e r F a l l des F D P -
K r e i s t a g s a b g e o r d n e t e n H a n s W e c k e n aus 
Göttingen, de r i m März 1973 z u r C D U über­
trat , w o m i t Gött ingen de r e in z i g e , v o n d e r 
C D U r e g i e r t e K r e i s i n Südniedersachsen 
w u r d e . K u r z e Z e i t später g i n g e n w a s c h -
körbeweise D r o h b r i e f e b e i H a n s W e c k e n 
e in . D a r i n w u r d e i h m d ie Einäscherung se i ­
nes H o f e s angekündigt. Tatsächlich b r a n n t e 
i m Frühjahr 1974 se ine Scheune b i s au f d i e 
G r u n d m a u e r n ab . D i e Täter w u r d e n n i e 
gefaßt. H a n s W e c k e n w u r d e d e p r e s s i v u n d 
erhängte s i c h A n f a n g 1975 i n s e i n e m H o f . 

M a n w i l l a l s o T e r r o r z u r D i s z i p l i n i e r u n g de r 
e i g e n e n A b g e o r d n e t e n . 

Z u r t h e o r e t i s c h e n Abstützung d i e s e r H a l ­
t u n g ist es aber notwendig, die Spielregeln 
de r p a r l a m e n t a r i s c h e n D e m o k r a t i e i n F r a g e 
z u s t e l l e n . U n d h i e r w i r d das z w e i t e Z i e l 
e r k e n n b a r : A b s c h a f f u n g d e r g e h e i m e n A b ­
s t i m m u n g . D a s b e g i n n t d a m i t , daß m a n n u r 
d a n n e i n e g e h e i m e S t i m m a b g a b e ge l t en 
läßt, w e n n s i e d e n e i g e n e n Z i e l e n nützt. 
T y p i s c h dafür w a r das V e r h a l t e n d e r S P D 
1972 b e i d e m Mißtrauensvotum B a r z e l s ge­
g e n W i l l y B r a n d t . U n i s o n o h e u l t e d i e S P D 
auf u n d d i f f a m i e r t e d e n p a r l a m e n t a r i s c h ab­
s o l u t verfassungsmäßigen V o r g a n g a l s „un­
d e m o k r a t i s c h " . A l s a b e r B a r z e l s G e g n e r i m 
e i g e n e n L a g e r b e i d e r g e h e i m e n A b s t i m ­
m u n g das Mißtrauensvotum z u F a l l b rach ­
ten , dachte k e i n M e n s c h i n d e r S P D d a r a n , 
s i e a u f z u f o r d e r n , s i c h z u o f f enba ren . D e r 
S i n n d e r g e h e i m e n A b s t i m m u n g wäre ad 
a b s u r d u m geführt, w e n n das öffentliche Be ­
k e n n t n i s f o l g e n müßte. D a n n könnte m a n 
g l e i c h au f d i e g e h e i m e A b s t i m m u n g v e r ­
z i ch t en . E b e n d i e s w o l l e n d i e S o z i a l i s t e n i m 
L a g e r d e r S P D v o m S c h l a g e B r a n d t s e r r e i ­
chen . D e n n d i e g e h e i m b l e i b e n d e A b s t i m ­
m u n g würde i h n e n d e n W e g z u r M a c h t v e r ­
b a u e n . U b e r a l l do r t , w o S o z i a l i s m u s reg ier t , 
s i n d d i e F r e i h e i t s r e c h t e d e r Bürger aus d ie ­
s e m G r u n d früher o d e r später au f der 
S t r e cke g e b l i e b e n . B r a n d t s u n d W e h n e r s 
Pläne a b e r s e t z e n e ine s o z i a l i s t i s c h e B u n d e s ­
r e g i e r u n g v o r a u s . 

N e b e n d e n i n n e n p o l i t i s c h e n A u s w i r k u n ­
g e n h a t das E r e i g n i s v o n H a n n o v e r a l so 
noch e ine a n d e r e h i s t o r i s c h e B e d e u t u n g : In­
d e m es s i ch z u g l e i c h e r Z e i t absp i e l t , w i e 
W i l l y B r a n d t d i e „ in formel le " Z u s a m m e n ­
a rbe i t m i t d e n a n g e b l i c h d e m o k r a t i s c h ge­
w o r d e n e n K o m m u n i s t e n F r a n k r e i c h s u n d 
I t a l i ens p r o p a g i e r t , w i r d d e r Pferdefuß an 
d e n R e a k t i o n e n des s i ch z u d e n K o m m u n i ­
s t en h i n g e z o g e n fühlenden SPD-Pa r t e i che f s 
au f d i e W a h l A l b r e c h t s s i ch tbar . E i n e W a h l , 
d i e anges i ch t s des j e t z t s chon i n d e n R e i h e n 
der S P D / F D P - K o a l i t i o n h e r r s c h e n d e n G e s i n ­
n u n g s t e r r o r s n u r n o c h d u r c h d i e g ehe ime 
A b s t i m m u n g möglich w u r d e . 



^ 
Andere 
M e i n u n g e n 

21. F e b r u a r 1976 — F o l g e 8 — S e i t e 5 

Warschau: 

W i e die Polen wählen würden, wenn... 
Die meisten christdemokratischen Wähler wünschen sich das Vorkriegs-System zurück 

Nicht nur für Schweden, A m e r i k a und die Bun ­
des repub l ik ist W a h l j a h r . A u c h die Bürger der 
V o l k s r e p u b l i k Po l en s ind aufgerufen am 21 
M a r z z u den W a h l u r n e n zu schreiten, um ihre 
S t immen für neue Par lamentsabgeordnete und 
die Ra tsmi tg l i eder i n 49 neugeschaffenen W o j -
wodoschaften abzugeben. D i e W a h l e n f inden um 
z w e i Jah r e vo rgezogen statt, denn eine V e r w a l ­
tungsre form hat d ie M i t g l i e d e r der b isher igen 
Distriktsräte arbe i ts los gemacht; außerdem gibt 
sich Po l en e ine neue Ve r f assung , i n der zum 
ers tenmal d ie Führungsrolle der kommun i s t i ­
schen V e r e i n i g t e n Po ln ischen A rbe i t e rpa r t e i ver­
anker t ist . 

Gegen d ie Be tonung der Führungsrolle e iner 
e inz i gen Pa r t e i haben v i e l e In te l l ek tue l l e und 
der po lns iche P r imas K a r d i n a l Stefan W y s z y n s k i 
Protest e ingelegt . M e h r e r e Abgeordne te des b is­
he r i gen Par laments , v o r a l l em M i t g l i e d e r des 
„Clubs der ka tho l i s chen In te l l i genz " (Znak-
Gruppe) haben sich d iesem Protest angeschlos­
sen. Doch v e rmut l i ch w i r d sie dieser W i d e r s t a n d 
n u n die Par lamentss i t ze kos ten . Z w a r so l l en die 
Kand ida t en l i s t en erst am 25. Feb ruar der breite­
ren Öffentlichkeit vorge leg t werden , doch ist 
schon jetzt abzusehen, daß der b isher ige V o r ­
s i tzende der k l e i n e n ka tho l i schen F r a k t i o n im 
po ln ischen Se jm, Prof . S tan i s l aw Stomma, v o n 
der kommunis t i s chen Führungspartei i n diesem 
G r e m i u m nicht mehr geduldet w i r d . Statt seiner 
möchten die K o m m u n i s t e n l i eber e inen wasch­
echten A r i s t o k r a t e n , den Gra f en Kons t an t i n L u -
b i e n s k i , an der Sp i t ze der Z n a k - F r a k t i o n sehen, 
was l e t z t l i ch auf e ine völ l ige Gle ichscha l tung 
h inaus lau f en dürfte. Dami t wäre aus dem po l i t i ­
schen Leben Po lens dann auch der letzte Schein 
par lamentar ischer Demokra t i e beseit igt . 

Ge rade rechtze i t ig z u den „Wahlen" i n Po­
l en veröffentlichte n u n das amer ikanische „Au-
d ience and P u b l i c O p i n i o n Research Depart­
ment " , e i n demoskopisches Inst i tut be i "Rad io 
Fre ies Europa , e ine überaus interessante Unter ­
suchung über den w i r k l i c h e n Wählerwillen i n 
Po l en . D i e Un te r suchung begann i m Jahre 1968 
u n d bas ier t auf Gesprächen mi t 9108 poln ischen 
Bürgern, d ie Ge l egenhe i t e rh ie l ten , ihre freie 
M e i n u n g z u äußern: M e i s t anläßlich e iner Reise 
i n den W e s t e n . D a po ln ische Wes t r e i s ende nicht 
unbed ing t repräsentativ für die polnische Ge­
samtbevölkerung s ind , n a h m das amer ikanische 
Inst i tut gewisse K o r r e k t u r e n vor , so daß be i 
Wes t r e i s enden unterrepräsentierte Bevölke­
rungsschichten b e i der Endauswer tung stärker 
berücksichtigt w u r d e n . N icht nur d ie sorgfältige 
Berücksichtigung a l l e r Umstände, sondern auch 
die Tatsache, daß soz io log ische Institute i n Po­
len z u ganz ähnlichen Ergebn issen gekommen 
sind, machen die Resul tate besonders inter­
essant. 

Würde heute i n Po l en fre i gewählt werden, 
würden dieser Umfrage zufolge die K o m m u n i ­
sten nur z w e i Prozent a l l e r S t immen erha l t en ; 

M e d i e n : 

Ideologischer Kampf 
trotz Entspannung 
Bindung an Moskau betont 

Warschau — Anläßlich e iner Konferenz v o n 
Spitzenfunktionären der verschiedensten k o m ­
munis t i schen Par t e i en — Polens, Bu lgar i ens , K u ­
bas, der C S S R , Ungarns , Rumäniens, der „DDR", 
der M o n g o l i s c h e n V o l k s r e p u b l i k u n d der So­
w j e tun i on — i n W a r s c h a u , die zusammentrat , 
hat sich W a r s c h a u mi t besonderem Nachdruck 
zum „ideologischen K a m p f " gegen den W e s t e n 
bekannt . Das po ln ische Par te i -Zent ra lo rgan 
„Trybuna L u d u " schrieb, d ie „friedliche K o ­
ex i s t enz " ste l le „eine besondere F o r m des K l a s ­
senkampfes " dar, die zwar den K r i e g aus­
schließe, „aber den g rund legenden Gegensatz 
(zum Westen ) oder e ine ideolog ische Kon f ron ta ­
t ion nicht ausschließt". 

Dami t w u r d e insbesondere dem französischen 
V o r s c h l a g entgegengetreten, daß sich die Ent­
spannung auch auf d ie ideolog ische Ebene er­
strecken so l le . In a l l g eme in gehal tener V e r s i o n 
erklärte d ie W a r s c h a u e r Par te i ze i tung , we r der­
art ige A n s i c h t e n vertrete , w o l l e nur erreichen, 
daß das soz ia l is t ische Lager auf d ie A n w e n d u n g 
der ideo log ischen W a f f e n verz ichte. N u r z u die­
sem Zwecke verkündeten „kapitalistische Ideo­
l o g en " nunmehr „freundlich k l ingende Paro l en 
über den „freien Fluß v o n Menschen , Ideen und 
derg le i chen" . 

A u c h Rad io W a r s c h a u verkündete i n e iner 
deutsd isprach igen Sendung , jene west l ichen 
„Ideologen" hätten recht, welche vorbrachten, 
daß die Fortschr i t te der En tspannung den ideo­

logischen K a m p f verschärfen". W a r s c h a u jeden­
falls wo l l e „der ideo log ischen Kon f ron ta t i on 
nicht aus dem W e g e gehen" . 

De r po ln ische Parte ichef G i e r e k empf ing die 
mit F ragen der ideo log ischen Ause inanderse t ­
zung befaßten Funktionäre der J ^ a l k ^ u t e e s 
der „Bruderparteien" u n d unterr ichtete sie über 
die Maßnahmen der V e r e i n i g t e n Po ln ischen A r ­
be i terparte i zur „weiteren Stärkung der Einheit 
der Gemeinschaft der soz ia l i s t i schen Staaten . 

In der Ber ichters tat tung u n d Komment i e rung 
der po ln ischen M a s s e n m e d i e n wurde besonders 
die V e r b u n d e n h e i t der V P A P mi t d e : K P d S U 
hervorgehoben . „Zycie W a r s z a w y « r U J r t e U . 
a., auf cler Freundschaft mit der Sow je tun ion be­
ruhe die gesamte Pos i t i on Po lens in Europa . 

selbst v ie le e ingeschriebene M i t g l i ede r der Po l ­
nischen Ve r e in i g t en A rbe i t e rpa r t e i zögen dem 
kommunist ischen e inen soz ia ldemokrat ischen 
W e g vor . D ie Sympath i en für eine soz ia ldemo­
kratische Lösung der polnischen Probleme ist 
ständig im Wachsen : Sprachen sich 1968/69 erst 
20 Prozent für eine solche Po l i t i k aus, so s ind 
es heute schon 52 Prozent. Somit wäre eine So­
z ia ldemokrat ische. Par te i i n Po l en i n der Lage, 
gestützt auf die V o l k s m e h r h e i t ganz a l l e in zu 
regieren. Beträchtliche A n t e i l e der po ln ischen 
Bevölkerung würden sich für andere n ichtkom­
munist ische Par te ien entscheiden: 27 Prozent für 
eine Chr is tdemokrat ische Parte i , v i e r Prozent 
für eine konserva t i v e A l t e rna t i v e , acht Prozent 
für eine demokrat ische Bauernpar te i u n d sieben 
Prozent für eine andere Parte i . Doch der A n t e i l 
der bürgerlichen Parte ien geht ständig zurück, 
was vo r a l l em darauf zurückzuführen ist, daß 
die Jugend soz ia ldemokrat ische Lösungen bevor­
zugt. 

D ie Meinungsforscher befaßten sich ausg ieb ig 
auch mit der Frage, was Po l en unter Soz ia l ­
demokrat ie vers tehen: Schließlich könnte sich in 
ihrem Verständnis hinter d iesem Begrif f nur 
der W u n s c h nach e inem gemäßigten u n d refor­
mierten Kommun i smus verstecken. Doch w ie die 
An two r t en zeigen, haben die meisten Po len 
durchaus konkre te Vo r s t e l l ungen über soz ia l ­
demokrat ische Programmat ik : V o n den soz ia l ­
demokrat ischen Wählern sprachen sich 39 Pro­
zent für das „schwedische M o d e l l " , 18 Prozent 
für eine Po l i t i k aus, w i e sie v o m österreichischen 
Bundeskanz le r K r e i s k y und se inen Soz ia l i s ten 
durchgeführt w i r d . N u r neun Prozent a l l e r po­
tent ie l l en soz ia ldemokrat ischen Wähler wären 
für den W e g der jugos lawischen Kommunis ten , 
und wei tere fünf Prozent gaben an, sie wo l l ten 
e inen Soz ia l i smus, „wie i h n M a r x beschrieben 
hat " . Dieses Ergebnis zerstört eine i m Wes t en 
gehegte Legende: Daß Lösungen, w ie sie etwa 
der T i to ismus oder der sogenannte Re formkom­
munismus anbietet, auch v o n l inksges innten Ost­
europäern nicht akzept iert werden. Z u ganz ähn­
l ichen Ergebnissen w a r man be i Untersuchungen 
über die M e i n u n g s b i l d u n g der tschechoslowaki­
schen Bevölkerung gekommen: A u c h 1968, zur 
Zei t des „Prager Frühlings", als die Kommun i s t i ­
sche Par te i der Tschechoslowakei jäh an Popu­
larität gewann, wo l l t en sich dort be i hypothet i ­
schen W a h l e n nicht mehr als 12 Prozent a l ler 

Wähler für die Kommunist ische Parte i ausspre­
chen. 

Der polnischen Ve re in i g t en Arbe i t e rpar te i 
aber ist es n ie ge lungen, auch nur dieses be­
scheidene Ausmaß an Popularität zu gewinnen : 
Selbst Ende 1970, als G o m u l k a gestürzt wurde 
und G i e r ek als „Kandidat der A rbe i t e rk l asse " 
die Macht übernahm, hätte die polnische K P be i 
freien W a h l e n nicht mehr als v i e r Prozent a l ler 
S t immen erha l ten: D ie Mehrhe i t der Wähler 
hätte sich damals für eine große K o a l i t i o n aus 
Soz ia ldemokraten und Chr is tdemokra ten ent­
schlossen. 

Besorgniserregend muß für Polens Führung 
auch sein, daß die meisten christdemokrat ischen 
Wähler das polnische Vo rk r i e gs -Sys t em zurück 
haben möchten, während die Mehrhe i t der 
Freunde e iner Bauernpar te i sogar für e in re in 
kapital ist isches, nämlich das amerikanische Sy­
stem vot iert . 17 Prozent a l ler Inte l l ektue l len 
würden für eine nat iona lkonserva t i ve Parte i 
st immen, nur eine verschwindende M inde rhe i t 
auf der äußersten Rechten für e in autoritäres 
und antidemokrat isches System. 

W a s Polens Wähler demnächst zu den W a h l ­
urnen tragen werden ist nicht ihre Ges innung , 
sondern nur Papier : D ie „sichere Bas i s " der füh­
renden Ve re in i g t en Polnischen Arbe i t e rpar te i . 

Hans Peter Ru l lmann 

„Heimatrecht verankern" 
M d B Becher wurde wiedergewählt 

Für eine V e r a n k e r u n g des Rechts auf He imat 
als Bestandte i l des internat ionalen Rechtes hat 
sich der Sprecher der sudetendeutschen Lands­
mannschaft, der CSU-Bundestagsabgeordnete 
W a l t e r Becher, eingesetzt. V o r der Bundesver­
sammlung der Sudetendeutschen sagte Becher in 
München, das „Verbrechen der V e r t r e i b u n g " 
müsse generel l und internat iona l gültig geäch­
tet und seine Ve r l e t zung der A n w e n d u n g v o n 
atomaren Waf fen , v o n Giftgas oder v o n Bak­
ter ien gleichgestel lt werden. Becher war zuvor 
zum dr i t tenmal zum Sprecher der Landsmann­
schaft gewählt worden. 

Eheprobleme: 

Frühes Heiratsalter bereitet Sorgen 
Trotz Lockerung der Sitten keine sexuelle Anarchie 

W a r s c h a u — I n d e n V o l k s d e m o k r a t i e n ist 
d i e K l u f t z w i s c h e n s o z i a l i s t i s c h e r T h e o r i e 
u n d W i r k l i c h k e i t b r e i t e r d e n n j e . D i e P o l ­
n i s c h e V e r e i n i g t e A r b e i t e r p a r t e i h a t r i c h ­
t i g g e h a n d e l t , a l s s i e i h r e Z e i t u n g e n d e n 
m e n s c h l i c h e n T h e m e n öf fnete. D a s Z e n t r a l -
o r g a n d r u c k t l a n g e , k r i t i s c h e L e s e r b r i e f e ab . 
E i n m a l wöchentl ich b r i n g t es e i n e S e i t e m i t 
A r t i k e l n über d i e F a m i l i e . E r h e b l i c h e S o r ­
g e n b e r e i t e n d e r P a r t e i d i e m a n c h m a l v e r ­
w o r r e n e n Verhäl tn isse i m F a m i l i e n l e b e n , 
das z w i s c h e n d e r Berufstät igkeit b e i d e r 
P a r t n e r u n d d e n B e a n s p r u c h u n g e n i m e i g e ­
n e n H e i m n o t l e i d e n d g e w o r d e n i s t . D i e A u f ­
m e r k s a m k e i t i s t d a b e i a u f d i e städtische B e ­
vö lke rung k o n z e n t r i e r t . W ä h r e n d d i e Z a h l 
d e r H o c h z e i t e n w e i t e r s t e i g t u n d s i c h g l e i c h ­
mäßig a u f Städte u n d Dör fer v e r t e i l t , w u r ­
d e n 1972 b e r e i t s 84,5 P r o z e n t a l l e r S c h e i ­
d u n g e n i n Städten v o l l z o g e n . A u f d a s L a n d 
e n t f i e l e n 15,5 P r o z e n t , o b w o h l d e r A n t e i l 
d e r Landbevö lkerung n a h e z u a n d e n d e r 
Städte h e r a n k o m m t . D i e U m s t e l l u n g e i n e s 
V o l k e s v o n 34 M i l l i o n e n d u r c h I n d u s t r i e -
a l i s i e r u n g a u f L e b e n i n k l e i n e n W o h n u n g e n 
u n d i n d e r E n g e d e r B a l l u n g s g e b i e t e h a t d i e 
N e r v e n s t r a p a z i e r t . A u f d e n Dörfern, d e r e n 
B a u e r n m e i s t selbständig a r b e i t e n , s i n d d i e 
M e n s c h e n gesünder u n d z u f r i e d e n e r g e b l i e ­
b e n . M a n muß hinzufügen, daß es i n P o l e n 
n o c h echtes re l ig iöses B e k e n n t n i s g ib t , d a s 
a b e r übe rw i egend n u r i m D o r f b i s i n d e n 
I n t i m b e r e i c h p r a k t i z i e r t w i r d . 

E s i s t e i n Z e i c h e n d e r Z e i t , daß s i c h a u f 
p r i v a t e r B a s i s i m o b e r s c h l e s i s c h e n O p p e l n 
u n d später n a c h e i n a n d e r i n w e i t e r e n 22 Städ­
t e n B e r a t u n g s s t e l l e n für F a m i l i e n - A n g e l e ­
g e n h e i t e n k o n s t i t u i e r t h a b e n , d i e e i n e 
F r a u e n l i g a b e t r e u t . E i n e r i h r e r B e r a t e r , D r . 
K a s i m i r G o d o r o w s k i , z o g a u s T a u s e n d e n 
v o n Konf l ikt fäl len d e n Schluß, daß v i e l e 
j u n g e L e u t e u n v o r b e r e i t e t h e i r a t e n . D e r G e ­
f a h r e i n e r I d e a l i s i e r u n g d e r E h e p a r t n e r , d i e 
s i c h l i e b e n , f o l g e n a c h A b l a u f d e r e r o t i s c h e n 
P e r i o d e d i e Ernüchterung. N i c h t a l l e j u n g e n 
E h e l e u t e s e i e n i n f o r m i e r t w o r d e n , w e l c h e 
P f l i c h t e n d i e Gründung e i n e r F a m i l i e auf ­
e r l e g e . D i e S c h u l e h a b e s i c h d i e s e r A u f g a b e 
n i ch t a n g e n o m m e n ; s i e v e r m i t t l e z w a r ge ­
s ch l e ch t l i che Aufk lärung, über das W e s e n 
d e r F a m i l i e sprächen d i e L e h r e r a b e r e rs t 
i n d e r o b e r s t e n M i t t e l s c h u l k l a s s e , w a s u n ­
genügend s e i . D r . G o d o r o w s k i plädiert für 

e i n e d e r H o c h z e i t m i t längerer F r i s t v o r a n ­
g e h e n d e V e r l o b u n g , d a m i t s i c h d i e P a r t n e r 
gründlich k e n n e n l e r n e n . 

A u c h i n P o l e n h a b e n s i c h d i e S i t t e n ge­
l o c k e r t . Männer w i e F r a u e n b e g i n n e n das 
G e s c h l e c h t s l e b e n u m J a h r e früher a l s i h r e 
E l t e r n . D o c h könne, so v e r s i c h e r n E r z i e h e r 
u n d Ä r z t e , v o n s e x u e l l e r A n a r c h i e k e i n e 
R e d e s e i n . A l l e r d i n g s g i b t es e i n e a l t e , s t a t i ­
s t i s che A u s s a g e n u r für S t u d e n t e n d e r W a r ­
s c h a u e r T e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e , v o n d e n e n 
1966 j e d e r D r i t t e m i t 20 J a h r e n n o c h k e i n e 
g e s c h l e c h t l i c h e n E r f a h r u n g e n ha t t e . In 
S c h w e d e n w a r e n es 1969 n u r 17 P r o z e n t 
männliche u n d 14 P r o z e n t w e i b l i c h e P e r s o ­
n e n , d i e m i t 20 n o c h k e i n e n K o n t a k t z u m 
a n d e r e n G e s c h l e c h t h a t t e n . 

A u s B e o b a c h t u n g e n schließen d i e Pädago­
gen , daß d i e s e x u e l l e H a l t u n g d e r J u g e n d 
w e n n a u c h freimütiger, so k e i n e s w e g s a l a r ­
m i e r e n d s e i . A l l e r d i n g s müßte, so m e i n t d e r 
M e d i z i n e r D r . N i k o l a u s K o z a k i e w i c z , das 
T a b u f a l l e n , daß m a n darüber n i ch t s p r e c h e n 
dürfe. V i e l m e h r s e i e i n e K e n n t n i s des j u ­
g e n d l i c h e n S e x u a l v e r h a l t e n s au s e r z i e h e r i ­
s chen , g e s e l l s c h a f t l i c h e n u n d p o l i t i s c h e n 
Gründen k e i n M i n u s , s o n d e r n e i n P l u s u n ­
s e r e r E p o c h e . Nicolaus Bertram 
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Bischof im Hungerstreik 
Frankfur t — „Präses Wilm, 74 Jahre alt, früher 

Leiter der Evangelischen Kirche in Westfalen, 
hat einen Hungerstreik angekündigt. Er hat vor, 
sich im Gefängnis Breda einschließen zu lassen. 
Er will so lange hungern, bis man die drei Deut­
schen freiläßt, die dort 31 Jahre nach Kriegsende 
wegen Kriegsverbrechen in der Zelle sitzen. 
Wilm ist Seelsorger der sechs Deutschen, die als 
Kriegsverbrecher in Holland, Italien, Polen und 
Spandau noch im Gefängnis sind. Der Präses war 
im Krieg im KZ Dachau gefangen. Er ist in der 
Ökumene geachtet als Beispiel für diejenigen 
Deutschen, die unbeirrt für Versöhnung und Frie-
denstilten wirken. Daß er den Hungerstreik an­
kündigt, ist eine Tat der Verzweiflung; denn in 
West wie in Ost stoßen seit Jahren die Bitten 
der evangelischen Kirche auf taube Ohren, die 
letzten noch wegen Kriegsverbrechen testgehal­
tenen Deutschen lautenzulassen. Ungewiß ist, ob 
die Niederländer Wilms Selbstautopferung zu­
lassen. Seine Hoffnung ist offenbar, daß allein 
schon die Androhung des Hungerstreiks den Hol­
ländern die Augen dafür öffnet, daß ihre Gleich­
gültigkeit gegenüber den Bitten um Gnade be­
deutet, vergangene Unmenschlichkeiten durch 
Mangel an Menschlichkeit zu vergelten." 

Die Fresse 
V o m Geheimdienst gegrillt? 

W i e n — „Die Bannmeile um die amerikanische 
Botschalt in Moskau ist von Sowjetbürgern nie 
gern betreten worden — sie wußten, daß der 
Große Bruder wacht. Die neuesten Vorgänge sind 
jedoch so mysteriös, daß sie besser in einem 
Spionageroman aufgehoben wären, hätte nicht 
ein Sprecher des amerikanischen Außenministe­
riums zugegeben, daß ein kompliziertes und 
delikates Problem' vorläge, kurzum, die Ange­
hörigen der amerikanischen Botschaft unter­
ziehen sich derzeit einer Blutuntersuchung, nach­
dem der sowjetische Geheimdienst Abhörgeräte 
auf Mikrowellen-Basis verwendet, die angeblich 
gesundheitsschädlich sind .. . Genaueres wird die 
Öffentlichkeit nicht so rasch erfahren. Aber viel­
leicht stößt man einmal auf das Grabmal des 
unbekannten US-Diplomaten: ,Gegrillt auf dem 
Mikrowellenherd der Entspannung'." 
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Gerangel um Polenverträge 
Zürich — „Auch wenn Genscher seinen Partei­

freunden in Hannover keine Vorschriften über 
ihre landespolitischen Entscheidungen macht, so 
ist doch klar, daß die FDP-Spitze in Bonn einer 
Koalition mit der CDU in Hannover erst dann 
das Wort redet, wenn die Polen-Verträge den 
Bundesrat passiert haben werden. Die CDU be­
zog die Gegenposition. Kohl kündigte an, daß 
die CDU ihre endgültige Haltung zu den Polen-
Verträgen erst dann in der Führungsmannschaft 
der Union gemeinsam mit den Ministerpräsiden­
ten der unionsregierten Länder festlegen will, 
wenn die Regierungsbildung in Hannover abge­
schlossen ist. Was das für den Abschluß der 
Polen-Debatte bedeutet, steht noch dahin." 

Aus in Angola 
Bern — „Was sich auf dem Schlachtfeld mehr 

als deutlich angekündigt hat, ist auf dem diplo­
matischen Parkett gelaufen. Der Kampf um An­
gola unter den Diadochen der Portugiesen ist 
entschieden. Die .Volksrepublik Angola' Netos 
steht als Alleinvertreter der angolanischen Völ­
ker dar. Selbst die sehr vorsichtige Organisation 
für Afrikanische Einheit, die sich noch an ihrer 
Gipfelkonferenz nicht für eine der beiden Be­
freiungsgruppen aussprechen konnte, hat jetzt 
der MPLA die afrikanische Weihe erteilt. Der 
Westen wird sich also mit der Volksrepublik 
Angola abfinden müssen. Und er wird versuchen 
müssen, durch gezielte Politik Luanda von jener 
Moskau-Hörigkeit zu befreien, zu der er selbst 
ebenfalls beigetragen hat." 

Wie 
A N D E R E 
es sehen: 

Hoffnungsvolle 
Kontakte auf hohem 
Niveau . . . 

Zeichnung aus 
„Frankfurter Allgemeine 
Zeitung" 
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*Sehßankkeitskuz mit eznissert 
Eine heitere Betrachtung über die Qual, ein paar Gramm loszuwerden 

Mutter , d u w i r s t d i c k " , s te l l t e T o m m y 
sach l i ch fest u n d mus t e r t e m i c h k r i ­
t i sch. Ich e r s ch rak b is ins M a r k : „Fin­

dest du? A b e r das ist j a U n s i n n . D u dar fst 
m i c h n u r n icht m i t d e i n e n S c h u l f r e u n d i n n e n 
v e r g l e i c h e n ! " 

„Sechzig K i l o b e i 1,59 M e t e r Größe, das 
is t z u v i e l " , sagte e r he r z l o s . 

„N iemals" , empörte i ch m i c h , „ich w o g 
m e i n ganzes L e b e n l a n g so u m d i e h u n d e r t 
P f u n d h e r u m , m a l e i n bißchen m e h r . " 

„Sechzig K i l o ! " 
E r b o s t z o g i ch d i e W a a g e v o m Küchen-

sch rank u n d hätte b e i n a h das G l e i c h g e w i c h t 
v e r l o r e n , w e i l d e r l ange L u l a t s c h ta t en los 
d a n e b e n s t and u n d a l b e r n g r ins t e . V o r s i c h ­
t i g d epon i e r t e i ch m e i n V o l u m e n auf den 
G e w i c h t s m e s s e r . M a n wußte j a schließlich, 
w i e e m p f i n d l i c h d i e D i n g e r r eag i e r t en , u n d 
w i e s chne l l s i e u n g e n a u anze i g t en , w e n n 
m a n n u r e ine fa lsche B e w e g u n g m a c h t e ' 

D a n n öffnete i ch v o l l T o d e s v e r a c h t u n g d i e 
A u g e n : 56 K i l o ! V o r z w e i W o c h e n w a r e n 
es n o c h 54. 

„Ich sagte es j a , d u b i s t n a h e d r a n — a n 
60 K i l o " , t r i u m p h i e r t e d e r S o h n , „tu m a l w a s 
d a g e g e n ! " 

S e i n V a t e r w a r n i ch t so u n e r b i t t l i c h . »Un­
sere M a m i i s t e b e n v o l l s a f t i g " , sagte e r gut ­
mütig, „mich stört das n i ch t . " 

Ich k o n n t e d i eses W o r t n icht auss t ehen . 
„Mir w i r d abe r a l l e s z u e n g " , gab i ch d a r u m 
z u b e d e n k e n . D a l eg te s i ch s e ine S t i r n i n 
F a l t e n : „Das i s t a l l e r d i n g s e t w a s ande r e s . " 
E r dachte d a b e i m e h r a n d i e f i n a n z i e l l e 
Se i te . K u r z u m , es mußte e t w a s g e s chehen ! 

N a c h d e m i ch a l l e r a d i k a l e n S c h l a n k h e i t s ­
k u r e n a l s undurchführbar für m i c h v e r w o r ­
fen hat te — r e i n e Obs t t ag e , L i e g e - * u n d 
T r i n k k u r e n — w a r i ch d e n n o c h g e w i l l t , ab ­
z u n e h m e n . 

D a s häufig z i t i e r t e „ Frühstücke w i e e i n 
König " k a m für m i c h a u c h n i ch t i n F r a g e . 
O h n e daß d i e Sachverständigen d i ese T h e s e 
i n z w i s c h e n w i d e r r i e f e n , ha t t e i ch s chon i m ­
m e r festgeste l l t , daß e i n gutes Frühstück d e n 
A p p e t i t auf a n d e r e ebenso gute M a h l z e i t e n 
ehe r noch anreg te , ans ta t t i h n z u b r e m s e n . 
V i e l vernünftiger w a r es da , das Frühstück 
ganz w e g z u l a s s e n u n d s ich d a n n überwie­
g e n d v o n Q u a r k , Knäckebrot, E i e r n u n d 
Äpfeln z u ernähren. E i n charak te r f e s t e r 
M e n s c h mußte das durchführen können, 
ohne Schaden z u n e h m e n . 

W a s w a r d e n n auch schon dabe i , m o r g e n s 
auf e i n Honigbrötchen z u v e r z i ch t en? O b ­
w o h l m a n natürlich z u m b i t t e r e n Ka f f e e 
g e r n e twas Süßes gehab t hätte! D i e s e K l i p p e 
iieß s ich umsch i f f en . K r i t i s c h w u r d e es erst 
a m M i t t a g s t i s c h . Während s i ch d i e übrige 
F a m i l i e a n g eb ra t ene r L e b e r u n d K o m p o t t 
gütlich tat, stopf te i ch z w e i g ekoch t e E i e r , 
Knäckebrot u n d Q u a r k i n m i c h h i n e i n u n d 
ve rsuch te m i r v o r z u s t e l l e n , w i e d a n k b a r d i e 
b e d a u e r n s w e r t e n K i n d e r d e r .D r i t t en W e l t ' 
wären, w e n n s ie m e i n k a r g e s M a h l m i t m i r 
t e i l e n dürftenI D a s tröstete m i c h e i n w e -

Hm, w ie das schmeckt . . . Foto B f H n i g 

D i e f o l g e n d e n T a g e b l i e b e n für m i c h m i t 
h a r t e n E i e r n , Knäckebrot u n d Äpfe ln ge­
p f las ter t . L e i d e r dachte m e i n M a g e n ga r n i ch t 
d a r a n , s i ch g u t w i l l i g a n z u p a s s e n . E r s chr i e 
förmlich n a c h m e h r u n d h a n d f e s t e r e n G e ­
nüssen; u n d i ch s t aun t e n u r über d e n G l e i c h ­
m u t , m i t d e m m e i n e Nächsten kräftig z u ­
l a n g t e n u n d g e r a d e z u gefühlsroh m e i n e 
h u n g r i g e n , j a b e i n a h hündisch-bettelnden 
B l i c k e e r t r u g e n . 

A l s i ch a m d r i t t e n T a g zufällig e ine T a f e l 
S c h o k o l a d e i m Büffet en tdeck te u n d m i c h 
v o l l e r G e w i s s e n s g u a l e n e ine h a l b e S t u n d e 
l a n g d a v o r au fh i e l t , n a h m m i r m e i n S o h n 
k u r z e r h a n d d i e E n t s c h e i d u n g ab. E r hat te 
s i ch v o n h i n t e n angesch l i chen . 

„Sechzig K i l o " , tönte es i n m e i n e n O h r e n . 
D a n n aß er d i e S c h o k o l a d e se lbst . 

D a s W i c h t i g s t e w a r natürlich, j eden T a g 
z u k o n t r o l l i e r e n , ob m a n i m m e r n o c h n i ch t 
a b g e n o m m e n hat te . E i n m a l z e i g t e d i e 
W a a g e s o g a r 250 G r a m m m e h r a n . A b e r 
das l a g a n d e n H a u s s c h u h e n , d i e i ch v e r ­
g e s s en ha t t e , a u s z u z i e h e n . 

A m v i e r t e n T a g w o l l t e es das Sch i cksa l , 
daß i ch m i c h b e i m Brötchenkauf e i n e r P l a t t e 
b esonde r s f r i schen , d u f t e n d e n M o h n k u c h e n s 
gegenübersah. Uneigennützig w o l l t e ich 
M a n n u n d S o h n e ine F r e u d e b e r e i t e n u n d 
stürzte m i c h — k a u m z u H a u s e a n g e k o m ­
m e n — über das s e l b s t l o s e r s t a n d e n e Back ­
w e r k , b i s auch das l e t z t e Krümelchen v e r ­
t i l g t w a r . E s w a r das vor läuf ige E n d e m e i n e r 
Schlankheitsdiät, u n d u n t e r großem H a l l o 
w u r d e i ch w i e d e r i n d e n K r e i s d e r N o r m a l ­
v e r b r a u c h e r a u f g e n o m m e n . 

U n t e r u n s gesagt — g a n z au f g eben w e r d e 
ich das A b n e h m e n n icht , s o n d e r n m e i n e 
P funde h e i m l i c h u n d allmählich a b b a u e n . 
Z w e i m a l i n d e r W o c h e das Frühstück w e g ­
l a s s e n u n d n i e w i e d e r b e i m S t a u b s a u g e n 
R u m k u g e l n essen . V i e l l e i c h t w e r d e i ch d a n n 
i n z e h n J a h r e n so s c h l a n k s e i n , w i e i ch es 
v o r z e h n J a h r e n e i n m a l w a r . . . 

E d i t h B e y e r - G a m p e r t 
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S ie s i n d w i e d e r da , d i e t o l l e n T a g e — 
Fastnacht , F a s c h i n g , F a s l a m u n d a u d i 
K a r n e v a l g enannt . N a c h d e n e r s t en be­

s i n n l i c h e n W o c h e n , d i e das neue J a h r e inge ­
l e i t e t h a b e n , s o l l es j e t z t hoch h e r g e h e n . 
B u n t e P l a k a t e a n Litfaßsäulen l a d e n e i n z u 
t r a d i t i o n e l l e m Ballgeflüster, d i e Schau fen ­
ster v o n Papierwarenläden s i n d v o l l v o n 
Lu f t s ch l angen , fu r ch t e r r e genden M a s k e n , 
k l e i n e n Lärvchen u n d — K o n f e t t i , d i e So r ge 
j ed e r H a u s f r a u . . . 

W i e so oft b e i d e r a r t i g e n Vergnügungen 
ha t d i e F r a u w o h l d i e me i s t e A r b e i t . Gewiß, 
V a t e r s t euer t das n o t w e n d i g e G e l d z u — 
u n d m a n c h m a l .großartige' Ideen. A u c h d i e 
K i n d e r h e l f e n m i t : S e i es b e i m E i n k a u f e n , 
s e i es b e i m Schmücken de r Räume. A b e r 
schließlich u n d e n d l i c h l i e g t d i e Las t auf 
u n s e r e n s chwachen S c h u l t e r n . 

D a ha t m a n s i ch n u n en tsch lossen , l i ebe 
F r e u n d e z u r F a s c h i n g s p a r t y e i n z u l a d e n . — 
M a n w a r j a w i r k l i c h e i n m a l d r a n . — D o d i 
schon m i t de r E i n l a d u n g fängt d i e ganze M i ­
sere a n : S o l l m a n t e l e f on i sch o d e r ,per K a r ­
te ' . . . ? L u s t i g o d e r seriös? N u n , das hängt 
e i g en t l i ch v o n d e n Gästen ab, d i e m a n e i n ­
g e l a d e n hat . A m schönsten s i n d i m m e r noch 
se lbs t gema l t e E i n l a d u n g s k a r t e n . W i e wär's 
denn , w e n n d i e K i n d e r auch d a b e i m i t h e l ­
fen? 

U n d d a n n das Schmücken de r Räume: 
Schon w e n i g e bun t e P a p i e r s c h l a n g e n kön­
n e n i n e i n e m W o h n z i m m e r e ine gemütliche 

Atmosphäre z a u b e r n . W e n n S i e g a r e i n e n 
H o b b y - o d e r P a r t y r a u m i m K e l l e r h a b e n , 
können S i e auch ge t ros t K o n f e t t i o d e r K n a l l ­
e r b s e n a l s U b e r r a s c h u n g s e f f e k t a n b i e t e n — 
das S a u b e r m a c h e n is t später d a n n v i e l e i n ­
facher. 

W e n n S i e a n d i e s e m A b e n d das T a n z b e i n 
s c h w i n g e n w o l l e n , s o l l t e n S i e dafür so r g en , 
daß e ine genügend große Fläche für d e ra r ­
t ige . V e r l u s t i e r u n g e n ' v o r h a n d e n ist . A m 
bes t en e i gne t s i ch noch i m m e r de r F l u r d a z u . 

J a , a b e r w a s b i e t e t m a n s e i n e n Gästen 
z u m E s s e n u n d z u m T r i n k e n an? Z u w e n i g 
dar f es natürlich n i ch t s e i n . U n d z u v i e l . . . ? 
D a n n l a u f e n S i e G e f a h r , daß Ihre zunächst 
l u s t i g e n Gäste au f e i n m a l satt u n d f a u l i m 
Sesse l s i t z e n u n d s i ch n i ch t m e h r rühren 
möchten. L a n g w e i l i g e G e r i c h t e , d i e m a n i n 
j e d e r Gaststätte b e k o m m e n k a n n , m a g m a n 
s e i n e n F r e u n d e n auch n i ch t v o r s e t z e n . E t w a s 
besonde res müßte es schon s e i n . . . 

W i e wär 's d e n n , w e n n S i e e i n m a l auf d i e 
gute ostpreußische Küche zurückgreifen 
würden? A u c h w e n n Ihre Gäste n i ch t aus 

u n s e r e r H e i m a t s t a m m e n , w i r d es i h n e n s i ­
cher v i e l Vergnügen b e r e i t e n , e i n e n St re i f ­
z u g d u r c h Ostpreußens S p e i s e k a m m e r n z u 
u n t e r n e h m e n . 

G e r a d e i n d e r Fas tnach t z e i t g a b es b e i u n s 
z u H a u s e h e r r l i c h e s Schmalz-Gebäck, w i e 
e t w a d i e R a d e r k u c h e n o d e r P u r z e l . Für d i e 
H e f e - P u r z e l b rauch t m a n 500 G r a m m M e h l , 
40 G r a m m He f e , v i e r E i e r , z w e i E i g e l b , 100 
G r a m m Z u c k e r , e i n e P r i s e Z i m t , e i n e T a s s e 
M i l c h , 125 G r a m m B u t t e r u n d A u s b a c k f e t t . 
A u s M e h l , He f e u n d M i l c h w i r d e i n H e f e ­
stück angesetz t . A l l e Z u t a t e n w e r d e n n a c h 
d e m A u f g e h e n d e r H e f e m i t d e m Stück z u 
e i n e m fes ten T e i g v e r k n e t e t , d e r n o c h e i n ­
m a l g e h e n muß. D a n n st icht m a n m i t e i n e m 
Löffel k l e i n e , o v a l e Stücke v o n d e m T e i g ab. 

D i e s e Stücke w e r d e n i m F e t t o p f a u s g e b a c k e n , 
ent fet tet u n d z u m Schluß m i t P u d e r z u c k e r 
bestäubt. S i l k e S t e i n b e r g 

Weitere Rezepte finden Sie in dem Kochbuch 
,V on Beetenbartsch bis Schmandschinken' von 
Margarete Hasl inger und Ruth M a r i a Wagner , 
Ve r l a g Gerhard Rautenberg, Leer. 

Von der Faser bis zum Stoff 
D i e H e r s t e l l u n g u n s e r e r viel fält igen 

Kleidungsstücke is t für u n s heu te 
schon fast z u r Selbstverständlichkeit 
g e w o r d e n . D a b e i v e r g e s s e n w i r abe r 
n u r a l l z u le icht , w i e mühselig es in 
früheren J a h r h u n d e r t e n g e w e s e n s e i n 
muß, das M a t e r i a l verarbeitungsfähig 
z u machen , u m d a n n e twas d a r a u s zu 
w e b e n . A u f we l che A r t u n d W e i s e u n ­
sere V o r f a h r e n d i e s e n B e r e i c h des 
A l l t a g s l e b e n s me i s t e r t en , ze ig t e ine 
A u s s t e l l u n g d e r H i s t o r i s c h e n M u s e e n 
d e r S tad t Köln i m Kölnischen Stadt ­
m u s e u m b i s z u m 31. März. N i c h t n u r 
v e r s ch i edene frühe Webstühle (unser 
F o t o ze ig t e i n e n L e i n w a n d w e b s t u h l 
aus d e m J a h r e 1753), S p u l r a h m e n ode r 
ande r e s Handarbeits-Zubehör w e r d e n 
i n d i e s e r A u s s t e l l u n g geze ig t , s o n d e r n 
auch k o s t b a r e j a h r h u n d e r t e a l t e W e b e ­
re i en . C . ST 

Küche 76: Wie zu Großmutters Zeiten — aber 
mit Komfort F o t o a P 

Cftcßmuttets JCüehe 

I n s ch i e r e r V e r l e g e n h e i t : W a s s c h e n k e ich 
T a n t c h e n i n W e s t d e u t s c h l a n d z u m G e ­
b u r t s t a g ? k a m m i r d i e Idee, i h r e i n k l e i ­

nes G e d i c h t z u m a c h e n . A l s E r i n n e r u n g an 
Großmamas v i e l g e l i e b t e , gemütliche Küche 
i n Königsberg, i n d e r d e r H e r d fast n i e k a l t 
w u r d e u n d i n d e r s i c h d e r größte T e i l de r 
F a m i l i e a n S o n n - u n d F e i e r t a g e n z u m E s s e n 
a m r i e s i g e n Küchentisch v e r s a m m e l t e , w e i l 
h i e r m e h r P l a t z a l s i n d e r W o h n s t u b e w a r . 
Ich v e r s u c h t e , i n d e m k l e i n e n . R e i m ' d i c h 
o d e r i ch f ress ' d i c h " d e m ostpreußischen 
d i e n ' ge recht z u w e r d e n . Ich w o l l t e T a n t ­

chen a u c h a n d i e z w e i R e i h e n m i t t l e r e r u n d 
großer Kaffeennäpfe, hübsch b u n t über d e m 
Ausguß u n d a n e i n e m T e i l d e r K a c h e l w a n d 
hängend, e r i n n e r n — n i c h t z u l e t z t a n d i e v e r ­
s c h i e d e n e n t y p i s c h ostpreußischen S p e z i a l i ­
täten w i e . F l e ck ' u n d . S c h e t t e r s t r o h ' ( k l e ine , 
längliche Klöße, h a l b u n d h a l b i m B a c k ­
o f e n m i t S p e c k überbacken), d i e T a n t c h e n 
so g e r n aß. A l s o s c h r i e b i c h : 

Näpfchen für K a f f e e , 
T a s s e n für T e e , 
d r i n n e n w a r ' s m o l l i g , 
draußen l a g Schnee . 

K r i s t a l l e a m F e n s t e r , 
G a r d i n c h e n d a v o r , 
e i n K i n d s ch r i eb a m T i s c h 
u n d sp i t z t e d a s O h n 

E s s u m m t e das W a s s e r 
z u m K a f f e e i m H e r d ; 
e i n e Scha l e v o l l Äp f e l 
w a r des S c h n u p p e r n s w o h l w e r t . 

D i e P f a n n e n , d i e großen, 
k o n n t e n b e r g e n v i e l Speck , 
— S p i r g e l geheißen — 
u n d i m T o p f k o c h t e F l e c k . 

Hörte das K i n d 
s c h o n d i e O m a r u m o r e n ? 
V i e l l e i c h t gab ' s h e u t S t i n t 
o d e r P i l z e z u m S c h m o r e n . 

R o c h es n i c h t e t w a 
n a c h S c h e t t e r s t r o h ? 
W i e gemütlich w a r ' s h i e r — 
u n d d a s K i n d s o f r o h ! 

Näpfchen für Ka f f e e , 
Tässchen für T e e 
i n d e r Küche v o m O h m c h e n . . . 
D a s H e r z tu t m i r w e h . 

E i n p a a r T a g e später, a l s i ch m e i n G e ­
s c h r e i b s e l n o c h e i n m a l überlas, dachte ich, 
daß i ch w o h l e i n i g e s a n d e m K i n d e r - R e i m 
ändern könnte, h a b ' s d a n n a b e r doch ge las­
s en . W a s s o l l ' s ! 

O h m c h e n ha t t e i n d e r T a t R i e s e n p f a n n e n . 
S i e b r a u c h t e s i e a u c h regelmäßig für u m 
v ie lköp f ige B e s u c h e r s c h a r . N i e w i e d e r sah 
ich so l che u n g e h e u r e n e i s e r n e n P f a n n e n und 
Top f e . S i e i m p o n i e r e n m i r n o c h i n de r Er ­
i n n e r u n g . 

D a s K a f f e e w a s s e r s u m m t e fast unaufhör­
l i c h i n d e m e i g e n s dafür v o r g e s e h e n e n 
Warmwasserbehä l ter des K o h l e n o f e n s . M a n 
schöpfte es m i t d e r K e l l e i n d i e große Por ­
z e l l a n k a n n e . M e i n e B e g e i s t e r u n g für d ie 
r u n d e n Kaffeenäpfchen e r h e i t e r t e n P a p a , der 
s ie scheußlich f a n d . Ich a b e r t r a n k n u r aus 
d i e s e n Näpfen, w e n n w i r b e i Großmama zu 
B e s u c h w a r e n . U n d a u s g e r e c h n e t i n Süd­
a f r i k a s i n d d i e s e h i e r „ M u g s " g enann t en 
Gefäße w i e d e r große M o d e ! 

W i e l i e b is t m i r d o c h d i e E r i n n e r u n g an 
che a l t e K o n i g s b e r g e r Z e i t . J e älter i ch we r ­
de, d es t o l i e b e r . W i e v i e l W ä r m e l a g i n a l ­
l e m , w i e v i e l Gemüt. W i e i n n i g l eb t e man 
z u s a m m e n . 

M o n i k a B e c k e r 
S p r i n g s be i J o h a n n i s b u r g , Süd-Afrika 
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W o l r o c k , s t i e g m i h r e S t i e f e l u n d b a n d e i n 
b u n t e s T u c h u m i h r e L o c k e n . H e l l b u n t , s icht­
b a r e r A u s d r u c k h e i t e r e r S t i m m u n g , a b e r 
i h r e S t i m m u n g w a r n i c h t h e i t e r . I m m e r w i e ­
d e r d a c h t e s i e zurück a n i h r e g e s c h e i t e r t e 
L h e . . . 

Haßte s i e d i e s e n M a n n , m i t d e m s i e füni 
J a h r e z u s a m m e n g e l e b t h a t t e ? N e i n s i e 
haßte i h n n i c h t , a b e r e r w a r i h r w i d e r l i c h 
D e r A l k o h o l m a c h t e a u s i h m e i n täppisches 
K i n d u n d m a n c h e s M a l s o g a r e i n b o c k i g e s 
böses K i n d . D i e W o c h e n e n d e n w a r e n fast 
ausschließlich d e m A l k o h o l g e w i d m e t W a r 
,er ' nüchtern, d a n n w a r e r erträgl ich, a b e r 
n i ch t i m m e r e r f r e u l i c h . W i t z i g w a r e r des 
öfteren, a b e r g a n z o h n e W i t z , w e n n e i n 
W i t z s e i n e r P e r s o n g e g o l t e n h a t t e . S e i n e 
A r t z u b e s t i m m e n , m a c h t e s i e u n s i c h e r . 
W e n n i c h b l e i b e , w e r d e i ch z u e i n e m Häuf­
c h e n E l e n d , d a c h t e s i e u n d g i n g . 

D i e j u n g e F r a u , n e n n e n w i r s i e . P a t r i c i a 
o d e r k u r z , P a t i \ s c h i e b t i h r K o p f t u c h a u s d e i 
S t i r n , l e g t i h r e n K o f f e r i n d e n k l e i n e n W a ­
g e n , e i n e T a s c h e d a n e b e n , v e r s t a u t i h r F a h r ­
r a d , u n d d a n n g e h t s i e a u f d i e R e i s e u n d 
such t d a s Glück. S i e h a t d i e H o f f n u n g n o c h 
n i c h t a u f g e g e b e n , es z u f i n d e n . 

P a t i m u r m e l t : „Der H i m m e l h a t versäumt, 
d e m M e n s c h e n e i n E r k e n n u n g s z e i c h e n m i t ­
z u g e b e n , d a s a n z e i g t , w e r z u w e m paßt. 
A b e r — w ä r e es v o n N u t z e n ? K a u m , d i e 
M e n s c h e n w ü r d e n es mißachten, e b e n s o w i e 
e i n e n g u t g e m e i n t e n R a t . H a b e i ch n i c h t M u t ­
t i s R a t a u c h mißachtet?" 

I n i h r e n A u g e n s i n d Tränen, a b e r Tränen 
d a r f s i e s i c h n i c h t l e i s t e n . J e t z t n i ch t , wäh­
r e n d d e s F a h r e n s . . . u n d s i e w i l l a u c h n i c h t 
m e h r w e i n e n , w i l l n i c h t m e h r zurückdenken 
a n d i e T r o s t l o s i g k e i t v i e l e r T a g e u n d 
Nächte, i n d e n e n s i e n i c h t a l l e i n w a r — 
u n d d o c h a l l e i n , s c h r e c k l i c h a l l e i n . 

L a u t s a g t e s i e : „D i e W e l t i s t schön!" S i e 
i s t es w i r k l i c h , a n d i e s e m s o n n i g e n O k t o b e r ­
t ag . W e r d e i c h e i n e m M a n n b e g e g n e n , d e m 
i ch s o g e r n b e g e g n e n möchte, d e r zärtlich 
i s t u n d einfühlsam, i c h w ü r d e m i c h s o g e r n 
beschützen l a s s e n . E s muß w u n d e r b a r s e i n . 
A b e r d a s , w a s i c h s u c h e , g i b t es das n o c h ? 
E i n e n r i c h t i g e n M a n n , w i e i c h i h n m i r v o r ­
s t e l l e ? 

S i e f r a g t es s i c h j e d e n A b e n d , w e n n s i e 

Swen Kuren: Trakehner bei Rantzau 

i r g e n d w o i n e i n e m b e s c h e i d e n e n G a s t h a u s 
e i n w a r m e s A b e n d b r o t ißt. 

Männer , d i e s i c h i h r i m b e s t e n L i c h t z e i ­
g en , u m e t w a s z u e r r e i c h e n , o d e r auch , u m 
n u r z u glänzen, t r i f f t s i e i m m e r w i e d e r . 

K e i n e h a l b w e g s hübsche F r a u b l e i b t u n ­
beachte t , i ch b r a u c h e m i r n i ch t s au f .männ­
l i ches E n t g e g e n k o m m e n ' e i n z u b i l d e n , d e n k t 
s i e . 

U n d das amüsante G e r e d e ? Amüsant 
k o n n t e ,er ' a u c h s e i n , s e h r amüsant . . . d a ­
m a l s , b e i m K e n n e n l e r n e n v o r s i e b e n J a h r e n 
u n d a u c h h e u t e noch , w e n n e r a n d e r e n L e u ­
t en g e f a l l e n w i l l , i m T e n n i s k l u b o d e r u n t e r 
K o l l e g e n . S o l a n g e amüsant, b i s schließlich 
d e r A l k o h o l s e i n e A g g r e s s i o n m o b i l i s i e r t , 
m e i s t z u H a u s e . . . e i n W o r t , da s i h m n ich t 
paß t . . . Ich saß a u f e i n e m Pulverfaß, u n d 
d i e s e n P l a t z h a b e i ch v e r l a s s e n . . . 

N u n i s t P a t i s c h o n fünfzehn T a g e ,auf d e n 
Rädern' , w i e s i e es n e n n t , w e n n s i e A u t o -
räder o d e r das F a h r r a d u n t e r s i ch ha t . Fünf­

z e h n T a g e — a b e r i h r i s t n o c h n i ch t s .Be­
m e r k e n s w e r t e s ' b egegne t , v o m . W u n d e r ­
b a r e n ' g a n z z u s c h w e i g e n . 

W i r d s i ch d i e d e p r e s s i v e S t i m m u n g w i e ­
d e r e i n s t e l l e n , d i e s i e so fürchtet? N e i n , 
n e i n , n u r das n i c h t ! Fünfzehn T a g e ! N o c h 
e i n m a l fünfzehn T a g e u n d s i e w i r d w i e d e r 
z u H a u s e s e i n . S i e w i s c h t s i c h über d i e 
S t i r n , e i n e B e w e g u n g , d i e A u s d r u c k v i e l e r 
Gründe s e i n k a n n . 

D a — e i n S c h i l d , a n e i n e m S e i t e n w e g . 
S i e beach t e t es, w i e s i e s chon h u n d e r t ode r 
t a u s e n d S c h i l d e r beachte t h a t i n i h r e m L e ­
b e n . A b e r d a n n b r e m s t P a t i doch , se tz t d e n 
W a g e n zurück u n d n i m m t d e n W e g , d e n 
d e r P f e i l a n z e i g t . W a l d z u b e i d e n S e i t e n , 
g länzende Blätter, f r i s ch g e w a s c h e n v o m 
R e g e n d e r l e t z t e n N a c h t . U n d j e t z t — W i e ­
s en , e ingezäunt, u n d d a n n P f e r d e ! W e i ß e 
P f e rde , v o r w i e g e n d we iße P f e r d e . . . e i n 
p a a r d u n k l e i m H i n t e r g r u n d , a m W a l d r a n d 

W e i t e r , w e i t e r h i n e i n i n d i e s e s P a r a d i e s . 

P a t i t r i t t e r s t au f d i e B r e m s e , a l s e i n 
großes Gebäude i h r d e n W e g v e r s p e r r t . 
W i e d e r se tz t s i e zurück, u m d e n W e g f r e i 
z u m a c h e n , v o r s i c h t i g e i n e n P l a t z z w i s c h e n 
Baumstämmen s u c h e n d . S i e k l i n k t d i e 
Wagen tür auf , schlägt s i e a b e r n i c h t z u , u m 
d i e P f e r d e n i c h t z u e r s c h r e c k e n . D a n n w a g t 
s i e s i ch h i n e i n i n d e n großen H o f u n d h i n ­
über z u e i n e m w a l d u m g r e n z t e n Ge lände . . . 

Z w e i Shetländer! D a s s c h w a r z e P f e r d c h e n 
e t w a s größer a l s das we iße . 

J e t z t k o m m t n o c h e i n P f e r d h i n z u , s i l b e r ­
weiß glänzend, g l i t z e r n d das s e i d e n z a r t e 
F e l l , b e s t r a h l t v o n d e r H e r b s t s o n n e . E i n 
großer, s c h m a l e r M a n n hält das P f e r d fest, 
b r i n g t es h i n t e r d i e Umzäunung u n d läßt es 
f re i . S o f o r t stürzt das w i n z i g e P f e r d d e m R i e ­
s en e n t g e g e n , stößt s e l t s a m h o h e q u i e k e n d e 
Töne aus . E i n e S t i m m e , d i e e i g e n t l i c h g a r 
nicht z u e i n e m P f e r d paßt. 

W e s h a l b d i e s e s p i t z e n L a u t e , d e r e r h o ­
bene K o p f ? B e i d e s — S t i m m e u n d H a l t u n g 
— z e i g e n e i n d e u t i g P r o t e s t . K u r i o s s i e h t 
das aus , g r o t e s k , s e i t l i c h d e r V o r d e r b e i n e 
des Großen, d e r K l e i n e , d e r s c h i m p f e n d e 
K l e i n e . 

P a t i i s t ge f esse l t v o n d i e s e m ungewöhn­
l i c h e n B i l d , d i e s e r n i e e r l e b t e n S z e n e . P f e r d e 
s i n d i h r n i ch t f r e m d : I m m e r w e n n s i c h e i n e 
Mögl ichke i t b i e t e t — so, w i e h e u t e — n i m m t 
s i e d i e G e l e g e n h e i t w a h r , u m s i c h a m A n ­
b l i c k d i e s e r T i e r e z u f r e u e n . 

J e t z t hört s i e e i n e S t i m m e , b l i c k t z u r S e i t e 
u n d s i eh t e i n e n M a n n , d e r e i n e K a m e r a v o r 
A u g e n hält, v o r d i e o b e r e Häl f te s e i n e s 
G e s i c h t s . 

D e r j u n g e M a n n — fünfundzwanzig m a g 
er s e i n — , d e r das große P f e r d g e b r a c h t ha t , 
w a r i n d e n S t a l l zurückgegangen. N u n 
k o m m t e r m i t e i n e r P e i t s che zurück. S i e i s t 
e i n l a n g e s D i n g . E r ru f t z u d e m F o t o g r a f e n 
hinüber: „ M a n k a n n n i e w i s s e n . . . " 

„Ja, j a ! D e r K l e i n e h a t M u t , d i e s e r Z w e r g 
v e r t e i d i g t s e i n W e i b g e g e n s o l c h e i n e n K o ­
loß . . . D a b e i g i b t es n o c h g a r n i c h t s z u 
v e r t e i d i g e n . A b e r e r w i l l es g a r n i c h t z u 
Annäherungsversuchen ' k o m m e n l a s s e n . 
D i e s e r K l e i n e i m p o n i e r t m i r , e r i s t d e r ge­
b o r e n e Beschützer." 

„Ja, d a s s t i m m t , e r würde s i c h für d i e 
S tu t e zerreißen l a s s e n . " 

So s e h r i n Stutennähe i s t es n u n n i ch t 
m e h r z u übersehen, daß d e r R i e s e e i n H e n g s t 
ist , u n d daß e r d e m s c h w a r z e n P f e r d , d i e s e r 
L i l i p u t d a m e , g e f a l l e n möchte. — U l k i g , a b e r 
es i s t so . D e r k l e i n e W e i ß e i s t a l s o a u c h e i n 
H e n g s t u n d d i e e t w a s größere S c h w a r z e d i e 
S tu t e . 

Fortsetzung folgt 

C U r l a u b / R e i s e n 

LASCHET-REISEN 
Abfahrten: A B 

51 Aachen. Lochnerstraße 3 
Telefon (02 41) 2 53 57 

Aachen — Köln — Dortmund — Helmstedt 

Mit Luxus-Fernreisebus, mit Toilette und Bordservice — Fahrt 
und Vollpension. 
Reisen: 20.6.—30.6. — 689,—, 4.7.—14.7. — 698,—. 8.8.—21.8. - 744,-, 
29 8 —8 9 — 687,—, nach Osterode-Allenstein — Heilsberg. From-
böric, Marlenburg, Elbing, Danzlg. Zoppot usw. 
Seit vielen Jahren beliebt! Prospekte anfordern. 

Bayerischer Wald. Ruhe, Erholung 
und Schwimmbad. Z i . m. fl. k. u. 
w. W. Übern, m. Frühst. 8,- DM, 
Ferienwohng. 35,- DM . Fröhlich, 
8445 Schwarzach 247 Tel. (0 00 62) 
4 26. 

Stel lenangebot 

(^usreisetv 1916 
ab Düsseldorf, Dortmund. Han ­
nover, alles incl . 
18.5.— 5.6. Elbing 605,— D M 
3.8.—11.8. Elbing 605,— D M 

14.8.—22.8. Allenstein 625,— D M 

Anmeldung und Auskunft 
BBF-Reisen / Hans Wiatrowski 
Neußer Str. 133, 4 Düsseldorf 

Telefon (02 11) 34 64 18 

Heide, Wald und Nordsee. Freund-
Uche Zimmer, nette Appartements 
und gemütliche Ferienwohnungen 
noch frei bis zum 30. 6. und ab 
28. 8. 76 bei netten Landsleuten. 
Farn. B. Sinn, Nordheimstr. 131, 
2190 Cuxhaven 1. Telefon (0 47 21) 
2 91 08. 

Sylt Obbay., Costa dei Sol App. 
frei. Wesemann, 228 Westerland, 
Norderstraße 23. 

Z V K u r nach Bad Salzuflen (Teuto­
burger Wald). Kurhe im Cecilie, 
Moltkestr. 6 a, Tel . (0 52 22) 5 94 15. 
2 Min. v. Badehäusern u. KurparK 
entfeint, ruhige Lage, gepflegtes 
Haus. 

H U Ostteebad Hohwacht. 2 ruh. Z i . , 
fl. w. u. k. W., Hzg., b. z. 17. b. 
u. ab 23. 8. einzeln od. als Fer ien-
whg. z. vermieten, günst. Preis. 
E l l i Oswald, Wiesengrund 10, 
Telefon (0 40) 46 81 22.  

Bayr. Wald! Wer sucht ab März, 
wenn die ersten Sonnenstrahlen 
kommen, ein nettes, ruhiges Ur ­
laubs-Quartier Wir haben hier 
noch eine sehr, sehr reine Luft u. 
vor allem eine schöne Gegena. 
Auch haben Sie Farn.-Anschluß u. 
sind bei uns herzlich aufgenom­
men, bes. auch abends beim f e r n ­
sehen. Preis pro Pers. 7^0 D M 
mit Frühst, u. -.20 D M Betten-
zehnerl. Schreiben Sie noch heute 
oder rufen Sie an. Farn. Frieda 
Stadler, 8445 Schwarzach u. Strau­
bing, Telefon (0 99 62)J> 71. 

In Plön (Holst. Schweiz), i n ß*"? 
ruhiger Lage an Wald und See 
zu vermieten: Doppelzimmer m n 
oder ohne Frühstück, Kochgele­
genheit, fl. w. u. k. Wasser D u ­
sche, WC. eigener Bootssteg. 
Badestrand, Ruderboot, A n ^ % : 
legenhelt. 20 Autominuten, an die 
Ostsee, Wolfram Benefeldt 
Plön. Königsgehege 6 Teieiou 
(0 45 22) 22 28. 

2408 Timmendorfer Strand, neue, k l . 
Privatpension, 5 Min . Fußweg v. 
Strand, direkt am Naturschutz­
geb. Aufenthaltsr. m. Fernsehen, 
bis 29. 5. u. ab 4. 9. 76 wieder frei. 
Gt. Frühst, u. Abendessen 22,- D M 
Haus Er ika , Wiesenweg 24, Tele­
fon (0 45 03) 59 86. 

Pension mit Fernblick Bergisch 
Land, Nähe Köln, bietet Tei lpen­
sion ab 19,—. Schmidtke, 5226 
Reichshof 31, Odenspiel, Telefon 
(0 22 97) 3 69. Wir vermieten auch 
eine Wohnung. 

Erholung und Entspannung in Ost­
holstein, 8 Auto -Min . v. T immen­
dorfer Strand entfernt, bietet 
preiswert Erna Preuß. 2401 Rate­
kau (Ostsee), Wuhrowstr. 1, Tele­
fon (0 46 04) 14 34. 

F A H R T E N 1 9 7 6 
Sensburg 19-28-7. D M 638,-
Treuburg 3.-12.6. D M 648 -
Goldap 21.-30 5. D M 648,-
Lötzen 21.-30.5. D M 678,-
Lötzen 3.-12.6. D M 659.-
AUenstein 19. 28 7. D M 638,-
Allenstein 17.5.-5.6. D M 6J8, -
Osterode 13.-22.6. D M 598,-
Osterode 18.-27.7. D M 598 -
Alt -Jablonken 13.-22.6. D M 545,-
Alt -Jablonken 18.-27.7. D M 545,— 
Preise m. Visum u. Vollpension. 
RO-PI-Reisen 48 Bielefeld 14 
Hauptstr. 60, Tel . (05 21) 44 45 70 

Omnibusreisen 1976 
6 Tg. Waldenburg D M 485,— 

14.—19. 4. (Ostern) 
6 Tg. Bromberg D M 455,— 

30. 4.-5. 5. 
8 Tg. Thorn D M 575,— 

13. —20. 5. 
7 Tg. Köslin D M 525 — 

21.—27. 5. 
6 Tg. Grünberg- D M 455.— 

Waldenburg 
21.—26. 6. 

7 Tg. Graudenz- D M 580 — 
Marienwerder 
5.—11. 7. 

9 Tg. Lodz DM 655,— 
28. 7.-5. 8. 

6 Tg. Stettin-Soldin D M 430,— 
10.—15. 8. 

6 Tg. Posen D M 455,— 
26.—31. 8. 

6 Tg. Hirschberg D M 410,— 
14. —19. 9. 

8 Tg. Allenstein D M 660,— 
16.—23. 9. 

Unsere Preise sind Endpreise! 
Anmeldung und Auskunft 

Reisebüro und Omnibusbetrieb 

Heinrich Winkelmann 
3100 Celle, Bahnhofstraße 41 

Telefon (0 51 41) 2 51 18 
3101 Winsen/A, Schulstraße 2 

Telefon (0 51 43) 2 89 

Mitarbeiter. Für meinen Milchgast­
stättenbetrieb in Hannover (Hbf), 
seit 23 Jahren In meinem Besitz, 
suche ich eine sehr zuverlässige 
und ehrliche, mögl. Ostpr., Erst­
kraft (männl. oder weibl.). Gutes 
Gehalt, Wohnung vorhanden, 
spätere Übernahme möglich. Ge­
org Waller, 3 Hannover 51, Ebe-
lingstraße 39. 

Suchanzeigen 

Junggeselle, 43/1,64, Raum Nordd., K ö n i a s h e r a e r R i n d e r f l e r k ev„ eigenes Haus auf dem Lande, I V U I u a ! * o e r 9 e r K i n a e r i i e C K 
Wagen, sucht nettes Mädel oder 1 n b e k a n n t e r Q u a l i t ä t 
Frau im Alter von 30—40 Jahren) 800-g-Dose D M 4 80 
(Kind kein Hindernis) zwecksi 400-g-Dose D M 290 
Heirat. Zuschriften möglichst mit Postpaket m. 3 gr. u. 3 'k l . Dosen 

Elsa! Ich suche Dich! Elsa Naujoks 
(Mädchenname) Jahrgang 1913/15, 
früher (1932) Königsberg/Fr., Neue 
Dammgasse (Nähe Fortbildungs­
schule), Hofgebäude wohnhaft, 
wo lebst Du? Wo sind Deine E l ­
tern? Dein Bruder? Melde Dich 
bitte. Zuschriften unter 60 486 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hamb. 13. 

Rentenangelegenheit. Wer kannte 
Waldemar Ney, geb. 31. 1. 1921. 
Von 1935—1941 in der Landwirt­
schaft (Elchniederung) Bauer und 
Ort unbekannt (Lengwethen). 
Wer kam mit ihm zur Wehrmacht 
und wer kannte ihn als Soldat? 
Frau Gertrud Ney, z. Z. 2209 
Borsfleth, Rotdornallee 16. 

Bekanntschaften 

Verschiedenes 

p r h o l e N SIE SICH in einem 
kleinen Kurhe im mit Diätküche 
S unmittelbarer Nähe des K u r ­
parks. Auch Regenerations-Kur 
unt. ärztl. Aufsicht. 

K U R H E I M B Ö H N E 
Moltkestraße 6 
4902 Bad Salzuflen 1 
Telefon (0 52 22) 24 74 

Kreis Soltau. Älterem, solidem 
Herrn, gern mit Auto, bietet un­
abhängige Witwe Zimmer mit 
Bad und Heizung. Zuschriften 
unter 60 505 an Das Ostpreußen­
blatt 2 Hamburg 13. 

Welcher gutsituierte Herr bietet 
mir Liebe und Geborgenheit? 
Witwe, Endfünfzigerin, anhang­
los, solide, häuslich, naturliebend, 
versorgt, Nichtraucherin. Z u ­
schriften unter 60 506 an Das Ost­
preußenblatt, 2 Hamburg 13. 

Ostpreußin, 53 Jahre, sucht Ehe­
partner. Zuschriften unter 60 559 
an Das Ostpreußenblatt, 2 H a m ­
burg 13. 

Bi ld unter 60 554 an Das Ostpreu­
ßenblatt, 2 Hamburg 13. 

Ostpreußen 1945 
wie Solschenizyn es erlebte: 

Alexander Solschenizyn 

Ostpreußische 
Nächte r Ä 

Neu! 20,— D M 

D M 21,90 zusätzlich Porto u. Nach­
nahmegebühr. 

Fleischermeister Reinhard Kunkel 
235 Neumünster 3 

A m Neuen Kamp 26 a 
Telefon (0 43 21) 5 18 13 

Alleinst. Rentner(in) findet bei Wit­
we, 57 J . , im erholsamen Ammer ­
land i . Old. ein gemütliches Z u ­
hause. Pensionsentgelt nach Ver­
einbarung. Zuschr. u. Nr. 60 521 
an Das Ostpreußenblatt, 2 Ham­
burg 13. 

Ostpreuße, 31/1,80, led., ev., sehnt 
sich nach einer Partnerin, auch 
Aussiedlerin, zwecks baldiger 
Heirat. Nur ernstgemeinte B i l d ­
zuschriften unter 60 487 an Das 
Ostpreußenblatt, 2 Hamburg 13. 

Immobil ien 

Ostpr. Rentner, Nieders., Haus m. 
2 Wohng., Zentr.-Hz., Gar., Balk., 
80/1,77, ev., su. Rentnerin, auch 
Spätaussiedlerin, 55—67 J . , zw. 
gemelns. Haushaltsführung. Verg. 
n. Ubereink. Zuschr. u. Nr. 60 430 
an Das Ostpreußenblatt, 2 Ham­
burg 13. 

Wir liefern dieses Werk 
umgehend und portofrei! 
Fordern Sie kostenlos und 

unverbindlich unser 

Bücher-Suchlicht 
mit 1000 rechten Büchern! 

BUCHDIENST 
NATION EUROPA 
D 863 Coburg • Fach 670 

JCowme*~Sdbtupfta6aAe 
Echter Wormdltter und Königsberger 

von Lotzbedc & Cie., 807 Ingolstadt 

Welches ostpreußische Ehepaar, ev., 
mittl. Alters, möchte in meinem 
Hause wohnen und später be­
treuen. 2V«-Zirnmer-Wohnung m. 
Heizung vorhanden, Bezirk Bre­
men. Zuschriften unter 60 488 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hamb. 13. 

Ostpreuße, 60er, Beamter a. D., als 
Hobby Landwirt, auf d. Lande 
lebend, sucht Dame mittl. Alters 
m. Herzensbildg. u. Liebe z. Land ­
leben u. Kapital. Kinder i. schul­
pflichtigen Alter nicht unange­
nehm. Zuschr. u. Nr. 60 558 an Das 
Ostpreußenblatt. 2 Hamburg 13. 

Rheumakranke 
wurden schmerzfrei durch A n ­
wendung von Dr. B o n s e s 

Pferde-Fluid 88 
Verlangen Sie Gratisprospekt. 
BB.Minck. 237 Rendsburg, Postf. 

»H leoton" ist altbewährt gegen 

B e t t n ä s s e r s 
50 Tabl. DM 8,40. Nur in Apotheken. 

Noch wenige Exemplare! 

TDet teMithe 

Ostpreuße 1916 
Das Handbuch für jeden! 

7.80 D M 

Rautenbergsche 
Buchhandlung 

295 Leer • Postfach 909 

Zweite ^Auflage: 

H a n s - U l r i c h s t a m m 

Schicksal 
in sieben Jahrhunderten 

Geschichte einmal anders ge­
sehen — Leben und Leiden osl-
preußischer Menschen von Ru -
dau bis 1945. Ke in Schicksals­
schlag vermochte sie zu zer­

brechen. 
216 Seiten mit 8 Kunstdruck­
tafeln, broschiert, 10,80 DM. 

Staats- und 
Wirtschaftspolitische 
Gesellschaft e. V . 

2 Hamburg 13, Postfach 8327 

Deutliche Schrift 

verhindert Satzfehler 
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Horst von Schlichting 

S&ie seh 

und x^cketmanns s^atn 

Verschneites Kirchdorf im Kreis Lyck 
Foto Borutta 

Ob e r t e r t i a n e r s t ehen a n de r S c h w e l l e z u r 
m i t t l e r e n Re i f e . S o j eden f a l l s s a h es 
das L e h r e r k o l l e g i u m der E r n s t - M o r i t z -

A r n d t - S c h u l e de r e ins t i n Ly ck . U n d so e twas 
sagte u n s auch u n s e r K l a s s e n l e h r e r D r . Z i e ­
m a n n , a l s e r u n s hoch o b e n i m S i n g s a a l 
w i s s e n ließ, daß unse r e K l a s s e w e g e n ih r e s 
b e sonde r s g u t e n B e t r a g e n s so abse i t s d e r 
üblichen Beaufsichtigungsmöglichkeiten u n ­
te rgebracht w o r d e n wäre . 

D i e s e O b e r t e r t i a w a r z u d e m n o c h d a d u r c h 
ausgeze ichnet , daß s ie i n i h r e r M i t t e d r e i 
Mädchen hat te . Z u E h r e n u n s e r e r K l a s s e n ­
k a m e r a d i n n e n — R u t h G r a m i t z k y , E l e o n o r e 
B e n a r y u n d C h r i s t e l Bock — se i gesagt , daß 
s ie z u S t r e i chen n icht w e n i g e r aufge leg t 
w a r e n a ls w i r J u n g e n . S i e se t z t en d a b e i auch 
i h r e n w e i b l i c h e n C h a r m e e i n u n d f r eu ten 
s ich d i eb i sch , w e n n e i n L e h r e r — m i t Rück­
sicht auf d i e a n w e s e n d e n j u n g e n D a m e n — 
a u f k o m m e n d e H e f t i g k e i t z u zügeln v e r ­
suchte. 

D a w a r aus Königsberg e i n R e f e r e n d a r 
a n unse r e Schu l e g e k o m m e n , D r . A l l e r t , 
w e n n ich m i c h recht e r i nne r e . E r übernahm 
b e i uns d e n Deu t s chun t e r r i ch t . E i n hochge ­
wachsene r , g e w a n d t e r j u n g e r M a n n , d e r 
u n s durchaus zusag t e ; er ha t t e z w e i f e l l o s d i e 
S y m p a t h i e n v o n u n s a l l e n . 

D i e .Schwarze G a l e e r e ' s t and a ls Lektüre 
an . D i e W a s s e r g e u s e n . . . A l l e r t ha t t e 
e i n e n l ebha f t en V o r t r a g ; e i n w e n i n 
v e runs i che r t , e i n zar tes R o t i n d i ^ 
W a n g e n b e k o m m e n d , w e n n d i e m u n t e r e i ' 
A u g e n v o n R u t h , E l e o n o r e u n d C h r i s t e l zu 
s eh r a n i h m h i n g e n , d e r w e i l e r v o r der 
K l a s s e m i t r u h i g e n , l a n g e n Sch r i t t en au f u n d 
ab g i n g . 

D o c h w a s ist das? A l l e r t verhält, w o h e r 
k o m m t das G e k l a p p e r ? E i n e S e k u n d e n u r 

A l l e r t spr icht we i t e r . S e i n B l i c k geht über 
d i e G e s i c h t e r d e r b r a v e n O b e r t e r t i a . D e m 
j u n g e n Pädagogen dünkt, daß w i r a u f m e r k ­
s a m u n d e r w a r t u n g s v o l l g anz au f i h n ge­
r ichtet s i n d . 

D i e 50 M e t e r A c k e r m a n n s G a r n auf der 
großen H o l z s p u l e s i n d abe r i n d e m B l e c h ­
k a s t e n m e i n e r B a n k — das Tintenfaß hat te 
ich h e r a u s g e n o m m e n — noch l a n g e n i ch t ab­
gespu l t . A n d e n A n f a n g des G a r n s hat te ich 
e i n e n B l e i s t i f t g e b u n d e n u n d i h n über m e i ­
n e n N e b e n m a n n d u r c h d i e K l a s s e au f R e i s e n 
geschickt . S o b a l d St i f t u n d F a d e n w e i t e r ­
g egeben w e r d e n , tanz t u n d k l a p p e r t d i e 
H o l z s p u l e vergnüglich i n i h r e r geräumigen 
Z e l l e . 

W i e d e r l auscht D r . A l l e r t . Fas t hört m a n 
se ine G e d a n k e n : D a k l a p p e r t doch e twas? 
A b e r w o u n d w a s ? 

D i e G e s i c h t e r d e r Schüler s i n d abe r noch 
a u f m e r k s a m e r g e w o r d e n . J e t z t möchte der 
i n s r a u h e L e b e n gesch ickte Pädagoge d ie 
K l a s s e s t r eng m u s t e r n . A b e r d i ese Mädchen­
a u g e n . . . n e i n . . . A l s o w e i t e r : d i e W a s s e r ­
g e u s e n . . . 

Plötzlich e r s t a r r t u n s e r R e f e r e n d a r : D a 
schweb t i m f r e i en R a u m z w i s c h e n z w e i Bän­

k e n e i n Z i r k e l ! D a s is t soga r für e i n e n G e r ­
m a n i s t e n e ine Unmöglichkeit. E r stürzt auf 
d e n Z i r k e l z u , zerreißt d a b e i d r e i m a l das 
g u e r l a u f e n d e G a r n , o h n e es z u m e r k e n : 
A h a , a l l e s k l a r — e i n F a d e n , v i e r verdäch­
t ige O b e r t e r t i a n e r , e i n Z i r k e l , d e r s che in ­
bar e i n N a t u r g e s e t z au fheb t — d ie M e l d u n g 
an d e n K l a s s e n l e h r e r ist fäll ig! 

Erlösendes K l i n g e l z e i c h e n . W o r t l o s v e r ­
läßt D r . A l l e r t d e n S a a l . N o c h heu t e wünsche 
ich m i r , daß er draußen ge lacht habe . 

A b e r er s t a n d j a u n t e r d e m G e s e t z der 
Pf l icht u n d hat te s ich , w e n n auch n u r Re fe-

„Mensch! Geh's Sie ab, werden Sie Schuster!" 
Ausruf eines an mir verzweife lten Studienrates. 
Ich blieb, und — wenn auch mit Verzögerung — 
erlangte ich das sogenannte Zeugnis der Reife. 
Es enthielt nicht den Vermerk, daß ich Schuster 
werden wollte, „v. Schlichting w i l l Journal ist 
werden . . ." das stand da vermerkt. Und ausge­
stattet mit einem Begleitwort des Chefredakteurs 
der Lycker Zeitung, A l f red Ritter v. Terzi , — 
Journal ismus hat v i e l mit Charakter zu tun — 
zog ich aus, g ing auf die Suche — nicht nach 
dem Vordergründigen. Kur z vor Beginn meines 
letzten Lebensabschnittes sollte ich beim Renten­
antrag auch glaubwürdig nachweisen, das A b i ­
tur gemacht zu haben. Da lag das .Reifezeugnis' 
wieder vor mir. M e i n Bl ick verwei l te — nicht 
ohne ein wenig Stolz und Freude — auf dem 
mir selbst vor fast 50 Jahren ertei lten Auf t rag 
„Journalist zu werden" . Ob ich diesen Auf t rag 
erfüllt habe? Noch nicht v o l l ; was ich in „die 
hohe Scheuer meiner Brust " an Ernte eingefah­
ren habe, w i l l ver- und bearbeitet auf den Mark t 
gebracht werden. Bitte : das Heitere hat Vo r rang ! 

Horst von Schlichting feiert in diesen Tagen 
seinen 65. Geburtstag. 

r enda r , a l s Pädagoge z u bewähren. D i e s 
w u r d e m i r k l a r , a l s i ch i h n i n de r Pause auf 
d e m Schu lho f , w o e r d i e A u f s i c h t führte, 
ansprach . M e i n e B e t e u e r u n g , daß n ich t n u r 
d i e v i e r Verdächtigen a n d e m doch h a r m ­
l o s e n S t r e i ch b e t e i l i g t g e w e s e n wären, w i e s 
er m i t d e n W o r t e n zurück: „Du w i l l s t d i ch 
n u r i n d i e Sache hineinhängen, w e i l d u b e i 
m i r e i n e n S t e i n i m Bre t t has t u n d auf N a c h ­
s icht r echnes t . " 

So geht es de r W a h r h e i t . 
Ich gab n i ch t auf. M e i n e v i e r K l a s s e n ­

k a m e r a d e n hätten s i cher e ine verhängte 
Stra fe au f s i ch g e n o m m e n , o h n e u n s andere 
h i n e i n zureißen. S i e h a t t e n abe r auch u m ­
g e k e h r t e i n Recht darauf , n icht i m S t i ch ge­
l a s s e n z u w e r d e n . So g i n g i ch aufs G a n z e : 
„Die ganze K l a s s e w a r be t e i l i g t . A u c h d i e 
Mädchen." 

W a s j e t z t i n de r See l e des l iebenswürdi­
g e n Re f e r enda r s v o r s i ch g i n g , v e r m o c h t e ich 
n icht z u enträtseln. A b e r daß d i e Pf l icht ge­
s ieg t hat te , machte u n s D r . Z i e m a n n a l s b a l d 
d e u t l i c h . M i t s t r e n g e m G e s i c h t f ragte er 
R u t h , E l e o n o r e u n d C h r i s t e l , ob s ie b e i der 
Gesch i ch t e m i t d e r .Schnur ' — w e l c h e ine 
Höherstufung des G a r n s — auch d i e H a n d 
i m S p i e l g ehab t hätten. W a r u m n icht? So 

e t w a d i e A n t w o r t . U n d n a c h d e m u n s e r K l a s 
s e n l e h r e r z w e i m a l k r e u z u n d g u e r A n f a n g 
u n d E n d e de r S c h n u r v e r g e b l i c h z u f i n d e n 
u n d z u fassen v e r such t hat te , d i k t i e r t e er 
u n s v i e r S t u n d e n N a c h s i t z e n z u , d i e w i r mit 
e i n e r sa f t i g en G r i e c h i s c h - A r b e i t auszufüllen 
ha t t en . 

D i e Z e i t g i n g h i n . D o c h noch e i n m a l s o l l t e 
A c k e r m a n n s G a r n befördert w e r d e n . O b e r ­
s t u d i e n d i r e k t o r Bock f and d e n W e g z u m 
S i n g s a a l . M i t e i n e m k l e i n e n A n f l u g v o n 
H u m o r b e m e r k t e e r beiläufig: „Das ist doch 
d i e K l a s s e , w o d i e Sache m i t d e m Str i ck 
pass i e r t i s t . " 

In D r . Z i e m a n n m a g d a b e i d e r U n m u t 
darüber hochges t i e g en s e in , daß er A n f a n g 
u n d E n d e des n u n m e h r z u m S t r i ck g e w o r d e ­
n e n F a d e n s n icht ha t t e f i n d e n können. D e n n 
k a u m w a r de r D i r e k t o r w i e d e r g e gangen , 
d a v e r such t e u n s e r K l a s s e n l e h r e r s e in 
Glück noch e i n m a l . D a m i r v o n m e i n e n 
K l a s s e n k a m e r a d e n bedeu te t w o r d e n w a r . 
j a n i ch t z u sagen , w i e es a n g e f a n g e n habe , 
k o n n t e i ch m i t r u h i g e r S t i m m e a n t w o r t e n 
a l s D r . Z i e m a n n d e n ,S t r i ck ' b i s z u m i r 
d u r c h v e r f o l g t e : „Von m e i n e m V o r d e r m a n n . " 

Günter H o f f m a n n . . . v o n D r . Z i e m a n n 
u n d u n s ,Pusche ' g e n a n n t (mit z w e i u u n d 
e i n e m französischen j gesprochen ) , setz te 
s e i n vergnügliches G e s i c h t auf . A m T a g e 
des G e s c h e h e n s ha t t e Günter e i n e n ges t r i ck ­
t en B l e y l e - A n z u g g e t r agen . 

Z i e m a n n bau t e s i ch v o r Pusche auf, so 
m i t e i n e m M e t e r A b s t a n d . 

„Und w o h e r has t d u d e n F a d e n b e k o m ­
m e n ? " 

F r e u n d s c h a f t l i c h gr i f f d a b e i D r . Z i e m a n n 
nach Pusches B i n d e r u n d z o g d e n a l s o ange ­
s p r o c h e n e n Günter he r zha f t z u s i ch h e r a n . 

O Schreck . . . sp rach l o s s t a n d u n s e r K l a s ­
s e n l e h r e r da , i n de r H a n d Pusches S c h l i p s 1 

D o n n e r n d e s L a c h e n ließ d e n S i n g s a a l er­
z i t t e r n — w o h e r s o l l t e a b e r auch e i n au f 
Würde bedach te r L e h r e r K e n n t n i s v o m 
. E i s e r n e n G u s t a v ' h a b e n ? 

So hießen d a m a l s d i e Sch l i pse , d i e m a n 
auf e i n e n k l e i n e n H a l t e r b a n d u n d m i t e i n e r 

I n d e m k l e i n e n B a h n h o f e ines h o l ­
s t e i n i s c h e n S e e b a d e s is t gegen 
A b e n d d e r T r i e b w a g e n v o r g e f a h r e n , 

u m d i e Städter w i e d e r zurückzubrin­
gen . N a c h f r o h v e r l e b t e m T a g s i t zen 
d i e Fahrgäste, v o n d e r S o n n e e rmat te t 
z i e m l i c h e i n s i l b i g au f i h r e n Plätzen, 
n e b e n m i r e i n e s chon recht be jahr te 
F r a u m i t d e m e t w a s breitflächigen G e ­
sicht m e i n e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t . 

O b w o h l es n o c h fünf M i n u t e n bis 
z u r A b f a h r t s i n d , läßt de r Wagenfüh­
rer m i t e i n e m M a l d e n M o t o r auf v o l 
l e n T o u r e n l a u f e n . D a s p r i n g t d i e F r a u 
auf, reißt das F e n s t e r h e r u n t e r u n d ruft 
i h r e r noch au f d e m B a h n s t e i g h e r u m 
s t o l z i e r e n d e n E n k e l i n (oder U r e n k e 
l in?) aus v o l l e m H a l s e z u : „Marjel i 
w a r s c h t m a l n u r i n k o a m e , das Bahnchr-
w a r d g l i e k ab f oah r e , is b u r b e l t a l l so 
daß m i r e i n z i t t r e t u t . " 

W e n n auch n i ch t a l l e M i t f a h r e n d e n 
d i e s e W o r t e v e r s t a n d e n h a t t e n , so 
g i n g doch e i n S c h m u n z e l n d u r c h den 
W a g e n , i n d e m n o c h k u r z v o r h e r die 
Müdigke i t z u H a u s e g e w e s e n w a r . 

H a n s A u g u s t i r . 

V o r k e h r u n g e in f a ch au f d e n K r a g e n k n o p f 
u n d u n t e r d e n S t e h u m f a l l k r a g e n schob. 

E r l e i c h t e r t a tme t e D r . Z i e m a n n auf, a l s er 
e r k a n n t e , daß er d e n S c h l i p s n i ch t abger i s ­
s en ha t t e . D a w a r e r n e u t d i e F r a g e : „Woher 
hat tes t d u a l s o d e n F a d e n ? " 

Pusche gab d i e A n t w o r t s e i n e s L ebens : 
„Ich saß so d a u n d ha t t e d i e H a n d au f m e i ­
n e m r e ch t en B e i n . Plötzlich h a t t e i ch e inen 
F a d e n i n d e r H a n d , z o g d a r a n . . . a u f e i n m a l 
s a h i ch , daß m e i n e H o s e a u f r e b b e l t e . . .* 

N o c h h e u t e k a n n i ch es k a u m begre i f en , 
daß d i e Holzsäule i m S i n g s a a l d a m a l s n icht 
z u s a m m e n b r a c h . 

Anna Fieberg 

*^at /Dofifike. 
W e n n w i r Feriengäste ha t t en , d a n n 

saßen w i r oft au f d e r W i e s e h i n t e r 
u n s e r e m S c h u l h a u s i n P e t e r s w a l d e 

der Schnecke r Fo r s t . Ich l as d a n n g e r n aus 
d e n ,Ostpreußischen Erzählungen' v o r . D i e 
Gesch i ch t e v o n K ra f f t s A u g u s t i s t m i r i m 
Gedächtnis g e b l i e b e n : 

D e r A u g u s t w a r K n e c h t au f e i n e m großen 
H o f i n de r G e g e n d v o n D a r k e h m e n . E r ha t t e 
e i n e n großen W u n s c h : e r hätte so g e r n m a l 
e i n e n B r i e f b e k o m m e n ! W i e schön müßte das 
s e in , w e n n d i e M a r j e l l e n s d i e K o p p e z u ­
s a m m e n s t e c k e n u n d s ich erzählen würden: 

„Weets t d u schönstens: K ra f f t e A u g u s t 
häwt e B r e e f gekräge . . . " 

E i n e s T a g e s g i n g s e i n W u n s c h w i r k l i c h 
i n Erfüllung. A u f d e m H o f sag t en d i e M a r ­
j e l l e n s : 

Idyllischer See im Kreis Angerapp Foto Archiv 

„Kraffte A u g u s t häwt e B r e e f gekräge, tm 
v o r z i g m i t e e n S i e g e l b o w e l " 

L e i d e r w a r d e r B r i e f k e i n e F r e u d e für u n ­
s e r e n A u g u s t : E r w u r d e v o r das A m t s g e r i c h t 
g e l a d e n , a l s A n g e k l a g t e r . D i e G e r i c h t s v e r ­
h a n d l u n g s o l l r ech t e r h e i t e r n d g e w e s e n 
s e i n . 

D e r R i c h t e r f r a g t e : 
„Angek lag ter , S i e s i n d b e s chu ld i g t , d ie 

k o s t b a r e S t a t u e d e r V e n u s v o n M i l o lädiert 
z u h a b e n . B e k e n n e n S i e s i c h s c h u l d i g ? " 

D e r A u g u s t v e r s t a n d n i c h t recht , w a s der 
R i c h t e r m e i n t e u n d f r ag t e zurück: 

„ W a t s u l l eck häwwe? E e n Nuß v o n n e 
Mähl g e n o a h m e ? E c k w e e r j e g a r n i c h oppe 
Mähl u n Nä t s i n n d o a d o c h o o k n i c h . " 

N a , das g i n g n u n e i n e W e i l e h i n u n d her, 
u n d d e r R i c h t e r w u r d e a l l g a n z k r i b b e l i g , 
d e n n e r k a m n i ch t v o n d e r S t e l l e . D a sagte 
de r A k t u a r i u s : 

„Eck w a r m o a l m e t t e m A u g u s t spräke, 
v l e i c h t k o a m eck me t e m bäter torecht . A l s o 
hör m a l A u g u s t , w e r s c h t d u i n d i s s e m Soa-
m e r i n B e y n u h n e ? " 

„Oawe r j o a , scheens te t H e r r k e ! " 
„Werscht d u ock e m Schloß?" 
„Joa, scheens te t H e r r k e ! " 
„Na, d a w e e r e doch i n d e m eene S o a l so 

väle g ro t e P o p p k e s . D a hest e e n e m Poppke 
de Näs a f f g e sch l oahne . S t e m m t d a t ? " 

„A l lerbestes H e r r k e " , sag te d a der A u ­
gust , „ towat s u l l eck löge, dat h e w eck ge-
d o a h n e ! " 

„Na " , fuhr d e r A k t u a r i u s fort, „w ie keem 
dat? V e r t e i l u n s m o a l , A u g u s t . " 

„Eck b e s u p m i je s ons t n i e m o a l s n i c h " 
sagte d e r A u g u s t , „ oawer d e m D a g hadd 
eck doch eene g e d r u n k e . W i e eck n u so 
k i c k d op da t e ene g r o t e P o p p k e , w a t ganz 
n o a k i g w e e r , d a ärgert m i , dat et keene 
K l e e d a s c h n i ch a n h a d d , u n d a n e h m eck 
m i e n e Stock u n g e e w er e ins v o r n K o p p un 
säd: Schäm d i e , Krät, w a r s c h t d i e m o a l g l i eks 
K l e e d a s c h a n t e e n e ! " 

N a ja , u n d so k a m das . D e r A u g u s t w a i 
geständig u n d mußte z e h n T a l e r für d ie ab­
gesch l agene N a s e b e z a h l e n . A b e r e i n e n Brief 
w o l l e e r i m L e b e n n i ch t noch e i n m a l k r i e -
qen , v o n d e m e i n e n ha t t e e r g e n u g . 

* 

Entnommen aus ,Der Redliche Ostpreuße 1976', 
V e r l a g Rautenberg, Leer. 
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JZaubezez 

Hebt 
Berlin und E. T . A . Holtmann 

D er .Prozeß' um die G e l t u n g des großen 
Zauberers aus Königsberg, des Dichters, 
M u s i k e r s , M a l e r s und J u r i s t e n Ernst Theo­

dor A m a d e u s Ho f fmann, hat mit se inem Für 
und W i d e r die kr i t i s chen Ge is te r bis in die ersten 
Jahrzehnte unseres Jahrhunder t s bewegt. Seit­
her s ind die Ur t e i l e jedoch ausgegl ichener und 
besonnener geworden . Das ze igen auch die 
Würdigungen Hof fmanns anläßlich seines 200. 
Geburts tages i n Presse, Rund funk und Fern­
sehen u n d i n öffentlichen Ve rans ta l tungen . Zwa r 
geistert immer noch das V e r d i k t der bürger­
l ichen L i teraturgeschichte des 19. Jahrhunder t s 
gegen den angeb l i ch „unmoralischen, exzentr i ­
schen, v o n a l l en guten Ge i s t e rn ve r lassenen und 
v o n a l l en bösen Dämonen gep lag ten" , inner l i ch 
zer r i ssenen „Bohemien" durch die Gedenktags ­
spa l ten. A b e r we i taus überwiegend geht das 
V o t u m der zeitgenössischen K r i t i k doch dahin , 
daß E. T. A . Ho f fmann i n der Ga l e r i e der Me i s t e r ­
erzähler der deutschen L i t e ra tur e in P latz vorne­
an gebührt, j a daß er — das zeigt se ine an­
hal tende u n d tiefe E i n w i r k u n g auf D ichtung 
und P u b l i k u m i m östlichen u n d west l i chen A u s ­
l and — z u den ganz großen Ges ta l t en der We l t ­
l i t e ra tur gehört. Das w i e d e r u m ist auch der 
G r u n d , wesha lb man sich anläßlich des Gedenk­
jahres a l l en tha lben da ran macht, se in W e r k 
ideo log isch, j a parte i isch z u ak tua l i s i e r en und 
auszubeuten. 

Gegenüber solchen Tendenzen spricht das an­
spruchsvo l l e u n d aufwendige, v o m Senat i n i t i ­
ierte u n d geförderte G e d e n k p r o g r a m m i n Wes t -
B e r l i n durch sachkundige A n o r d n u n g u n d Dar­
b i e tung v o n repräsentativen Ausschn i t t en seines 
l i t e rar i schen u n d dankenswer t e rwe i se auch se i ­
nes sonst k a u m gewürdigten mus ika l i schen 
Schaffens w o h l t u e n d ab. H i e r , i n der preußischen 
Haupts tadt , hat dieser unruh ige W a n d e r e r i n 
den le tz ten u n d fruchtbarsten Phase seines früh 
vo l l ende t en Lebens i n den J a h r e n 1816 bis 1822 
gew i rk t . 

In dem schönen, jetzt als B e r l i n - M u s e u m her­
ger ichteten B a u des a l ten Kammerger ichtes am 
Ha l l e s chen T o r wurde am 23. Januar , am V o r ­
abend seines Geburtstages , i n Anwesenhe i t der 
Sch i rmherren , des Senators für Jus t i z , Bürger­
meister Ox for t , u n d des Senators für W i s s e n ­
schaft u n d K u n s t , Löffler, v o r i l l u s t r em P u b l i k u m 
mi t e inem Fes t vo r t rag v o n Prof. A r w e d B 1 o -
m e y e r d ie statt l iche Re ihe der Gedenkve r ­
ans ta l tungen eröffnet. D e m bekannten Jur i s t en 
l a g daran , das V o r u r t e i l z u ko r r i g i e r en , daß J u ­
r i s t e re i u n d K u n s t gegenstrebige, e inander hem­
mende Betätigungen des menschl ichen Geistes 
se ien. E i n e Fülle v o n Be i sp i e l en aus der deut­
schen L i t e ra tur , so Op i t z , G r y p h i u s , K l e i s t , 
Eichendorf f , v o r a l l em aber Goethe u n d eben 
Ho f fmann , bewe i sen das Gegente iL 

B l o m e y e r ließ sich i n se inen sachl ich u n d l a u ­
n i g geha l tenen Dar l e gungen auf nahe l i egende 
A k t u a l i s i e r u n g des Fa l l es Jahn-Ho f fmann , e twa 
auf Bezugnahme z u der derze i t lebhaft u m ­
str i t tenen R a d i k a l e n d i s k u s s i o n , nicht e in . E r be­
gnügte sich m i t der sicher angebrachten Fest­
s te l lung , daß der v o n höchst sens ib len u n d zw ie ­
spältigen Gefühlen geplagte Dichter Ho f fmann 
i n dem d i s z i p l i n i e r t en J u r i s t e n Ho f fmann e inen 
Au fpasse r gehabt habe, der z w a r . e i n K l o t z an 
se inem B e i n " gewesen se i , der i h n aber ebenso 
v o r e inem a l l z u phantast isch kühnen F l u g zur 
Sonne, v o r d em A b s t u r z i n die Tiefe bewahrt 
habe, der s e inem künstlerischen Schaffen eher 
genützt als geschadet habe. 

Daß der Dichter u n d Jur i s t Ho f fmann auch 
die junge Inte l l i genz unserer Tage noch fesselt, 
das zeigte e ine Werks t a t t - L e sung i m Ber l ine r 
Schi l ler -Theater . H i e r f re i l i ch w u r d e n neben Pro­
ben aus se inem dichter ischen Schaffen vorzugs­
weise anzüglich-aktuelle A n t e i l n a h m e i n büh­
nengewohnter Sprachku l tu r ver l esen . E i n wen i g 
bekanntes .Fragment ' le i tete zum Schluß z u dem 
summarischen U r t e i l He ines über Hof fmann 
über, wonach se in W e r k „ein entsetzl icher Au f ­
schrei i n 20 Bänden" se i . 

Daß diese C h a r a k t e r i s t i k a l l zu s impe l und e in­
se i t ig ist, hat d ie Hof fmann-Wissenschaf t i n z w i ­
schen e rw iesen . O h n e Zwe i f e l w a r d das W e r k 
dieser bre i t u n d b ipo lar , w e n n man w i l l .typisch 
östlich" ange legten N a t u r im Spannungsbere ich 
zwischen Nacht und Tag, zwischen d ionys ischer 
und appo l l in i scher W e l t angelegt . Daß er nicht 
nur i n der d u n k l e n , i n der lunar isch ka l t en We l t , 
sondern auch i n der l ichten, so laren W e l t zu 
Hause war — oder doch mit a l l en Fasern seines 
Herzens sich nach ih r sehnte — das ze igen die 
l i ebevo l l mode l l i e r t en Jungmadchengesta l ten 
se iner D ichtung , das zeigt se ine Fähigkeit zu 
ausg le ichendem H u m o r u n d zur Se lbst i ron ie , das 
zeigt v o r a l l em der M y t h o s v o m Sonnenauge i n 
der Erzählung v o m .Ritter G l u c k , e in S innb i l d , 
i n dem das .Unaussprechl iche geahnt und er­
sehnt w i r d ; das zeigt v o r a l l em auch das Bekennt­
nis des M u s i k k r i t i k e r s und Kompon i s t en Hoff­
mann, des l ebens langen Moza r t -Ve r eh r e r s .Ama­
deus ' zur Dre ik l angsharmon i e , z u dem die Span­
nungen ausgle ichenden „sanften, weichen J u n g ­
l ing -Terz " . 

Daß der Künstler Ho f fmann K u n s t nicht nur um 
der K u n s t w i l l e n , daß er sie nicht „gottentfrem-

Swen K u r e n : Schwäne über der Ostsee (Gouache, Ausschnitt ) 

det" betrieb, w ie i h m der gute, fromme Eichen­
dorff vorwarf , das ofenbart se in v i e l zu wen ig 
bekanntes und als epigonisch abgewertetes mu­
sikal isches Schaffen. In der M u s i k vo r a l lem, 
mehr noch als i n der Poesie, sah Hof fmann die 
Erlösung des „gefallenen Engels M e n s c h " v o n 
den Drangsa len , v o n der Nachtseite des Lebens. 
Sie ließ i h n eine bessere, schönere W e l t im J e n ­
seits ahnen. Diese Gewißheit nahmen w o h l auch, 
w i e der Be i f a l l zeigte, die Besucher des Fest­
konzertes i n der Hochschule der Künste mit, wo 
das Ber l ine r Barock-Orchester unter Le i tung v o n 
K o n r a d Latte Hof fmanns Symphon ie Es-Dur auf­
führte — e in W e r k , das ke inesfa l ls nur nach 
k lass ischem V o r b i l d gearbeitet, sondern weit­
gehend eigenständig komponier t ist und e inen 
Ubergang v o n der K l a s s i k zur romantischen M o ­
derne darstel l t . 

M i t d iesen Verans ta l tungen zum eigentl ichen 
Geburts tag Hof fmanns läßt es Wes t -Be r l i n nicht 
bewenden. M i t t e Februar führt das Rad io -Sym­
phonie-Orchester unter M i t w i r k u n g des St .-Hed-
w ig -Kathedra l -Chores und v o n So l is ten der Deut­
schen Ope r Hof fmanns Oper ,Undine ' auf, die 
ihre Premiere seinerzeit unter s tarkem Bei fa l l 
i m Preußischen Staatstheater am Gendarmen­

markt erlebt hat. A u c h Offenbachs ,Hoffmanns 
Erzählungen' stehen auf dem Programm. Schließ­
l ich w i r d am 10. A p r i l im Be r l i n -Museum eine 
E. T. A . Ho f fmann-Ausste l lung eröffnet, die bis 
zum 6. J u n i dauert. 

E i n gespenstischer, e in geradezu hoffmannes-
ker Schatten fällt indes auf die Ber l iner Ge­
denktagsfe iern: Der Geist Hoffmanns vermag 
nicht v o n seinem Grab zu seiner greifbar nahen 
letzten W o h n - und W i rks ta t t zu wande ln : M a u e r 
und Stacheldraht trenneri beide. A b e r auch in 
Ost -Ber l in feiert man Hof fmann .gebührend', 
saugt bittersüßen ideologisch-propagandist ischen 
H o n i g aus seinem W e r k und vergißt geflissent­
l ich die Tatsache, daß er aus seiner Geburtsstadt, 
aus Königsberg, geist ig ver t r i eben ist, obwoh l 
ihn ku l t i v i e r t e Russen v ie l le icht mehr l i eben als 
weniger ku l t i v i e r t e Deutsche. W i e groß dieser 
„kleine M a n n aus Königsberg" i n W i r k l i c h k e i t 
ist, erhel l t nicht zuletzt der Umstand, daß unsere 
Zei t seinesgleichen nicht hat; daß es r ingsum 
ke inen gibt, der i n der Lage wäre, beispie ls­
weise die Tragödie der Zerr issenhei t v on Land 
und Leuten, das deutsche Doppelgängertum, sa­
tirisch anzuprangern und damit ethisch zu über­
höhen. C lemens Josephus Neumann 

,,.-^<*</i'// einst 

fünf wiß?e Schwäne . . 

Werke von Swen Kuren In Bad Nauheim 

Swen K u r e n hatte kürzlich e inen Querschnitt 
seiner B i lder im Foye r des Kurtheaters Bad 
Nauhe im ausgestellt. Der M a l e r und Gra f i ­

ker Swen Kuren ist e in Künstler, der in seiner 
ostpreußischen He imat verwurze l t ist, w e i l sie 
seinen Charakte r und seine schöpferische Ge ­
staltungskraft geprägt hat. In seinen B i ldern , 
deren M o t i v e durch v ie le Reisen weit gefächert 
sind, ist immer wieder — e inmal abstrakt, e in ­
mal stärker, e inmal schi l lernd und zart w ie Re­
genbogenfarben — heimatl iches Ko lo r i t zu spü­
ren. 

Swen K u r e n ist in seinem jetzigen Wohnor t 
ßad Nauhe im ke in Fremder mehr. Bei der Er ­
öffnungsfeier spürte man es an dem starken Echo 
und der pos i t i ven Resonanz unter den Gästen. 
Landrat E. M i l i u s . ' d e r für al les Künstlerische 
sehr aufgeschlossen und berufen ist, hielt die 
einführende Laudat io . Er umriß den Lebensweg 
Swen Kurens , e inen Weg , an dem vie le Steine 
das Vorwärtskommen mühsam machten. Kuren 
aber kap i tu l i e r te nicht. Dank seiner ostpreußi-
sdien Energie und dem festen G lauben an seine 
künstlerische Berufung hat dieser st i l le , beschei­
dene Künstler sich durchgesetzt und überall A n ­
erkennung gefunden, die in Ausze ichnungen 
ihren Niederschlag f inden. 

W i e wei t gefächert Kurens Kunst ist, erlebte 
man in dieser Auss te l lung . W i r stehen vor den 
.Schwänen über der Ostsee ' und den Pferde­
mot iven. Ostpreußische Tiefgründigkeit spürt 
man in den T ie rb i ldern . W i e sol l te es auch anders 
sein? K u r e n ist mit T rakehnern groß geworden, 
hat jede ihrer Bewegungen belauscht und sie 
in seinen W e r k e n interpret iert . „Zogen einst fünf 
w i lde Schwäne . . . " w i e es in dem bekannten 
ostpreußischen L ied heißt: so hat K u r e n sie 
v i sue l l i n seinem B i l d .Schwäne über der Ost­
see' eingefangen und sie in ihrem charakter ist i ­
schen F l u g meisterhaft wiedergegeben. A l s Er ­
gänzung dazu könnte man die .ruhenden Schwä­
ne' empfinden, die K u r e n auf dem Bad N a u h e i ­
mer Wasser inspir ier t haben. Der die Na tu r 
l iebende Mensch K u r e n hat seine Er lebnisse dem 
Künstler K u r e n weitergegeben, und dieser w ie ­
derum hat den künstlerischen Niederschlag se i ­
ner M i t w e l t geschenkt. 

Swen Kurens Palette hat eine große Bre i ten­
ska la . Er komponier t i n A q u a r e l l , ö l , Koh l e und 
Fi lzst i f t mit einer V i e l se i t i gke i t , w ie sie nur 
selten e inem Künstler gegeben ist. Uberzeugend 
in ihrer Aussage-Kra f t w i r k e n auch seine A r b e i ­
ten in Sgraffito und M a j o l i k a . Kurens W e r k e 
sol lte man nicht nur i m Vorübergehen betrach­
ten. Jedes B i l d hat se inen eigenen Atem, und 
ver langt tieferes E indr ingen in den G r u n d ­
akko rd . 

W e n n man die B i lder verg le ichend betrachtet, 
so merkt man, w ie e in unsichtbarer geist iger 
Faden die M o t i v e verknüpft, u n d man ist ver­
sucht, der Geschichte jedes M o t i v s nachzugehen. 
Gehören die sprechenden Hände i n dem .Gebet' 
nicht zu der .Ostpreußischen Fischerfrau' , i n 
deren A u g e n sich Furcht und Sorge widersp ie ­
geln, die sie die Hände zum Gebet falten ließen? 
Swen K u r e n ist nicht nur der Vergangenhe i t ver­
haftet. Daß er a l l em N e u e n aufgeschlossen ist, 
das i n Ländern und Menschen auf i hn zukommt, 
beweisen nicht nur Landschaften und Köpfe der 
hies igen Gegend. Marg re t K u h n k e 

T^lnoezgeßäicfie ^JtVuslkstait J^oni$$bez# 
Vie le Oratorienchöre prägten in den dreißiger Jahren das kulturelle Bild der Pregelstadt 

In der vergangenen Woche veröffentlichten 
wir den ersten Teil der Erinnerungen von Heinz 
v. Schumann, der die Aufführungen der Ver­
einigten Musikalischen und Singakademie in den 
dreißiger Jahren in Königsberg behandelte. 
Heute folgt der Schluß des Berichts über die 
Oratorienchöre in der Pregelstadt. Heinz v. 
Schumann befaßt sich hier u. a. mit dem Bach­
verein, dem Domchor und dem Schubertchor, 
den der Autor selbst lange Jahre geleitet hat. 

D e r Kön igsberger B a c h v e r e i n w u r d e i m 
J a h r 1916 gegründet u n d k o n n t e i m Z w e i ­
t e n W e l t k r i e g s e i n 25jähriges B e s t e h e n 
f e i e r n . D i e F e s t s c h r i f t anläßlich d i e s e s J u b i ­
läums, d i e m i r D i e t r i c h Krüger -Aro l sen 
f r e u n d l i c h e r w e i s e z u r E i n s i c h t überl ieß, be ­
w e i s t , daß d i e s e r C h o r m i t ähnlichem Fleiß 
a m W e r k w a r w i e d i e S i n g a k a d e m i e . T r a u -
got F e d t k e , d e r l e t z t e D i r i g e n t d i e s e s C h o r s , 
ha t i m Ostpreußenblatt s e l b s t ausführlich 
über d i e A r b e i t m i t s e i n e m C h o r be r i ch t e t 
(1974, F o l g e 21). In b e s o n d e r e r E r i n n e r u n g 
i s t m i r d a s große W a g n i s des j u n g e n D i r i ­
g e n t e n , 1933 d i e überaus s c h w i e r i g e . M a r k u s -
P a s s i o n ' v o n K u r t T h o m a s op . 6 a l s e r s t e r 
h e r a u s z u b r i n g e n . F e d t k e h a t s i c h des öfte­
r e n , a u c h i m w e l t l i c h e n R a u m , für ze i tgenös­
s i sche M u s i k e ingese t z t . D a f i n d e n w i r u n t e r 
a n d e r e m W e r k e v o n H e r m a n n R e u t t e r , v o n 
W o l f g a n g F o r t n e r ( . F ragment M a r i a ' ) u n d 
H u g o D i s t l e r . Daß d e r B a c h v e r e i n s i c h i m m e r 
w i e d e r u m das W e r k des großen T h o m a s ­
k a n t o r s bemühte, v e r s t e h t s i c h v o n se lbs t . 
B e s o n d e r s e rwähnenswer t i s t n o c h d i e A u f ­
führung d e r . A d v e n t s k a n t a t e ' v o n O t t o 
B e s c h i n d e r N e u f a s s u n g . 

übe r d e n D o m c h o r f e h l e n m i r feste U n t e r ­
l a g e n . H e r b e r t W i l h e l m i übernahm d i e s e n 
C h o r e rs t 1937 u n d ha t s i c h d o r t i n d i e s e r 
k u r z e n Z e i t b i s z u m Z u s a m m e n b r u c h a l s 
g a n z s t a r k e Musikerpersönl ichkei t e i n g e ­
prägt. Z w e i Auf führungen s i n d m i r i n s e h r 
g u t e r E r i n n e r u n g , e i n .Deu tsches R e q u i e m 
v o n B r a h m s u n d e i n e v o n Bachs .Matthäus-
P a s s i o n ' , b e i d e O r a t o r i e n w u r d e n i m D o m 
aufgeführt. 

O h n e d i e s e g e n a n n t e n Chöre wä r e es n i e ­
m a l s mögl ich g e w e s e n , das 23 . D e u t s c h e 
B a c h - F e s t n a c h Königsberg z u h o l e n , das 
v o m 10. b i s 12. O k t o b e r 1936 durchgeführt 
w u r d e . S i e a l l e h a t t e n e n t s c h e i d e n d e n A n ­
t e i l a n d e m großen künstlerischen E r f o l g . 

N e b e n d i e s e n Chören wären n o c h z u n e n ­
n e n : d e r v o n M a r t i n O p i t z gegründete H e i n -
r i c h - A l b e r t - C h o r ( K n a b e n s t i m m e n ) , d e r v e r -
bachsche M o t e t t e n s a n g , u n d d e r Königs­
b e r g e r L e h r e r g e s a n g v e r e i n , d e r au f d e m 
B a c h - F e s t u n t e r P r o f e s s o r F i r c h o w d i e B a c h -
sche , J o h a n n e s - P a s s i o n ' s a n g . D e r Königs­
b e r g e r L e h r e r g e s a n g v e r e i n muß d e s h a l b a l s 
fünfter O r a t o r i e n v e r e i n erwähnt w e r d e n , 
w e i l e r n i ch t n u r a l s Männerchor, s o n d e r n 
m i t s e i n e m a n g e g l i e d e r t e n F r a u e n c h o r des 
öfteren a u c h a l s O r a t o r i e n c h o r i n E r s c h e i ­
n u n g t ra t . M i r i s t d a e i n e Aufführung des 
.Großen K a l e n d e r ' v o n H e r m a n n R e u t t e r 
i n b l e i b e n d e r E r i n n e r u n g . E r i c h S e i d l e r 
b rach t e d i e s e s W e r k d a m a l s i n G e g e n w a r t 
des K o m p o n i s t e n m i t d e m L e h r e r g e s a n g ­
v e r e i n h e r a u s . 

D e r v o n m i r g e l e i t e t e S c h u b e r t - C h o r 
w i r k t e b e i d e m unvergeßl ichen B a c h - F e s t 

n i ch t m i t , w e i l e r j a e b e n e r s t gegründet 
w a r . I m A p r i l 1936 b e g a n n e n w i r m i t ,Das 
L e b e n s b u c h G o t t e s ' v o n J o s e f H a a s , b r a c h ­
t e n später v o n d e m s e l b e n K o m p o n i s t e n ,Das 
L i e d v o n d e r M u t t e r ' u n d h a l f e n so , d e n 
d u r c h s c h l a g e n d e n E r f o l g v o n H a a s ' O p e r 
. T ob i a s W u n d e r l i c h ' v o r z u b e r e i t e n . D a s 
W e r k ha t t e b e i s e i n e r Erstaufführung i m 
Kön igsberger O p e r n h a u s 47 V o r h ä n g e ! D a s 
M o z a r t - R e q u i e m k a m z u r Aufführung u n d 
B e e t h o v e n s C - d u r - M e s s e z u s a m m e n m i t 
s e i n e r C h o r - P h a n t a s i e , b e i d e r F r a u P ro f e s ­
s o r S c h u c h m a n n d e n K l a v i e r p a r t übernom­
m e n ha t t e . Außerdem führten w i r P f i t z n e r s 
.De r B l u m e n Rache ' , d i e , E i c h e n d o r f f - K a n -
ta t e ' u n d .Segen d e r E r d e ' v o n G r a b n e r au f 
( z u s a m m e n m i t d e r . T h a l i a ' , d i e i ch d a m a l s 
a u c h l e i t e t e ) . 

A u s d e r großen Z a h l d e r Königsberger 
Männerchöre müssen i n d i e s e m Z u s a m m e n ­
h a n g n e b e n d e m L e h r e r g e s a n g v e r e i n z w e i 
w e i t e r e b e s o n d e r s h e r a u s g e h o b e n w e r d e n : 
E i n m a l d e r ,Königsberger Sängervere in ' , d e r 
des öfteren H u g o Härtung b e i s e i n e n O r a -
torienaufführungen unterstützte, u n d d e r 
v o n m i r g e l e i t e t e ,Königsberger Männer­
g e s a n g v e r e i n ' . O h n e s e i n e H i l f e wä r e es 
i m K r i e g e , a l s i ch a l s k i n d e r r e i c h e r ' v o n 
d e r F r o n t zurückgeholt wurde. , g a r n i ch t 
möglich g e w e s e n , m e i n e Oratorienauffüh­
r u n g e n m i t d e m S c h u b e r t c h o r f o r t z u s e t z e n . 
D i e s e r Kön igsberger Männergesangvere in 
w a r so gut , daß i ch m i t i h m d i e Aufführung 
des a c h t s t i m m i g e n . G e s a n g d e r G e i s t e r über 
d e n W a s s e r n ' v o n F r a n z S c h u b e r t m i t b e ­
s t e m G e w i s s e n w a g e n k o n n t e . 

H e i n z v . S c h u m a n n 
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Paul Brock 

Vom winterlichen Memel 
zur vereisten Nehrung 

Erinnerung an eine Wanderung durch Eis und Schnee 

S i e gehören z u m e i n e n schönsten E r i n ­
n e r u n g e n , d i e h a r t e n ostpreußischen 
W i n t e r w o c h e n , auch w e n n s ie e i n i g e 

Mühsal m i t s i ch b rach ten . E i n m a l — u n d 
n i ch t n u r das e ine M a l — ge r i e t i ch i n 
Lebensge f ahr . 

A l s Fünfzehnjähriger w a r i ch e i n m a l ge­
z w u n g e n , b e i h a r t e m F r o s t i m März über 
das E i s des K u r i s c h e n Ha f f es v o n S c h w a r z ­
or t z u m östlichen L a n d hinüberzuwandern. 
D a m a l s b i n i ch n u r k n a p p d e m E r f r i e r u n g s ­
t o d e n t r o n n e n . A l s e i n s a m e r W a n d e r e r 
d u r c h d i e Nach t , d e r immerwährend auf 
of fene W u n e n stieß, d i e z u u m g e h e n w a r e n , 
hat te i ch a m E n d e d i e R i c h t u n g v e r l o r e n . 

E r s t d i e L i ch t e r v o n Inse z e i g t e n m i r d e n 
rech ten W e g ; d a k a m i ch n a c h S t u n d e n an , 
e rs tar r t , m i t K l e i d e r n so h a r t w i e e i n P a n ­
zer , m i t e i n e r E i s m a s k e v o r d e m Ges i ch t — 
i n so l cher V e r f a s s u n g w a r i ch v o r e i n e m 

F i s c h k u t t e r im W i n t e r h a f e n 
Foto Ha l l ens i eben 

de r e r s t e n Häuser k r a f t l o s i m Schnee h i n ­
g e s u n k e n . E i n e F r a u , d e r e n M a n n a l s S o l d a t 
au f östlichen Sch lach t f e l de rn kämpfte, ha t t e 
m i c h — s ie sagte es m i r l a c h e n d u n d mütter­
l i c h — m i t i h r e r W ä r m e d e m D a s e i n w i e d e r ­
gegeben . 

Stadt im Schnee 
I n d e n M o n a t e n d a v o r ha t t e i ch d i e schöne 

k l e i n e S tad t k e n n e n g e l e r n t , w i e s i e i m 
Schnee a u s s a h . . . M e m e l , d i e S tad t a n H a f f 
u n d See ! A l l e An fänge m e i n e r Streifzüge 
g i n g e n v o m F e s t u n g s g r a b e n aus , w e i l i ch 
a n B o r d m e i n e s Schi f fes w o h n t e , das a m 
i n n e r e n W a l l vertäut l a g , e i nge f r o r en , i m 
l e t z t en W i n k e L 

E s w a r de r verträumteste P l a t z , d e n ich 
j e i n e i n e r Seeha f ens tad t g e s ehen habe 
s chon i m S o m m e r , w e n n e r grün überlaubl 
w a r v o n Bäumen, d i e au f d e n Wä l l en w u r ­
z e l t en , w e n n a m A b e n d d i e s chn i t t i g en Boo t e 
des R u d e r k l u b s z u m T r a i n i n g aus l i e f en , i n 
d i e D a n g e , aufs Haf f . J e t z t l a g e n h i e r , säu­
b e r l i c h i n E i s v e rpack t , Schi f f n e b e n Schiff , 
Kähne u n d D a m p f e r , v o n Schnee überhäuft; 
i n s o n d e r h e i t d i e S c h l e p p d a m p f e r - F l o t t i l l e 
des Re ede r s u n d Frachtbestätigers B i e b e r , 
d e s s en H a u s auf d e r äußersten Sp i t z e des 
Süderhuk s t a n d ; n u r s e ine stärksten B u g ­
s i e rdamp fe r , d i e . R o l a n d I' u n d . R o l a n d II', 
l a g e n i n d e r D a n g e a m B o l l w e r k fes tgemacht 
u n d bere i t , d i e S e e d a m p f e r e i n z u h o l e n , 
w e n n s ie v o n See i n d e n H a f e n k a m e n , ode r 
z u v o r auch das E i s au f zubrechen , e i n e f re ie 
F a h r t r i n n e z u schaf fen, au f d e r D a n g e u n d 
q u e r über das T i e f z u r N e h r u n g , z u m W i n ­
t e rha f en u n d h i n a u s i n d i e See . 

W i e r i e s i g e M e e r e s - U n g e h e u e r k a m e n s ie 
h e r e i n , d i e D r e i - u n d Fünftausendtonner, 
d i e Bordwände ve r e i s t , Schnee au f d e n 
D e c k s ; d i e Karlsbrücke öffnete s i ch k l a f f e n d 
n a c h o b e n u n d auch d i e Börsenbrücke 
schwenkte auf; da war nämlich e i n e chemi­

sche F a b r i k , ganz h i n t e n , ganz i n n e n , w o 
d ie Schi f fe L a d u n g h o l t e n . D i e d i c k e n , zer ­
b o r s t e n e n E i s s c h o l l e n g r u m m e l t e n a n d e n 
e i s e r n e n B o r d e n e n t l a n g . 

Stille Gassen und brandende See 
V i e l e S e i t e n könnte i ch füllen über den 

T e i l d e r Stadt , d e r d e n F e s t u n g s g r a b e n u m ­
gab, w e i l s i ch m i r a l l e s so t ie f eingeprägt 
ha t ; d e r h o h e Spe i che r a m D a n g e - U f e r , d e r 
.Ba l t i sche H o f , d e r v o n außen so schl icht 
a u s s a h u n d i n s e i n e n Räumen so v o r n e h m 
w i r k t e , d i e M a r k t h a l l e , d i e W e r f t h i n t e r 
d e m W a l l , w o i ch e twas hat te , das m a n heu te 
a l s , J o b ' z u b e z e i c h n e n pf legt, w o b e i i ch i m 
B a u c h e ines Schi f fes d e n R o s t v o m E i s e n 
k l op f t e u n d M e n n i g e darüberpinselte. 

Z u m e i n e n einprägsamsten E r i n n e r u n g e n 
gehört auch j ene a p o k a l y p t i s c h e N a c h t auf 
d e m Süderhuk, a l s a m 18. März 1915 d i e 
R u s s e n e i n b r a c h e n u n d e ine M e n g e , bes te ­
h e n d aus Männern, F r a u e n u n d K i n d e r n , z u 
e in e r M a s s e v e r k e i l t u n d v e r s c h m o l z e n , 
z u m feuergeröteten H i m m e l au fschr i e , m i t 
der H o f f n u n g i m H e r z e n , v o n d e r w i n z i g e n 
Sandkrugfähre über das T i e f i n d i e S i che r ­
he i t d e r N e h r u n g g e f ah r en z u w e r d e n . 

D a v o r a b e r u n d auch d a n a c h : S i e ha t t e 
e twas z aube rha f t A n m u t i g e s u n d A n h e i ­
me lndes , d i e l i ebe Stadt , w e n n m a n z u m 
B e i s p i e l abends d u r c h d i e v e r s c h n e i t e n 
Straßen w a n d e r t e u n d d e r v o l l e M o n d s e i n 
L i ch t ausgoß — se lbs t d i e Holzstraße, d i e 
tagsüber so t r i s t a u s s a h . D a w a r e n G a s s e n , 
d i e z u r r e ch t en H a n d i n r o m a n t i s c h a n m u ­
t ende r E n g e u n d V i e l f a l t v e r l o r e n z u träu­
m e n sch i enen , e i n bißchen hügelan u n d 
hügelab. I n e i n e r w a r e n d i e Reepschläger 
u n d S e g e l m a c h e r z u H a u s e ; Bläsner hieß 
e i n e r v o n i h n e n , b e i i h m ergänzten w i r u n ­
sere Schiffsausrüstung. 

D a gab es auch e ine Paradiesstraße, e i n e 
A b z w e i g u n g v o n d e r Kreuzstraße; s ie hat te 
so net te k l e i n e Häuschen m i t Schneemütz-
chen, u n d k r i s t a l l b l i n k e n d e K e r z e n g e b i l d e 
aus E i s h i n g e n v o n d e r D a c h r i n n e he rab . 
. K l i c k ' machte es, w e n n m a n m i t d e m F i n g e r 

B i z a r r e G e b i l d e : au f d e n Wanderdünen de r K u r i s c h e n N e h r u n g Foto H a r o Schumacher 

d a r a n stieß — j a , das k o n n t e m a n , so t ie f 
h i n g e n s i e h e r a b . 

W o m a n abe r e n d l i c h i n d i e e i g en t l i che 
Sphäre de r See ger ie t , w o m a n i h r A u g e 
i n A u g e gegenüberstand, v o n i h r e m w i n t e r ­
l i ch f r i s chen A t e m a n g e w e h t w u r d e . . . das 
w a r draußen i n B o m m e l s v i t t e , h i n t e r de r 
L o t s e n s t a t i o n , w o i ch a m l i e b s t e n w a r . Es 
w a r a b e n t e u e r l i c h e r r e g e n d u n d auch e i n 
bißchen gefährlich, s i ch au f d e r v e r e i s t e n 
M o l e g e g en d e n W i n d z u b e h a u p t e n , au f 
i h r w i e au f e i n e m G l e t s c h e r e n t l a n g z u g e h n 
b i s z u m äußersten P u n k t , w o d i e S e e n so 
u n m i t t e l b a r w i e sons t n u r g e g en d i e B o r d e n 
de r Schi f fe h e r a n r o l l t e n u n d g e g en d i e S t e i n ­
m a u e r b r a n d e t e n , i m H e r a b r i n n e n z u E i s 
e r s ta r r t e u n d s i ch z u b i z a r r e n F i g u r e n w a n ­
de l te . 

Kühner Vorstoß zur Nehrung 
E i n e s T a g e s l ock te es m i c h , d e r E i n s a m ­

k e i t i n i h r e m u r e i g e n s t e n B e z i r k e i n e n B e ­
such abzus ta t t en . S i e w a r m i r k e i n e U n ­
b e k a n n t e , d i e f r e u n d l i c h e Z a u b e r i n , u n d 
ich ha t t e s i e g e r n . In d e n Wä lde rn a m J u r a ­
fluß w a r s i e m i r begegnet , a n s t i l l e n W i e ­
s e n q u e l l e n , i m M o o r . Ich täuschte m i c h n icht , 
a l s i ch v e r m u t e t e , daß d e r i n n e r s t e K r e i s 
i h r e r f r e u n d l i c h e n He r r s cha f t au f d e r w i n t e r ­
l i c h e n N e h r u n g z u f i n d e n s e i , j e tz t , d a das 
zuge f r o r ene H a f f e ine B a r r i e r e g e g e n a l l e n 
V e r k e h r b i l d e t e . 

D i e R i l l e n , d i e d i e K u f e n des Pos t sch l i t t ens 
z w i s c h e n S a n d k r u g u n d S c h w a r z o r t i n d e n 
Schnee z o g e n , w a r e n d i e e i n z i g e n K o n t a k t ­
z e i chen , d i e M e n s c h e n geschaf fen h a t t e n . 
D a s g l i t z e r n d e W e i ß de r Schneedecke w e i t 
u n d b r e i t b e k a m i n i h r e r Unberührtheit d e n 
A n s c h e i n v o n e t w a s U n i r d i s c h e m . D e r W a l d 
v o n S c h w a r z o r t w i r k t e märchenhaft i n s e i ­
n e r v e r d i c h t e t e n S t i l l e u n d Schneeüber-
l a d e n h e i t ; e i n tiefhängender A s t l u d s e ine 
L a s t über m i c h ab, a l s s o l l t e es m i r e in e 
W a r n u n g s e i n , i h n i n s e i n e r R u h e z u stören. 

„Entschuldigung!" sagte 
m e i n e Pudelmütze ab . 

i ch u n d z o g 

D i e Straße, d i e d u r c h d e n O r t führte, ha t t e 
s i ch z u e i n e m s c h m a l e n T r a m p e l p f a d v e r ­
eng t ; n u r v o r d e n Türen d e r Häuser ha t t e 
M e n s c h e n h a n d d e n Füßen e ine g l a t t e W e g ­
b a h n geschaf fen. H i n t e r d e n v e r e i s t e n F e n ­
s t e r n k o n n t e m a n das L e b e n i n t r a u t e r G e ­
nügsamkeit n u r a h n e n , b e i w a r m e n K a c h e l ­
öfen, i n d e r Muße des A b w a r t e n s , i n a t e m ­
b e r a u b e n d e r L a u t l o s i g k e i t . 

D i e G r e n z e z w i s c h e n S t r a n d u n d H a f f gab 
s i ch n u r d e m E i n g e w e i h t e n p r e i s . D i e E i s ­
fläche b i l d e t e e i n e E b e n e , so g l a t t u n d so 
we i t , w i e m a n s ie sons t n u r i n d e n S t e p p e n 
östlicher Landscha f t z u s e h e n b e k o m m t , be ­
z a u b e r n d u n d doch auch bedrückend i n i h r e r 
M o n o t o n i e . W e i t draußen s a h i ch Männer, 
d i e a n d e n W u n e n a rbe i t e t en . D i e l a n g s a ­
m e n , s t e i f g l i e d r i g e n B e w e g u n g e n d e r F i s c h e r 
ha t t en , aus d e r F e r n e bet rachte t , e t w a s 
M a r i o n e t t e n h a f t e s a n s ich . 

Ich w a n d t e d e m H a f f u f e r d e n Rücken u n d 
stapf te z u r Seese i t e d e r N e h r u n g hinüber. 
D i e See w a r b e w e g t u n d w o g t e z u m S t rand . 
D a s Flaschengrün d e r s i ch b r e c h e n d e n W e l ­
l e n s c h i m m e r t e k a l t . Hüge l aus E i s b i l d e t e n 
s i ch über d e m S a n d , d i e h o h l w a r e n u n d be i 
j e d e m Schr i t t k l i r r e n d z e r b r a c h e n . W i e in 
e i n e m S c h e r b e n h a u f e n s tap f te i ch d a h i n , fast 
b i s z u d e n Hüften e i n s i n k e n d , so daß ich 
Mühe hat te , d e n a n p r e s c h e n d e n S e e n z u ent­
r i n n e n . 

E i n e f r e u n d l i c h e V e r t r a u t e h a b e i ch z u ­
v o r d i e E i n s a m k e i t g e n a n n t ; h i e r i n ih r e r 
i n n i g s t e n U m a r m u n g überfiel m i c h plötzlich 
e i n e w a h n w i t z i g e V i s i o n : d e r Ze i g e r , der 
Z e i t e n u h r h a b e s i ch i n r a s e n d e r E i l e zurück­
gedreh t , es gäbe j e t z t n u r n o c h d i ese — 
e ine v e r e i s t e W e l t — a m G e s t a d e i j fs 
O z e a n s , d e r d i e g a n z e E r d e ausfüllte, und 
i ch s e i d e r e i n z i g e M e n s c h u n d z u e w i g e r 
W a n d e r u n g d u r c h d i e s e Wüs t e aus E i s v e r ­
d a m m t . 

W i e au f d e r F l u c h t k l e t t e r t e i ch e ine A n ­
höhe h i n a u f . D a ha t t e i ch , m i t d e n B l i c k e n 
d e r s a n f t e n B i e g u n g d e r N e h r u n g fo l gend , 
d i e a u f s t e i g e n d e K e t t e d e r Dünen v o r mi r , 
w i e s i e n a c h N i d d e n z u i m m e r höher an ­
w u c h s , so w i e i ch s i e n o c h n i e m a l s gesehen 
ha t t e . . . g a n z i n W e i ß ! 

D a s w a r n u n w i e d e r e i n s e l t ene r , e rhabe ­
n e r u n d d i e S e e l e b e s c h w i c h t i g e n d e r A n ­
b l i ck , u n d i ch hätte n o c h e i n e W e i l e i m 
B a n n des z a u b e r h a f t e n B i l d e s v e r h a r r t , 
würde s i c h n i c h t plötzlich e i n e s chwar ze 
G l o c k e v o m H i m m e l a u f m i c h h e r a b g e s e n k t 
h a b e n ; a u f b l i c k e n d g l a u b t e i ch f l ammende 
L i c h t e r d a r i n z u e r k e n n e n — go ldge lb , 
o r a n g e u n d v i o l e t t — d i e w i e B l i t z e auf­
z u c k t e n u n d w i e d e r v e r g i n g e n . D a n a c h w a r 
n u r n o c h w i r b e l n d e r Schnee u m m i c h , i n 
e i n e r D i c h t e , d i e u n h e i m l i c h w i r k t e . D e r Post­
s c h l i t t e n n a c h S a n d k r u g würde a n m i r v o r ­
übergegl i t ten s e i n , w e n n i ch n i ch t e inen 
markerschütternden S c h r e i ausgestoßen 
hätte. 

„Ja — M e n s c h c h e — ! " sag te de r P o s t k u t ­
scher n u r , a l s i ch e n d l i c h n e b e n i h m saß. 

Der Memeler Hafen zur Winterszeit: A n d e r Dange-Mündung 
Foto Hallensieben 
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r«5 • i m m m . ' i i i i i i R i Ostpreußen heute 

V o m sudmedersächsisdien N o r t h e i m nach 
d e m ostpreußisdien A l l e n s t e i n f u h r e n 

r v ATZM 1 1 1 1 1 d e m B u s r u n d 9 5 0 K i l o m e t e r . 
D i e 44 M a n n e r u n d F r a u e n h a t t e n fast a l l e 
v o r über d r e i J a h r z e h n t e n i n Ostpreußen 
g e l e b t . Für d i e m e i s t e n w a r es d i e H e i m a t ; 
i u r d i e a n d e r e n e i n L a n d , w o s i e s i ch e i n m a l 
v o rübe rgehend a u f g e h a l t e n h a t t e n . U n d 
a l l e w o l l t e n j e t z t e i n W i e d e r s e h e n . . . . L a n d 
d e r d u n k l e n W ä l d e r u n d k r i s t a l l e n e n 
b e e n . . . S o b e g i n n t d a s Ostpreußenl ied, 
u n d s o e m p f i n d e n a u c h h e u t e d i e B e s u c h e r 
d a s L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d M e m e l . 

A l s e r s t e S t a d t a u f h e i m a t l i c h e m B o d e n 
w i r d O s t e r o d e e r r e i c h t , d e s s e n h e u t i g e r 
N a m e , n u r ger ing füg ig geändert , Oströda 
l a u t e t . E i n k u r z e r A u f e n t h a l t a u f d e r P r o ­
m e n a d e a m l a n g g e s t r e c k t e n D r e w e n z s e e 
b r i n g t e i n i g e H e i m a t b e s u c h e r z u d e r E r ­
k e n n t n i s : H i e r h a t s i c h n i c h t s geändert . D a ­
für a b e r i n d e r S t a d t u m so m e h r ; d e n n w i e 
n a h e z u a l l e ostpreußischen Städte w u r d e 
O s t e r o d e i n d e n S c h r e c k e n s m o n a t e n des 
J a h r e s 1945 s c h w e r zerstört . 

A l l e n s t e i n , e i n s t H a u p t s t a d t des g l e i c h ­
n a m i g e n R e g i e r u n g s b e z i r k e s , m i t 50 000 
E i n w o h n e r n i m J a h r e 1939, i s t h e u t e d i e 
H a u p t s t a d t d e s p o l n i s c h b e s e t z t e n T e i l s v o n 
Ostpreußen. E s h a t j e t z t n a c h A n g a b e n d e s 
d e u t s c h s p r a c h i g e n p o l n i s c h e n Reiseführers 
. W i l l k o m m e n i n P o l e n ' 100 000 E i n w o h n e r . 
D i e S t a d t , h e u t e O l s z t y n g e n a n n t , w a r 1945 
z u 50 P r o z e n t zerstört, w a s hauptsächlich au f 
d i e s i n n l o s e n B r a n d s t i f t u n g e n d e r s i e g e s ­
t r u n k e n e n s o w j e t i s c h e n T r u p p e n zurückzu­
führen w a r . D a h e r f i n d e t d e r B e s u c h e r h e u t e 
b r e i t e Straßen u n d große P lätze a u c h i m A l t ­
s t a d t b e r e i c h , d i e m i t r e i s e n d e e h e m a l i g e 
A l i e n s t e i n e r v o n früher n i c h t k a n n t e n . D a s 
N a c h k r i e g s - A l l e n s t e i n h a t t e b i s v o r k u r z e m 
n u r z w e i H o t e l s a u f z u w e i s e n . N u r das grö-

Wa l l f ah r t sk i r che H e i l i g e l i n d e : V i e l e Besucher 
aus dem west l i chen Deutsch land 

ßere d a v o n , m i t d e m N a m e n , W a r m i n s k i ' , 
i n d e r Roonstraße n a c h d e m K r i e g e e r b a u t , 
s t a n d Aus ländern z u r Ver fügung . S e i t d i e ­
s e m J a h r g i b t es a m S t a d t r a n d , d i r e k t a m 
O k u l l - S e e g e l e g e n , e i n n e u e s H o t e l m i t 
120 F r e m d e n z i m m e r n , d a s d i e französische 
F i r m a . S o d e t e g ' e r b a u t e , u n d a m H a u p t b a h n ­
ho f d a s n e u e H o t e l . K o r m o r a n ' m i t n e u n 
S t o c k w e r k e n . D e r zerstörte M a r k t p l a t z 
w u r d e l i e b e v o l l i m a l t e n S t i l w i e d e r au f g e ­
b a u t . E i n e m i t r e i s e n d e A l l e n s t e i n e r i n b e ­
k a n n t e : „Der M a r k t p l a t z s i e h t j e t z t b e s s e r 
au s a l s früher. A b e r A l l e n s t e i n i s t h e u t e 
e i n e g a n z a n d e r e S t a d t g e w o r d e n . " 

Für Aus f lüge n a c h a l l e n R i c h t u n g e n e i g n e t 
s i c h d i e S t a d t w i r k l i c h . N a c h e t w a a n d e r t -
halbstündiger B u s f a h r t i s t d i e berühmte 
W a l l f a h r t s k i r c h e H e i l i g e l i n d e e r r e i c h t . D a s 
b a r o c k e B a u w e r k a u s d e m 17. J a h r h u n d e r t 
ha t d e n K r i e g u n v e r s e h r t überstanden u n d 
m a c h t e i n e n s e h r g e p f l e g t e n E i n d r u c k . Für 
d i e B u s g e s e l l s c h a f t a u s D e u t s c h l a n d s W e ­
s t e n s o w i e e i n i g e p o l n i s c h e G r u p p e n e r t on t 
d i e mächt ige O r g e l , a u f d e r s i c h d i e K o p f e 
u n d A r m e d e r E n g e l s f i g u r e n z u b e w e g e n be­
g i n n e n , a l s d i e / T o c c a t a ' v o n J o h a n n S e b a ­
s t i a n B a c h z u hören i s t . A l s d a n n d a s , A v e 
M a r i a ' v o n S c h u b e r t ertönt, e r k l i n g t g l e i c h ­
z e i t i g e i n k l e i n e s G l o c k e n s p i e l . W ü r d e v o l l e r 
Abschluß i s t d a s . H a l l e l u j a * a u s dem M e s ­
s i a s ' v o n J o h a n n G o t t f r i e d Hände l . E s h i n ­
terläßt i n d i e s e r f e i e r l i c h e n U m g e b u n g au f 
d e m B o d e n der H e i m a t e i n e n t i e f e n E i n d r u c k . 
D e r L a u b e n g a n g d e s G o t t e s h a u s e s i s t r e n o ­
v ierungsbedür f t ig . A b e r g rößere M e n g e n 
B a u m a t e r i a l d a v o r l a s s e n a u f g u t e A b s i c h 
t e n s c h l i e ß e n . . . 

G a n z a n d e r e Eindrücke v e r m i t t e l t wen.« , 

später d a s e h e m a l i g e . F ü h r e r h a " . P l q
p

U ^ 
W o l f s s c h a n z e b e i R a s t e n b u r g D i e s e S t a t t e 
i s t h e u t e e i n A u s f l u g s z i e l für z a h l r e i c h e 

Tour is ten aus dem In- ***j£*E?kM 
großer Parkplatz, e in Restaurant, e in Hote l 

Osterode: A m Ufer des Drewenzsees 

u n d e i n i g e V e r k a u f s k i o s k e f i nde t d e r B e ­
s u c h e r i m Vorge l ände . E i n e große U b e r ­
s i ch t s t a f e l erklärt d i e L a g e d e r e i n z e l n e n 
B u n k e r b e k a n n t e r NS-Größen. D e r größte 
B u n k e r m i t d e r N u m m e r 13 d i e n t e A d o l f 
H i t l e r . V o n b r e i t e n , gu t g e h b a r e n W e g e n 
s i e h t d e r B e s u c h e r d i e se i t 30 J a h r e n ge­
s p r e n g t e n Ungetüme m i t d e n d i c k e n B e t o n ­
wänden. U n t e r s o l c h e m S c h u t z u n d i m d i c h ­
t e n W a l d h a t t e a l s o d i e o b e r s t e S p i t z e des 
.tausendjährigen' R e i c h e s s i c h e r e n A u f e n t ­
ha l t . D i e F o t o g r a f e n s u c h e n v e r g e b l i c h n a c h 
e i n e r S t e l l e für e i n e Übersichtsaufnahme. 
N u r F r a g m e n t e des e i n s t i g e n Führerhaupt­
q u a r t i e r s l a s s e n s i c h e i n f a n g e n . V o n z w e i 
P o l i n n e n , d i e zufäl l ig h i n t e r d e r b u n d e s d e u t ­
s c h e n G r u p p e g e h e n , sag t d i e e i n e : „ N i e -
m i e c k u ! " S i e h a t d i e B e s u c h e r v o r i h r a l s 
D e u t s c h e e r k a n n t . A l s i c h n a c h d e m E n d e 
des R u n d g a n g e s d e n p o l n i s c h e n R e i s e l e i t e r 
f rage , o b a u c h das K i n o a u f d e m Calände 
b e s u c h t w e r d e , f r ag t e r zurück: „ W o l l e n 
S i e d a s s e h e n ? " I ch v e r s t e h e . 

D a s b e k a n n t e Masurenstädtchen N i k o l a i ­
k e n z w i s c h e n S p i r d i n g s e e u n d T a l t e r G e ­
wässer m a c h t e e i n e n a u f f a l l e n d r u h i g e n E i n ­
d r u c k . E i n e m o d e r n e Brücke führt h e u t e v o n 
e i n e m U f e r z u m a n d e r e n . D i e großen A u f ­
s c h r i f t e n e i n i g e r K i o s k e o f f e n b a r e n , daß m i t 
d e n d e u t s c h e n T o u r i s t e n a u c h d i e d e u t s c h e 
S p r a c h e w i e d e r g e k o m m e n i s t : D a s W o r t 
. A n d e n k e n ' e r s c h e i n t fünfsprachig, d a v o n 
a n v i e r t e r S t e l l e a u f d e u t s c h . D e r berühmte 
S t i n t h e n g s t h a t n a c h 1945 e i n e n S t e l l u n g s ­
w e c h s e l v o r g e n o m m e n : E r i s t n i c h t m e h r i n 
d e r N ä h e d e r Brücke i m W a s s e r , s o n d e r n 
s t eh t j e t z t au f r e ch t i n d e r M i t t e e i n e s W a s ­
s e r b a s s i n s a u f d e m M a r k t p l a t z . D a s G a n z e 
is t e i n g e r a h m t v o n Bäumen, Grünanlagen 
u n d Bänken. 

In d e r Frühe des Spätsommermorgens 
w e r d e i c h d u r c h l a u t e s V o g e l g e z w i t s c h e i 
g e w e c k t , d a s d u r c h das o f f ene F e n s t e r m e i ­
n e s Z i m m e r s i m A l i e n s t e i n e r H o t e l , W a r -
m i n s k i ' d r i n g t . D i e e r s t e n S t r a h l e n d e r 
M o r g e n s o n n e s i n d g e r a d e e i n g e d r u n g e n . 
S t u n d e n v o r d e m Frühstück s t ehe i ch au f 
u n d w a n d e r e d u r c h d i e S t ad t , d i e b e r e i t s z u 
v o l l e m L e b e n e r w a c h t i s t . A u f d e n H a u p t ­
straßen l e b h a f t e r V e r k e h r , während au f d e n 
Bürgerste igen v i e l e M e n s c h e n , e i l i g e n 
Sch r i t t e s , z u s e h e n s i n d . 

D a s H o h e T o r , e i n e s d e r a l t e n W a h r z e i ­
c h e n d e r S t ad t , d i e n t h e u t z u t a g e a l s A u s ­
flugsheim. A u s d i e s e m G r u n d e ha t es e i n e n 

m o d e r n e n zweistöckigen A n b a u m i t d e r A u f ­
schr i f t : , D o m W y c i e c z k o w y P T T K ' , w a s au f 
d e u t s c h heißt: , A u s f l u g s h e i m d e r P o l n i s c h e n 
G e s e l l s c h a f t für T o u r i s t i k u n d L a n d e s k u n d e ' 
D a v o r i s t e i n T a x i s t a n d . E i n r o t e r S k o d a 
b r i n g t m i c h z u m H o t e l W a r m i n s k i zurück. 
D e n n i c h t d e u t s c h s p r e c h e n d e n F a h r e r be ­
s t e l l e i ch m i t t e l s e i n e s k l e i n e n Z e t t e l s für 
e i n e F a h r t u m n e u n U h r . E r a k z e p t i e r t u n d 
g ib t z u v e r s t e h e n , daß s e i n e F r a u m i t k o m ­
m e n w e r d e . 

D i e s i t z t d a n n gu t e i n e S t u n d e später i n 
s e i n e m W a g e n u n d b e k e n n t s i ch a l s D e u t ­
s che : B i s 1945 w o h n t e n i h r e E l t e r n i n A l l e n ­
s t e i n . Währ end i h r V a t e r S o l d a t w a r , flüch­
tete d i e M u t t e r m i t d e n K i n d e r n i m J a n u a r 
1945 über G u t t s t a d t , M e h l s a c k , B r a u n s b e r g 

de r w i e früher w e i t i ns L a n d ragt , ist h e u t e 
e i n großer P l a t z m i t Grünanlagen. A u f d e r 
e i n e n S e i t e s i n d n e u e r b a u t e W o h n b l o c k s z u 
s e h e n . W e n i g e K i l o m e t e r w e i t e r nördlich 
l i eg t das D o r f S c h m o l a i n e n , n i ch t w e i t d a ­
v o n das Schloß. U m d i e J a h r e s w e n d e 1944/ 
1945 w a r h i e r für e i n i g e W o c h e n m e i n A u f ­
en tha l t . Z u d i e s e r Z e i t e x i s t i e r t e h i e r e i n 
Wehrertücht igungslager d e r H i t l e r - J u g e n d . 
W i e s i eh t es n u n h e u t e au f G u t S c h m o l a i n e n 
aus? Schloß u n d G u t s h a u s au f d e r a n d e r e n 
Se i t e des P a r k s s o w i e d i e W i r t s c h a f t s g e ­
bäude u n d d i e K a p e l l e h a b e n d e n K r i e g 
a n s c h e i n e n d u n v e r s e h r t überstanden, übe r 
d e r Eingangstür v o n Schloß u n d G u t s h a u s 
is t je e i n o v a l e s r o t es S c h i l d m i t d e m w e i ­
ßen p o l n i s c h e n A d l e r z u s e h e n . D a s Schloß 
d i e n t h e u t e a l s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e V o r ­
s chu l e , da s G u t s h a u s b e h e r b e r g t das In te r ­
nat . D e r p r i m i t i v e F a r b a n s t r i c h i n O c k e r g e l b 
läßt d i e Gebäude z u s a m m e n m i t d ~ n S y m ­
b o l e n p o l n i s c h e r S t a a t l i c h k e i t s eh r f r e m d ­
a r t i g e r s c h e i n e n . . . 

D i e nächste S t ad t i s t H e i l s b e r g , das b e i 
d e r D u r c h f a h r t n u r a m S t a d t r a n d p a s s i e r t 
w i r d , w o e i n e n e u e M o l k e r e i z u s e h e n is t . 
(über das h e u t i g e H e i l s b e r g b e r i ch t e t e das 
Ostpreußenblatt a m 26. O k t o b e r 1974 i n 
F o l g e 43 ausführlich.) Nördl ich d e r S t ad t 
s teht d e r S e n d e r . V o n d i e s e r S t e l l e w u r d e 
m i t 1 0 0 - K i l o w a t t - S e n d e l e i s t u n g d i e g a n z e 
P r o v i n z Ostpreußen v e r s o r g t . H e u t e sche in t 
d e r S e n d e m a s t n u r n o c h h a l b so groß w i e 
früher. A b e r d i e Gebäude aus d e u t s c h e r 
V e r g a n g e n h e i t s t e h e n noch . A l s i ch a m 
A b e n d h i e r w i e d e r v o r b e i k o m m e — j e t z t i s t 
es e i n a n d e r e r T a x i f a h r e r — f rage i ch nach 
d e m h e u t i g e n Z w e c k des S e n d e r s . D e r F a h ­
r e r s t e l l t d a r a u f h i n s e i n A u t o r a d i o a n , u n d 
plötzlich s i n d s c h r i l l e Pfei f töne z u hören . . . 

N u r w e n i g w e i t e r , a n d e r a n d e r e n S e i t e 
d e r Straße n a c h L a n d s b e r g , i s t e i n k l e i n e r 
See . Ich l a s s e e i n b i e g e n . V o r d r e i J a h r e n 
e n t s t a n d h i e r e i n e B a d e a n s t a l t , d i e s o l i d e 
g e b a u t is t . I m großen V i e r e c k i s t e i n B a d e ­
s t e g v o r h a n d e n , v o n d e m z w e i S e i t e n fo r t -

Erhard Pahlke 

Eine Fahrt 
in die Vergangenheit 

Ostpreußen im Spätsommer 1975 — Notizen von einer Reise 

u n d das E i s des F r i s c h e n Ha f f e s . E i n Schi f f 
b r a ch t e s i e n a c h Dänemark. D e r V a t e r 
w u r d e 1945 n a c h A l l e n s t e i n e n t l a s s e n ; über 
das R o t e K r e u z f a n d e n s i e s i ch . S o k a m es 
z u r Famil ienzusammenführung: M i t e i n e m 
Sch i f f w u r d e Dänemark v e r l a s s e n u n d g e n a u 
W e i h n a c h t e n 1946 k a m e n s i e i n D a n z i g a n . 
D a a b e r das E l t e r n h a u s zerstört w a r , ha t t e 
d e r V a t e r b e r e i t s e i n H a u s i n e i n e m D o r f i n 
d e r N ä h e v o n A l l e n s t e i n b e z o g e n . U n d d o r t 
l e b e n s i e n o c h h e u t e . D a d i e E l t e r n g e h ­
b e h i n d e r t s i n d , k o m m e e i n e A u s r e i s e n a c h 
W e s t d e u t s c h l a n d n i ch t i n Be t r a ch t . O b das 
n e u e A u t o s c h o n b e z a h l t s e i , w o l l t e ich 
w i s s e n . D i e F r a g e w u r d e b e j a h t ; d i e K a u f ­
s u m m e s e i d u r c h L a n d v e r k a u f au f g eb rach t 
w o r d e n . 

In G u t t s t a d t e r s t e r H a l t . D a s Ge lände 
z w i s c h e n d e m S t o r c h e n t u r m u n d d e m D o m , 

Allenstein: Nordwestecke des Marktp la t zes mit 
dem T u r m der evangel ischen Kirche 

l a u f e n d we iße Bänke h a b e n . E i n S p r u n g ­
t u r m m i t z w e i B r e t t e r n vervo l l s tändig t d i e 
A n l a g e , z u d e r a u c h e i n k l e i n e s R e s t a u r a n t 
gehört, f e r n e r e i n B o o t s v e r l e i h . T r o t z des 
schönen Spätsommerwetters s i n d a n d i e s e m 
M i t t w o c h v o r m i t t a g n u r w e n i g e Badegäste 
a n w e s e n d , d i e s i ch a l l e s o n n e n . O b das W a s ­
se r w o h l z u k a l t i s t ? Ich fasse m i t d e r H a n d 
h i n e i n . E s is t l a u w a r m u n d i m übrigen e i n ­
w a n d f r e i s a u b e r . E i n B a d e a u f e n t h a l t k a n n 
h i e r e m p f o h l e n w e r d e n . E i n älterer Po l e , 
m i t d e m i ch später ins Gespräch k o m m e , 
k r i t i s i e r t j e d o c h : „Da feh l t d e r S c h a t t e n ! " 

Attraktion für den Fremdenverkehr: Die Wolfsschanze bei Rastenburg 
de* JPührerbunkera' 

hier die Uberreste 
Fotos Pahlke Schluß folgt 
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Reckt im >AUtag 
Soziale Sicherung: 

Vie l e A rbe i t s l o s e nach A b i t u r ode r Staatsexamen 
Sozialhilfe nur bei Bedürftigkeit — Lücke in der Gesetzgebung — Bei Krankheit jedoch gesichert 

DUSSELDORF — Noch vor wenigen Jahren war das Abitur der Freibrief für einen Studien­
platz oder eine Lehrstelle und das Staatsexamen die Fahrkarte in eine gesicherte berufliche 
Position. Wie im gesamten Arbeitsleben sind auch hier die Unsicherheitsfaktoren rapide ge­
wachsen. Welche soziale Sicherheit ist für junge Menschen gegeben, die trotz dieser an und 
für sich erfolgversprechenden Ausgangslage keinen Ausbildungsplatz oder kein Beschäftigungs­
verhältnis finden? 

Zunächst ist festzustellen, daß der Gesetzgeber 
diesem sozialen Problem weit weniger Beachtung 
geschenkt hat, als etwa denjenigen Arbe i tneh­
mern, die aus einem privatrechtlichen Arbei ts­
verhältnis heraus arbeitslos werden. Während 
hier das Netz der sozialen Sicherung nahezu 
perfekt ist, kann Abi tur ienten und Hochschul­
absolventen nur unter ganz bestimmten Voraus­
setzungen staatliche Unterstützung gewährt 
werden. 

A m einfachsten liegt der Fa l l bei denen, die 
bereits in einem öffentlich-rechtlichen Dienst­
verhältnis gestanden haben, etwa als Beamte auf 
Widerru f (z. B. Gerichtsreferendare). Sie haben 
Anspruch auf Arbeitslosenhil fe, falls sie ihre Be­
dürftigkeit nachweisen können. W a n n ein 
Arbei ts loser bedürftig ist, legen die Bestim­
mungen des Arbeitsförderungsgesetzes fest. 
Hierüber kann jedes Arbeitsamt Auskunft ge­
ben. 

Diejenigen, die noch nicht ins Arbei ts leben 
eingetreten waren, können unter bestimmten 
Umständen Sozialhil fe erhalten. Auch hier gilt 
wieder das Kr i t e r ium der Bedürftigkeit. So spielt 
beispielsweise die Höhe des Einkommens der 
Unterhaltspflichtigen, beziehungsweise der Fa­

milienangehörigen sowie die Tatsache, ob der 
Betreffende bei seinen El tern oder an einem 
anderen Ort lebt, eine Rolle, über die ind iv idue l l 
unterschiedliche Höhe der Freibeträge geben 
die jewei l igen Sozialämter Auskunft , die auch 
für die Bewi l l i gung der Sozialhi l fe zuständig 
sind. 

W i r d die Bedürftigkeit von den Arbe i ts - oder 
Sozialämtern verneint, sind die Eltern weiterhin 
verpflichtet, für den Unterhalt ihrer K inder auf-

Geldwesen: 

zukommen. Das gilt auch, wenn sie schon wäh­
rend des Studiums jahrelang Ausgaben hatten. 
Die einzige Möglichkeit der Entlastung besteht 
dann im Steuerbereich, da bestimmte Kosten 
absetzbar sind. 

Bei Krankhe i t s ind die jungen Menschen, von 
denen hier die Rede ist, besser abgesichert. K i n ­
der in Ausb i l dung erhalten bis zum 25. Lebens­
jahr Famil ienhi l fe . Ist die Ausb i l dung bereits 
beendet, besteht die Möglichkeit, innerhalb eines 
Monats der gesetzlichen Krankenvers icherung 
beizutreten, die dann für alle Kosten aufkommt. 
Auch Studienbewerber können der gesetzlichen 
Krankenvers icherung f re iw i l l i g beitreten, sobald 
sie sich bei der Zentralstel le für die Vergabe von 
Studienplätzen beworben haben. Das gi lt auch 
bei ablehnendem Bescheid. Jörg Seelbach 

Si lber l inge z u m alten W e r t 
Neue Gedenkmünzen basieren auf der Legierung der alten Fünfer 

Bonn — Im Gegensatz zu den im Umlauf 
befindlichen Zwe i - und Fünfmarkstücken wer­
den die Gedenkmünzen, die i m Lauf der näch­
sten Jahre geprägt werden, wie die ausrangier­
ten alten Fünfer aus 625 tausendteilen Silber 
und 375 tausendteilen Kupfer bestehen. Die Roh­
stoffe für diese Legierung sol len die staatlichen 
Prägeanstalten aus der großen Umschmelzaktion 

Lastenausgleich: 

T e r m i n ist der 30 Jun i 
Währungsumstellungsgesetz beendet Wertpapierbereinigung 

B A D H O M B U R G — A m 24. Dezember 1975 ist das Gesetz zum Abschluß der Währungsum­
stel lung in Kraft getreten. Dieses Gesetz z ieht zugleich auch einen Schlußstrich unter die 
Wertpapierbereinigung. Die Ablösung von Kapi ta lanlagen (Reichstitel) nach dem Drit ten Te i l 
des A l lgemeinen Kriegsfolgengesetzes w i rd durch den Abschluß der Währungsumstellung und 
die Beendigung der inländischen Wertpapierbere in igung nicht berührt. 

W e r es ohne eigenes Verschulden versäumt 
hat, seine auf Reichsmark lautenden Wertpapiere 
von Ausste l l ern mit Sitz im Bundesgebiet e in­
schließlich West -Ber l in zur Wertpapierbere in i ­
gung anzumelden (Schlußtag 31. Dezember 1964), 
konnte bisher unbefristet eine Entschädigung 
nach dem Wertpapierbereinigungsschußgesetz 
beim Bundesausgleichsamt i n Bad Homburg be­
antragen. Solche Entschädigungsanträge können 
jetzt nur noch bis zum 30. J u n i 1976 gestellt 
werden. Nach diesem Zei tpunkt beim Bundes­
ausgleichsamt eingehende Anträge werden nicht 
mehr berücksichtigt. 

Das Gesetz bestimmt ferner, daß Anträge auf 
Anerkennung eines Entschädigungsanspruchs 
durch die Kammer für Wertpapierbere inigunn, 
die bisher nach einer ablehnenden Mi t t e i lung des 
Bundesausgleichsamtes unbefristet zulässig wa­
ren, nur noch innerhalb von zwe i Wochen nach 
Zugang dieser M i t t e i lung gestellt werden kön­
nen. Ist eine solche Mi t t e i lung vor Inkrafttre­
ten des Gesetzes zugegangen, beginnt die Zwe i ­
monatsfrist mit dem Inkrafttreten des Gesetzes; 
sie endet also am 24. Februar 1976. 

Wenn im Wertpapierbereinigungsverfahren 
Rechte und Schuldverschreibungen Berl iner A l t ­
banken oder verlagerter Geldinst i tute für Per­
sonen anerkannt worden sind, die insbesondere 
als Bewohner der „DDR" und Ost-Berl ins nicht 
die umstellungsrechtlichen Aufenthaltsvoraus­
setzungen für eine Inanspruchnahme dieser In­
stitute erfüllten, wurde die Gutschrift nur als 
nicht bedienungsfähiger Anspruch erteilt. Be i 
nachträglichem Eintritt der Aufenthaltsvoraus­
setzungen (Zuzug des Berechtigten oder eines 
seiner Erben in das Bundesgebiet einschließlich 
West-Ber l in ; vorübergehender Aufenthalt in 
diesen Gebieten nach Vo l l endung des 60. Le­
bensjahres oder als Erwerbsunfähiger) konnte 
der Anspruch bisher unbefristet zum Zwecke der 
Umwandlung in einen bedienungsfähigen A n ­
spruch bei dem als Anmeldeste l le tätig gewe­
senen Geldinst i tut angemeldet werden. Solche 
Anmeldungen sind nach dem Gesetz zum A b ­
schluß der Währungsumstellung nur noch bis 
zum 31. Dezember 1976 möglich. Bei Ansprüchen 
natürlicher Personen genügt es, wenn die Auf­
enthaltsvoraussetzungen von einer verfügungs-

Unfall bei Familienheimfahrt 
Schutz für Verheiratete, Ledige, Studenten 

H A M B U R G — Mancher Arbeitsplatz ist für 
eine tägliche Rückfahrt zur Fami l ie zu weit ent­
fernt. E i n Zimmer i n der Nähe der Arbeitsstel le 
schließt jedoch den gesetzlichen Unfal lversiche­
rungsschutz für Fahrten nach und von der stän­
digen Fami l ienwohnung nicht aus. 

Darauf weist die Deutsche Angeste l l ten-Kran­
kenkasse (DAK) h i n : 

1. be i Verheirateten ist die ständige Fami l ien­
wohnung al lgemein dort, wo sich der andere 
Ehegatte nicht nur vorübergehend aufhält; 

2. e in Lediger behält seine ständige Fami l ien­
wohnung bei den Eltern, wenn er seine Freizeit 
regelmäßig bei ihnen verbringt, die Bindung zu 
den Eltern nicht gelockert ist und der Versicherte 
am Beschäftigungsort ke inen neuen Mitte lpunkt 
seiner Lebensinteressen gefunden hat; 

3. die während der A u s - und Fortbi ldung an 
Hochschulen gegen Arbe i tsunfa l l versicherten 
Studenten sind ebenfalls auf einer Wochenend­
heimfahrt vom Hochschulort zur ständigen Fa-
mi l ienwohnung unfallversichert. R. F. 

berechtigten Person (z. B. Abtretungsempfänger, 
Bevollmächtigter) erfüllt werden. 

Nähere Auskünfte ertei len das Bundesaus­
gleichsamt in Bad Homburg und die als A n ­
meldestel len im Wertpapierbereinigungsverfah-
ren tätig gewesenen Geldinst i tute. B. A. 

Gesundheitswesen: 

erhalten, der die bisherigen Silberfünfer unter­
worfen werden. In jedem Geldstück dieser A r t , 
das genau 11,2 Gramm wiegt, stecken jedoch nur 
7 Gramm Silber. Anders ausgedrückt: Der S i l ­
berwert macht derzeit nur rund 2,60 D M aus. 

Im abgelaufenen Jahr 1975 hatte die Bundes­
regierung drei Sondermünzen prägen lassen: Je 
einen „Gedenkfünfer" anläßlich der 50. Wieder ­
kehr des Todestages des ersten Reichspräsiden­
ten der We imarer Republ ik , Fr iedr ich Ebert, ei­
nen zum europäischen Denkmalschutzjahr und 
einen zum 100. Geburtstage des „Urwalddok­
tors" A lbe r t Schweitzer. Die Auf lage machte je­
wei ls 8 Müllionen Stück aus. 

Bei den fünf Gedenkmünzen im Itöprt v o n 5,— 
D M , die bis 1978 auf dem Prägeprogramm der 
staatlichen Münzanstalten stehen, macht in die­
sem Jahr der Dichter des „Abenteuerlichen S im-
pl iz iss imus" , Hans Jacob Chr is toph Freiherr v on 
Grimmelshausen, dessen Todestag sich zum 300. 
M a l jährt, den Anfang. Ihm folgen 1977 der 
Mathemat iker und Naturforscher C a r l Fr iedrich 
Gauss und der Dichter Heinr ich v on Kle is t (je­
wei ls zum 200. Geburtstag). 1978 werden Münz­
bildnisse des Pol i t ikers und Friedensnobelpreis­
trägers Gustav Stresemann (100. Geburtstag) 
und des Barockbaumeisters Balthasar Neumann 
(225. W iederkehr des Todestages) folgen. 

Otto Euler 

Jeder k a n n betro f fen sein 
Plakat wirbt um Verständnis für die Probleme der Behinderten 

Wiesbaden — E in vom hessischen Soz ia lmini ­
sterium herausgegebenes Plakat so l l mit dazu 
beitragen, i n der Öffentlichkeit mehr Verständ­
nis für die Belange der Behinderten zu wecken. 
Das Plakat mit der Aufschrift „Auch Sie könnten 
den Schwarzen Peter z iehen" zeigt eine Hand, 
die eine Spielkarte zieht, auf der ein Behinder­
ter im Rol ls tuhl abgebildet ist. Es gehörte zu 
den insgesamt 40 Arbe i t en einer Plakatausstel­
lung, die auf Anregung des Sozialministeriums 
von der Fachhochschule Wiesbaden (Studiengang 
Grafik/Design) im Rahmen einer Semesterarbeit 
zu diesem Themenkomplex erarbeitet worden 
waren. 

Die P lakatakt ion zielt 
nach Angaben von So­
zialminister Dr. Horst 
Schmidt darauf ab, 
al len Betrachtern vor 
Augen zu führen, daß 
jeder von ihnen schon 
zum Kre is der Behin­
derten gehören könne. 
Dabei gehe es nicht 
darum, M i t l e i d mit 
dem Los der Behinder­
ten zu wecken, son­
dern die vo l le Eingl ie­
derung der Behinder­
ten in die Gesellschaft 
durchzusetzen und 
noch bestehende V o r ­
urtei le abzubauen. Der 
Min is t e r wies darauf 
h in , daß in der Bun­
desrepublik jährlich 
rund 60 000 K inder mit 
körperlichen, geistigen 
und seelischen Schä­
den geboren werden, 
die einer besonderen 
Betreuung bedürfen. 
Er erinnerte ferner an 
die Zah l von fast 
500000 Verkehrsunfa l l ­
ver le tz ten jährlich so­
wie an die 200 000 Per­
sonen, die jedes Jahr 
wegen Krankhei t , Ver ­
schleißerscheinungen 
oder Unfal l folgen vor­
zeit ig aus dem Er­
werbsleben ausschei­
den müssen. 

Dr. Schmidt forderte 
=>lle interessierten Stel­
len und Personen auf 
durch den Aushang der 
Plakate ihren direkten 
Beitrag zu einer Inte-
qration der Behinder 
ten in die Gesel lschaf 
zu leisten. Das Wer­

ben um Verständnis für die An l i e g en der 
Behinderten dürfe nicht a l l e in eine Ange legen­
heit sozial tätiger Organisat ionen sein, erklärte 
der Min is ter . 

Das Plakat wurde zunächst i n zwe i verschie­
denen Größen (DIN A 1 und D I N A 3) zu je 
20 000 Exemplaren gedruckt. Es steht kostenlos 
al len interessierten Institutionen, Organisat io­
nen, Behörden, Unternehmen und Einzelpersonen 
zur Verfügung, die eine Möglichkeit zum A u s ­
hang haben. Es so l l außerdem i n Schulen und 
sozialen Einrichtungen gezeigt werden. Das 
Plakat kann beim Hessischen Sozia lminister ium, 
Adol fsa l lee 53, 62 Wiesbaden, angefordert wer-

hs den. 

Auch Sie 
könnten 

Schwarzen Peter 
ziehen! Die E 

irt*g 

Neues aus der Rechtsprechung 

Eine Witwe darf die Aussage verweigern, 
wenn der We igerungsgrund auch für ihren Ehe­
mann gegeben gewesen wäre. M i t dieser Be­
gründung sprach das Oberlandesgericht Nürn­
berg einer W i t w e das Zeugnisverweigerungs­
recht gegenüber der Frage zu §§ 384 Nr . 2, 383 
Abs . 1 Nr . 2 ZPO) , ob ihr verstorbener Ehemann 
ein ehebrecherisches Verhältnis unterhalten ha­
be. Die hierfür preiszugebenden Tatsachen hät­
ten die sittl iche Wertschätzung des Ehemannes, 
die über seinen Tod hinaus fortbesteht, herab­
setzen können. 

(OLG Nürnberg, Beschl. — 3 W 25 75) 

Stipendien zum Zwecke der Graduiertenförde­
rung stehen der Gewährung von Wohnge ld ent­
gegen, wenn sie mit dem vo l l en Regelsatz ge­
währt werden. Soweit sie die Unterkunftskosten 
für den Empfänger und seine Fami l i e decken 
sol len, s ind sie dem Wohnge l d vergleichbare 
Leistungen. (BVe rwG — VII I C 1374) 

Mieturteile in Stichworten 

Ist der dem Mieter Uberlassene Ba lkon in den 
Herbst- und Wintermonaten nicht benutzbar, 
so stel lt dies keine Gebrauchsbehinderung für 
die W o h n u n g dar. Der Mie t e r ist also nicht be­
rechtigt, deswegen den Mie t z ins zu mindern. 

(LG Köln — 12 S 27573) 

Das laute S ingen und Piepsen v o n Vögeln in 
der M i e twohnung bedeutet ke ine schuldhafte 
Ver l e t zung des Mietver trags . Der Vermieter 
darf deswegen nicht kündigen. 

(LG Köln — 1 S 228/72) 

Ist Hundehaltung in der Mietwohnung nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Hauseigentü­
mers zulässig, so kann dieser v o n e inem neu 
eingezogenen Mie t e r die sofortige Entfernung 
des Hundes ver langen. Dies gi lt auch, wenn 
durch den H u n d noch ke ine Störung des Haus­
friedens eingetreten oder z u befürchten ist. 

(LG Berlin — 25 0 57/7-t) 

Veranlaßt der Vermieter durch eine unzuläs­
sige, von ihm zu vertretende Kündigung (hier 
wegen Eigenbedarfs) den Mieter zur Räumung 
der Wohnung, ist er diesem für den dadurch 
entstandenen Schaden verantwortlich. 

(LG Kiel — 1 S 148/74) 

Kraftfahrzeugrecht 

Verursacht ein Fahrschüler e inen Unfa l l , so 
haftet er zwar nicht nach dem Straßenverkehrs­
gesetz, woh l aber kann sich eine Haf tung nach 
bürgerlichem Recht ergeben, wenn i hm e in kon­
kretes Verschulden nach Maßgabe seines Aus ­
bildungsstandes nachzuweisen ist. E i n solches 
Verschulden konnte das Kammerger icht Ber l in 
jedoch nicht bei e inem Fahrschüler erkennen, 
der — obwohl er bereits den Führerschein für 
Klasse 1 (schwere Motorräder) besaß und zehn 
Übungsstunden absolv iert hatte — ohne Rück­
schau nach l inks abgebogen und dabei mit ei­
nem überholer zusammengestoßen war. Statt 
seiner wurde der Fahr lehrer für den Unfal l 
mitverantwort l ich gemacht. 

(KG Ber l in — 22 U 142073) 

W i r d ein Führerschein zu Unrecht einbehal­
ten, so kann der Kraft fahrer für die Zeit, wäh­
rend der er sein Fahrzeug nicht benutzen kann, 
außer Nutzungsausfallentschädigung auch die 
Kosten für einen Rechtsanwalt ersetzt verlan­
gen. Anwal tskos ten s ind als typische Folge ei­
ner Strafverfolgungsmaßnahme nach dem Ge­
setz über die Entschädigung von Strafverfol­
gungsmaßnahmen zu erstatten. 

(BGH — 3 ZR 13973) 

Nach § 12 Abs . 4 S t V O ist zum Halten und 
Parken an den rechten Fahrbahnrand heranzu­
fahren. Daraus folgt, daß die Benutzung des 
Gehwegs zum Parken und auch zum bloßen Ha l ­
ten zwecks Be- und Entladen nur zulässig ist, 
wenn das Zeichen 315 oder eine Parkflächen­
mark ierung angebracht sind. Ausnahmen gibt es 
nur bei besonderen Notstandssituat ionen, z. B. 
beim Abtransport im Krankenwagen, wenn in 
angemessener Entfernung vom Hauseingang 
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Ein Arbeitnehmer, der auf ständig wechseln­
den Arbe i tsp latzen eingesetzt w i rd , kann statt 

- I i " i u s d l a , b e t r a g s v on 36 Pfennigen die tat­
sächlichen Kosten oder 50 Pfennige je Doppel-
ki lometer steuerlich absetzen. (BFH — V I R 98/ 
73) 
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E i n unentbehr l iches Nachschlagewerk 
Der dritte Band der „Altpreußischen Biographie" ist erschienen 

M a r b u r g — D i e .Altpreußische B i o g r a ­
p h i e ' i m A u f t r a g d e r H i s t o r i s c h e n K o m m i s ­
s i o n für o s t - u n d westpreußische L a n d e s -
f o s r c h u n g h e r a u s g e g e b e n , b e g a n n 1936 n a c h 
v i e l j äh r i g e r V o r a r b e i t z u e r s c h e i n e n . N a c h 
k r i e g s b e d i n g t e r längerer U n t e r b r e c h u n g ist 
d i e A r b e i t 1967 i n M a r b u r g z u m Abschluß 
g e k o m m e n . N u n k o n n t e s i e d u r c h e i n e n no t ­
w e n d i g g e w o r d e n e n Ergänzungsband z u 
e i n e m löbl ichen E n d e g e b r a c h t w e r d e n . 

D i e s e r B a n d enthält n i c h t n u r d i e N a m e n 
d e r v e r d i e n t e n o s t - u n d westpreußischen 
F r a u e n u n d Männer , d i e s e i t d e m E r s c h e i n e n 
d e r b i s h e r i g e n S a m m l u n g g e s t o r b e n s i n d , 
s o n d e r n a u c h d e r j e n i g e n , d i e u n t e r d e m 
n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n R e g i m e n i c h t au f g e ­
n o m m e n w e r d e n k o n n t e n . K u r t F o r s t r e u t e r , 
F r i t z G a u s e , C a r l Wünsch, A n n e l i e s e T r i l ­
l e r , H e r b e r t W . Mühlpfordt , H a n s w e r n e r 
H e i n c k e , C a r l v o n L o r c k , H e r b e r t K i r r i n n i s 
u n d v i e l e a n d e r e B e r u f e n e h a b e n d u r c h i h r e 
unermüdl iche M i t a r b e i t d i e V o l l e n d u n g d i e ­
ses W e r k e s mögl ich g e m a c h t , d e s s e n W e r t 
g a r n i c h t h o c h g e n u g eingeschätzt w e r d e n 
k a n n . 

D i e a u f i n s g e s a m t über t a u s e n d S e i t e n 
d e r G e s a m t a u s g a b e v e r z e i c h n e t e n Sch r i f t ­
s t e l l e r u n d K u n s t s c h a f f e n d e n , G e l e h r t e n u n d 
F o r s c h e r , b e d e u t e n d e n Heer führer o d e r 
W i r t s c h a f t l e r g e b e n Z e u g n i s d a v o n , w e l c h e 
Fül le g e i s t i g e r I m p u l s e a u s d e n d e u t s c h e n 
O s t p r o v i n z e n a u s g e s t a h l t w o r d e n s i n d u n d 
d i e z i v i l i s i e r t e W e l t — w e i t über D e u t s c h ­
l a n d s G r e n z e n h i n a u s — b e w e g t u n d i n i h r e r 
g e i s t i g e n S u b s t a n z m i t g e f o r m t h a b e n . 

U n e n t b e h r l i c h s i n d d i e d r e i Bände, d e r e n 
l e t z t e n w i r h i e r b e h a n d e l n , für a l l e I n s t i t u ­
t i o n e n u n d Büchereien, d i e s i c h m i t d e m 
g e i s t i g e n E r b e d e s d e u t s c h e n O s t e n s be fas ­
s e n , a b e r a u c h für H i s t o r i k e r , S c h r i f t s t e l l e r , 
K u l t u r s c h a f f e n d e , d i e h i e r e i n zuver läss iges 
N a c h s c h l a g e w e r k f i n d e n , d e s s e n A n g a b e n 
m e h r f a c h überprüft w o r d e n s i n d — i m G e ­
g e n s a t z z u m a n c h e n Veröf fent l ichungen, d i e 

Historisches A rch iv Köln zeigt 
eindrucksvolle Schau 
Die Zeit und das Werk Konrad Adenauers 

Köln — In der Stadt des 
diesjährigen Bundestref fens 
der Ostpreußen, Köln, kommt 
dem H is to r i s chen A r c h i v das 
V e r d i e n s t zu , e ine Adenaue r -
A u s s t e l l u n g eröffnet zu ha ­
ben . H i e r ist umfangreiches 
M a t e r i a l zusammengetragen 
über den Lebens lau f v on 
K o n r a d A d e n a u e r . V o m Ge­
bur tshaus i n der B a l d u i n ­
straße 6, fast i n der Nähe 
des Rudo l fp la tzes , an dem 
anläßlich des 100. Gebur ts ­
tages des früheren Bundes­
kanz l e r s e ine Gedenkp la t t e 
enthüllt wurde , b i s zur letz­
ten Ruhestätte auf dem 
schl ichten Rhöndorfer W a l d ­
fr iedhof s i nd h ie r die e inze l ­
nen S ta t i onen seines Lebens 
erfaßt. A u s A d e n a u e r s A m t s ­
zeit a ls Oberbürgermeister 
v o n Köln ist das D o k u m e n ­
ta t i onsmater ia l w o h l am er­
g iebigsten, denn während 
dieser Ze i t entstanden W o h ­
nungsbauten , der F lughafen , 
d ie A u t o b a h n Köln—Bonn, 
der Grüngürtel, die Sport­
anlagen, d ie Mülheimer 
Brücke, der Westdeutsche 
Rundfunk , d ie Universität, 
die M u s e e n , das Messe -Ge ­
lände sowie der N i e h l e r H a ­
fen und nicht zuletzt die 
A n s i e d l u n g v o n Industr ie , 
w ie zum Be i sp i e l der be­
rühmten F o r d - W e r k e . Zeichnung Wi l l i Key 

Dagegen ist i n der A u s s t e l l u n g die Tätigkeit 
Adenauers als Präsident des Preußischen Staats­
rates in den J a h r e n 1920 bis 1933 nur wen i g 
dargeste l l t . Dafür aber bietet die Ma t e r i e der 
A u s s t e l l u n g um so mehr v o n Adenaue r als M i t ­
begründer der C D U und als späterem Bundes­
kanz l e r D i e B i l d e r und Schriften geben dem 
Besucher außerdem Aufschluß über Adenauers 
A rbe i t im Zonenbe i ra t und im par lamentar ischen 
Rat Ebenso d ie Versöhnung mit Frankre i ch und 
die Annäherung an die Ve r e i n i g t en Staaten von 
A m e r i k a und nicht zuletzt se in Verhältnis zur 
Sow je tun ion s ind fotografisch und dokumenta ­
risch festgehalten. 

Dr. Ebe rha rd K l e ine r t z , Dr . Har tmut Sander 
und Dr . H u g o Stehkämper haben e inen 358seiti-
gen w ssenschaft l ichen K a t a l o g der Auss t e l l ung 
zusammengeste l l t . D ieser Katalog J ^ l b t 
nicht nur d ie ausgeste l l ten Ob jek te sondern 
gibt auch durch d ie b iographischen D a t , 
scharf gezeichnetes Lebensb i ld von K o n r a d 
Adenaue r . 

D i e A u s s t e l l u n g ist bis zum 30. A p n l geöffnet. 

Sigismund Schlinger 

es m i t d e n D a t e n u n d A n g a b e n n i ch t so 
g e n a u n e h m e n , übersichtlich n a c h A l p h a b e t 
g e o r d n e t , k l a r u n d k n a p p f o r m u l i e r t s i n d 
d i e A n g a b e n über d i e e i n z e l n e n Persönlich­
k e i t e n . 

D i e M a n u s k r i p t e s i n d e n t s p r e c h e n d d e n 
R i c h t l i n i e n d e r D e u t s c h e n F o r s c h u n g s g e ­
m e i n s c h a f t u n d d e n E m p f e h l u n g e n i h r e r G u t ­
a ch t e r gründlich d u r c h g e a r b e i t e t u n d ge­
stra f f t , d a b e i s a c h l i c h ergänzt u n d b i b l i o ­
g r a p h i s c h überprüft w o r d e n . D i e s b e s o r g t e n 
für d e n T e x t t e i l P ro f . D r . W a l t e r H u b a t s c h 
u n d für d e n b i b l i o g r a p h i s c h e n T e i l D r . I s e l i n 
G u n d e r m a n n , d i e a u c h d i e d r u c k f e r t i g e R e i n ­
schr i f t d i e s e s Ergänzungsbandes an f e r t i g t e 

p . b . 
* 

Altpreußische Biographie , herausgegeben im 
Auf t rag der Histor ischen Kommiss i on für ost-
und westpreußische Landesforschung, v on Kur t 
Forstreuter und Fr i t z Gause, Band III (Ergänzun­
gen zu Band I und II). N . G. E lwer t -Ver l ag , 
M a r b u r g (Lahn). Geheftet, 223 Seiten. 102 D M . 

Königsberg — Schule der Nation 
Innerhalb der größten preußischen Prov inz , 

die seit 1824 Ost- und Westpreußen, v o n M e ­
mel bis zur N e u m a r k reichend, vereinte, war die 
Reg ie rung Königsberg die bedeutendste. Jahr ­
zehnte lang v o n Hans -Jakob v o n A u e r s w a l d und 
Theodor v on Schön, Vorkämpfern des L ibera l i s ­
mus i n Preußen, beeinflußt, hatte seine Beam­
tenschaft in Anknüpfung an die am gleichen Ort 
vo l l zogenen Staatsreformen des Fre iher rn vom 
Ste in ihr A m t auch als Erz iehungsaufgabe zur 
N a t i o n aufgefaßt. Be i der Weiterführung der 
Reformen unter veränderten Bedingungen er­
wies sich der Königsberger Reg ierungsbez irk 
w iederum in seiner ausgewogenen St ruktur mit 
Gutsbesi tz , Handelshäusern, Fre ibauerntum und 
städtischem Gewerbe als e in hervorragendes 
adminis trat ives Erprobungsfe ld . 

In e inem ausführlichen Forschungsbericht hat 
der Ver fasser die von ihm herangezogenen Q u e l ­
l en beschrieben. A u f sicherer Ak tengrund lage 
folgt er den Tätigkeiten der e inze lnen V e r w a l ­
tungszweige u . a. auf den Geb ie ten der Behör­
den- und Kre isre form, der F inanzverwa l tung , 
der Förderung v o n H a n d e l und Gewerbe, dem 
Bau v on Chausseen, Wasserstraßen und Eisen­
bahnen, dem Ag ra rwesen und der koord in i e ren­
den Aufs icht v on Oberpräsidium und Min i s t e ­
r ien. D i e Dars te l lung w i r d über die Revo lu t i on 
von 1848 hinaus bis zur ersten preußischen Ve r ­
fassung geführt. D a V e r w a l t u n g es auch mit 
gesel lschaft l ichen Entw ick lungen zu tun hat, 
spiegelt die vor l i egende Dars te l lung ebenso den 
geist igen Au f schwung des frühen 19. Jah rhun ­
derts w i e die wirtschaft l iche Depress ion nach 
der Napo leonze i t wider , sowoh l die aufkom­
mende soziale Frage als auch im besonderen 
die zunehmende pol i t ische Bedeutung der Selbst­
verwaltungskörperschaften als hervorragend 
we i t e rw i rkende Ergebnisse Steinscher Reformen 
auf ostpreußischem Boden. P. B. 

* 
H a n s - J U r g e n B e l k e : D i e Preußische Reg i e rung zu 

Königsberg 1808-1850. Schr i t tenre ihe . S t u d i e n zur Ge ­
schichte Preußens", B a n d 26. V e r l a g Gro te , Köln. 225 
Se i ten . L e inen , 4 0 , — D M . 

Erich Paeslack mit seiner Bernsteinsammlung Foto Soltow 

Bernsteinsammlung z u verkaufen 
Erich Paeslack stellte in 30 Städten der Bundesrepublik aus 

Hamburg — Schon als k le iner Junge war Erich 
Paeslack fasziniert v o n der vielfältigen Schön­
heit des Bernsteins. Im Lauf der Jahre wurde 
aus seiner Vo r l i ebe für den honigfarbenen Stein 
eine Sammelleidenschaft, durch die er e inen un­
geahnten Schatz des ostpreußischen Goldes zu ­
sammentrug. Z u dieser umfangreichen Sammlung 
gehören mehr als 60 , Inklusen' , das sind Steine, 
in denen Insekten eingeschlossen sind. 

Neben diesen Kos tbarke i t en besitzt Erich Paes­
lack in a l len Größen Bernste inbrocken, Ketten, 
Ringe, Broschen, Armbänder, Einlegearbei ten in 
Ho lz , Schreibzeuge und F iguren in verschiede­
nen ge lbbraunen Färbungen. Diese unterschied­
l ichen Bernste infarben s ind auf die Tageszeit 
und die W i t t e rung zurückzuführen; denn, wenn 
Harz in der Nacht oder an wo lk i gen T a g e n aus 
den Baumwunden läuft und dann trocknet, b le ibt 
die bezeichnende honigbraune Farbe erhalten. 
Eine fast weiße Färbung entsteht nur dann, wenn 
das Harz an sonnigen Tagen aus dem Baum 
tritt und erhärtet. 

Er ich Paeslack hätte w o h l nie so v i e l Bern­
stein zusammentragen können, wenn er sich um 
die Jahrhunder twende an die V e r o r d n u n g des 
Staates gehalten hätte, daß jegl icher Bernste in 
abzul iefern sei . Für e in K i l o Bernste in gab es 
zwar 75 Pfennig ,Bergelohn', doch seine Sam­
melleidenschaft war so stark, daß er l ieber gegen 
das Gesetz verstieß. A u f der Flucht g ing le ider 
e in größerer T e i l der Steine ver loren, doch i n ­
zwischen konnte einiges ergänzt werden. 

In mehr als 30 Städten der Bundesrepubl ik 
hat Erich Paeslack seine Bernste in-Sammlung in 
den letzten Jahren ausgestellt . Das Reisen ist 

Kreditwesen: 

ERP-Mi t t e l für Vertr iebenen-Betr iebe 
Darlehen zur Errichtung und Erweiterung 

B O N N — D e r R e g i e r u n g s e n t w u r f e i n e s E R P - W i r t s c h a f t s p l a n g e s e t z e s 1976, d e r j e t z t 

d e m B u n d e s t a g z u g e l e i t e t w u r d e , s i e h t i n b e z u g au f d i e E R P - M i t t e l für U n t e r n e h m e n 

d e r V e r t r i e b e n e n , Flüchtlinge u n d Kriegssachgeschädigten d i e g l e i c h e n M i t t e l v o r w i e 

d a s E R P - G e s e t z 1975. D i e e i n g e s t e l l t e n 20 M i l l i o n e n D M s i n d v o r g e s e h e n für D a r ­

l e h e n z u r E r r i c h t u n g , E r w e i t e r u n g , R a t i o n a l i s i e r u n g u n d U m s t e l l u n g v o n U n t e r n e h m e n 

d e r d r e i Geschädigtengruppen. 

W i e i m V o r j a h r s i n d darüber h i n a u s z e h n 
M i l l i o n e n D M für d e n g l e i c h e n P e r s o n e n ­
k r e i s i n n e r h a l b des P r o g r a m m s für r e g i o ­
n a l e Fördergeb ie te ( d a v o n j e 5 M i l l i o n e n 
D M für das Z o n e n r a n d g e b i e t b z w . d i e übri­
g e n Förderreg ionen) a u s g e w i e s e n . F e r n e r 
s i n d darüber h i n a u s — w i e i m V o r j a h r — 
10 M i l l i o n e n D M d e n V e r t r i e b e n e n , Flücht­
l i n g e n u n d Kriegssachgeschädigten i m P r o ­
g r a m m für d i e E r r i c h t u n g v o n B e t r i e b e n i n 
n e u e n S t a d t t e i l e n s o w i e Maßnahmen g e g e n 
Lärm, G e r u c h u n d Erschütterungen z u g e ­
w i e s e n . 

B e d e n k t m a n , daß 1976 i m Verhäl tnis 
z u m V o r j a h r d e r G e s a m t t i t e l d e r F i n a n z i e ­
r u n g s h i l f e n für k l e i n e u n d m i t t l e r e U n t e r ­
n e h m e n v o n 475 M i l l i o n e n D M au f 657 M i l ­
l i o n e n D M h e r a u f g e s e t z t w u r d e , so s i n d d i e 
V e r t r i e b e n e n , Flüchtlinge u n d K r i e g s s a c h ­
geschädigten i n d e r n e u e n R e g i e r u n g s v o r ­
l age n i c h t gu t w e g g e k o m m e n . M i n d e s t e n s 
hätte m a n e i n e A n h e b u n g i m Ausmaß d e r 
E n t w e r t u n g e r w a r t e n können. G l e i c h w o h l 
wäre m a n a u c h n i c h t überrascht g e w e s e n , 
w e n n d i e R e g i e r u n g i n i h r e r V o r l a g e E i n -

kürzungen v o r g e n o m m e n hätte. N i c h t n u r , 
w e i l s i e a l l g e m e i n d i e K r i e g s f o l g e l e i s t u n g e n 
n a c h Mög l ichke i t einschränkt, s o n d e r n auch 
i m H i n b l i c k auf d e n B e d a r f . 

In d e n v e r g a n g e n e n J a h r e n mußte d i e 
L a s t e n a u s g l e i c h s b a n k rege lmäßig i m L a u f e 
des J a h r e s e i n e n A n t r a g s s t o p p ver fügen, 
w e i l d i e v o r h a n d e n e n M i t t e l n i c h t a u s r e i c h ­
t en . A n g e s i c h t s d e r W i r t s c h a f t s f l a u t e ist 
auch b e i d e n geschädigten U n t e r n e h m e r n i n 
b e z u g au f n e u e K r e d i t v e r p f l i c h t u n g e n e i n e 
g e w i s s e Zurückhaltung e i n g e t r e t e n . D a s ge­
währt d e n V o r t e i l , daß 1976 d i e echte 
C h a n c e bes t eh t , b e i d e r L a s t e n a u s g l e i c h s ­
b a n k , B o n n - B a d G o d e s b e r g , m i t e i n e m A n ­
t r a g au f e i n z i n s - u n d t i lgungsgünstiges 
I n v e s t i t i o n s d a r l e h e n z u m Z u g e z u k o m m e n . 
In d e r V e r g a n g e n h e i t h a b e n v i e l e V e r t r i e ­
bene e rs t g a r n i ch t d e n V e r s u c h u n t e r n o m ­
m e n . D a b e i d e n S o n d e r p r o g r a m m e n iür d i e 
Geschädigten a u c h d i e B e s i c h e r u n g groß­
zügiger g e h a n d h a b t z u w e r d e n pf legt , k a n n 
d e n V e r t r i e b e n e n d e r z e i t n a c h h a l t i g g e r a t e n 
w e r d e n , v o n d e n g e g e b e n e n Mög l i chke i ten 
G e b r a u c h z u m a c h e n . N. H. 

i hm nun inzwischen zu beschwerl ich geworden, 
was verständlich ist, denn am 24. Februar w i rd 
er 89 Jahre alt. Er ich Paeslack wurde in Prok-
kuls im M e m e l l a n d geboren. 

Se in größter Wunsch ist im Moment , daß er 
seine erlesene Bernste in-Sammlung an Inter­
essierte verkaufen kann . V i e l l e i ch t findet sich 
ja sogar e in Ostpreuße, der auch e in L iebhaber 
des Bernsteins ist und diese Kos tbarke i t en gern 
besitzen möchte. Zwa r haben sich schon einige 
Museen und auch Pr ivat leute für Erich Paes-
lacks Schätze interessiert, doch i n wessen Be­
sitz die Sammlung letzt l ich übergeht, ist eine 
Frage des Preises. Wünschenswert wäre es, wenn 
die Sammlung auch nach dem V e r k a u f der 
Öffentlichkeit zugänglich ist, damit sich möglichst 
v ie le an der Schönheit der Steine erfreuen kön­
nen. C . ST. 

iihikewdLtil kwdc 
Gerd S imoneit , in Gumbinnen gebore­

ner bekannter Dompteur und Direktor des 
Z i rkus Barum, wurde anläßlich des Z i rkus -
Fest iva ls in Monte Car l o mit dem „silber­
nen C l o w n ' ausgezeichnet, überreicht 
wurde ihm der Preis von Pr inzess in C a ­
rol ine v on Monaco . Die Fürstenfamilie 
zeigte v i e l Interesse für die schönen Tie­
re des Z i rkusunternehmens von Gerd Sie-
moneit. Be i dem Z i rkus -Fes t i va l , an dem 
insgesamt 100 Ar t i s t en aus 30 Ländern 
te i lnahmen, führte der Dompteur Kunst ­
stücke mit 17 T igern und 12 Löwen vor, 
von dem schwarzen Panther ,Onyx ' ließ 
er sich sogar angreifen. Königin El izabeth 
von Eng land besuchte schon vor Jahren 
den Z i rkus Barum, nachdem die Gast­
spiele in London und Blackpoo l e in Er­
folg waren. 

K a r i n Har t rumph , heute in A m e r i k a 
lebende Königsbergerin, zog das große 
Los. Sie gewann den ersten Preis der 
Staatslotterie I l l ino is in Höhe von um­
gerechnet 600 000 D M . Dem lihepaar 
Har t rumph k a m dieser Ge ldsegen sehr 
gelegen, denn Fr i t z Har t rumph , der in 
Bres lau geboren ist, muß sehr hart arbei­
ten, um seine fünfköpfige Fami l i e zu er­
nähren. K a r i n und Fr i t z Har t rumph wan­
derten mit ihren be iden Töchtern He ike 
und Beate vor elf Jahren nach A m e r i k a 
aus. V o r e inem Jahr erbl ickte der Stamm­
halter M i chae l das Licht der We l t . V o n 
dem gewonnenen G e l d wo l l en sich die 
Har t rumphs e in größeres Haus bauen. Z u ­
erst aber werden sie den langersehnten 
gemeinsamen Ur l aub machen. 

He l lmut Rathke, Kre isver t re te r von 
Lyck, nahm aus der H a n d des Soz ia lmin i ­
sters des Landes Schleswig-Holste in, K a r l 
Eduard C laussen, i hm wegen seiner un­
ermüdlichen Tätigkeit für „seine M a s u -
r e n " v o m Bundespräsidenten ver l iehene 
Bundesverd ienstkreuz entgegen. Der M i ­
nister erwähnte in seiner Laudat io beson­
ders die auf die Ini t iat ive Rathkes h in von 
Lyckern aufgebaute .Masurenhi l fe ' . Dieses 
Soz ia lwerk hi l f t Spätaussiedlern aus dem 
Kre i s Lyck, Masuren , durch persönliche 
Betreuung über Patenschaften v o n Fami ­
l ien, ferner durch Unterstützung der jun ­
gen Deutschen bei der Umschulung und 
Spracher lernung sowie durch f re iwi l l i ge 
Ge ldspenden zur Gründung einer neuen 
Existenz. W i e Rathke sagte, nahm er den 
Orden ste l lvertretend für al le Mi ts t re i t e r 
für Recht und Selbstbest immung entgegen. 
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W k gratulieren... 
zum 98 . Geburtstag 
Thulke, Ado l f , Landwir t , aus Rosenberg, Kre i s Ger­

dauen, jetzt Heinrich-Heine-Straße 37, 2082 Ueter­
sen, am 14. Februar 

zum 95 . Geburtstag 
Gleger, A n n a , aus Großstangenwald, Kre i s Gumb in -

nen, jetzt Hestertstraße 69 a, 5800 Hagen, am 24. 
Februar 

Matza tb , Auguste , aus Grabnick , Kre i s Lyck, jetzt bei 
Cz iesso , Süder A u e r w e g 269, 2050 Hamburg , am 28. 
Februar 

zum 94. Geburtstag 
Heinr ich , Berta, aus Rosengarten, Kre i s Angerburg , 

jetzt bei P i lch, Dr ingenberger Straße 5, 3490 Bad 
Dr iburg , am 18. Februar 

zum 93. Geburtstag 
Bajohra, Gustav , aus Lotzen, jetzt Schubertstraße 7, 

5022 Jungersdorf , am 28. Februar 

zum 91. Geburtstag 
Uo b<f™ ^ V i l l y ' a U S L ö t z e n - J e t z t V i l s ener Straße 13, 2800 Bremen, am 24. Februar 

zum 90. Geburtstag 
Assmann , A n n a , geb. Eggert, aus Wormdi t t , Kre i s 

Braunsberg , jetzt Radol fze l ler Straße 9 7768 
Stockach, am 21. Februar 

Gentek, Gustav , aus Neuma lken , Kre i s Lyck jetzt 
Koppersmühle 16, 4230 Wese l/Fe ldmark, am 10 Fe­
bruar 

zum 89 . Geburtstag 
Czychy , August , aus W i d m i n n e n , jetzt B i rkenweg 5 

2245 Tel l ingstedt, am 24. Februar 
Hof fmann, A n n a , aus Königsberg, Stei le Straße 3 

jetzt bei Schewe, Boockholtzstraße 8, 2000 Wede l ! 
am 26. Februar 

Se lke , Bertha, geb. Brosche, aus Engelste in, Kre is A n ­
gerburg, jetzt Westerburger Straße 33 5439 W i n ­
nen, am 17. Februar 

zum 88. Geburtstag 
Barte l , Emmy, geb. He inr ich , aus Königsberg, Schüt­

zenstraße 3, jetzt Neuhofsstraße 37, 4600 Ge l senk i r ­
chen-Buer, am 26. Februar 

Quast , Emanue l , aus K l . Strengein, Kre i s Ange rburg , 
jetzt Kölner Landstraße 33, 5301 W i d d i g , am 25. 
Februar 

Runge, M i n n a , aus Jakuhnen , Kre i s Ange rburg , jetzt 
A m He ide is t i eg 31, 8600 Bamberg, am 19. Februar 

Schmerberg, E l isabeth, aus Seestadt P i l l a u II, Ost­
oberschlesienstraße 19, jetzt Kar l sbader Straße 51, 
2300 K i e l 14, am 28. Februar 

Sk i l l andat , Berta, geb. Szemeitat, aus Kreuz ingen , 
Schillerstraße 14, jetzt Thorwaldsenstraße 20, 5000 
Köln, am 22. Februar 

zum 87 . Geburtstag 
Block, Johann , aus Sonnheim, Kre i s Angerburg , jetzt 

Entenpfuhl 37 b, 3200 H i l deshe im, am 16. Februar 
Ker l i e s , W i l h e l m , aus Ku l s en , Kre i s Angerburg , jetzt 

2059 Müssen, am 17. Februar 
L iedtke , Me ta , aus Eschenberg, Kre i s Elchniederung, 

jetzt Robert-Koch-Straße 1 a, 6744 Kande l , am 6. 
Februar 

zum 86 . Geburtstag 
Böttcher, Paul ine , geb. Schle iwies, aus Polenzhof, 

Kre i s Elchniederung, jetzt D R K - H e i m , Windmühlen­
berg, 2430 Neustadt, am 21. Februar 

Dzub i e l , F r idr i ch , aus Angerburg , jetzt Hols t . W e i d ­
kamp, 2202 Barmstedt, am 28. Februar 

Grusdat , Fe l i x , aus Benkhe im, Kre i s Ange rburg , jetzt 
Westerbrock 92, 2860 Osterholz-Scharmbeck, am 26. 
Februar 

Nau joks , M a x , aus Königsberg, Ratshof, Kaporner 
Straße 37, jetzt Sukor ing 2, 2300 K i e l 1, am 28. Fe­
bruar 

T in temann, Fr i tz , aus W e l l h e i m , Kre i s Lyck, Laag­
bergstraße 19, 3180 Wol fsburg , am 27. Februar 

We i s s , A n n a , geb. Jenk , aus Rastenburg, W i l h e l m ­
straße 37 a, jetzt Wes te rkoppe l 6, 2390 F lensburg-
Mürwik, am 18. Februar 

zum 85 . Geburtstag 
A l b i n , A n n a , aus Königsberg, Hardenberger Straße 

N r . 22, jetzt A l t e rshe im, Sdiönböckner Straße 55, 
2400 Lübeck, am 26. Februar 

A lbrecht , W i l h e l m , aus Königsberg-Liep, Kufsteiner 
Weg , jetzt Schäfergasse 7, 3500 Kasse l , am 20. Fe­
bruar 

Behrend, Mar tha , geb. Tolksdor f , aus Königsberg, 
Beeckstraße, jetzt bei ihrer Tochter G i s e l a Kob , 
Thomas-Mann-Straße 1, 2390 Flensburg, am 18. Fe­
bruar 

Henke , A n n a , geb. Teschner, aus Reicherstwalde, 
Kre i s Mohrungen , jetzt Helmstraße 77, 4300 Essen, 
am 13. Februar 

Ka i se r , H e d w i g , Lehrer in , aus Osterode, jetzt Kesse l ­
bergstraße 3, 8000 München 90, am 22. Februar 

Kleingärtner, Oskar , aus Mone then , K re i s Johann is ­
burg, jetzt Adolf-Steiner-Straße 4, 2240 He ide , am 
28. Februar 

Ma luck , He lene , aus Bottau, Kre is Or te i sburg , jetzt 
A m Salzbach 3, 3338 Schöningen, am 28. Februar 

Mündt, F r ida , aus Seestadt P i l l au , jetzt Eichenstucken-
straße 1, 4800 Bie le fe ld , am 28. Februar 

Ochs, L ina , geb. Wiehert , aus N e u Bestendorf, Kre i s 
Mohrungen , jetzt Hauptstraße 43. 3061 Lauenhagen, 
am 19. Februar 

Z e l l , Re inho ld , aus Preußisch E y l a u , Henriettenhof, 
Vi jetzt Königsberger W e g 17, 2000 Barsbüttel, am 22. 

Februar 

zum 84. Geburtstag 
Freytag , El isabeth, aus Schlagamuhle, K r e i s Osterode, 

jetzt Eb.-Wildermuth-Straße 67, 7411 Reut l ingen, am 
15. Februar 

Schwarz, Erna , aus Pr . E y l a u , jetzt Saarlandstraße 66, 
7500 Kar l s ruhe , am 24. Februar V 

zum 83. Geburtstag 
Goetz , E l l en , geb. Scott, aus Angerburg , jetzt Char ­

lottenburger Straße 19 c 411, 3400 Göttingen, am 
25. Februar 

Josupe i t , Pau l , jetzt zu erreichen über M r s . L i l l i a n 
Bo len, 2414 R i ve rd r i v e , H i g h l a n d , Ind. 46322/USA. 
am 24. Februar 

Ka i se r , M a r i a , aus G o l l e n , K re i s Lyck, jetzt Stootei 
straße 12, 4330 Mülheim, am 27. Februar 

Merten, Maria, aus Braunsberg , Kreutzstraße 8, jetzt 
S i ed lung 2. 2016 N i e n w o h l d , am 20. Februar 

Riede, F r i eda , aus Seestadt P i l l a u I, Sudermannstraßr 
jetzt Salinenstraße 27, 3202 Bad Salzdetfurth, am 24 
Februar 

Seifert, Pau l , aus Raudensee, Kre i s Ange rburg , jetzt 
bei O l ey , Erbprinzenstraße 76, 7530 Pforzheim, am 
25. Februar 

W ichmann , M i n n a , geb. Kemsies , aus Ange rburg , jetzt 
Im Kämpchen 19. 4020 Met tmann, am 27. Februar 

zum 82. Geburtstag 
Baltrusch, Margare the , aus Lyck, jetzt Paulinenstraße 

N r . 9, 8745 Osthe im, am 24. Februar 
Pachert, J u l i u s , aus Ange rburg , jetzt Bismarckstraße 

Nr . 65, 5200 Siegburg, am 22. Februar 
Reimer, Fr i tz , aus Paterswalde und W e h l a u , jetzt 

Gravelottestraße 16, 4300 Essen, am 21. Februar 
Stecklies, Bertha, geb. Rosental , aus Ange rburg , jetzt 

Gneisenaustraße 96, 4600 Dor tmund, am 20. Februar 

zum 81. Geburtstag 
Bewig , Franz, aus Schloßberg, jetzt S igmund-Freud-

Straße 119 VIII/3, 6000 Frankfur t 50, am 2. Februar 
Borz, Gustav , aus Grünwalde, K re i s Pr. E y l a u , jetzt 

\ Wallstraße 8, 4550 Bramsche, am 13. Februar 
Gueck, Josef, Postbeamter, aus Bischofstein, K r e i s 

Rößel und Königsberg, jetzt K iesen fe ldweg 125, 
4353 Oer-Erkenschwick, am 25. Februar 

Jeder l e in , Char lot te , aus Passenheim, Kre i s Or te ls -
burg , jetzt Arnkielstraße 16, 2390 F lensburg , am 28. 
Februar 

K r o h n , Bertha, geb. Stepputat, aus Königsberg, Nach-
t igal lenst ieg 19, jetzt Bruno-Schmitz-Straße 21, 4000 
Düsseldorf, am 26. Februar 

zum 80. Geburtstag 
Baltruschat, E l i sabeth , aus Königsberg, Theaterplatz 1, 

jetzt Bozener Straße 88, 4050 Mönchengladbach 1, 
am 23. Februar 

B lank , El isabeth, geb. Schapei l , aus Z inten , K re i s 
He i l i g enbe i l , jetzt 8922 Pe i l ing , am 18. Februar 

Budnick, Ger t rud , geb. Skowronneck, aus Königsberg, 
Kurfüstendamm 14, jetzt Me t t e rkampsweg 16 c, 
2000 Hamburg 26, am 24. Februar 

Degner, E l l a , geb. Stabbert, aus Saa lau, K re i s Inster-
burg, und Königsberg, Münchenhof 8/9, jetzt V o l k -
hauser Straße 7, 4930 Detmold , am 26. Februar 

Döppner, A l m a , aus He i l i g enbe i l , jetzt Viktoriastraße 
N r . 95, 4050 Mönchengladbach, am 23. Februar 

Draasch, Mar tha , aus Seestadt P i l l au II, S ied lungs-
straße 9, jetzt Ebertstraße 25, 2373 Audor f , am 24. 
Februar 

Dulz , Emi l i e , aus Königsberg, Sadcheimer Gar ten­
straße 6 a, jetzt Liebknechtstraüe 17. 4200 Ober­
hausen, am 25. Februar 

Fr i tz , M a r i a , geb. Treptau, aus A l l ens t e in , Liebstädter 
Straße, jetzt Wer rebogen 9, 4930 Detmold 19, am 
23. Februar 

Josupei t , Luzy , aus Ostseebad Cranz , jetzt Hauptstr . 
20, 6791 W a l l h a l b e n , am 25. Februar 

Kardof f , Wa l t e r , aus Gutenfe ld , Kre i s Samland, jetzt 
2419 M u s t i n , am 25. Februar 

Kauke r , W i l h e l m i n e , geb. Stopka, aus Schlangengließ, 
Kre i s Johann isburg , jetzt Hubertushöhe 35, 4330 
Mülheim (Ruhr) 1, am 23. Februar 

Knor r , Otto, Fuhrunternehmer, aus He i l i g enbe i l , jetzt 
Albert-Schweitzer-Straße 29, 5630 Remscheid-Len­
nep, am 18. Februar -

Lyssewsk i , Ludwig , aus Dreimühlen, Kre i s Lyck, jetzt 
Landhausstraße 21 B, 7290 Freudenstadt, am 5. Fe­
bruar 

Mar i en f e ld , Berta, aus He i l i genkreutz , K r e i s Sam­
land, jetzt H inter den Sälen, 3141 Ohtmissen , am 
22. Februar 

Oh lenberg , Margare te , aus Seestadt P i l l a u II, Lang­
gasse 3, jetzt In der Ha lde 90, 7032 Sindel f ingen, am 
27. Februar 

Rieck, Hans , aus Insterburg, Gumb inne r Straße, jetzt 
Sekretärkamp 11, 4934 H o r n , Bad Me inbe r g 1, am 
18. Februar 

R iede l , M i n n a , geb. Pottel , aus K u k e h n e n , K re i s H e i ­
l i genbe i l , jetzt Prof. C . -Ehrenberg-Weg 2, Or ts te i l 
Dannau, 2440 O ldenburg i . H . , am 26. Februar 

Sagewitz , A m a l i e , geb. P ie t rzyk , aus Rastenburg und 
Fröhlichen, jetzt Vorgebirgsstraße 22, 5000 Köln 1, 
am 28. Februar 

Skwar , A n n a , geb. Zeise , aus Ragnit , K r e i s T i l s i t -
Ragnit , und M e m e l , jetzt Im Kampe 5, 4930 Det­
mo ld 17, am 28. Februar 

Spiege lberg, Otto, Schmiedemeister, aus Pr. H o l l a n d , 
jetzt Buscherhof 3 B, 4800 Bie le fe ld 17, am 21. Fe­
bruar 

Tengler , A n n a , aus Dowia ten , K re i s Ange rburg , jetzt 
Obergarschhagen 15, 5630 Lüttringshausen-Rem­
scheid, am 28. Februar 

Th i e l , E l i sabeth , geb. M a y , aus Ange rburg , jetzt 5161 
Bins fe ld 74, am 22. Februar 

Trott, Fr i t z , aus Regeln, K re i s Lyck, jetzt A m B l a u ­
fuß 42, 4230 W e s e l , am 24. Februar 

V o l k m a n n , Hugo , aus Kuschen, K re i s He i l i g enbe i l , 
jetzt Weiherschne idbach 29. 8821 Triesdorf , am 19. 
Februar 

Wagner , Rud i , Oberst a. D., I. R. 41 v o n Boyen , aus 
Ti ls i t , jetzt Carracciolastraße 5, 8000 München 45, 
am 25. Februar 

Z i e lke , Wa l t e r , aus Angerburg , jetzt Fr iedr ich-Ebert-
Straße 63, 2000 W e d e l , am 17. Februar 

zum 75. Geburtstag 
A d g l n s k i , Josefa , aus Großgarten, K re i s Ange rburg , 

jetzt Borngasse 45, 6251 Dorchheim, am 21. Fe­
bruar 

Buttkus, Guste l , geb. Müller, aus Gowar t en , Kre i s 
Elchniederung und T i l s i t , jetzt I so lde -Kurz -Weg 4, 
7260 C a l w W imbe rg , am 14. Februar 

Drost, Er ich , aus Herbsthausen, K re i s Ange rburg , 
jetzt zu erreichen über Egon Machmüller. M o o r ­
kamp 15, 2130 Rotenburg, am 18. Februar 

Genat is , Emma, aus Haarschen, Kre i s Ange rburg , jetzt 
M o o r w e g 34, 2352 Bordesho lm, am 21. Februar 

Gugger , W i l l i , aus Heinrichshöfen, K re i s Rastenburg, 
jetzt Mar i enburge r Straße 28, 2058 Lauenburg , am 
27. Februar 

Härtung, Fr i tz , aus Drengfurt , K r e i s Rastenburg, jetzt 
A m Postufer 26, 5860 Iser lohn, am 24. Februar 

Höpfner, A n n a , aus Roggenfelde, K re i s T r eubuu i , 
jetzt Bruderstraße 69, 5880 Lüdenscheid, am 25. Fe­
bruar 

Hohensohn, Otto, aus Bürgerdorf, Kre i s Rößel, jetzt 
Ostlandstraße 7, 3003 Ronnenberg 6, am 28. Februar 

Jab l onsk i , H e d w i g , aus Lyck, jetzt Gartenstraße 47 
4223 Voe rde 2, am 13. Februar 

Lorenz, L ina , aus Herbsthausen Kre i s Ange rburg 
jetzt 2111 Höckel, am 23. Februar 

lol/mann, Fr i tz , aus Rostken. Kre i s Lyck, jetzt 4901 
E ickum 174, am 23. Februar 

Marz i sn , Johann , aus Grabnick, Kre i s Lyck, jetzt Im 
Wiet fe ld 25, 4100 Du i sburg 25, am 24. Februar 

Magorny, Franz, aus Gumb innen , Schlageterstraße 9, 
jetzt Eiderstraße 74, 2370 Rendsburg, am 22. Februar 

Nau joks , A n n a , geb. H o l l e r , aus Buddern , K re i s A n ­
gerburg, jetzt Friedelstraße 29, 1000 Be r l i n -Neu ­
kölln, am 20. Februar 

Paul, R ichard, aus Ange rburg , jetzt Eichenstraße 5, 
4060 V i e r s en , am 24. Februar 

Paulat, E lsbeth, aus Angerburg , jetzt Schlesienstraße 
74 I, 4040 Neuss , am 27. Februar 

Stopka, August -Ernst , Reg ierungsvermessungsamt-
mann i . R., aus Schlangenfließ, K re i s Johann i s ­
burg , jetzt Hürrnenweg 26, 7841 M a l s b u r g - M a r z e l l 
2, am 18. Februar 

Wende, W i l h e l m , Oberförster i . R., aus Schönbruch, 
Forstamt E r l enwa ld , K re i s Lab iau . jetzt W o l k e n -
burgstraße 16, 5463 LTnkel, am 25. Februar 

zum 70. Geburtstag 
Adamaszek, He lene , aus Seemen, K re i s Osterode, 

jetzt Kleiststraße 24. 4330 Mülheim, am 23. Februar 
Beilke, Boto, aus Seestadt P i l l a u , jetzt A m W a l d e s ­

rand' 26, 2904 Sandkrug , am 22. Februar 
Budwitz, Char lo t te , geb. A n k e r , aus Powunden/Sam-

land , jetzt Wilhelmstraße 2, 7500 Kar l s ruhe , am 25. 
Februar 

Dahn, Eduard , aus Woen i cken , K re i s Osterode, jetzt 
Kümpersheide 126, 4600 Dor tmund , am 25. Fe­

bruar 
Eichler, Fr iedr ich , aus Insterburg, Meme l e r Straße, 

jetzt A l t e Zollstraße 29, 2391 Wasser l eben , am 7. 
Februar 

Guttek, Auguste , geb. G l i n k o w s k i , aus Pastnick, jetzt 
Saalestraße 2, 3300 Braunschweig , am 16. Februar 

Härder, E m i l , Postbetr iebs-Assistent i . R., aus H e i l i ­
genbei l , jetzt Chateauneufstraße 20. 2000 H a m b u r g 
26, am 24. Februar 

Leidung, M a r i e , aus So l tmahnen, K re i s Ange rburg , 
jetzt Fliederstraße 33, 4600 Dor tmund , am 16. Fe­
bruar 

Mathias, A lbe r t , aus M a r w a l d e , K r e i s Osterode , jetzt 
2432 Kose l au , Post Lensahn, am 4. Februar 

Neumann, A n n a , geb. Lake i t , aus Quednau , K re i s 
Königsberg, jetzt Waldstraße 12, 7051 Bittenfe ld, am 
26. Februar 

Sabottke, H e d w i g , aus Großgarten, K r e i s Ange rburg , 
jetzt Haus zur Sonne, 3032 Achterberg , am 19. Fe­
bruar 

Schettler, August , aus A n g e r b u r g , jetzt Spor leder­
weg 12, 3000 Hannove r , am 17. Februar 

Scheiba, Franz , Ange rbu rg , jetzt Behringstraße 52, 
7410 Reut l ingen, am 27. Februar 

Schneider, Rudol f , aus Rochau, K r e i s Ange rbu rg , jetzt 
L indhorst 1, 2105 Seeveta l 7, am 18. Februar 

Sfadie, Berta , geb. Wol f f , aus He idenberg , K r e i s A n ­
gerburg , jetzt Schioers Straße 203, 4802 H a l l e , am 
18. Februar 

Steckel , E lsbeth, geb. Schönfeld, aus Schleppstein, 
K r e i s He i l i g enbe i l , jetzt Senator-Burda-#lraße 7, 
7600 Offenbach, a m 23. Februar 

W o t t k e , Kur t , aus Seestadt P i l l a u II, Ot to-Re inke-Str . 
115, jetzt W a l d w e g 40, 2308 Preetz, am 28. Februar 

zum Examen 
G r o t z k a , Det lef ( W i l l y G r o t z k a , Landw i r t , u n d Frau 

Anne l i e se , geb. Boettcher, aus Sa l zwede l , K r e i s 
T reuburg , jetzt Rotdornstraße 5, 2370 Büdelsdorf/ 
Rendsburg) hat das E x a m e n als D ip lom-Psycho loge 
an der Christian-Albrecht-Universität, K i e l , m i t dem 
Prädikat »gut" bestanden 

Janzen , M a r g r i t (Harry Janz en , aus Königsberg, T rag -
he imer Pu lvers t r . 51 — u n d E r i k a Janzen-Rak , aus 
M e m e l , Heinrich-Pietsch-Straße 11, jetzt Ho l i t z -
prüfung für das Lehramt an V o l k s - u n d Realschu­
len mi t . G u t * bestanden u n d ist als Studienrefe­
rendar in e ingeste l l t w o r d e n 

zur Promotion 
Eske , Jürgen, Zahnarz t (Erich E s k e u n d F r a u Erna , 

geb. Ge i lus , aus M i n g s t i m m e n , Königsberg, jetzt 
Bahnhof straße 62, 5810 Wi t t en -Ruhr ) promov ie r te an 
der Philipps-Universität M a r b u r g zum D r . med., 
dent. 

%ennen Sie die &teimat witkich? 
Die richtige Antwort auf die Bildfrage B 152 

Abr iß d e r b e i d e n m i t t l e r e n Gebäude e r r i c h ­
tet w u r d e . Im Erdgeschoß des R a t h a u s e s be­
f a n d e n s i ch d i e Büroräume d e r S t a d t v e r w a l -

In F o l g e 4 v o m 24. 1. 1976 veröffentlich­
ten w i r e i n F o t o u n t e r d e r K e n n z i f f e r B 152. 
U n t e r d e n Z u s c h r i f t e n g e f i e l u n s a m bes t en 
der nach f o l g ende T e x t unse r e s L e se r s E r i c h 
S t o ckd r ehe r . W i e auch d i e a n d e r e n E i n s e n ­
der , so hat te e r r i c h t i g e r k a n n t , daß es s ich 
u m das B i l d des R a t h a u s e s v o n B i s cho f s t e in , 
K r e i s Rößel, hande l t . D e r E i n s e n d e r w o h n t 
heu t e i n 3050 W u n s t o r f 1, W i l h e l m - B u s c h -
Straße 14. E r erhält das H o n o r a r v o n 20 D M . 
H e r r S t o c k d r e h e r s chre ib t : 

D a s B i l d ze i g t v o r n l i n k s das R a t h a u s mi t 
A m t s g e r i c h t au f d e m M a r k t p l a t z m e i n e r 
H e i m a t s t a d t B i s cho f s t e in , K r e i s Rößel. Im 
H i n t e r g r u n d des Geschäfts- u n d W o h n g r u n d ­
stück v o n K a u f m a n n R i c h a r d G r u n d w a l d , 
d a n e b e n das H o t e l K a i s e r h o f , B e s i t z e r 
W i t w e W e i n b e r g . D a s H o t e l w u r d e später 
v o n D r o g e r i e b e s i t z e r W i l l y A r t s c h w a g e r 
aus de r Rößeler Straße käuflich e r w o r b e n 
u n d i n Geschäfts-, P r a x i s - u n d Wohnräume 
u m g e b a u t . D r o g e r i e A r t s c h w a g e r , P r a x i s 
Z a h n a r z t T o p o l l , W o h n u n g R e k t o r Böhnig 
u s w . A u f de r r ech ten Se i t e b e f i n d e n s i ch d i e 
Geschäftshäuser ( E i s e n w a r e n u n d K o l o n i a l ­
waren ) v o n K a u f m a n n S i l o m o n , d i e später 
v o n O t t o W a u s c h k u h n u n d F r a n z C h o j e t z k i 
übernommen w u r d e . E i n i g e J a h r e b e f a n d 
Kurzwarengeschäft de r G e s c h w i s t e r J a b l o n ­
s k i . N a c h 1933 w a r h i e r e i n L e b e n s m i t t e l ­
geschäft. D a n n k a m d i e b e l i e b t e u n d gemüt­
l i che G a s t w i r t s c h a f t v o n P a r s c h a u , g e n a n n t 
K u b b a , d i e später v o n d e m E h e p a a r K n o b b e 
übernommenw u r d e . E i n i g e J a h r e b e f a n d 
s ich d i e Z w e i g s t e l l e d e r K r e i s s p a r k a s s e i m 
H a u s e . D a n n k a m das Geschäfts- u n d W o h n ­
grundstück de r G e s c h w i s t e r Hömpler, a n ­
schließend a ls Eckgrundstück d i e D r o g e r i e 
Krüger. N a c h d e m T o d v o n H e r r n Krüger 
w u r d e das Geschäfts- u n d Wohngrundstück 
v o n de r S p a r k a s s e des K r e i s e s Rößel käuf­
l i ch e r w o r b e n . 

D a s B i l d i s t v o r d e m E r s t e n W e l t k r i e g 
en t s t anden . H i e r ist noch n i ch t d i e K r e i s -
u n d S t a d t s p a r k a s s e z u sehen , d i e später nach 

t u n g . Z u d i e s e r Z e i t r e s i d i e r t e d e r Bürger­
m e i s t e r G r u n e n b e r g , anschließend k u r z e 
Z e i t D r . F e chne r , u n d v o n 1916 b i s 1933 
Bürgermeister A d o l f S c h a u k a . 

Im Obergeschoß b e f a n d e n s i c h d i e Büro­
räume u n d d e r S i t z u n g s s a a l des A m t s g e ­
r ichts , w o a u c h d i e S i t z u n g e n de r S t a d t v e r ­
o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g s t a t t f anden . D e r 
E i n g a n g l i n k s führte z u d e m i m Obergeschoß 
l i e g e n d e n D i e n s t z i m m e r des j e w e i l i g e n 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

i n d i e Glüdcwunschspalten au f d i e s e r S e i t e 
s ch l e i chen s ich h i n u n d w i e d e r F e h l e r ein. 
D i e s e würden s i ch v e r m e i d e n l a s s e n , wenn 
h a n d s c h r i f t l i c h e M a n u s k r i p t e d e u t l i c h les­
bar e i n g e r e i c h t w e r d e n . D e s h a l b b i t t e n wir: 
S c h r e i b e n S i e N a m e n u n d O r t e möglichst 
i n Blockbuchstaben, d a n n e r s p a r e n S i e sich 
u n d u n s Ärger . Ih re Redaktion 

A m t s r i c h t e r s . Z u m e i n e r Z e i t w a r es A m t s ­
ge r i ch t s ra t K a r l E i c k h o l t — e i n p a s s i o n i e r ­
t e r R e i t e r , d e r später das G u t S a n t o p p e n - H o f 
e r w a r b . 

In d e m d r i t t e n H a u s l i n k s w a r e n d r e i 
E i n z e l z e l l e n für G e f a n g e n e s o w i e e i n größe­
re r R a u m für d i e Übernachtung d u r c h r e i s e n ­
d e r O b d a c h l o s e r . I m Obergeschoß b e f a n d 
s i ch d i e D i e n s t w o h n u n g v o n P o l i z e i h a u p t ­
w a c h t m e i s t e r H e n t z e c k . N a c h s e i n e m T o d e 
w u r d e d i e W o h n u n g i n Büroräume für das 
E l t - W e r k (Be t r . -Le i t e r W o l f ) u n d d i e Käm­
m e r e i v e r w a l t u n g (Kämmere iverwa l te r K r a u ­
se, d a n n K l o s e , b i s 1945 B e r n h a r d Bönig) 
u m g e b a u t . 

A u f d e m D a c h d i e s es H a u s e s w a r d i e 
F e u e r g l o c k e i n s t a l l i e r t , b i s s i e später v o n 
F e u e r s i r e n e n abgelöst w u r d e . 
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Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in . 

H A M B U R G 
Vorsitzender der Landesgruppe: Fritz Scherk.m Kam 

Jä,? H . » ? " 1 1 ? ^ 5 T Ä Ä " « 

2000 Hamburg 74, Telefon 0 40 / 7 32 04 68. 
Bezirksgruppen 

Farmsen/Walddörfer - S o n n a b e n d 21. Feb rua r II 
U h r , V e r e m s l o k a l , F l e ckessen m i t gemütlichem ßei-
sammense .n . D a e ine T o m b o l a vorgesehen ist bittet 
k o m m e n . ^ e n t s P r e * e n d « G a b e n . Gäste w i l l -

Fuhlsbüttel _ M o n t a g , 8. März, 19.30 U h r , Bürger­
haus L a n g e n h o r n , Tangs ted te r Landstraße 41 Z u s a m ­
menkunft mi t D i a - V c r t r a g „Land zw i schen H a f ? und 

W a n d s b e k - Sonntag , 7. März, 18 U h r , Gaststätte 

^ l a
e ^ f P

U g t \ w 0 d i
t

9 a l l e e ' E c k e K » « Ä 4 S Ä Schlachtfest (Wurstessen) mi t M u s i k u n d T a n z .Ursu la 
n l r i n x . ^ e l ' e b t e A l l e i n u n t e r h a l t e r i n , w i r k t mi t . Da 
nur 50 Teilnehmerplätze zu r Verfügung stehen, wirrt 
K D

C , V ° ranrneldung bei B e z i r k s g r u p p e n l e i t e r 
Herbert S a h m e l , 2 H a m b u r g 2G, Burgga r t en 17, Te le­
fon 2 50 44 28 ab 18 U h r , erbeten . 

Heimatkreisgruppen 
Heiligenbeil — S o n n a b e n d , 28. Feb rua r , 18 U h r 

Gese l l s cha f t shaus P u d l i c h , K l e i n e r Schäferkamp 36 
(U-Bahn Sch lump , S - B a h n Sternschanze ) , Nähe H a u s 
des Spor ts , Kostüm- u n d Kappen fes t . S t immungs ­
k a p e l l e , lus t i ge D a r b i e t u n g e n , Prämierung der schön­
sten Kostüme u s w . K a p p e n b i t te m i t b r i n g e n . A n g e ­
hörige, F r e u n d e s o w i e we i t e r e Gäste w i l l k o m m e n . 

Memelland — S o n n a b e n d , 21. F eb rua r , 17 U h r , Lo ­
k a l G e r i c h t s k e l l e r , Karolinenstraße 1, Kappen fes t . Es 
wäre e r f r eu l i ch , w e n n j ede r z u m G e l i n g e n des Festes 
etwas b e i t r a g en würde. Gäste w i l l k o m m e n . 

Sensburg — S o n n a b e n d , 13. Mäjz, 16 U h r , G e s e l l ­
schaf tshaus P u d l i c h , K l e i n e r Schäferkamp 36 (3 M i n u ­
ten U - B a h n Sch lump u n d S - B a h n Sternschanze) , Ka f ­
feestunde mit gemütlicher U n t e r h a l t u n g . K u c h e n b i t te 
mitbringen. 17 U h r K a s s e n - u n d Jahresbe r i ch t . 18 U h r 
Filmvorführung „Sensburg, D a n z i g s o w i e Städte u n d 
Landscha f t en Ostpreußens". Z u m F i l m spr icht der be­
kannte H e r r L i t t ek über das h is tor i sche Ostpreußen. 
Guten Besuch u n d pünktliches Ersche inen erbeten. 
Gäste willkommen. 

Frauengruppen 
Farmsen/Walddörfer — D i ens tag , 9. März, 15 U h r , 

trifft sich d i e F r a u e n g r u p p e . Gäste w i l l k o m m e n . 
Fuhlsbüttel — D i e n s t a g , 24. Feb rua r , 15.30 U h r , 

Bürgerhaus L a n g e n h o r n , trifft s ich d i e F raueng ruppe . 
Wandsbek — F r a u e n : Donne r s t a g , 4. März, 19 U h r , 

Gese l l s cha f t shaus L a c k e m a n n , H i n t e r m S te rn 14, 
Spielabend. Gäste h e r z l i ch w i l l k o m m e n . 

B R E M E N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Gerhard Prengel, 
Alter Postweg 51, 2805 Stuhr-Varrel, Tel. 04221/72606. 

Bremen — F r e i t a g , 27. F e b r u a r F l e ckessen m i t K e ­
ge ln , T a n z u n d U n t e r h a l t u n g , Gaststätte Z u m K u h ­
h i r t e n . A b 18 U h r P r e i s k e g e l n , ab 19 U h r sp ie l t d ie 
M u s i k . E in t r i t t sp r e i s 3 , — D M , e i n T e l l e r F l eck kostet 
b is 19 U h r u n d v o n 22.30 b is 24 U h r zw i schen der B a l -
2,75 D M . Z u m L o k a l pende l t der B V G - B u s v o n 17.30 
gebrückstraße u n d der Gaststätte. Ha i r e s t e l l e z u r A b ­
f a h r t an der H o c h - G a r a g e . — D i e F r a u e n g r u p p e trifft 
s ich d i e s m a l F r e i t a g , 20. Feb rua r , 16 U h r i m K o n s u l -
H a c k f e l d - H a u s . — Vorankündigung: J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g M i t t w o c h , 24. März, 19.30 U h r , i m Deut­
schen H a u s . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Gunter Petersdorl 
K i e l . Geschäftsstelle: 23 K ie l , Wilhelminenstr. 47/49, 
Telefon N 31/4 9211. 

Großveranstaltung der Landesg ruppe — .He imat ist 
H e i m a t ' w a r de r L e i t g e d a n k e der Großveranstaltung 
der L a n d e s g r u p p e i m Pädagogischen Z e n t r u m i m 
L e h m w o h l d . D e r F e s t v o r t r a g .Altpreußen u n d Schles­
w i g - H o l s t e i n ' v o n D r . W e r n e r Schmidt , d e m V o r s i t ­
z enden des S c h l e s w i g H o l s t e i n i s c h e n He ima tbundes , 
ehema l s Staatssekretär i m S o z i a l m i n i s t e r i u m v o n 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n , s t and i m M i t t e l p u n k t d i eser V e r ­
ans ta l tung . Z u B e g i n n se ine r Rede sagte D r . Schmidt , 
daß . I tzehoe e i g en t l i ch d i e he im l i che Haup t s t ad t H o l ­
ste ins se i , w e i l d i e Stadt e ines der po l i t i s chen Z e n ­
t r en g e w e s e n ist , i n d e m d i e G r u n d l a g e dafür ge­
schaffen w u r d e u n d S c h l e s w i g - H o l s t e i n heute zu e i ­
n e m deutschen S taa t swesen gehört". D e n V e r t r i e b e n e n 
schulde S c h l e s w i g - H o l s t e i n großen D a n k , d e n n es sei 
1945 n icht selbstverständlich gewesen , daß das L a n d 
unge te i l t b e i D e u t s c h l a n d b l i eb , w e i l es i m N o r d e n 
des Landes andere Bes t r ebungen gab. D i e v i e l e n V e r ­
t r i ebenen b i l d e t e n aber das entsche idende Gegenge­
wicht . Das Tre f f en i n M o l f s e n se i e i n Bewe i s dafür 
gewesen , daß d i e g ebo r enen Sch l e sw i g -Ho l s t e i n e r mi t 
denen zusammengehören, d i e h i e r ih re H e i m a t ge­
funden haben . Es se i e ine der ganz großen Le i s tun ­
gen g ewesen , zwölf M i l l i o n e n M e n s c h e n au f zuneh­
men . S i e k a m e n m i t l e e r e n Händen, aber vollgefüllt 
m i t Gesch ichte i n e i n geschichtsträchtiges L a n d , denn 
v o n d e n V e r t r i e b e n e n z u sprechen, heißt zug l e i ch 
auch, v o n den Preußen z u sprechen. A u s der preußi­
schen u n d sch l e sw i g -ho l s t e in i s chen Geschichte k a n n 
das deutsche V o l k e ine M e n g e l e r n e n . D a r u m so l l te 
m a n n i e m a l s au fgeben , u n d v o n e i n a n d e r l e rnen , w a r ­
ten z u können i n d e m Bewußtsein der geschicht l ichen 
Substanz , d i e m a n z u ve r t r e t en hat . ' über d i e A r b e i t 
der r u n d 42 F r a u e n g r u p p e n i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n be­
richtete E v a Rehs . Besonde rs erwähnt w u r d e d ie 
F r a u e n g r u p p e I tzehoe, d e n n s i e stehe m i t der Z a h l 
u n d d e m N i v e a u i h r e r V e r a n s t a l t u n g e n m i t a n der 
Spi tze i m L a n d . Grüße w u r d e n überbracht v o n der 
Kreispräsidentin A n n e m a r i e D e g k w i t z , d e m B u r -
q e r v o r s t a n d O t t o E i s e n m a n n u n d d e m 2. V o r s i t z e n d e n 
H e l m u t Jänecke. Für d i e m u s i k a l i s c h e U n t e r h a l t u n g 
der V e r a n s t a l t u n g ze i g te s ich de r Jugendcho r N e u -
münster u n d de r Gemisch t e C h o r de r Os t - u n d W e s ­
preußen/Männergesangsverein K r e m p e r W e g verant ­
w o r t l i c h . Im R a h m e n d i e se r V e r a n s t a l t u n g fand auch 
e ine A u s s t e l l u n g v o n K u l t u r g u t statt. 

Vorsitzender: Fred! Jost West: ™'&J%^52!A' 
Nr 60. 457 Quakenbrück, Tel . 0 54 31 / 35 17. Nord. 
W e r » » Hoffmann, Max-Eyth-Weg 3, 3112 Etator . 
Tel. 058 22/8 43. Süd: Horst 7%*™.^.""^ 
mer Straße 119, 3000 Hannover I, Tel . 05 11 /80 40 57. 

bürg geDoren. i v in ^ „t7en ein und diente 
das Infanterie Regiment 2 in Lotzen em 
o^a.^, i * A i i f T i s t e in und Bartenstein, wo er aucn se i 
spater m Allenstein u n u u Dienstzeit w u r -
ne Familie gründete. Nach "Jähriger wien» d 

1070 war er beim Finanzamt Gifhorn, rreuag 

ba ld nach der Gründung der örtlichen G r u p p e der 
L M O be i u n d w a r v i e l e J a h r e 2. Vo rs i t z ende r . Seit 
16 J a h r e n leitet er als 1. Vo r s i t z ende r ununterbrochen 
die G r u p p e , d ie zu den ak t i v s t en i n Niedersachsen 
N o r d gezählt w e r d e n k a n n . Für se inen E insa t z und 
seine Tatkra f t i m landsmannschaf t l i chen Bere ich w u r ­
de i hm das Ehrenze i chen i n G o l d der L M O - L a n d e s -
qruppe u n d das Ehrenze ichen der Westpreußen ver­
l i ehen . 

Göttingen — Fre i tag , 27. Februar , 19 Uhr . Gast ­
stätte Deutscher Ga r t en , Reinhäuser Landstraße 22, 
das Fleck- u n d Grützwurstessen. Anschließend ge­
mütliches Be i sammense in . Es s ingt der G e s a n g v e r e i n 
der Mar ine -Kameradscha f t Göttingen u . a. L i eder aus 
der He imat . Es spie l t z u m Tanz d ie K a p e l l e Raab. 
Lm. Ed i th Schne ider w i r d d ie Zuhörer mi t Vorträgen 
in ostpreußischer M u n d a r t e rhe i t e rn . Für Überra­
schungen sorgt der B u n d der Danz ige r . Gäste herz­
l i ch w i l l k o m m e n . — In A n w e s e n h e i t des V o r s i t z e n ­
den der G r u p p e N d s . Süd. L m . Fr i schmuth , fand die 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g statt, be i der der b isher i ge 
V o r s t a n d überwiegend i n se inen Ämtern bestätigt 
wurde . Es w u r d e n gewählt: K u r t Donder z u m 1. V o r ­
s i t zenden, J o a c h i m B i e d e k a r k e n z u m 2. Vo r s i t z enden , 
Ernst Z a b k a w u r d e neuer K a s s e n w a r t u n d E lse B a l l -
nuwe i t Schriftführerin. Be i s i t ze r w u r d e n D r . Que i s ­
ner, H u g o Donder , O t to Näth u n d F r a u Heckendor f . 
D i e b i she r i g e K a s s e n w a r t i n , G e r d a W i m m e r , ist aus 
gesundhe i t l i chen Gründen u n d wegen eines eventue l ­
l en For tzuges v o n Göttingen aus dem V o r s t a n d aus­
geschieden. S ie w u r d e wegen ih re r 4jährigen aufop­
fernden Tätigkeit v o m V o r s i t z e n d e n besonders ge­
ehrt. F r i s chmuth sprach ausführlich über ak tue l l e T a ­
gesfragen u n d se ine Pläne für d ie k o m m e n d e n J a h r e . 

H a m e l n — Durch den H e i m g a n g v o n I l se -He lene 
De ichgraeber hat d ie G r u p p e e inen fühlbaren V e r ­
lust e r l i t t en . 22 J a h r e l a n g gehörte d i e aus Ins terburg 
s tammende Ostpreußin zu den ak t i v s t en M i t g l i e d e r n , 
ste l l te s ich i n Zusammenarbe i t m i t der V o r s i t z e n d e n 
der F raueng ruppe , H a n n a Po le tschny, u n d we i t e ren 
H e l f e r i n n e n stets für d i e A u s g e s t a l t u n g v o n Fe i e rn 
u n d Zusammenkünften zur Verfügung, w i r k t e segens­
reich a ls Be t r eue r in betagter Lands l eu te u n d ve rsah 
in i h r e m Bez i r k das schwie r i ge A m t der K a s s i e r e r i n . 
Pastor T h e o p o l d würdigte inne rha lb der Trauerpred ig t 
ihre L i ebe zu r He ima t , i n der s ie fest v e rwur z e l t ge­
wesen , was i n i h r e m C h a r a k t e r u n d ih r e r Lebens­
we i s e z u m A u s d r u c k k a m . T i e f e rgre i f end für d ie 
große T raue rgeme inde — z u m allergrüßten T e i l ihre 
Lands leute — w a r das sanfte A u f k l i n g e n des L iedes 
„Land der d u n k l e n W ä l d e r . . . " , gesp ie l t v o n H a r ­
m o n i u m u n d C e l l o . D ies w a r der W u n s c h der Ent­
schla fenen gewesen . In der angesch lossenen Fe ier ­
s tunde fand H a n n a Po le tschny herz l iche W o r t e des 
D a n k e s für d ie nach schwerer K r a n k h e i t Erlöste, d ie 
unvergessen b l e i b e n werde . S ie habe e ine schwer zu 
schließende Lücke h in t e r l assen . 

Quakenbrück — D i e G r u p p e lädt a l l e M i t g l i ed e r , 
auch d ie der F rauengruppe , zu e inem W u r s t e s s e n (zu­
bere i tet v o m ostpreußischen Schlachterhaus A l b u t a t 
aus Gumb innen ) a m Fre i t ag , d em 12. März, 20 U h r , 
ins Bahnho f sho t e l e in . A n m e l d u n g e n b is spätestens 6. 
März an den V o r s i t z e n d e n Er i ch Lukoschus , M e m e l e r 
Straße 10. Te l e f on 2905. 

Uelzen — A m Sonnabend , 21. Februar , 19.30 U h r , 
H o t e l Stadt H a m b u r g , „Ball i n Ba lmuschke i t en ' 
(F leckessen u n d Tanz ) . Lands l eu te u n d Gäste herz l i ch 
w i l l k o m m e n . 

N O R D R H E I N - W BW J.II 11 — 
Vorsitzender dei Landesgruppe: Harry Poley. Duis 
bürg. Geschäftsstelle: 4 Düsseldorf. Duisburger Str. 71 
Telefon 02 II / A8 26 72. 

Delegiertenversammlung — H i e r m i t berufe ich die 
Landes -De l e g i e r t enve r sammlung gemäß § 9 der Sat­
z u n g für Sonnabend , 13. März, 10 U h r , nach Münster/ 
Wes t f a l en , Gaststätte F re i t ag , Frauenstraße 51, e in . 
Das St immrecht erg ibt s ich aus § 11 der Satzung . T a ­
geso rdnung : 1. Lageber icht , 2. Arbe i t sber i ch t , Kasse 
u n d Kassenprüfungsbericht, Anträge, 3. Hausha l t 
1976, 4. W a h l e n , a) V o r s t a n d , b) Kassenprüfer, 
c) Schieds- u n d Ehrenger icht , 5. Versch i edenes . 

Po l ey , V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe 
I se r lohn — M e m e l l a n d g r u p p e : Sonnabend , 28. Fe­

bruar , 16 U h r , H o t e l Brauer , Hagene r Straße, F a ­
sch ingskege ln . J u n g u n d alt s i nd herz l i ch e inge laden . 
— Das „Vergleichskegeln" gegen d ie Lands leute aus 
Bremen f indet a m 1. M a i i n I se r l ohn statt. Nach dem 
K e g e l n u n d der P r e i s v e r t e i l u n g feiert d ie M e m e l l a n d ­
gruppe I se r l ohn geme insam mi t den B r e m e r n das 
Frühlingsfest. — V o m 1. b is 5. März we i l t d ie G r u p p e 
i n B e r l i n . A b f a h r t mi t O m n i b u s König aus H e m e r v o m 
W e s t b a h n h o f i n I se r l ohn u m 7.45 U h r . — D i e A k k o r ­
deongruppe ist v o n der G r u p p e H e m e r e inge laden 
u n d sp ie l t a m 13. März i m H o t e l Stehle . 

Rheda — Sonnabend , 28. Februar , 20 U h r , i m Saa l 
N e u h a u s , großer ostpreußischer Fas t e l oawend . E ine 
gute K a p e l l e w i r d für S t i m m u n g sorgen, das Bal lett 
des h i e s i g en K a r n e v a l - V e r e i n s w i r d mi t ih r en Kün­
sten er f reuen. E i n e re ichha l t i ge T o m b o l a bietet das 
große Los . J ede r se i he r z l i ch e inge laden . 

Unna — Sonnabend , 28. Februar , 20 U h r , i n sämt­
l i chen Räumen der Soziatät, N o r d r i n g , Kappenfest . 
K a p p e n s i nd an der A b e n d k a s s e (ab 19 Uhr ) z u er­
ha l t en . O r i g i n e l l e Kostüme s i n d sehr erwünscht. W i e 
immer w i r d d ie H a u s k a p e l l e Günter Ho f fmann durch 
flottes S p i e l für e ine he i tere S t i m m u n g u n d Stunden 
gemütlichen Zusammense ins sorgen. N i ch t nur M i t g l i e ­
der m i t i h r e n V e r w a n d t e n u n d Bekann t en , sondern 
a l l e F r eunde der Landsmannschaf t s i nd herz l i ch w i l l ­
k ommen . E in t r i t t an der A b e n d k a s s e d r e i M a r k . 

Das Erinnerungsfoto (58| 

Männergesangverein Thalia, Königsberg — U n s e r L e s e r W a l t e r S c h n e i d e r e i t , d e r 
h e u t e i n F r e i s i n g l eb t , s ch i ck t e u n s d i e s e s F o t o aus d e m J a h r e 1928. D a z u schre ib t 
e r ( B i l d m i t t e , l a n g e K r a w a t t e ) : „Diese A u f n a h m e e n t s t a n d b e i e i n e m S o n n t a g s ­
a u s f l u g p e r F a h r r a d v o n Königsberg n a c h C o n r a d s w a l d e . E s z e i g t e i n e G r u p p e 
Sangesbrüder v o m Männergesangvere in T h a l i a Königsberg P r . m i t d e m V o r s i t ­
z e n d e n F r i e d r i c h S a l o m o n (ganz rechts i m h e l l e n H e m d ) . E r s t a rb a m 1. A u g u s t 
1971. W e r s i n d d i e a n d e r e n Sänger u n d w o s i n d s i e g e b l i e b e n ? " E i n s e n d u n g e n 
u n t e r d e m S t i c h w o r t „Erinnerungsfoto 5 8 " a n d i e R e d a k t i o n l e i t e n w i r a n W a l t e r 
S c h n e i d e r e i t w e i t e r . H Z 

ESSEN. 
Vorsitzender der Landesgruppe: Otto von Schwichow 
355 Marburq, Helnrich-Schütz-Str. 37 Telefon 0 64 21 
4 75 84. 

Darmstadt — Z u e in paar geme insamen frohen 
S tunden lädt d ie K r e i s g r u p p e e in . Sonnabend , 21. Fe­
bruar , 15.30 U h r , „Ostpreußischer Fas t e l o awend " i n der 
„Möwe " am Darmstädter K a v a l e r i e s a n d i m ehema l i ­
gen Landgestüt. — Sonnabend , 20. März, a lso w i e i m ­
mer am dr i t t en Sonnabend j eden M o n a t s , i n der „Mö­
w e " w i r d Vo r s i t z ende r Fr i t z W a l t e r e inen D i a - V o r ­
t rag über e ine Ostpreußenreise i m J u l i 1975 ha l ten . 
Z u be iden Ve rans ta l tungen s ind Gäste w i l l k o m m e n . 

Fulda — Sonnabend , 28. Februar , 16 U h r , D J O - H e i m 
an der Ochsenwiese , M o n a t s v e r s a m m l u n g mi t D i a -
V o r t r a g v o n Obers tud i enra t W e i s e r v o m Ul r i ch -v . 
H u t t e n - G y m n a s i u m , Schlüchtern, über das Thema 
„Eine Foto -Sa far i durch O s t - A f r i k a mi t Bes te i gung des 
K i l i m a n d s c h a r o " . U m starke Be t e i l i gung w i r d gebeten. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender dei Lundesgruppe: 
65 Main? Ernst-Ludwiq-Str II Tel. 

Hans Woede, 
0 61 31 / 2 68 76 

V o r t r a g s s a a l des Gutenbe rg -Museums e inen Licht­
b i l d e r vo r t r ag des Be r l i n e r Kuns th i s t o r i k e r s D r . Gün­
ter Krüger über „Nidden auf der Kur i s chen N e h r u n g 
und se ine Künstlerkolonie". Im F o y e r des M u s e u m s 
werden am Vor t r ags t ag Gemälde u n d G r a f i k e n der 
M a l e r „Die Brücke" ausgeste l l t . Kos t enbe i t rag 3 ,— 
D M , Rentner , Studenten u n d Schüler 2 ,— D M ; V o r ­
v e rkau f i n der Buchhand lung W i n d f e l d e r , Bahnhofs ­
platz . 

N e u w i e d — M o n t a g , 23. Februar , i n V e r b i n d u n g 
mit dem B d V - K r e i s v e r b a n d u n d der K r e i s g ruppe Ost -
und Westpreußen, veransta l te t d ie Vo lkshochschu l e 
u m 20 U h r i n der Mädchen-Realschule, Wilhelmstraße 
N r . 3, e inen L i ch tb i l de r vo r t rag des Kuns th i s t o r i k e r s 
Dr . Günter Krüger, B e r l i n . 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Walter Baasner, 
8012 Ottobrunn, Rosenheimer Landstraße 124/IV. 

Augsburg — Sonnabend , 28. Februar , 19.30 U h r , 
Frundsbe rgke l l e r , Gögginger Straße 39, Kege ln . 

Mainz — F re i tag , 20. Februar , i n V e r b i n d u n g mit 
dem Ku l tur re f e ra t des B d V u n d der Landesgruppe , 
zeigt d ie Buchhand lung W i n d f e l d e r u m 20 U h r i m 

Deutliche Schrift 
- möglichst mit S c h r e i b m a s c h i n e ode r In 
B l o c k b u c h s t a b e n - v e r h i n d e r t S a t z f e h l e r l 

Die deutsche Rechtsposition 
Eine Untersuchung zu den Verträgen von Moskau und Warschau 

Bad Godesberg — Se i tdem der Abschluß und 
das Inkrafttreten der Ostverträge v o n M o s k a u 
und Warschau sowie des Grundlagenvertrages 
mit der „DDR" in den Jahren 1970 bis 1973 nicht 
mit pol i t ischen M i t t e l n verh inder t worden sind, 
stel l t sich mit besonderer Dr ing l i chke i t die Auf­
gabe einer redl ichen Bewer tung dieser Verträge. 
Eine jetzt erschienene Schrift verdient dazu be­
sondere Beachtung. 

Die völkerrechtliche und staatsrechtliche 
Rechtslage Deutschlands nach 1945 wirft nämlich 
eine sehr schwierige Prob lemat ik auf. D ie Ost­
verträge haben den Theore t ikern zusätzlichen 
Anlaß gegeben, unterschiedliche Rechtsposit io­
nen zu durchdenken, wobe i a l l e in schon die 
Fülle der erschienenen Veröffentlichungen ver­
w i r rend w i rk t . Einersei ts könnte man nämlich 
prüfen, ob die Verträge eine Änderung des 
völkerrechtlichen Gebietsstandes Deutschlands 
herbeigeführt haben, mit der Folge, daß die 
Oder-Neiße-Provinzen dann nicht mehr zu 
Deutschland gehören würden und unter der V o r ­
aussetzung, daß die Bundesrepub l ik Deutschland 
z u e iner derart igen Gebie tsrege lung sachlich 
befugt gewesen wäre. 

Andererse i ts könnte man sich aus der Gegen­
posi t ion um den Nachweis bemühen, daß die 
Verträge völkerrechtswidrig u n d sogar nichtig 
seien. D ie weitere Frage wäre dann, w i e man 
derart ige Auf fassungen in E i n k l a n g mit dem 
Grundgesetz br ingen w i l l . Glücklicherweise hat 
das Bundesverfassungsgericht mit se inem Ur t e i l 
v om 31. J u l i 1973 über den Grund lagenver t rag 

Pfingsten in Köln: 

Bundestreffen der 
Landsmannschaft 
Ostpreußen 

Eröffnung Sonnabend, 5. Juni 
Großkundgebung Sonntag, 6. Juni 

O S T P R E U S S E N 

Plaketten 
können schon 
jetzt bei den 
Vorsitzenden 
der Gruppen 
und bei den 
Kreisvertretern 
zum Preis 
von je 5 r- D M 
erworben 
werden 

mit der „DDR" wesentl iche Unk la rhe i t en besei­
tigt und die deutsche Rechtsposit ion nochmals 
in seinen Beschlüssen v o m 7. J u l i 1975 über die 
Verfassungsbeschwerden e inzelner Bürger gegen 
die Verträge v on M o s k a u und Warschau be­
stätigt. 

Der Geschäftsführer der Studiengruppe für 
Po l i t i k und Völkerrecht be im Bund der Ver t r i e ­
benen, Hans-Günther Parpl ies, hat es nun unter­
nommen, die verfassungsgerichtl iche Rechtspre­
chung und die wichtigste wissenschaftl iche L i te­
ratur auszuwerten und das Ergebnis i n einer 
handl ichen k l e inen Schrift zusammenzuste l len. 
Seine Untersuchung geht mit der Argumenta ­
t ion des Bundesverfassungsgerichts davon aus, 
daß die Bundesrepubl ik be i den Grenzrege lun­
gen der Verträge v o n M o s k a u und Warschau 
nicht über den Gebietsstand Deutschlands ver­
fügt hat, was auch im Wor t l au t der Verträge 
erkennbar w i r d . 

Die Grenzbest immungen der Verträge stel len 
v i e lmehr e inen gebietsbezogenen Gewa l tver ­
zicht der Bundesrepubl ik Deutschland gegenüber 
den östlichen Vertragsstaaten dar. A u s dem 
Wor t l au t und den Beg le i tdokumenten der V e r ­
träge ergibt sich die Möglichkeit, sie im E ink l ang 
mit dem Völkerrecht und mit dem Grundgesetz 
dahin auszulegen, daß der Gebietsstand Deutsch­
lands, einschließlich der Oder-Neiße-Gebiete, 
unberührt gebl ieben und we i t e rh in völkerrecht­
l ich offen s ind. Der Gebrauch dieser völkerrecht­
l ichen A u s l e g u n g ist den Behörden, Gerichten 
und sonstigen Staatsorganen der Bundesrepubl ik 
geboten, we i l sie a l l e in das vom Bundesverfas-
gebot wahrt . Daraus leitet sich wei ter ab: „Die 
Wiederhers t e l lung der E inhe i t des deutschen 
Gesamtstaates ble ibt Ver fassungsauftrag und 
damit vorrangiges Z i e l der deutschen Außen­
po l i t i k . " 

Der Sprecher der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen, Bock, hebt in seinem Ge le i twor t zu der 
Schrift hervor , daß die Te i lung Deutschlands 
einen rechtswidr igen Zustand darstel l t und daß 
durch die Ostverträge die deutschen Ansprüche 
auf staatliche und terr i tor ia le Einhei t nicht unter­
gegangen s ind. In diesem Sinne dient die vor ­
l iegende Pub l i ka t i on dem besseren Verständnis 
der Ausführungen des Bundesverfassungsge­
richts und zugleich der rechtlichen Grund legung 
für den Wiede rve r e in i gungsw i l l en des deutschen 
V o l k e s und für das gesamtdeutsche Bewußt­
sein. Hans Dieter Mueller 

Hans-Günther Parplies, Deutsch land nach den Ver­
trägen. E ine Unte rsuchung zur Rechtslage nach den 
Ostverträgen unter Berücksichtigung des G r u n d v e r ­
t ragsurte i l s u n d des Beschlusses des Bundesver fas ­
sungsger ichts v o m 7. J u l i 1975. Herausgeber u n d V e r ­
t r i eb : Landsmannschaf t Ostpreußen e. V . , Pa rka l l e e 
N r . 86, 2000 H a m b u r g 13. 27 Sei ten, 1,— D M zuzüg­
l i ch V e r s a n d k o s t e n . 
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D i e 

1 ostpreußische 
I Familie 

Aus den ostpreußischen Heimatkreisen . . . 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungs­

wechsel. Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben. 

Allenstein-Stadt 
Stadtvorsteher: Georg He rmanowsk i , 53 Bonn. Kreis-
Vertreter Land : Hans Kun i gk , 3582 Gensungen. 

Bundestreffen — D ie Landsmannschaft Ostpreußen 
hat uns gebeten, zum Ostpreußentreffen Pfingsten 
1976 i n Köln e inen A l l ens te iner zu benennen, der der 
Landsmannschaft bei der Organ isa t i on behi l f l i ch sein 
kann . W e r bereit ist, v om 5. J u n i morgens b is zum 
6. J u n i abends diese Aufgabe zu übernehmen, den 
bitten w i r , sich schnellstens bei der Geschäftsstelle 
der Stadt A l l ens t e in , Vattmannstraße 11, Dre ik ronen­
haus, 4650 Ge lsenk i rchen, schriftl iche zu melden. Ge­
hen mehrere Me ldungen bei uns e in , werden w i r uns 
mit den Betreffenden i n V e r b i n d u n g setzen und even­
tuel l eine Ze i tauf te i lung vornehmen. W i r hoffen, daß 
dieses Vo rhaben Zuspruch findet. 

Bartenstein 
Kre i s Vertreter: Hans-Hermann Steppuhn. Lübeck. Gro­
nauer Baum 1 Telefon 50 32 28. 

. U n s e r Bartenste in" — Inzwischen ist die erste 
Nummer unseres Heimatblattes »Unser Bartenste in" 
herausgegangen, das an al le Personen versandt wur ­
de, deren Anschr i f ten der Redakt i on vor lagen . Sol l te 
e in M i t g l i e d unserer Kreisgemeinschaft Bartenste in 
dieses Blatt nicht erhalten haben, so l iegt das nicht 
an der Böswilligkeit der Redakt ion . In diesem F a l l 
genügt eine Postkarte entweder an Fr i t z Schl i f sk i , 
B i rkena l l ee 14, 3012 Langenhagen 7, O T Godshorn , 
oder an mich und dann w i r d dieses Blatt unverzüg­
lich zum Ve r sand gebracht. 

Kreistref fen i n Bartenstein/Württemberg am 1. und 
2. M a i — Bitte sechs Wochen vor dem Te rmin bei 
Bürgermeister Brauns, Rathaus, 7181 Bartenste in, T e l . 
0 79 36 / 2 83, anmelden, damit er rechtzeit ig d ie 
Quart iere beschaffen kann . Brauns teilt mit, daß i m 
Vorde rg rund das Wiedersehen steht und an L ichtb i l ­
dervorführungen, e inen ostpreußischen Gottesdienst 
und eine Kranzn ieder l egung am Ehrenmal des K r e u ­
zes der Stadt Bartenstein/Ostpreußen gedacht ist. 

G u m b i n n e n 

Kre isver t re ter : Dipl . - Ing. Dietr ich Goldbeck. 48 Bie le 
feld 14, Winterberger Straße 14. Te l . 05 21 / 44 10 55 

Fre i tag , 23. bis Sonntag, 25. A p r i l , Wochenendbe­
gegnung i n Inzmühlen — A m Nord rand des Natur ­
parks Lüneburger He ide l iegt der idy l l i sche Hans -
Breuer-Hof, in dem sich w ieder e in Kre i s v on heimat-
und naturverbundenen Gumb inne rn zu einem gemein­
samen Frühlings-Wochenende zusammenl inden w i rd . 
Das Programm dieser Begegnung wurde bereits im 
Heimatbr ie f N r . 30 kurz angedeutet. Es so l l v o r a l lem 
wieder der Aussprache im Te i lnehmerkre is Raum ge­
geben werden. Im Mi t t e lpunkt am Sonnabend steht 
der S ing- und Sp i e l -Abend i n der gemütlichen 
„Rauchkate' des Hofes, für den w i r auch eine Dich­
ter lesung vorgesehen haben. Chr i s t e l E h l e n w i r d aus 
ihrem W e r k lesen. Eine k le ine Wande rung im Natur­
park, e in wa ldkund l i cher Vo r t r ag und zum Schluß 
diei .Gumb inn iade 1Ö70", ein- heiterer Wettbewerb 
gemischter' Gruppen am Sonntag Vormittag, sollen die 
Verans ta l tung abrunden. W i r w o l l e n mit ihr , w i e 
schon e inmal vor zwe ie inha lb Jahren am gleichen Or t 
geschehen, den gewohnten Rahmen der größeren 
Kreistref fen durch e in weiteres gemeinschaftsbi lden­
des Element ergänzen. W e r dafür S inn hat, ist herz­
l ich e ingeladen, mitzumachen. D ie Begegnung beginnt 
Fre i tag mit dem Abendessen u n d endet Sonntag mit 
dem Mit tagessen. Unterkunf t i m Hans-Breuer -Hof und 
in Quar t i e ren des Ortes (Handeloh). Mah l z e i t en ge­
meinsam im Hans-Breuer-Hof . Für die Te i lnahme ist 
schriftl iche A n m e l d u n g an den Kre isver t re ter erfor­
der l ich. Kos ten je Person e inschl . Vo l l v e rp f l e gung 
28 ,— D M je Tag , also für 2tägige Begegnung rd . 56,— 
D M . Nach der Anme ldung , die ba ld erfolgen sollte, 
erhalten d ie Te i lnehmer schriftl ich wei tere Auskünfte. 

Gumbinner Jugendbegegnung v o m 23. bis zum 25. 
A p r i l — Ebenfal ls in Inzmühlen findet eine Begeg­
nung für 16- bis 25jährige Jugendl iche aus Gumbinner 
Fami l i en statt. Für diese Gruppe ist e in eigenes Pro­
gramm vorgesehen. Der Sonnabend abend w i r d d ie 
Jugend mit dem Kre i s der älteren Gumbinner i n der 
Rauchkate vere inen. M e l d u n g der Jugendl i chen zur 
Te i lnahme bitte sofort r ichten an W i l i Thu lke , V i r -
chowstraße 30, 4780 Lippstadt. Für die Jugendl ichen 
beträgt der Kostenante i l 25 ,— D M ; Reisekosten wer­
den v o n der Kre i skasse übernommen. D i e gemelde­
ten Te i lnehmer erhalten wei tere Informationen. 

Hei l i genbe i l 
Kre isver t re ter : Georg Vögerl, I Be r l i n 41 (Steglitz) 
Buggestraße 6, Telefon: 0 30 I 8 21 20 96. 

Das Hauptkre istre f fen 1976 findet am 11. und 12. 
September i n unserer Patenstadt Burgdor f statt. W i r 
bit ten unsere Landsleute , sich diesen T e rm in vorzu­
merken und gemeinsame Absprachen mit ih ren V e r ­
wandten, Freunden u n d Bekannten rechtzeit ig abzu­
sprechen. — W i r weisen h iermit auf das Bundestref­
fen der Landsmannschaft Ostpreußen h i n , das am 
Sonnabend, dem 5. und Sonntag, dem 6. J u n i (Pfing­
sten), i n Köln stattfindet. Z u dieser Großveranstaltung 
erwarten w i r auch unsere Landsleute i n großer Z a h l . 
P laket ten zu 5 , — D M , die zum Eintr i t t an be iden Ta -
Te i lnahme bitte sofort r ichten an W i l l i Thu lk e . V i r ­
gen berechtigen, bitten w i r anzufordern be i unserem 
Kreisgeschäftsführer E m i l K u h n , Paul-Sorge-Straße 
N r . 141 c, 2000 H a m b u r g 61, Te le fon 0 4 0 / 5 5 1 1571. 

Königsberg-Stadt 
Amt ie render Stadtvors i tzender : Ulrich Albinus, 

Bonn. Geschäftsstelle: Günter Boret ius, Bismarck­
straße 90, 4000 Düsseldorf, Te le fon 02 11 /35 03 80 

Fr i edr i chs -Ko l l eg ium — Die i n Norddeutsch land an­
sässigen Fr ider i z ianer versammeln sich zum nächsten 
Fleckessen am Fre i tag , dem 12. März, u m 20 Uhr i n 
der Prax is unseres Freundes Dr . med . W i l h e l m 
Baumm, Schröderstiftstraße 30, 2000 H a m b u r g 13, T e l . 
0 40 / 44 06 06 (U-Bahn, Hal teste l le Schlump, v o n dort 
e twa 200 Mete r stadteinwärts auf der l i n k e n Straßen­
seite, oder S-Bahn, Hal teste l le Sternschanze, v o n dort 
e twa 7 M i n u t e n Fußweg; Auto fahrer , v o m Dammtor 
kommend, fahren a l lgemeine Richtung Fernsehturm / 
Hans des Sports, Versammlungsor t e twa 200 Me t e r 
diesseits des Haus des Sports, rechte Straßenseite. U m 
A n m e l d u n g b is spätestens 28. Februar w i r d gebeten. 

Labiau 
Kreisvertreter: Hans Teraer, Rotenburg (Wümme). 
Geschäftsstelle: Hildegard KnutU, 2240 Heide, Nau-
garder Weg 6, Telefon 04 81 / 37 57, 

Heimatbrief — Z u m Mona tsbeg inn erhie l ten al le 
Bezieher den 20. Heimatbr ie f . D a r i n w i r d nicht nur 
die Er innerung an d ie He imat wachgehalten, sondern 
der Inhart erweist sich i n verstärkter W e i s e als B i n ­

degl ied zum Patenkre is . So nehmen w i r noch e inmal 
tiefbewegt den Bericht zur W e i h e unseres Gedenk­
steines wahr . Erfreul ich ist, daß mehrere Landsleute 
die Möglichkeit wahrgenommen haben mit vielfälti­
gen Berichten beizutragen. Besonders berühren uns 
dabei Berichte unseres verstorbenen Super intenden­
ten über das wunderbare G i l g e sowie auch Erzählun­
gen v o n Frau A n n a S iegmund t. Endl i ch ist auch der 
Text des Haff l iedes, so w i e w i r es s ingen, aufgenom­
men. Mundar t l i che Beiträge sowoh l aus der He imat 
als auch dem Patenkre is werden das He r z e inma l hö­
her schlagen lassen. D ie Ro l l e der We i f en , e in Be i t rag 
von Dr. Lempe, vert ieft das geschichtliche Verständ­
nis zum Land Hade ln . M i t den nun schon 31 Jahre 
zurückliegenden Fluchtberichten fühlen w i r unser a l ­
ler gemeinsames Schicksal , aber d ie He imatarbe i t für 
den Kre i s Lab iau w i r d auch trotz a l l er Umstände u n ­
beirr t fortgeführt, w i e es d ie Au fnahme über eine 
Kre is tagss i t zung vermitte l t . Während es uns als den 
früheren E inwohne rn aus dem nördlichen T e i l v o n 
Ostpreußen trotz a l ler Erklärungen v o n H e l s i n k i nicht 
ermöglicht w i r d d ie He imat noch e inma l w ieder zu 
sehen, müssen w i r uns oft als Gegner der Entspan­
nung bezeichnen lassen. Umso näher gehen v i e l e Ge­
danken i n pol i t ischer Sicht, auch i n der rea len Gegen­
überstellung der M a h n u n g e n Solschenyz ins. Absch l i e ­
ßend bleibt festzustel len, daß so v ie les da r in zu f in­
den ist, daß ihn einfach jeder Lab iauer bez iehen 
sol lte. 

Dank an W i l l y K r ippe i t — In zwe i Sätzen verab­
schiedet sich mit dankbaren W o r t e n unser l ieber K r i p ­
peit, der seit Januar i n e in A l t e r she im nahe Ratze­
burg gezogen ist. Mögen i h m recht v i e l e geruhsame 
Jahre vergönnt se in. O b w o h l K r i ppe i t i n der Kre i s ­
vertretung jetzt nur noch den Platz i m Ältestenrat 
e innimmt, werden w i r immer auf se in W o r t achten. 
Unausdrückliche Dankbarke i t empf inden w i r für die 
Schaffung ,von to hus ' i n nunmehr 20 Fo lgen. Es ver­
pflichtet uns, den He imatbr ie f weiterzuführen, und 
w i r s ind gewiß, daß al le Vorschläge u n d Gedanken 
in der nächsten Kre is tagss i t zung zu konkre t em Ergeb­
nis führen. Umso intens iver benötigen w i r aber d ie 
M i t w i r k u n g a l ler Landsleute. 

M i t t e i l ung der Geschäftsstelle — Mehre r e He imat­
briefe konnten durch die Post nicht zugestel l t werden , 
da d ie Empfänger verzogen s ind und die neue A n ­
schrift nicht bekannt wurde. Landsleute, be i denen 
dies zutrifft, bitten w i r u m Mi t t e i lung . Darüber h i n ­
aus w i r d Interessierten der Bezug dieser letzten F o l ­
ge empfohlen. — Jedem Schr i f tverkehr w i r d eine Be­
ste l lung für Abze ichen zum Bundestref fen beigelegt. 

Lyck 
Kre isver t re ter : He l lmut Rathke , 239 F lensburg , Post­
fach 496, Telefon 04 61 / 3 42 20 oder 04 61 / 3 62 66 

Bezirkstref fen a l ler Lycker aus Stadt u n d K r e i s am 
Sonntag, 7. März, 11 Uhr , i n Lübeck, Ho t e l L y s i a . Z u 
meiner großen Freude ist es mi r ge lungen, den inter­
nat ional bekannten Lycker P ian is ten Gott f r ied Herbst 
für e in Konzer t i m Rahmen dieses Treffens zu gewin­
nen und als Festredner den uns v o m Jahrestref fen 75 
in Hagen bekannten und verehrten M in i s t e r i a l r a t Pro­
fessor E m i l Schlee. Diese außergewöhnliche Konzen­
trat ion von Können und W i s s e n garant iert e ine Be-
reiriitM'Uinr'aJletf. depen , 'd i e dor th in k o m m e n . W * g 6 u 
der uns entstehenden Reisekosten bi t ten w i r u m e i ­
nen Kostenbei t rag v o n 3 ,— D M je Person u n d hof­
fen auf Ihr Einverständnis. V o n 13 bis 14 U h r M i t ­
tagspause, ab 14 U h r plachandern. Be im letzten Tref­
fen waren w i r fast 300 Personen, der Raum k a n n 
noch mehr bequem aufnehmen. Bitte kommt al le, l iebe 
Landsleute. 

Osterode 
K r e i s v e r t r e t e r : H a n s Str f tver , 333 He lmsted t , 
Schützenwall 13, Te l e f on 0 53 51/3 20 73. 

Dr. Gott f r ied Ste in v o n K a m i e n s k i 80 Jahre — U n ­
ser Landsmann Dr . Gott f r ied Ste in v o n K a m i e n s k i be­
geht am 21. Februar se inen 80. Geburts tag i n 5300 
Bonn, Rottenburgstraße 5. Geboren 1896 i n Grasni tz , 
Kre is Osterode/Ostpreußen, als Sohn des Majorats ­
herrn Geo r g Ste in v o n K a m i e n s k i u n d seiner Ehe­
frau M a r i e , geb. Gräfin F inck v o n Finckenste in , ver­
lebte unser J u b i l a r seine Jugend jahre auf dem durch 
seine großen Wälder und Seen, sowie durch die J a g d 
bekannten Wa ldgu t . Nach Bestehen der Reifeprüfung 
am W i l h e l m s g y m n a s i u m i n Königsberg 1914 nahm er 
am Ersten W e l t k r i e g te i l und studierte dann Rechts­
und Staatswissenschaften i n Königsberg und München. 
1921 bestand er se in Referendarexamen u n d promo­
vierte i m selben J a h r ; nach Bestehen der Großen 
Staatsprüfung 1924 wurde er zum Regierungsassessor 
ernannt u n d 1928 zum Regierungsrat befördert. E inen 
besonderen Abschni t t i n se inem Leben bedeutete für 
Dr . v o n Ste in d ie Ernennung zum Landrat des K r e i ­
ses Ne idenburg i m Frühjahr 1932. Dor t konnte sich 
seine Arbe i t skra f t v o l l entfalten. D i e landwirtschaft­
l ichen Me l i o r a t i onen wurden besonders gefördert; 
verschiedene Wasserverbände s ind i n dieser Ze i t ge­
gründet, aber das Omule fgeb ie t wa r das größte und 
schwierigste Prob lem, das seine Lösung i n dem 1937 
gegründeten Wasse r v e rband Omule f -See fand. D i e 
Gründung eines Kre i swa ldbauve re ins wa r se in W e r k . 
Se ine verd ienstvo l l e Tätigkeit für den Landkre i s N e i ­
denburg wurde auf Betre iben der Parte i , der er nicht 
mehr tragbar erschien, beendet; er wurde Herbs t 1937 
v o n Ne idenburg als Oberreg ierungsrat versetzt. Im 
Zwe i t en W e l t k r i e g wurde er als Kr i egsverwa l tungs -
rat auf der engl ischen Insel Je rsey , i n Frankre i ch und 
in I ta l ien verwendet u n d i n Dänemark be i A u s g a n g 
des Kr ieges interniert . Nach dem Zusammenbruch 
war Dr . v o n Ste in zunächst i n Düsseldorf im Innen­
min is te r ium u n d als M in i s t e r i a l r a t im Kul tusmin is te ­
r i u m tätig, b is er 1954 nach B o n n berufen wurde , zu ­
nächst als Kura to r u n d später als Kanz l e r der F r i ed ­
rich-Wilhelm-Universität. Durch vorausschauende Bau­
landbeschaffung für künftige Vergrößerungen und be im 
Wiede rau fbau der Universität, sowie durch d ie Er ­
we i te rung der landwirtschaft l ichen Fakultät erwarb 
sich Dr . v o n Ste in auch dort w ieder große Verd ienste , 
so daß ihm die Universität Bonn be i se inem Aussche i ­
den aus dem Dienst i m Jahre 1962 d ie Rechte eines 
Ehrenbürgers ve r l i eh . Die Kreisgemeinschaft Oste­
rode/Ostpreußen gratul ier t i h r em L m . Dr. Gott f r ied 
Ste in v o n K a m i e n s k i zum 80. Geburtstag herz l ich und 
dankt für das stets bewiesene Interesse an unserer 
Arbe i t . Wir wünschen unserem J u b i l a r auch weiter­
h i n al les e rdenkl i ch Gute , v o r a l l em zufr iedenstel­
lende Gesundhei t . 

Rößel 
Kreis Vertreter : Aloys Sommerfeld, 75 Karlsruhe. 
Relnhold-Frank-Straße 68. 

100 Jahre alt wurde am 16. Januar Me i s t e r A n t o n 
Sabel lek, Bischofsburg, Mühlendamm 8, jetzt Bruch-
witzstraße 29 c, 1 B e r l i n 46. Wir wünschen dem Vete­
ran unseres Kre ises noch we i t e rh in frohe Jah r e bei 
guter Gesundhei t . — Am 15. J anuar beg ing unser ehe­
mal iger Kre isver t re ter Dr. F ranz Schroeter, Bischofs­
burg, jetzt Twenhövenweg-28. 4400 Münster Ange l ­

modde-Ost, se inen 80. Geburtstag . — A m 17. Febru­
ar feierte Rosa Z ibu l l e r , geb. Seewaldt , G r . Möns­
dorf, jetzt Niemetzstraße 28, 1000 B e r l i n 44, i h r en 90. 
Geburtstag. — A m 24. Februar begeht Peter Balzer , 
Po l i ze i -Me is te r i . R. v o n Rößel, jetzt Limitenstraße 31. 
4070 Rheydt , se inen 93. Geburtstag . Beste Grüße und 
Wünsche den J u b i l a r e n . 

Der „Seeburger Kaf feek la tsch" f indet a m 27. März 
in Köln-Deutz, Mathildenstraße 42-44 i m Math i ldenho f 
statt. A n m e l d u n g e n bitte r ichten an F r a u L. Sietz, 
Georgsplatz 2, 5 Köln 1, oder Frau H . H i p p e l , U lmer 
Straße 27, 5 Köln 60. 

Eine Ermland-Vespe r findet am 13. März, u m 14 
Uhr , i n der K i r che der V incen t in e r innen i n Fre iburg/ 
Br. , Habsburger Straße 120, statt, gehal ten v o n Prä­
lat Hoppe . Anschließend werden be im gemütlichen 
Be isammense in i m Ko lp inghaus e in K u r z f i l m über das 
Treffen am 7. September 1975 (Goldenes Pr ies ter jub i ­
läum des Prälaten Hoppe) u n d neue D ias über d ie 
He imat gezeigt. 

Unser Kre istre f fen f indet am 5./0. J u n i i n Köln 
statt. E in Kre istre f fen i n Frank fur t/M. f indet 1976 nicht 
statt. 

V o n der C h r o n i k v o n P lausen s ind noch e in ige 
Exemplare zum Preis v o n 7,80 D M be i L m . E . Posch­
mann, 2358 Ka l t enk i r chen , zu haben. E ine spätere 
Neuauf lage ist ausgeschlossen. 

Schloßberg (Pillkallen) 
K r e i s v e r t r e t e r : G e o r g Sch i l l e r , 282 B r e m e n 77, 
Wolgas ter Straße 12, Te l e f on 04 21/63 90 11. 

Erinnerungstre f fen v o m 2. bis zum 4. A p r i l — W i e 
bereits i m He imatbr i e f angekündigt, f indet das E r i n ­
nerungstreffen der ehemal igen Schloßberger Fre ize i t ­
te i lnehmer u n d früherer Landwirtschaftsschüler 2./4. 
A p r i l i m Osthe im, Bad Pyrmont , Parkstraße 14, statt. 
Diese Begegnung dürfte be i reger Be te i l i gung inter­
essant u n d er lebnisre ich se in u n d könnte unsere Ge ­
meinschaft n eu beleben. A k t u e l l e In format ionen u n d 
ausreichend Ze i t zu persönlichen Gesprächen u n d zur 
Gese l l i gke i t we rden zum Ge l i ngen dieses Treffens 
beitragen. D i e V o l l p e n s i o n i m Os the im beträgt je Per­
son 26 ,— D M und ist v o n j edem Te i lnehmer selbst zu 
tragen. Es wäre wünschenswert, w e n n d ie Anre i s e be­
reits am Fre i tag nachmittag oder abend erfolgt, spä­
testens jedoch am Sonnabend 10 Uhr . Dami t a l l e V o r ­
bere i tungen getroffen werden können, s ind A n m e l ­
dungen sofort, spätestens jedoch bis 28. Februar an 
Lm. Fr i t z Schmidt, 313 Lüchow, Stett iner Straße 17, 
zu richten. D i e A n m e l d u n g so l l entha l ten : V o r - u n d 
Zuname, be i F rauen auch den Geburtsnamen, Beruf, 
A l t e r , Heimatanschri f t u n d jetz ige Adresse . Zögern 
Sie nicht lange, fördern Sie unsere heimat l iche V e r ­
bundenheit , kommen Sie nach Bad Pyrmont . 

K inder f e r i en lager v o m 19. J u l i b is zum 2. Augus t — 
Das ebenfal ls angekündigte K inder fe r i en lager für 
K inde r i m A l t e r v o n 10 bis 14 J a h r e n findet i n der 
Zei t v o m 19. J u l i bis zum 2. A u g u s t i n B lavandshuk-
Oksböl/Dänemark statt. Das für Osterre ich vorgese­
hene Lager muß wegen Unte rbr ingungsschwie r i gke i ­
ten ausfa l len. In B lavandshuk stehen vorauss icht l ich 
mass ive Unterkünfte zur Verfügung. Das Lager w i r d 
v o n der Gemeinschaft Junges Ostpreußen (GJO) i n 
Zusammenarbe i t mi t dem Patenkre is H a r b u r g u n d der 
Kreisgemeinschaft Schloßberg durchgeführt. Der E i ­
genbeitrag 70 ,— D M , d ie Fahr tkos ten zum Sammel ­
punkt we rden erstattet. D i e Te i lnehmerzah l i s t be­
schränkt, so daß empfohlen w i r d , sich schon jetzt an­
zumelden. Anmeldeschluß ist der 30. A p r i l . D i e R e i ­
henfolge der e ingehenden M e l d u n g e n ist entscheidend 
für d ie Te i lnahme. Anme ldungen , auch An f ragen , s ind 
eu * r i ch t en an Lm» i v i t z ,Sdunid t , 3J3 Lüchow, Ste t - , 
t iner Straße 17. Anzugeben s i n d V o r - u n d Zuname, 
Geburtsdatum u n d -Ort , N a m e der E l t e rn u n d deren 
Heimatanschri f t , sowie die genaue jetz ige Anschr i f t . 

He imatbr ie f — Der He imatbr i e f 13/1975 hat großen 
A n k l a n g gefunden. Le ider s ind auch zahlre iche H e i ­
matbriefe zurückgekommen, w e i l d i e Anschr i f t nicht 
r icht ig war . Lm. Fr iedr ich , unser Karteiführer, hat da­
durch erhöhte Mehra rbe i t u n d d ie Kreisgemeinschaft 
besonderen Kostenaufwand. Es w i r d daher dr ingend 
gebeten, Anschriftsänderungen der Kreisgemeinschaft 
(Lm. Fr i edr i ch 209 Winsen/Luhe , R iedebachweg 29) 
unverzüglich mi tzute i l en . Be i sämtlichen M i t t e i l u n g e n 
und Rückfragen, w i e auch be i der Spendenübersen­
dung, bitte nicht vergessen, den He imatwohnor t anzu­
geben, sowie d ie genaue Postanschrift u n d gegebe­
nenfal ls Rückporto be izulegen. Der Karteiführer w i r d 
stets bemüht sein, Ihre A n l i e g e n umgehend zu beant­
wor ten . 

Treuburg 
Kre isver t re te r : Theodor To l sdor f l . 56 Wuppe r t a l -
Barmen, Hohenzol IernstraBe 18. 

Für unser Jahrestre f fen i n unserer Patenstadt O p ­
laden a m 21. März stehen uns folgende Hote l s zur 
Übernachtung zur Verfügung: 1. H o t e l Restaurant 
Bergischer Hof , Wilhelmstraße 22, 5090 Leve rkusen-
Op laden , Te le fon 0 21 71 / 22 09; 2. H o t e l Restaurant 
Hohns , Düsseldorfer Straße 33, 5090 Leve rkusen -Op­
laden, Te le fon 0 21 71 / 12 81 u n d 12 91; 3. H o t e l Re­
staurant Schmel lenberg, Bahnhofstraße 16, 5090 Lever­
kusen-Op laden , Te le fon 0 21 71 / 14 69; H o t e l Op lade ­
ner Hof , Düsseldorfer Straße 71, 5090 Leve rkusen -Op­
laden, Te le fon 0 21 71 / 10 94. Ich bitte a l l e Interes­
senten, sich wegen Z immerbes te l lungen mi t den ge­
nannten Hote ls d i r ek t i n V e r b i n d u n g z u setzen. Ich 
hoffe, daß v o n diesen Empfeh lungen reger Gebrauch 
gemacht w i r d . A l s o , bis zum 21. März. 

Wehlau 
K r e i s v e r t r e t e r : W e r n e r L i p p k e , 2358 K a l t e n k i r c h e n . 
Oersdor fe r W e g 37, Te l e f on 0 41 91/20 03. " 

W e r kennt sich aus? Es werden Wissensträger 
gesucht v o n den fo lgenden Or t en des K i rchsp ie l s 
Sch i r rau : Dachsrode, G rauden , Stadthausen, R i n g ­
lacken, Köllm. Damerau , Skaten , K l i ng l a cken , P l o m -
pen, Miche lshe ide , Fuchshügel. V o m K i r chsp i e l 
P l ib i schken werden für d ie Or te W a r m i e n , Töltenin-
ken , W a n g e n i n k e n , Pe lken inken , G r . u n d K l . Ponnau, 
Kekor i schken , Jakobsdor f , A l t - u n d Neu- I l i schken 
Wissensträger gesucht, d ie über den Stand dieser 
Dörfer Ende der 30er Jahre aussagen können. B i t te , 
te i len Sie m i r solche Landsleute mit. — A u s beson­
derem Anlaß suchen w i r F r a u Lotte Sa lvesen , 
geborene Pucks, aus Tap iau . Nachricht erbeten. 

Kirchliche Mitteilungen 

Ver (Züchetsdttank 

Unser Bücherschrank ist weder eine 
Buchhandlung noch ein Antiquariat. 
Al le angezeigten Titel sind jeweils 
nur in einem Exemplar vorhanden. 
(Für Buch wünsch genügt eine Post­
karte mit deutlicher Absenderangabe; 
bitte kein Telefonat.) — Näheres dar­
über finden Sie in unserer ständigen 
Rubrik „Die Ostpreußische Famil ie" 
Folgende Spenden sind abrufbereit: 

Merianheft: „Irland". — Bildband: 
„Siphnos" (Griechische Insel). — 
„Christi. Erbauung" (verschiedene 
Schriften). — „Kinderbücher". — Mia 
Munier -Wroblewski : „Gottes Zeit ist 
die allerbeste Zeit" (um J . S. Bach). — 
Felix Lützkendorf: „Florentiner Spit­
zen" (Roman). — Gerhart Hauptmann: 
„Buch der Leidenschaft" (2 Bde.). — 
Gertrud von le Fort: „Liebe, die den 
Tod besiegt" (Gedenkband). — Johan­
nes Mar io Simmel: „Es muß nicht Im­
mer Kaviar sein" (Roman). — Theodor 
Heuss: „Geist der Polit ik" (Reden). — 
Agnes Miege l : „Heimgekehrt" (No­
v e l l e ) . — Frank Thiess: „Sturz nach 
oben" (Roman). — Marce l Brion: „Ge­
schichte der abstrakten Ma lere i " . — 
Andre Maurois : „Rosen im Septem­
ber" (Roman). — Georgette Heyer : 
„Frühlingsluft" (Roman). — Ephraim 
Kishon: „Arche Noah, Touristen­
klasse" (Satiren). — E.T.A. Hoffmann: 
„Berliner Nove l l en" . — Kurt Benesch-
„Die Flucht vor dem Enge l " (Roman). 
— Hans Franck: „Sebastian" (hist. Ro­
man). — Hete Horn : „Geheimnis des 
Doktor Nikolaus" (Coppernicus-
Schauspiel). — „Das ist New York " 
(Sachbuch). — Laszlo Passuth: „Der 
Regengott weint über M e x i k o " (Ro­
man). — Jean-Charles: „Die Knilche 
von der letzten Bank". — Walter v. 
Sanden: „Guja" (See d. Vöge l ) . — 
Marjorie Kinnan Rawlings: „Frühling 
des Lebens" (Roman). — Hans Vena -
tier: „Ich bin nur eins deiner Feuer" 
(Aufzeichnungen). — Horst Wol f ram 
Geißler: „Der liebe August in" (Ro­
man). — Grace Irwin: „Rebell und 
Heil iger" (Roman). — Johann Jakob 
Hässlin: „Berlin" — V ic tor Roussin: 
„Alte Musikinstrumente" (Sachbuch). 
— Ingeborg v. Hubatius-Himmel-
stjerna: „Das Lied vom schönen 
Freiersmann" (balt. Erzählung). — 
Valer ian Tornius: „Wolfgang Amadea" 
(Mozart-Roman). — Robert Müller-
Sternberg: „Deutsche Ostsiedlung". — 
Joachim v. Kürenberg: „Menzel" (Bio­
graphie). — Hermann Stehr: „Leonore 
Griebel " (Roman). — A l i ce Berend: 
„Die gute alte Zeit" (über Spießbür­
ger). — Hermann Claudius: „Töricht 
und weise" (Gedichte). — Katrin 
Weiss: „Katrin und ihre Kinder" (heit. 
Erzählung). — Werner Bergengruen: 
„Zorn, Zeit und Ewigkeit" (Erzählun­
gen). — Fritz Rudolph: „Himalaya-
Tigers" (Kampf um die Berge). — 
Rosemarie Schuder: „Die zerschlagene 
Madonna" (Michelangelo-Roman). 

U N S E R B U C H 

Hochamt der Ermländer 
Ludwigshafen — Sonntag, dem 7. März, erster F a ­

stensonntag, f indet e in Ermländertreffen statt. 10 U h r 
Hochamt i n der neuen Kapelle des St. M a r i e n k r a n k e n ­
hauses Ludwigshafen-Gartenstadt mi t d em neuen 
Apos to l inen V i s i t a t o r Prälat Schwalke . Z u m M i t t a g ­
essen ist i n den uml iegenden Gaststätten Ge l egen ­
heit. 13.30 U h r Vespe r in der St. Hedw igsk i r che L u d ­
wigshafen, Ernst-Reuter-Siedlung. Brandenburger Str . 
Nr . 1-3. Anschließend gemütliches Be isammense in im 
dort igen Jugendheim. Alle Ermländer aus der nähe­
ren u n d auch we i te ren Umgebung , z. B. He ide lbe rq , 
Kar l s ruhe , s ind herz l ich e ingeladen 

Liederley Jagdkalender 
Steinböcke i n einer Fe l swand — eine Ricke 

mit K i t z en — Graugänse im F l u g — das sind nur 
einige der farbenprächtigen Mot i v e , die der 
L ieder ley Jagdka lender (Landbuch-Verlag, Han­
nover, Aus l i e f e rung 2091 M a r x e n , 19,80 DM) auch 
für das Jahr 1976 enthält. Das Herz eines jeden 
Tier- und Jagdfreundes schlägt höher, wenn er die 
treffenden Zeichnungen aus Künstlerhand be­
trachtet. Auch i n diesem Jahr s ind die dreizehn 
Farbzeichnungen aus dem Jagdrev ie r v on Lieder­
ley, e inem internat ional anerkannten Jagdmaler, 
wieder so ausdrucksvo l l gestaltet, daß sich die 
e inzelnen Blätter auch später noch als Wand­
schmuck im hübschen Rahmen für Haus und 
Jagdhütte eignen. E . B. 

Sinn des Irdischen 

w = £ n * d ! f S e r
J

S t e l l e s e i a u c h e i n Bändchen er­
wannt, das der A u t o r sozusagen als .Vorreiter ' 
einer umfangreichen A rbe i t ,Aus dem Guten 
tritt das Licht' gedacht hat: V o n M a x Naujoks 
stammt die Broschüre ,Der S inn des irdischen 
bems . Der gebürtige Ostpreuße legt dar in Be­
trachtungen zum Gesetz des Schicksals vor, dem 
wi r a l le unterworfen s ind. Beste l lungen bei M a x 
Naujoks, 23 K i e l 1, Sukor ing 2. 
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3enseits von Oder und Neifee 
OT\^\TArA\-^enchle aus Polens Presse und Rundfunk 

Stadtmitte bereitet Sorgen 
Bres l au — D ie M e h r z a h l der Wohnhäuser in 

Bres laus Stadtmi t te stamme aus dem 19 Jahr ­
hunder t und bedürfe „großer Inves t i t i onen" um 
erha l t en z u werden , schreibt k r i t i s ch d ie Bres­
l auer Z e i t u n g „Slowo P o l s k i e " . V o n den 2790 
Häusern müßten dr ingend 646 als baufällig ab­
geschr ieben u n d abger issen werden. 359 könnten 
nur noch we i te r stehen b le iben, wenn 
sie sofort g rundrenov i e r t würden. 300 wei tere 
er forder ten verschiedene Reparaturen . W o l l e 
m a n i n Bres laus Stadtmit te „Herr der Lage wer­
den", müßten bis 1980 Gesamtarbe i t en für rund 
200 M i l l i o n e n Z l o t y an den A l t b a u t e n erfolgen. 

Fliegerhorst wird Verkehrsflughafen 
Stolp/Pommern — Der alte deutsche F l ieger­

horst i n Sto lp so l l , w i e d ie Bres lauer Ze i tung 
. S l o w o P o l s k i e " berichtet, i m Sommer dieses 
Jahres für den z i v i l e n Lu f t v e rkehr w ieder i n 
Bet r i eb genommen werden . V o r e r s t werde er 
nur d em innerpo ln i schen F l u g v e r k e h r d ienen. 
Man w o l l e m i t der F l u g l i n i e v o n Sto lp nach 
Warschau beg innen . Z u e inem späteren Zei t ­
punkt se i geplant , daß Sto lp auch v o n Char te r ­
masch inen mi t Tour i s t en aus Os t u n d Wes t , die 
an der pommerschen Küste i h r en U r l a u b ver­
bringen w o l l e n , angef logen w i r d . 

Zusammenarbeit mit Königsberg 
Allenstein — D i e v o r z w e i J a h r e n begonnene 

Zusammenarbe i t zw ischen den Straßenbauarbei­
tern A l l e n s t e i n s u n d Königsbergs trage die 
ersten Früchte, schreibt stolz A l l ens t e i n s Ze i ­
tung . G a z e t a O l s z t y n s k a " . Unlängst kehr te e ine 
A l l e n s t e i n e r De l ega t i on über den Grenzübergang 
bei Bar t ens te in aus Königsberg zurück und 
brachte e ine sowjet ische Straßenwalze mit. D i e 
A l l e n s t e i n e r De l ega t i on übergab ihrerse i ts den 
Königsberger F r eunden e ine i n A l l e n s t e i n pro­
duz ier te Masch ine zum M a l e n v o n Fahrbahn­
stre i fen. Künftig so l l d ie Zusammenarbe i t z w i ­
schen A l l e n s t e i n und Königsberg fortgesetzt 
we rden . 

Gedenkstätte verfällt 
Osterode — E i n t raur iges B i l d biete gegen­

wärtig d ie 1960 anläßlich des 500. Jahrestages 
des Sieges über den Deutschen O r d e n mi t v i e l 
A u f w a n d geschaffene histor ische Gedenkstätte 
i n Grünfelde (Grunwald ) , K r e i s Osterode, Ost­

preußen, schreibt A l l ens t e in Parte iorgan „Ga­
zeta O l s z t y n s k a " . Wörtlich heißt es i n der Ze i ­
tung ; „Die r ies igen M a s t e n des Hauptdenkma ls 
glänzen nicht mehr in der Sonne, denn ihre 
Spi tzen s ind v o n Rost befal len. D i e aus Sand­
stein kuns t v o l l zusammengefügten Militärein­
hei ten auf der großen plast ischen Übersichts­
karte (über den Ve r l au f der Schlacht) werden 
bald durcheinander geraten, denn das i n sie 
h ine inwuchernde Gras wölbt immer stärker den 
Boden. D i e Regenwasserf lecke an den Wänden 
und der Decke des Museums b i lden mysteriöse 
Gesta l ten. D ie Auss t e l lungsv i t r inen s ind ver­
staubt, das K i n o (wo einst den Besuchern Do­
kumentar f i lme und e in Ausschni t t aus dem po l ­
nischen Sp ie l f i lm ,Die Kreuzr i t t e r ' gezeigt wur­
den) ist fest verr iege l t . A u f dem 40 Hek ta r 
umfassenden eigent l ichen Schlachtfeld wuchert 
Unkraut . D ie Ru ine des i m vergangenen Jahr 
ausgebrannten Lebensmi t te lpav i l l ons macht 
e inen betrüblichen Eindruck, und der Empfangs­
pav i l l on , der zwar vor den F lammen gerettet 
werden konnte, präsentiert sich nicht sonder l ich 

Lüneburg — D i e Fer ienze i t dieses Jahres steht 
bevor u n d mancher überlegt schon jetzt, w o er 
se inen U r l a u b ve r l eben könnte. Für die jenigen, 
die ke ine we i t en Re isen unternehmen und sich 
i n Ruhe erho len möchten, mag der nachstehende 
Br ie f an den V e r k e h r s v e r e i n i n K i rchwa lsede 
be i Rotenburg (Wümme) eine A n r e g u n g ent­
hal ten. 

„Sehr geehrter Herr Langwald, für den schö­
nen Herbsturlaub, den ich im September 1975 
in Ihrem Urlaubsort verbringen durfte, sage ich 
Ihnen für die Vermittlung sowie für die freund­
liche Betreuung meinen herzlichen Dank. 

Gerade als Landsmännin fühlte ich mich vom 
ersten Tage an wie zu Hause, zumal ich bei einer 
Landsmännin wohnen durfte. Mein Wunsch, hier 
radfahren, baden und wandern zu dürfen, wo­
bei ich sehr viel Wild gesehen habe, ging in Er­
füllung. Nebenbei habe ich mit Begeisterung 
Brombeeren und Pilze gesammelt. 

Ich habe die landschaftlichen Schönheiten ge­
rade bei der Kartoffelernte wie in der Heimat 
erlebt, überall stieß ich auf freundliche Auf­
nahme und Unterhaltung. Ihre freundliche Auf­
geschlossenheit gegenüber den Urlaubern machte 

gut. Das ist das heul ige G r u n w a l d l " Ganz ge­
wiß könne diese „Realität den Nächfahren der 
ruhmre ichen H e l d e n v o n 1410 u n d heut igen tte-
wirtschaftern der histor ischen Stätte k e i n Lob 
e inbr ingen" , meint das Blatt abschließend vo l l e r 
Ironie. 

Neuer Autobusbahnhof 
Bres lau — M i t dem Bau des seit zehn Jahren 

geplanten Autobusbahnhofs ist i n unmit te lbarer 
b{ähe des Bres lauer Hauptbahnhofs begonnen 
worden . 1978 so l l , w i e die Kat tow i t ze r Ze i tung 
„Dziennik Zachodn i " meldet, das zweigeschos­
sige Gebäude aus A l u m i n i u m und G las fert ig 
werden, über 2000 Autobusse so l l en dann täg­
l ich den größten Autobusbahnho f Polens an­
steuern und ver lassen. 

Hafenausbau 
Stolpmünde/Pommern — E i n „beträchtlicher 

A u s b a u " des Hafenstädtchens Stolpmünde wurde 
v o n den zuständigen polnischen Behörden im 
kommenden Fünfjahresplan beschlossen. W i e 
aus e iner Sendung des Warschauer Rundfunks 
hervorgeht, sei der A u s b a u unumgänglich, we i l 
sich Stolpmünde zu einer Industriestadt ent­
w icke ln werde. jon 

sich bei allen vom ersten Tag an wohltuend 
bemerkbar. 

Wer einen erholsamen, ruhigen Urlaub ver­
bringen möchte, dem kann ich Ihren schönen Ur­
laubsort nur empfehlen. 

Reintraut Wasse l , 404 Neuß 

K U L T U R N O T I Z E N  

Haus des Deutschen Ostens Düsseldorf — 
V o n gelehrten Dammelsköppen und anderen 
netten Manschen. E i n heiterer A b e n d mit Leo-
nore Gedat und der Chorgemeinschaft Ostpreu­
ßen, Westpreußen und Sudetenland. M i t twoch , 
25. Februar, 19.30 Uhr . 

Bayerischer Rundfunk — Deutsch — Test für 
Ostaussiedler . E ine Reportage aus der Durch­
gangsstel le i n Nürnberg. V o n Hans -U l r i ch 
Enge l . Dienstag, 24. Februar , 14.30 U h r bis 
14.50 Uhr , B 2. 

Der Ve r l e ge r A d a m Kraft aus Kar l sbad-Dra-
howi tz starb am 11. Januar i n Augsburg . A d a m 
Kraft , der sich auch als Graph ike r und Kunst -

sanuuler betätigte, ist den Ostpreußen vor a l lem 
durch seinen Bildband .Ostpreußen' bekannt, 
den er zusammen mi t 'RudoYt N a u j o k heraus­
gebracht hat. 

Der Internationale Arbeitskreis für Musik, 
Kasse l , hat seinen Veransta l tungsp lan für das 
Jahr 1976 veröffentlicht. Er enthält rund 150 
Musiklehränge für La ien und Fachleute. M u s i k ­
pädagogen, Berufsmusiker , Mus iks tudenten und 
Mus ik l i ebhabe r f inden dar in e in v ie lse i t iges A n ­
gebot von einwöchigen Fer ienkursen und 
Wochenendveransta l tungen zur We i t e rb i l dung 
in Prax is und Theorie. Der Jugend stehen außer­
dem Schüler- und Jugendwochen sowie inter­
nat ionale Begegnungen im In- und A u s l a n d 
offen. Der Veransta l tungsp lan kann angefordert 
werden be im I A M , Heinrich-Schütz-Allee 33, 
3500 Kassel-Wilhelmshöhe. 

Einbanddecken 
Bezieher, die den Jahrgang 1975 unserer Wo­

chenzeitung Das Ostpreußenblatt einbinden las­
sen wollen, können hierfür die benötigten Ein­
banddecken bei uns bestellen. 

Ausführung: wie bisher: Ganzleinen schwarz 
oder dunkelgrün mit Weißdruck und Titelblatt. 
Zusendung erfolgt n a c h Einsendung des Betra­
ges von DM 25,— (hierin sind 11 Prozent Mehr­
wertsteuer und Versandkosten enthalten) auf 
unser Postscheckkonto Hamburg 8426-204 oder 
auf unser Girokonto Nr. 192344 bei der Ham­
burgischen Landesbank, Hamburg, BLZ 
200 500 00. Die gewünschte Farbe bitten wir auf 
dem Zahlungsabschnitt zu vermerken. 

Voreinsendung des Betrages ist leider nicht 
zu umgehen. 

Zum gleichen Betrage sind auch die Einband­
decken früherer Jahrgänge zu haben. Der Ver­
sand mehrerer Einbanddecken in einem Paket 
verursacht keine Versandmehrkosten. Demge­
mäß sind die zusätzlich bestellten Einbanddek-
ken mit DM 22,— pro Stück zu bezahlen. 

Außerdem sind Zeitungsmappen in Form von 
Schnellheftern — ausreichend für ein halbes 
Jahr — zum Preis von D M 5,— (incl. Mehrwert­
steuer und Versandkosten) lieferbar. 

Gebundene Jahrgänge 
in Einbanddecken wie oben: 1975 DM 115,20, 
plus 5,5 Prozent Mwst., plus Versandkosten. 

Auch ältere Jahrgänge sind lieferbar. Preisan­
gabe auf Nachfrage. 

$ See äßpoultaiMflU 
— Vertriebsabteilung — 

Ferien - so schön wie daheim 
Kirchwalsede am Rande der Heide bietet gute Erholuno 

Angerburger Literaturpreis 1976 
Im Jahre 1976 wird wiederum der vom Patenkreis Rotenburg 
(Wümme) 1958 gestiftete 

Angerburger Literaturpreis 
vergeben. Dieser Preis wird von 1973 an alle drei Jahre in 
Höhe von 1000,— D M verliehen. Der Preis ist ausgeschrieben 
für literarische Arbeiten Angerburger Schriftsteller oder den 
Kreis Angerburg betreffende literarische Werke deutschspra­
chiger Schriftsteller, in dem insbesondere seine Landschaft, 
menschliche Atmosphäre, Kultur , Wirtschaft und Geschichte 
oder eines dieser Gebiete künstlerisch behandelt wird. Zu den 
in Betracht kommenden Werken zahlen auch Hörspiele. 
Es werden nur Werke berücksichtigt, die noch nicht veröffent­
licht oder nicht vor dem 21. 1. 1955 erstmalig veröffentlicht wor­
den sind. 
Die Arbeiten sind bis zum 31. März 1976 an den Landkreis 
Rotenburg (Wümme), Abt. 20, Kreishaus, unter Kennwort 
„Angerburger Literaturpreis" einzureichen. Der Name, die 
Anschrift des Verfassers und die unterschriebene Erklärung, 
daß der Einsender sich den Bedingungen des Wettbewerbs 
unterwirft, sind in einem Anlageschreiben beizufügen. 

Der Landkreis Rotenburg (Wümme) 
D e r O b e r k r e i s d i r e k t o r 

ORIGINAL - KOREA - GINSENG 
GINSENG-TEE-Instant 

Orig. Holzkiste oder Karton 
GINSENG-TEE-Instant 

Orig. Holzkiste oder Karton 
GINSENG-TEE-Instant 

im Glas 
GINSENG-TEE-Instant 

im Glas 100 g 
G I N S E N G - E X T R A K T Orig. 30 g Glas o. Tiegel 
Echte Teufelskralle 100 g i. Faltschachtel 

30 x 3 g D M 27,50 

50 x 3 g D M 42,50 

50 g D M 15,50 

D M 29,50 
D M 49,50 
D M 19,50 

G A R A N T I E : Sie kaufen nur echte, reine Originalware in Origi­
nalpackungen, versiegelt m. d. Staatl. Kontroll-Banderole d. 
korean. Regierung in bester Qualität. 

Prospekte gratis von 
K O R E A G I N S E N G V E R T R I E B G e o r g K u b i k 
Burgstraße 49 — 7471 Straßberg Telefon (0 74 34) 82 04 

Haarausfall muß nicht sein! 
Schuppen, Kopfjucken sind die Warnzeichen. Lassen Sie es gar nicht 
so weit kommen. Mein »Vitamin-Haarwasser« -seit über 30 Jahren be­
stens bewährt - gibt ihnen wieder Freude an Ihrem Haar. Kunden 
schreiben: »Erfolg großartig«, »Überraschender Erfolg« usw. Flasche 
DM 8,20. Heute bestellen - in 30 Tagen bezahlen. Vertrauen Sie dem 
Haarspezialisten: OTTO BLOCHERER, 8901 Stadtbergen, Abt.VA 60 

D Privattestament 
Testaments- u. Erbrecht f. Jeder­
mann. Beisp., Muster, Gesetzl. 
Erben, Pflichtteil, Anfechtung, 
Ausgleich b. Kind. , Erbrecht 
nichtehel. Kind. , EheRattenerb-
recht (b. kinderloser Ehe unbe­
dingt informieren!), Steuer, u. a. 
100 S. u. aufklappbarer Stamm­
baum, D M 12,80. Rückgaberecht. 
Verlag Friedmann, 7967 Bad 
Waldsee - F 16. 

• L e c k e r e S a l z h e r i n g e 
5-kg-Postdose. Fischeinw. 4000 g, nach Größe 
bis 50 Stück nur 21.85DM. Nachnahme ab 
H. Schulz, 285 Bremerhaven-F 33, Abt. 3? 

Katalog frei I 

Reusen-, Aal-und 
Hechfsäcke.Stell-, 
Stak-, Zugnetze, 

Kaninchen- und 
Fuchsfangneij« 

Sctiut̂ nehe gegen VogeTfrah 
MECHANISCHE N ETZFABRIK 

W. K R E M MIN KG 
29 Oldenburg 23 

A n z e i g e n t e x t e bitte deut l i ch schre iben 

Bücher, Karten. Kreiskarten 
Meßtischblätter und das Doku-
mentar-Buch: 

DIE F L U C H T 
Ostpreußen 1944/45 D M 29,80 
lief, ostpr. HEIMAT-Buchdienst 

Georg Banszerus 
347 Höxter, Grubestraße 9 
Bitte Prospekte anfordern! 

&<a&i() aoaK)»aEi2aa<3Bia 

P F I N G S T E N IN KÖLN 
Z E I G E N WIR U N S E R E N E U E 

BERNSTEIN ­
A U S S T E L L U N G 

8011 München-BALDHAM 
Bahnhofsplatz 1 

"\ r 
Wir freuen uns über die Geburt 
unseres vierten Kindes 

Almut 

Adelheid Hinz. geb. Schäfer 
aus Königsberg (Pr) 
Brahmstraße 46 

Rechtsanwalt und Notar 
Ulrich Hinz 

aus Königsberg (Pr) 
zuletzt in Pobethen 
(Samland) 

4620 Lauterbach (Hessen) 
Bergstraße 27 

r 

« und Schüler der achtklasslgen Volksschule Ittau, Kreis NeidenburK. 
Gesucht werden Schülerinnen u Lork, Wil l i Ollech, Fritz Fortak, Erich Eggemann, 
Obere Reihe von ' l n k s = ^ " L h Willi Jendreizik, Walter Motzkeit, ? Körner, Paul Kniza, Fritz 
Fritz Fortak, Gustav Grabosch w u u .J ^ L e h r e r Seidel, Paul Galla, Gertrud schwarz, 
Merchel, Paul Ollech. — Zweite «e ine Lieschen Papajewski, Martha Gosdzinski, Ottilie 
Anna Galla, Guste Grabosch Martha wams O U e c h W a U e r T u t a s _ D r l t t R l h e ; 

szepan, Eleonore Bannac*. M a i n i w F Gerhard Szepan, Edith Krzykowski, Ursel 
Paul Jendreizik, Horst B u r d n i »ieii v ' H U d a r d R o g a l l a , Erna Tutas. Waltraud Laaser. 
Lorenz, Hildegard ^ ^ » » . . J J w F r t t l Krzvkowski, Lehrer Pallasch. - Sitzend: Paul Motzkeit. 
Frieda Galla, Heinrich Z , e , i n s

l 7 ' ' V„rtak Erich Fortak, Liesbeth Wallis, Alfred Schönfeld, Anna 
Liesbeth Kyek, Ruth Laaser, Ilse Fortak, B'Ich B a A n a c h , K r Ü K < > r t ; e r t r u d o l b r i c h t K a r l 
Matheus, Otto Papajewski, wauer 
Grabosch. ^ . wiedersehen nach fast 50 Jahren beim Neidenburger Jahreshaupt 
Paul Kn iza würde sich auf ein wVL U

 h . d h a U e m Bochum, freuen. Um allen eine persönlich« 
treffen am 5. September- in der. N a C h r l c h t g-beto n a „ Paul Kniza. Nruenkamper Straft M 
Einladung schicken zu können, ^w« 
5630 Remscheid, Telefon (0 21 91) 34 « »i. 

M 

Mein lieber Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der 

Schlosser-. 
Schmiede- u. Klempnermeister 

Max Poburski 
aus Tilsit, Stolbekerstraße 70 a 

kann durch Gottes Güte und 
Gnade am 20. Februar 1976 sei­
nen 8 0. G e b u r t s t a g und 
am 15. März 1976 sein 5 0 -
j ä h r i g e s G e s c h ä f t e -
J u b i l ä u m in geistiger und 
körperlicher Frische feiern. 

die K i n d e r : 

In Dankbarkeit und Freude 
gratulieren wir von ganzem 
Herzen und wünschen weiter­
hin einen schönen Lebensabend. 
Seine Frau Erna, geb. Mügge 

Inge 
Dieter und Heike mit Julia 
Günter und Marikka mit Esther und Tobias 
Horst und Birgit mit Birte und Britta 

2050 Hamburg 80, Blllwerder Billdeich 680 

A m 25. Februar 1976 wird mein 
lieber Mann. unser Vater, 
Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 

Walter Kardoff 
aus Gutenfeld. Kreis Samland 
8 0 J a h r e alt. 
Es wünschen weiterhin Gesund­
heit und alles Gute 

seine Ehefrau Therese 
die Söhne 
Günter und Gerhard 
die Schwiegertöchter 
Ilse und Christel 
sowie alle Enkel und Urenkel 

2419 Mustin bei Ratzeburg 

A m 23. Februar 1976 feiert 
unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter und Oma 

Elsbeth S t e c k e l 
geb. Schön feld 

aus Schleppstein 
Kreis Heiligenbeil 

ihren 7 0. G e b u r t s t a g . 

Es gratulieren in Liebe und 
Dankbarkeit 

IHRE K INDER U N D E N K E L 

76 Offenburg-Fessenbach 
Senator-Burda-Straße 7 

Jedes 
Abonnement 

stärkt 
unsere Gemeinschaft 
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Am 14. Februar 1976 feierte in 7260 Calw-Wimberg, 
Isolde-Kurz-Weg 4, meine liebe Schwägerin, 
unsere gute Tante. Frau 

G u s t e l B u t t k u s 
geb. Müller 

aus Gowarten, Kreis Elchniederung und Tilsit 
ihren 7 5. G e b u r t s t a g . 

Es gratulieren herzlich und wünschen weiterhin Gottes Segen 
D E I N E M A R T H A 
E L S A U N D T O R S T E N 
C H R I S T E L U N D C A R M E N 

J 
Von allen Seiten 
umgibst Du mich 
und hältst Deine Hand 
über mir. Ps. 139, 5 

Am 26. Februar 1976 feiert mein 
Heber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

G u s t a v P a h l k e 
geb. in Löwenstein (Abbau) 

Kreis Gerdauen 
seinen 7 0. G e b u r t s t a g . 

In Liebe und Dankbarkeit gra 
tulieren recht herzlich und wün­
schen weiterhin Gottes Segen 
für noch viele gemeinsame 
Jahre 

seine Frau Ursula 
geb. Nieswandt 

Tochter Edelgard 
Sohn Eckhard 
Schwiegertochter Marlene 
sowie Enkelkinder 
Anriane und Anja 

5 Köln 60 
Paul-Humburg-Straße 14 

Am 22. Februar 1976 feiert mein 
lieber Mann, unser Vater, 
Schwiegervater und Opa 

B o d o B e i l k e 
aus Pillau, Ostpreußen 

jetzt 2904 Sandkrug 
Am Waldesrand 26 

seinen 7 0. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlich 

seine Frau Anna 
seine drei Töchter 
und Schwiegersöhne 
und fünf Enkelkinder 

In wieviel Not, 
hat doch der gnädige Gott, 
über dir Flügel gebreitet! 

8 0 J a h r e wird am 22. Fe 
bruar 1976 unsere Heimatfreun­
din 

B e r t a M a r i e n f e l d 
aus Heiligenkreutz 

jetzt 3141 Ochtmissen 
Hinter den Sälen 

Innige Segenswünsche 
4 Geschwister Wegner 
und Georg Sachs 

Am 25. Februar 1976 feiert 
meine liebe Mutter, unsere gute 
Omi und Uromi 

O l g a R e d e m s k e Y 
geb. Zilian 

aus Landsberg (Ostpreußen) 
jetzt 4573 Löningen (Oldb) 

Werwer Weg 5 
ihren 8 0. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen Gesundheit 

TOCHTER E L S B E T H 
DIE E N K E L UND U R E N K E L 

Unsere Hebe Tante 

B e r t a M a r i e n f e l d 
aus Wangnicken/Heiligenkreutz 
wird am 22. Februar 1976 
8 0 J a h r e alt. 

Es gratulieren 
DIE N E F F E N 
EMIL UND WALTER 
MIT FAMILIEN 

3141 Ochtmissen 
Hinter den Sälen 

f \ 
Unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Oma und Uroma, Frau 

P a u l i n e Böt tcher 
geb. Schleiwies 
aus Polenzhof 

Kreis Elchniederung 
jetzt wohnhaft 

243 Neustadt (Ostsee) 
DRK-Heim Windmühlenberg 

feiert am 21. Februar 1976 ihren 
8 6. G e b u r t s t a g . 

Es gratulieren herzlich und 
wünschen weiterhin Gesund­
heit und alles Gute 

ihre Kinder. Enkelkinder 
und Urenkel 

Unser lieber Vater und Opa, 
mein Lebensgefährte 

R e i n h o l d Z e l l Y 
aus Pr.-Eylau (Henriettenhof) 
begeht am 22. Februar 1976 sein 
8 5. L e b e n s j a h r . 
Es gratulieren herzlichst 

Frau Clara Thiel 
geb. Schwarzrock 

Renate Klawisch. geb. Zell 
Heinz Klawisch 
Tanja und Martina Klawisch 

2 Barsbüttel 
Königsberger Weg 17 

t 
Nach langer, schwerer Krank­
heit entschlief am 29. Oktober 
1975 meine liebe Frau, unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter 
Oma, Tante und Schwägerin 

Charlotte Kipar 
geb. Trzeziak 

aus Fürstenwalde 
Kreis Orteisburg 

im 79. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Gustav Kipar 
Kinder und Enkelkinder 
und alle Verwandten 

7850 Lörrach, den 30. Okt. 1975 
Leibnizweg 2 
Die Beerdigung fand auf dem 
Hauptfriedhof in Lörrach statt. 

A m 3. Januar 1976 entschlief 
nach langem Leiden unsere 
Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter, Schwe­
ster. Schwägerin und Tante 

Martha Wolfram 
geb. Gehrmann 

aus Horn, Kreis Mohrungen 
im 83. Lebensjahr. 
Gleichzeitig gedenken wir unse­
res Vaters 

Hermann Wolfram 
geb. 20. 12. 1886 

gestorben am 21. 8. 1964 

In stiller Trauer 
Kurt Willnow und Frau 
Gerda, geb. Wolfram 
Gertrud Schrödter 

geb. Wolfram 
nebst allen Angehörigen 

3400 Göttingen, Krugbreite 3 

So nimm denn 
meine Hände 
und führe midi 

Gott der Allmächtige rief heute 
meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Schwägerin und Tante 

Berta Neumann 
geb. Wittke 

aus Ardappen, Kr . Bartenstein 

im Alter von 80 Jahren zu sich 
in sein Reich. 

In stiller Trauer 
Franz Neumann 
Kinder, Enkel 
und Anverwandte 

4250 Bottrop, den 3. Febr. 1976 
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 9 

Fern der geliebten Heimat 
Benkheim, Ostpreußen, ver­
starb nach langer, schwerer 
Krankheit, jedoch plötzlich und 
unerwartet im Alter von 59 
Jahren meine liebe Frau, unse­
re liebe Mutter, Großmutter 
und Schwester, Frau 

Frieda Grabau 
geb. Borkowski 

In stiller Trauer 
Willi Grabau 
und Anverwandte 

4992 Espelkamp, den 1. 2. 1976 
Görlitzer Straße 68 c 
Die Trauerfeier hat am 5. Fe­
bruar 1976 in Espelkamp statt­
gefunden. 

Am 3. Februar 1976 entschlief unerwartet unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante, unsere 
Oma 

Berta Feierabend 
geb. Peter 

geb. 1. 9. 1882 — gest. 3. 2. 1976 
aus Pr.-Bahnau. Ostpreußen 

Ewald Spreen und Angehörige 

5431 Weroth, Feldstraße 1 

Nach einem erfüllten Leben nahmen wir Abschied von unserer 
geliebten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmut­
ter und Tante 

Frieda Leopold 
geb. Peitsch 

geb. 28. 9. 1890 gest. 17. 1. 1976 
aus Hauptgestüt Gr. Trakehnen 

In Liebe und Dankbarkeit 

Rudolf Leopold und Familie 
Gisela Leopold und Familie 

2300 Kiel 14, Kirchenweg 1 

Am 9. Februar 1976 verloren wir durch einen Verkehrsunfall 
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Margarete Liedtke 
geb. Solty 

aus Königsberg (Pr) 
geb. 2. 11. 1893 in Kulinowen bei Nikolaiken 

Ihre Gedanken weilten oft in der fernen Heimat Ostpreußen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehöriger 

Siegfried Liedtke 

2000 Hamburg 71, Ferner Kamp 3 

Du hast gesorgt, Du hast geschafft 
gar manchmal über Deine Kraft. 
Nun ruhe sanft, geliebtes Herz, 
Du hast den Frieden, wir den Schmerz. 

Nach einem Leben voller Liebe für uns ist unser 
geliebtes Mütterchen, liebe Omi und Uromi 

Marta Joneleit 
aus Lyck, Bismarckstraße 40 

im 91. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In Dankbarkeit 

Heinz Wippich und Frau Helene 
geb. Joneleit 

Hellmut Dinter und Frau Christel 
geb. Joneleit 

vier Enkel, vier Urenkel 

3110 Uelzen, Hauenriede 89, 5. Februar 1976 
3000 Hannover, Zwinglistraße 1 

Nach einem erfüllten Leben, das auch Höhen und Tiefen des 
Daseins kennengelernt hat, ist unsere liebe Mutter und Groß­
mutter abberufen worden. 

Johanna Dotzek 
geb. Hortmann 

• 12. 12. 1900 t 27. 1. 1976 
Witwe des Oberstleutnants Kar l Samuel Dotzek 
gefallen 24. 3. 1945 in Heiligenbeil (Ostpreußen) 

Familie Waldemar Dotzek 
Familie Dietrich Dotzek 
Familie Armin Dotzek 
Renate Dotzek Wwe., geb. Küchler 
mit Nikolei und Joerg 
Dorothee Bernitt. geb. Dotzek 
mit Werner Bernitt 

7050 Waiblingen-Hegnach, Im Greutle 25 

In tiefem Glauben an unseren Herrgott verstarb im 92. Lebens­
jahr unsere liebe Mutter, Groß-, Urgroß- und Schwiegermutter 

Auguste Brodowski 
verw. Klimmek, geb. Saborowski 

aus K l . Lasken. Kreis Lyck 

Im Namen aller Trauernden 
als Kinder 
Anni Kowalzik 
Walter Brodowski 
Elfriede Polkowski nebst Familien 

7703 Rielasingen, 11. Februar 1976 
Gottmadingerstraße 6 

Am 8. Februar 1976 entschlief nach kurzer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Helene Czygan 
geb. Czekay 

aus Gembalken, Kreis Angerburg 
• lfi. 9. 1882 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Gerhard Czygan 
Hildegard Toemmler, geb. Czygan 
Dr. Arno Czygan 

43 Essen, Ursulastraße 64 

Die Beerdigung erfolgte am 13. Februar 1976 auf dem Friedhof 
in Bispingen, Kreis Soltau. 

Nach einem gesegneten, erfüllten Leben entschlief unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter. Großmutter, Schwägerin und 
Tante 

Lina Daniel 
geb. Müller 

aus Frischenau, Kreis Wehlau 
geb. 29. 9. 1896 gest. 3. 2. 1976 

In stiller Trauer 

Die Kinder 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

2351 Bornhöved, Plöner Straße 3, im Februar 1976 

Die Trauerfeier hat am 6. 2. 1976 in aller Stille stattgefunden. 

t 
Im Altersheim Bergen erlöste Gott der Herr unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwäge­
rin, Großmutter und Urgroßmutter 

Anna Therese Kling 
• 17. 3. 1886 

aus Lyck 
t 10. 2. 1976 

In stiller Trauer 
im Namen aller Anverwandten 

Paul Kl ing 

2000 Hamburg 71, Heidstücken 27/25 
Die Beerdigung fand am 14. Februar 1976 auf dem Waldfriedhof 
in Faßberg statt. 

Heute entschlief im Frieden des Herrn unsere liebe Tante 

Emma Symanzik 
geb. Thybusch 

aus Orteisburg, Ostpreußen 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen der Angehörigen 
Ilse Jablonowski 

3000 Hannover, den 14. Februar 1976 
Theodorstraße 4 

Die Beerdigung hat in Hannover auf dem Stadtfriedhof Enge-
sohde stattgefunden. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief unsere liebe Mutter. 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Magda Bacher 
geh. Scheller 

* 26. 11. 1893 t 4. 2. 1976 
aus Ebenfelde, Ostpreußen 

In stiller Trauer 
Erwin Skambracks und Frau Ursel geb. Bacher 
Ernst Erdmann und Frau Marta geb. Bacher 
Gertrud Drath, verw. Bacher 
Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

24 Lübeck, Niemarker Weg 16 
Die Trauerfeier fand am Sonnabend, dem 
der Kirche zu Krummesse statt. 

Februar 1976, in 

Für uns alle unfaßbar, verstarb plötzlich und unerwartet, fern 
seiner so geliebten Heimat, mein lieber, stets treusorgender 
Mann, unser guter Vater. Schwiegervater, Großvater und Ur­
großvater, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Max Laabs 
geb. 25. 8. 1895 gest. 31. 1. 1976 

aus Hansruh, Kreis Schloßberg 

Ihm folgte am 3. Februar 1976 unsere liebe Schwester, Schwäge 
rin und Tante 

Elise Steinwender 
geb. 4. 8. 1899 

aus Hansruh, Kreis Schloßberg 

11^1^7^^ d e n T ° d U n s e r e r l i e b e n Schwester. 

Ida Sieloff 
geb. 9. 7. 1889 

aus Moritzhöhe. Kreis Tilsit 

Z aimL Jr avön runs 6 S J 1 * 1 * l h r e r U e b e n i n S " a l t (Nürnberg) 

In tiefer Trauer 
und voller Dankbarkeit 
im Namen aller Angehörigen 
Emma Laabs, geb. Steinwender 

3031 Lindwedel. Februar 1976 
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Gottes Wille kennt kein warum! 

SSfiS« f1Weier' m i t * r ö ß t e r Geduld ertragener Krank ­
heit entschlief, unfaßbar für uns alle, meine liebe, einzige 
Schwester, Schwägerin, unsere geliebte Tantp 

Charlotte Mikat 
• 2. 6. 1905 - t 12. 1. 1976 

In stiller Trauer 
Anni und Hans Vorwald 
Evi und Otto Kraus 

8360 Deggendorf Edlmalrstraße 34, Troststraße 7 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ent­
schlief unsere liebe Mutter 

Hanna Kirgasser 
geb. Droste 

• 30. 12. 1894 in Pillau 
t 5. 2. 1976 in Plön 

In tiefer Trauer 
Hannelore Kirgasser 
Gerhard Kirgasser 

2 Hamburg 26, Elise-Averdieck-Straße 27 
Die Trauerfeier hat in aller Stille in Plön stattgefunden. 

A m 2. Februar 1976 verstarb im 84. Lebensjahre unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter. Schwester und Tante 

Lisbeth Weihsfuhs 
geb. Müller 

aus Steinbeck, Kreis Samland (Ostpreußen) 

Im Namen aller Angehörigen 
Herta Hoffmann, geb. Weihsfuhs 

314 Lüneburg, Graf-von-Moltke-Straße 2 
Die Beisetzung fand am 5. 2. 1976, um 10.30 Uhr, auf dem Wald­
friedhof in Lüneburg statt. 

Gottes Wille kennt kein warum. 
A m 8. Januar 1976 hat mich mein lieber Sohn, mein 
einziges K i n d 

Günter Kletzing 
aus Rostken, Kreis Johannisburg 

nath längerem Leiden im Alter von fast 35 Jahren 
für immer verlassen. 
Sein Wunsch, die Heimat noch einmal wiederzusehen, 
ist i m Sommer 1975 in Erfüllung gegangen. 

In tiefer Trauer 
Anna Kletzing 
und Anverwandte 

3250 Hamern 7, im Februar 1976 
Bergblick 10 

Heute verstarb unser lieber, guter Vater. Schwiegervater und 
Großvater 

Julius Rogalla 
* 20. 10. 1886 

aus Gedwangen, Kreis Neidenburg 

In stillem Gedenken 
im Namen aller Angehörigen 
Anneliese Diehl, geb. Rogalla 
Horst Diehl 
und Enkeltöchter 
Sonja und Ulrike 

6233 Ke lkhe im (Taunus), den 7. Februar 1976 
Rossertstraße 13 b 

Wer treu geschafft, 
bis ihm die Kraft gebricht 
und liebend stirbt. 
ach, den vergißt man nicht! 

Nach langer, schwerer Krankheit nahm Gott der 
Herr heute, am 27. Januar 1976, meinen gellebten 
Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager, Onkel und Paten 

Oskar Grünke 
aus Lyck (Ostpreußen), Prostker-Vorstadt 1 

im Alter von 73 Jahren zu sich In sein ewiges Reich. 

In stiller Trauer 

Anna Grünke, geb. Strohoff 
Kinder. Enkelkinder 
und Anverwandte 

5401 Halsenbach über Koblenz, Wiesenstraße 5 

Dr. Werner Konietzko 
Regierungsdirektor a. D. 

A m 1. Februar 1976 ist mein geliebter Mann, unser treusorgen­
der Vater, Schwiegervater und Großvater, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel für immer von uns gegangen. 

• 10. 7. 1898 in Treuburg 
Weitere Stationen bis zur Vertreibung 

Rastenburg — Tilsit — Insterburg — Königsberg (Pr) 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Anverwandten 
Ruth Konietzko, geb. von Redecker 

früher Eichmedien 

41 Duisburg 1, Schillerplatz 1 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh' , 
denkt, was ich gelitten habe, 
eh' ich schloß die Augen zu. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 4. Februar 1976 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater. 
Großvater, Schwager und Onkel 

Philipp Dusella 
aus Schönballen, Kreis Lotzen 

im Alter von fast 83 Jahren. 

In stiller Trauer 
Henriette Dusella, geb. Nadzeika 
Kinder und Enkelkinder 

492 Lemgo 2, Auf dem Koppen 3 

Nach langem Leiden entschlief mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Wilhelm Philipp 
aus Hanffen, Kreis Lotzen (Ostpreußen) 

geb. 7. 1. 1904 gest. 5. 2. 1976 

Es trauern um ihn 
Frieda Philipp, geb. Löss 
Bruno Philipp und Frau Anneliese 
Hans-Joachim Bischof und Frau Renate 

geb. Philipp 
und alle Angehörigen 

!000 Hannover, Spielhagenstraße 3 

Deutliche Schrift 

verhindert Satzfehler 

Der H e r r ist unser Richter Der He r r ist unser Me is te r 

Der H e r r ist unser König, der hil ft uns Jes. 33, 22 

Nach e inem erfüllten, arbeitsreichen Leben nahm Gott der H e r r nach 

längerem, s t i l l und ergeben getragenem Ledden meinen gel iebten M a n n 

und guten Lebenskameraden, unseren guten Schwager und O n k e l 

Michael Flick 
früherer Baumeister und Mühlenbesitzer 

in Flicksdorf, Kreis Lyck, Ostpreußen 

am 1. Februar 1976 im 89. Lebensjahr zu sich zu seiner ewigen Ruhe. 

In L iebe und Dankbarke i t nehmen w i r v o n i hm Absch ied . 

In s t i l l er Trauer Frieda Flick, geb. Kurschat 

und alle Anverwandten 

Seine so sehr gel iebte W a h l h e i m a t Ostpreußen konnte er nicht vergessen. 

Ü090 Rüsselsheim/M., Im Langsee 40 

Die Trauer fe ie r v o r der Einäscherung hat am 5. Februar 1976, um 11.00 U h r in der 

Kape l l e des Wa ld f r i edho fes stattgefunden. 

Unerwartet entschlief am 11. Februar 1976 

Walter Gerlitzki 
aus Gilgenburg 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Kurt Gerlitzki 

4800 Bielefeld 11, Bullerbachweg 23 

Die Beerdigung fand am 17. Februar 1976 auf dem evangelischen 
Brackweder Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen und pflichtbewußten Leben ist 
unser lieber Vater und Großvater von uns gegangen. 

Landwirt und Major d. R. 

Friedrich Pinkall 
aus Alt-Christburg, Kreis Mohrungen (Ostpreußen) 

• 27. 7. 1898 t 12. 2. 1976 

In stiller Trauer 

Dr. Fritz-Wilhelm Pinkall und Frau Bärbel 
Gert, Christian und Eike 

7573 Sinzheim-Winden, Dorfstraße 3 

Sein Leben war Liebe, Mühe und Arbeit! 

Fern von seiner geliebten Heimat verstarb plötzlich und uner­
wartet unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß­
vater, Schwager und Onkel 

Landwirt 

Emil Spitz 
aus Gr.-Dirschkeim, Kreis Samland (Ostpreußen) 

geb. 1. 1. 1893 gest. 10. 2. 1976 

In stiller Trauer 
Hans Wiese und Frau Gertrud 

geb. Spitz 
Erich Spitz und Frau Grete 

geb. Förster 
Enkel und Urenkel 

2301 Mönkeberg, Quedensweg 16 

A m 1. Februar 1976 verstarb mein lieber Mann und Vater 

Richard Hefft 
aus Haselberg 

In stiller Trauer 

Helene Hefft, geb. Drescher 
und Kinder 

282 Bremen 71. Schwaneweder Straße 203 

Otto Krauskopf 
• 31. 1. 1886 f 27.12.1975 

Lehrer i. R. 
aus Tilsit 

Nach e inem erfüllten Leben nahm unerwartet der Tod meinen innigge l iebten M a n n , 

unseren herzensguten Vater , Schwiegervater und Opa v o n uns. 

In st i l ler Trauer 

Helene Krauskopf, geb. Jakobe i t 

Gottfried Krauskopf und Frau Hannelore 
Thomas und Evelin 

3340 Wolfenbüttel, A m Kruggar ten 8 und 11 
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V i e l e Jahre nach dem Tode Konrad Adenauers 
w i rd klar , wie weitdenkend dieser große Staats­
mann in der Ostpo l i t ik gewesen ist, indem er 
jene konseguente und eben für den Osten unbe-
gueme Ha l tung wahrte, die bei al ler haßvollen 
Polemik des Ostens dennoch Anerkennung dei 
Ebenbürtigkeit beinhaltete. E in Tatbestand, den 
man den Machern sozialdemokratischer Ostpol i ­
t ik nicht zurechnen kann. So hat auch im Ver ­
ständigungsverhältnis West-Ost Konrad Ade­
nauer die einzige, heute mehr denn je gültige 
Feststel lung getroffen, wenn er e inmal zum Aus ­
druck brachte: „Das einzige, was die Sozial isten 
vom Ge ld verstehen, ist, daß sie es von anderen 
haben wol len. " Es ist gut, wenn man im Zuge 
al ler „Entspannungsideen und -prakt iken diese 
Tatsache nicht vergißt und begreift, daß Macher 
i n der Sozialdemokratie in der einseitigen und 
fast leichtfertigen Hergabe völkischer Ansprüche 
und deutscher Gelder der weltkommunistischen 
Expansion den Rücken stärkten. 

In besonderem Maße ist es daher verdienst­
vo l l , wenn Hans Graf H u y n i n einer äußerst auf­
schlußreichen Dokumentat ion die Beweisfüh­
rung für den Ausspruch Adenauers angetreten 
hat. H i e r wurde versucht, auf knappem Raum 
einen Überblick über den Stand des Ost-West-
Handels zu geben, der den meisten Bürgern der 
Bundesrepubl ik Deutschland ohnehin e in Buch 
mit sieben Siegeln ist. Eine Absage an den Ost­
handel ist dabei diese Schrift des Grafen H u y n 
keineswegs, denn „keine vernünftige politische 
Argumentat ion w i rd sich gegen Osthandel an 
sich wenden" . In der Bundesrepubl ik, „dem frei­
en Deutschland, schon deswegen nicht, we i l w i r 
in der Mi t te Europas l iegen und ein geteiltes 
Land sind, be i dem gerade auch der innerdeut­
sche Hande l dazu dient, gesamtdeutsche B in ­
dungen und Verf lechtungen zu bewahren" . Eine 
objektiv treffende Feststel lung. Abe r doch kann 
der Ost-West-Handel deswegen nicht re in wirt­
schaftlich betrachtet werden, we i l er für den So­
wjetblock zugleich politisches Kampfinstrument 
gegen den Westen ist, e in M i t t e l also, die kom­
munistische Infi ltration auch auf diesem Wege 
zu vo l lz iehen. Graf H u y n konstatiert denn auch, 
daß ein Ost-West-Handel dann vertretbar ist, 
wenn er wirtschaftliche Vernunft und politische 
Wägbarkeit beinhaltet. Diese Voraussetzungen 
werden als gegeben angesehen, wenn folgende 
Grundsätze nicht verlassen werden: 
0 Ke ine Leistung verkappter Reparationen; 
0 keine Herste l lung wirtschaftlicher Abhängig­
keit auf Schlüsselgebieten (wie etwa im Ener­
giebereich) ; 
£ keine wirtschaftliche Unterstützung der ge­
gen den Westen gerichteten Aufrüstung des So­
wjetblocks; 
# keine kommerz ie l l unvertretbaren Kredi te 

Lenins altes Ziel 
Unsere freiheitliche Wirtschaftsordnung, un ­

sere soziale Marktwirtschaft und die E in igung 
Europas, haben dem freien Te i l Deutschlands 
einen wirtschaftlichen und sozialen Aufst ieg er­
möglicht, der nicht leichtfertig aufs Spie l gesetzt 
werden sollte im Ve rkehr mit schulterklopfen­
den Kremlherren, die mit solcher Gest ik nicht 
die Tatsache kaschieren können, daß man auf 
al len nur möglichen Wegen versucht, unserer 
freiheitl ichen Wirtschaftsordnung den Garaus 
zu machen und unsere Entwick lung zu bremsen 
angesichts der Tatsache, daß die Entwick lung 
i n den monopolkapital ist ischen Staatshandels­
ländern des Sowjetblocks immer mehr gegen­
über der des Westens zurückfällt. Auch die ge­
walt ige Rüstung des Ostens kann darüber nicht 
hinwegtäuschen. 

Es wäre, so stellt Graf H u y n fest, töricht, wenn 
der Westen den Wor t en Lenins folgen würde, 
auch noch den Hanf für das Se i l zu liefern, an 
dem die Kommunisten ihn gerne aufhängen wür­
den. Deshalb warnt er vor solcher Entwicklung, 
die le ider i n einer verschenkenden Anbiede­
rungspol i t ik sozialdemokratischer Macher bereits 
begonnen hat. 

Die Darstel lungen des Grafen H u y n gl iedern 
sich in sechs Abschnitte. Sie beinhalten 
O die Zie le der sowjetischen Westpo l i t ik , 
0 den deutschen Osthandel , 
® den innerdeutschen Hande l , 
# die Europäische Gemeinschaft und Comecon, 
# die Kosten der Ostpo l i t ik und 
9 Deutsche Forderungen gegenüber dem Osten. 

Besonders interessant dabei dürften die erst­
mal ig dargestellten umfangreichen Zahlungen 
der Bundesrepubl ik an die kommunistischen 
Systeme des Ostblocks sein. A u f sie w i r d man 
noch näher einzugehen haben, die sie i n der 
Frage der Ausre ise Deutscher i n Polen zu einer 
eklatanten Pression geworden sind. 

In der Beschreibung der Zie le der sowjetischen 
Westpo l i t ik w i rd zunächst die Bedeutung der 
vom Osten propagierten „friedlichen Koex i ­
stenz" untersucht, we i l dieses östliche Schlag­
wort der Hon i g ist, auf den der westdeutsche 
Bär kriechen sol l . H i e r w i rd festgestellt, daß 
leider nur a l l zu wenige wissen, was M o s k a u 
unter „friedlicher Koex is tenz" versteht. Graf 
H u y n kann auf eine eigene Def init ion verzichten 
und dafür die Deutung des einstigen Mitarbei ters 
Lenins, Manu i l sky , anführen, der langjähriger 
Chef der Komintern war und der 1931 in der 
Moskauer Schule für politische Kriegsführung 
erklärte: „Der Kampf bis aufs Messer zwischen 
Kommunismus und Kapita l ismus ist unvermeid­
lich. Heute s ind w i r noch nicht stark genug, um 
anzugreifen. Unsere Stunde w i rd i n 20 oder 30 
Jahren kommen. U m zu siegen, brauchen w i r ein 
Element der Überraschung. Die Bourgeoisie muß 
eingeschläfert werden . . . " 

Das war 1931. Auch heute ist dieser „Frie­
densplan" noch nicht überholt. Abe r daß man die 
Zie le einer We l t revo lu t i on nie vergaß, haben 
die vergangenen Tage kal ter und auch weniger 
kalter Kr iege uns gelehrt. V ie tnam, Portugal und 
besonders jetzt Ango la legen dafür ein eindeu­
tiges Zeugnis ab. 

M a n muß im Lesen der Darstel lungen des Gra ­
fen H u y n zu dem Schluß kommen, daß „Friedli­
che Koexistenz" mit den Kommunisten nur heißen 
kann, besser zu sein, stärker zu sein. Und das 

heißt auch, wacher zu sein und zu werden. Eine 
Forderung, mit der die deutschen Sozialdemo­
kraten in sozialistischen Abgesängen und Bru­
dergefühlen nur a l l zu leichtfertig umgingen. 

Die weiteren Darstel lungen der Zie le sowjeti­
scher Westpo l i t ik , die sowjetische Aufrüstung, 
die Konferenz über Sicherheit und Zusammenar­
beit in Europa, die sowjetische Wirtschaftspol i ­
tik als M i t t e l des ideologischen Kampfes, Indu­
striespionage, Instrumente sowjetischer W i r t ­
schaftspolitik gegenüber dem Westen, unter­
mauern die Feststellungen, die eine „friedliche 
Koexistenz" in die Kategorie eines lautlosen 
Krieges zur Weltbolschewis ierung zu verweisen 
haben. W i e töricht w i rk t da westdeutscher Ko ­
existenzglauben bei einer zur Schau gestellten 
Moskauer Freundlichkeit , die der Fabel vom 
Wo l f und den sieben Geißlein gleichzusetzen 
wäre. M a n muß sich bei solchen „Friedensbeteu­
erungen" nur die sowjetische Aufrüstung anse­
hen, die nach der Darste l lung des Grafen H u y n 
so ist, daß das Verhältnis der Panzer und der 
Kampfflugzeuge zwischen Warschauer Pakt und 
N A T O 1:4 zu Gunsten Moskaus beträgt. Ganz 
zu schweigen von Raketen mit atomarer A u s ­
rüstung. Es ist interessant genug und bedarf ei­
nes Kommentars nicht, wenn Graf H u y n den A r ­
t ike l 10 des in Geheimgesprächen zwischen dem 
sowjetischen Außenminister Gromyko und Egon 
Bahr im Frühjahr 1970 ausgehandelten soge­
nannten „Bahr-Papiers" zitiert, i n dem es heißt: 

„Die Regierung der Bundesrepubl ik Deutsch­
land und die Regierung der Un i on der Sozia­
listischen Sowjetrepubl iken begrüßen den Plan 
einer Konferenz über die Frage der Festigung 
der Sicherheit und Zusammenarbeit i n Europa 
und werden alles von ihnen Abhängende für ihre 
Vorbere i tung und erfolgreiche Durchführung 
tun." 

Daß aber mit der K S Z E die Sowjetunion eine 
doppelte Fal le aufbaute — einmal für das freie 
Europa und zum zweiten i n besonderer We i se 
für unsere Bundesrepublik, entging scheinbar 
Her rn Bahr ebenso wie dem vom Al lendeschen 
Sozial ismus geblendeten Exkanz ler Brandt. 

In Europa nämlich w i l l die Sowjetunion ihre 
Konzept ion eines v on M o s k a u gestalteten 
„Großeuropa" durchsetzen wie sie im Fal le 
Deutschlands ihre Interpretation der bi lateralen 
deutschen Ostverträge, insbesondere hier die 
Festschreibung der Grenzen, international durch­
setzen w i l l . Es ist höchst verdienstvol l , daß das 
hier mit al ler K larhe i t von einem deutschen Po­
l i t iker zu Papier gebracht worden ist. 

Es ist gut und dient sachlicher Beurtei lung, 
wenn die weiteren Darstel lungen der sowjeti­
schen Wirtschaftspol i t ik als M i t t e l ideologischer 
Kampfführung sowie der Moskauer Ziele, den 
Westen zu überholen, zahlenmäßig und doku­
mentarisch unterlegt wurden. Es beugt auch 
polit ischen Dolchstoßlegenden vor. 

Die Darste l lung der Industriespionage als 
M i t t e l kommunistischer Wirtschaftspol i t ik ist 
eine wirksame und eindrucksvol le Ergänzung zu 
den Spionagefällen, die im Fal le des ostzonalen 
Hauptmanns Gui l laume einen spektakulären 
Höhepunkt erreichten und die im Fal le des A b ­
schlusses der „Ostverträge" noch nicht zu über­
sehende Schäden anrichteten. 

„Freundschaft — Frieden — Sicherheit" 
Ze ichnung aus dem Mi t t e i lungsb la t t des amer ikan isch 
U n i o n N e w s " 

die Gesellschaft zur F inanz ierung v on Industrie­
anlagen m b H ; 
0 Erhöhung der Kont ingente für Maschinen, 
Fahrzeuge und Elektroerzeugnisse; 
# Zol l freiheit für den Bezug von industr ie l len 
Gütern aus der „DDR"; 
# Abschöpfungsfreiheit für den Bezug von 
Landwirtschaftl ichen Produkten aus der „DDR"; 
$ Einfuhrumsatzsteuerfreiheit für Bezüge aus 
der „DDR". Hingegen werden die gewerblichen 
Lieferungen i n die „DDR" mit 6 Prozent Mehr ­
wertsteuer belastet; 
0 Einräumung eines zinslosen Uberz iehungskre­
dites (sogen. „Swing"). Dieser Swing ist ein 
Kredi tspie l raum, den sich beide Seiten bei der 
gegenseitigen Verrechnung von Lieferungen und 
Dienstleistungen einräumen. Er betrug bis 1968 
200 M i l l i o n e n Verrechnungseinheiten (= D M 
West). Er stieg bis 1975 auf 660 M i l l i o n e n D M . 

Was dem an Leistung aus der „DDR" gegen­
übersteht, sollte selbst rotdenkende erröten las­
sen. W i r kre ieren uns zum „hilligen J a k o b " für 
jene Staatskapital isten, die nur zu gerne zugrei­
fen, gilt es doch, Kapita l is ten zu lädieren. 

In besonderem Maße nun hat uns al le zu in ­
teressieren, was denn eigentl ich diese „koexi-
stenzielle Os tpo l i t ik " kostet? 

Folgt man den Erklärungen des Exkanz lers 

Kurt Ewald Damerau 

Bis zum Weißbluten 
Weltkommunismus mit deutscher Finanzhilfe? 

Eine Dokumentation des Grafen Huyn 

Sicherlich ist die weifere Darste l lung des deut­
schen Osthandels v o n Interesse für die, die die­
ses »Spiel ohne Grenzen" mit Mi l l iardenauf ­
wendungen nur i n zweckpolitischer Verbrämung 
erfahren. W a s w i rk l i ch der Zugeständnisfröhlich­
kei t der jetzt Regierenden zuzurechnen ist, sollte 
im Stadium der Niederschrift des Grafen H u y n 
weit i m V o l k e bekannt werden. 

In diese „bilateralen Bez iehungen" ohne W i ­
derhal l für uns fällt auch der dargestellte inner­
deutsche Hande l , der für uns so aussieht: 
# Verz icht auf den ursprünglich geforderten 
Saldenausgleich zur Jahresmitte ; 
# Erhöhung des Barzahlungskontos auf 200 M i o . 
D M ; 
# Übernahme von Bundesgarantien be i der Lie­
ferung v on Investitionsgütern; 
# Gewährung langfristiger Kredi te für den Ve r ­
kauf von Anlagengütern in die r D D R " durch 

Brandt, dann kostet alles, was sich auf Repa­
rat ionen und Wiedergutmachung bezieht, „Null 
Komma N u l l " . Doch wie es in W i rk l i chke i t aus­
sieht, w i r d i n dieser Schrift endlich e inmal k l a r 
ausgewiesen und das sollte für die deutschen 
Vertr iebenen W a r n u n g genug sein, b l ind zu 
glauben. Es sieht nämlich so aus: 

1. Befr iedigung v o n Forderungen nach A u s ­
gleich v o n Kriegsfolgeschäden; 

2. Befr iedigung v on Forderungen nach W i e ­
dergutmachung nationalsozial ist ischen Unrechts; 

3. Befr iedigung re in polit ischer Forderungen, 
wie z. B. die Zah lung von Millionenbeträgen an 
die „DDR" als angebliche „Postgebühren"; 

4. subventionierte Niedr igz inskredi te für 
„wirtschaftliche Kooperat ion" . 
We i t e rh in ergeben sich 
— Ersatzreparationen an Jugos lawien 1 M r d . D M , 
— Mil l iardengeschenke an Polen 2,3 M r d . D M , 

„ D i e Erleichterung in mancherlei Hinsicht ist nicht zu übersehen.. 
Zeichnung: Hldu/Copyruht B B W B . T 

en Gewerkschaf tsbundes „AFL — C I O Free Trade 

— Forderungen der Tschechoslowakei : M i l l i a r ­
denbeträge; 
— Erwartungen Rumäniens: Gewährung eines 
M i l l i a rdenkred i t s ; 
— Gehe imverhandlungen mit M o s k a u : hohe M i l ­
liardenbeträge und dazu i n M i l l i a r d e n gehende 
„Kooperationsverträge". 
# Zahlungen an das SED-Regime. H i e r ergibt 
sich der nicht zu fassende Tatbestand, daß trotz 
einer immer schärfer werdenden Abgrenzungs­
po l i t ik der „DDR" von uns folgende Gelder ge­
zahlt wurden : 
0 Pauschalsumme gem. Ar t . 18 des Transitab­
kommens v o m 17. 12. 71 719,7 M i o . D M , 
0 Erstattung der Steuerausgleichsabgaben im 
Verkehr mit Ber l in und mit der „DDR" 

112,0 M i o . D M , 
# Erstattung von Visagebühren be i Reisen von 
und nach Ber l in und von Westdeutschen i n die 
„DDR" 142,0 M i o . D M , 
0 mit der „DDR" abgerechnete Einreisegeneh­
migungsgebühren 86,0 M i o . D M , 
# Pauschalbetrag (Mehrle istungen der DDR-
Post bis 1966) 250,0 M i o . D M , 
# Zuschüsse für den Güterferntransport zum 
Ersatz von Straßenbenutzungsgebühren 

81,0 M i o . D M , 
# Abge l tungen für Dienst le is tungen der „DDR" 

107,0 M i o . D M , 
# Pauschalzahlungen der Bundespost und Achs, 
kilometervergütung für Postzugbeförderung im 
Ber l inverkehr 217,0 M i o . D M , 
# Saldenausgleich der Bundesbahn an die 
Reichsbahn 40,0 M i o . D M , 

Dazu erhielt Ost -Ber l in nach Graf H u y n von 
der Wirtschaft und von Pr ivatpersonen der Bun­
desrepubl ik Deutschland für ähnliche Zwecke ca. 
500 M i l l i o n e n Deutsche M a r k ! 

Die Zah lung deutscher Steuergelder für den 
Au fbau des We l tkommunismus i n Ch i l e und 
Portugal rundet das B i l d einer Po l i t i k ab, die 
e in ahnungsloses V o l k in tiefe f inanziel le und 
Sicherheitsr is iken gestürzt hat. 

Gekauftes Lächeln 
W e n n Graf H u y n unter der Darste l lung deut­

scher Forderungen an den Osten eine A r t Ge­
genrechnung aufmacht, so ist das die e inz ig mög­
liche A r t , zu zeigen, mit welcher Würdelosigkeit 
um e in Lächeln aus M o s k a u gebuhlt w i rd . Für 
uns nämlich ergibt sich als Forderung des Deut­
schen V o l k e s an den Osten e in Gesamtverlust 
v on 2 B i l l i onen und 100 M i l l i a r d e n D M ! Dabei 
s ind Entschädigungen für die Zwangsarbe i t deut­
scher Kriegsgefangener in der Sowjetunion und 
ihren Sate l l i ten noch gar nicht inbegriffen. W i e 
aber wurden unsere Forderungen gestellt? Wer 
las je darüber? Statt dessen geben und geben 
w i r mit einer Ver t rauensse l igke i t und einer De­
vot ion, die über das entschuldbare Maß hinaus 
gehen. 

Graf H u y n kommt zu dem Ergebnis, daß aus 
seinen Untersuchungen nur diese Forderungen 
erhoben werden können: 

Ke ine ungerechtfertigten deutschen Leistun­
gen mehr an den Sowjetblock! 

Ke ine deutschen Steuergelder mehr für den 
Au fbau des We l tkommun i smus l 

W e r könnte, wenn er für das deutsche V o l k 
verantworUich zu zeichnen vorgibt, sich einer 
solchen berechtigten Forderung verschließen? 
Doch woh l nur diejenigen, die in sozialistischem 
W a h n ihre Satellitengefühle über das Vater­
land ste l len! 

Gra f H u y n hat eine beachtliche Dokumenta­
t ion vorgelegt und daraus die e inz ig möglichen 
Konseguenzen aufgezeigt. Es war nicht nur nötig, 
das zu tun, es ist auch mut ig und polit isch gra­
v ierend. Der Ausve rkau f Deutschlands im Ab­
schluß einseit iger Verträge aus sozialistischen 
Verbrüderungsgefühlen heraus muß aufhören. 

Es ist zukunftsweisend, wenn jetzt die Wah l ­
vorgänge i n Niedersachsen gezeigt haben, daß 
die U h r der Soz ia ldemokraten abgelaufen ist. Es 
w i rd damit eine Staatsverschwendung enden 
müssen, die geeignet ist, uns im sozialistischen 
Weltmachtbestreben unterzubuttern. 

„Der Kreml bittet zur Kasse' — Deutsche 
Steuergelder für den Aufbau des Weltkommu-
rüamus? Von Hans Graf Huyn aus Informationen 
nu Deutschlandpolitik der CSU. Hett V///75. 


